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r gelegenen Ort / de dato 11. 


Ian. 1732, 


Num.Il. Königlich, Preuffifches Schreibenan 
den Magiftrat zu Augfpurg wegen derer Saltz⸗ 4 


burgiſchen Emigranten/ d. d. 26. April. 1732, 

Nououm . Il. Extradt- Schreibens aus Frans 

furt vom 6. Man 1732. — | 
' Num.IV. Emigranten Sid, 


- -Num, V. Eines gefangen geweſenen Salsburs 


gifhen Studiofi Memoriale an das Corpus Evan- 


— 
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Num. VI. Diploma pro Dominis Ablegatis | 
MedioburgenfibusZeelandiz , adcomparandam 


16. Maji, 1732, | 


certam copiam Exulum Salisburgenfium , d.d. 
Num. Vil. Extra&t- Schreibensaustimvom 
© 22. Junii 1732, ° | — | 


Num. VII, Deß Koͤniglich⸗Schwediſchen Ges | 


ſandten dem Kayferl. Hof wegen derer Salkburs 


giſchen und Ungariſchen Religiong-Gravaminum 


übergebenes Pro-Memoria,d.d.23, Junii 1732. 


Num.IX, Send, Schreiben worinnen die / 


an denen zu Leipzig / den 13. und 14. Junii ı 732. 
eingetroffenen / und den 16, und 17, kujus wieder 
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ausge ⸗ 























| an —— ergieſſende Guͤte GOttes bewun⸗ 
dert wird. De 
Num. x. Allerley Extra&t- Schreibens / die ' 
Salgburgifche Emigranten betreffend. 
Num. X, Hertzoglich, Wuͤrtembergiſcher die 
- Salkburgifche Emigranten befreffenderGeneral- 
Befehlydd.7,Febr.1732, 
- Num. XII. Anderweiter Hertzoglich, Wuͤrtem⸗ 
bergifeher die Saltzburgiſche Emigranten betrefs 
fender General - Befehl / d.d,7. Febr.1732, 
> Num. XIIl. Deß Königlich, PreufifhenCom- 
miffarii Goͤbels Schreiben an einen Burgermeio 
fter in Augſpurg / d. d. 25.Junii 1732, | 
Num, XIV, Merckwürdiges über einiger Emi- _ 
granten Auflagen abgehaltenes Protocoll , did. 
Dettingen 1732, 2, Juli, Pa 
Num.XV. Deß Königlich: Preuflifchen Com- 
miflarii Goͤbels Schreiben, an einen Burgermeis 
fter in Augſpurg / d.d.6, Julii 1732. | 
Num. XVI. Reichs⸗ Hof Raths Concluſum 
die Saltzburgiſche Emigrations - Sache betref⸗ 
fend /d. d. 10. Julii 1732, RE 
Num. XVII. Dep Stadt »Syndici zu Salge 
burg Atteftat , einen angeblichen Studiofum emi- 
 grantem aus dem Saltzburgiſchen betreffend/d.d. 
26. Julii 1732, | | 
Num. XVIII. Gleichmaͤſſiges Atteſtat deß Re- 
ctoris der Univerfifät zu Saltzburg / ſamt einem 
Notamine darzu. we 
Num. XIX. Summarifcher Extradt deß Ders 
mögeng derjenigen Salkburgifchen Emigranten / 
‚welche aus dem Pfleg⸗Gericht Werffen den 16. 


Julüi 1732, emigrirt, ee 








ausgesögenen Saltzburgiſchen Emigranten in rei⸗ | 


Ra, 

{ »r 
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 Num. XX. Vereichnuß deßjenigen Vermo⸗ 


yens fo Die den 26. Junii aus dem Gericht Radt⸗ 








ſtadt ausgegogene Emigrantenmitgebradt,- | 
Naom. XXI. Specification einiger für die Salks! 
burgiſchen Emigranten geſammleter Colleeten, = 
MNMum. XXI. Reichs⸗Hof⸗Raths Conclufum' 
die Salkburgifche Emigrätions · Sache betrefs' 
fend.d.d. 14. Augufti1732, 2 | 
_Num. XXI, Deren Berg» Beamten und 
Bergleute in Dürnberg Schreiben an das Cor- 
pus Evangelicum, d. d. 1732,--« | 
Num. XXIV. Aleriey Extradt - Schreibens / 
die Salgburgifche Emigranten betreffend. 


Nx , Das Neunte Stud ift bereits uns 
"tens Sen Der Pech, Bon. 
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Num. LE 


Extraa Schreibens aus einem Catho⸗ 
lichen über Meer gelegenen Ort / 


de dato ı1, Jan, 1732. 


AIcs ich geſtern vor 8. Tagen die Zeis 
tungen laß und den elendenZufland 
der aus dem Salsburgifchen auss 
gejagten Leute confiderirte und 
3 mid) dabey zimlich an die Finger 

frohre / fo dachte ich: Du ewiger 
GOtt! ih habe nöthige Kleider / nöthiges Eſſen 
und Trincken die ie und die u dieſe ars 
me um der Wahrheit willen verfolgte Leute haben 
meiſtentheils nichts / N alfo DUNBeIH und frie⸗ 
zenund andere Ungemach ausftehen / welches mie 
dergeſtalten zu Hertzen gieng / daß ich gleich refol- 
virte / von meinem — Vermoͤgen ihnen et⸗ 
was zukommen zu laſſen. Wie ich nun ſolches Don⸗ 
nerſtags in mein Gemuͤth gefaſſet / alſo kame end⸗ 
lich der Sonnabend herbey z der mir Gelegenheit 
gab / das Evangelium auf das groſſe Neu⸗Jahr 
anzuſehen und Sonntags Darauf mit einigen gu⸗ 
ten Freunden von der lauteren und uniauteren 
Begierde / Ehriftum Fennen su lernen / jureden, 
„HS. U O - Die 


* 

















nun auch von etlichen einesund das andere einges 


(2) 
Hier zeigte fich Die befte Gelegenheit, dieſen guten 
Freunden nach dem Exempei der Weiſen wie ſie 
alles an Chriſtum gewaget / die arme Glieder Chri⸗ 
ſti / welche um Chriſti willen alles verlaffen / in uns 
ferm Dilcurs nachdruͤcklich ju recommenditen / 
welches dann aud) nicht ohne befondere Mürs 
kung geweſen / indeme diefen armen Leuten viel 
hundert Gufdenvon hier aus suflieffen werden / in⸗ 
Dem einer an dieſen / der andere an andereden Ara 
men zum beften wird Geld zahlen laffen. Damir 


händiget worden / daß ich es an jemand fiher übers 
machen möchte und ich in dafigen Gegenden nies 
mand weiß / welcher treuer und meißlicher dilpen- 
firen und bey folcher Gelegenheit immer etwas 
geiftliher Gabe mittheilen Eönnteyals diefelbe/ fo 
habeOrdre geftellet/dag felbigen durchHerinN.Ne 
2772. Gulden follengegahlet werden. Da mich 
über dieſes ein anderer Freund um Math gefragt: 
tie man den armen Leuten ficher ettvagübermas 
chen Fönnte/ ſo habe mir gleichfalls die Freyheit ge⸗ 
nommen / ſelbigen an Sie zu weiſen. Solte/wie 


ich hoffe / noch eines und das andere mir zugeſtellet 


werden / ſo werde ſelbiges ſogleich übermachen/twies 


wol ich um gewieſer Urſach halber die Seute zum 


Theil an ihre Freunde / zum Theil an ihre daſelbſt 
aller Orten lebende Correfpondenten verweiſe / 
damit einem nicht alles auf den Halß falle, Sch 
glaube / daß es denen armen Leuten zu nicht gerin⸗ 
ger Erweckung dienen wird / wann ſie bey Empfang 
einer Gabe aus einem Catholiſchen Ort uͤber Meer 
vernehmen werden / daß der HErr / hr und unfer 
GOtt / auch vor ſie in dieſen Gegenden Before 
j a [23 














SR 663) _ 

‚habe. Der HErr laſſe es diefen Gaben ergehen? 
als wie dem Brod in feinen Händen, da aus weni⸗ 
gem viel und alle gefättiget wurden’ morzu dann 

auch der HErr den Dienft feiner Knechte daſelbſt 
reichlich feegnen wolle, als welche bey ſolchen Um⸗ 
— Biel beytragen koͤnnen / wie ich Dann alhier 

en Empfang einiges Beytrags zu einem Freund 
fagte: er. gebe ein gut Stück Fleiſch nun wolte ich 
jürgen / daß jemand eine gute Brühe darzu mache 
und e8 wohl zubereite / Damit es diefen Leuten recht. 
zum Leibs und Seelen: Wohl angedeyhen möge, 

Ich Fan mie leicht vorftellen / daß die Knechte GOt⸗ 
tes in daſigen Gegenden bey ſolchen Umſtaͤnden viel 
Arbeit / Mühe und Sorge haben werden; alleine 
ch ſchaͤtze ſie hoͤchſt glückfeelig: dann an folchen Zeus 
ten fan wasrechtes ausgerichtet und der Himmel 
angefüllet werden/ da man ie; fonften mit denen 
fatten nur plagen muß und aft doch nichts in fie 
hinein bringen kan; dann wann Die £eute nicht hun⸗ 
gern und dürften nach der Gerechtigkeit GOttes / 
fondernman ſoll ſie erſt ausleeren/da gibts viel Ara 
beit und geringe Ernde, GOtt laffe dieſe Saltz⸗ 
burger ein rechtes Sal feyn unter den faulen und 
faulenden / ja meift erftorbenen Lutheranern; er 

beſchaͤme ihre todte Erkanntnuß bey dem heilen 

Licht deß Evangelii durch die lebendige @rfanntnuß 

ſolcher Leute / die bißher im Finfternug figen müf« 
fen; er befihäme ihre Zaͤrtlichkeit / hre Commodi- 
taten und Wohlleben Durch Diefergeute£eyden und 
kuͤmmerliches Leben; er beſchaͤme ihre SaulichFeit 

im Gebett / inder Religions in Betrachtung deß 
Worts Gttes Durch dieſer Leute groffen Ernſi 

und Eyfer / ja er beſchaͤme * NEL 
re 5 Ma ur 














MODE le 
! durch dieſer Leute Standhafftigfeit / ihre falſche 
| und unlautere Abfichten durch diefer Leute Red» 
Il ‚Iipfeit. In Summa: GoOit laſſe ſie ein rechtes 
| Salt feyn ; Denen aber / fo unter ung GOtt von 
gantzem Hertzen fürchten, ehren / lieben dienen / 
laſſe der HErr diefe bereits ausgegangene zur 
Staͤrckung deß Glaubens und Förderung alles 
Bi: Gutens dienen und verfchaffe / daß zunod) groͤſſe⸗ 
| II... Eee Erweckung und Dreife GOttes ihnen bald une 
‚fr zahlbare Schaaren nachfolgen und GOtt und dem 
amm die Ehre geben / wann ſie ja lang genug das 
Thier angebettet ec. u 
P.5. Gleich den Augenblick / da ich diefen Brieff 
geſchloſſen enpfange von einem Bedienten/ wels 
cher ſich zu GOtt bekehret und gewiß nichts mehr 
auf Carnevals - £uftbarfeiten wenden wird z eine 
ſchoͤne Gabe und von einem anderen Bedienten 
aud) etwas / gleichwie auch von einem Ausländer; 
Alſo wird Die völlige Summa fenn 3 ı1#, Gulden. 
Naun an GHttes Seegen iſt alles gelegen. Ihme 
ſey Ehre in Ewigkeit. Amenn 


Num: II. —— ER 
Königlich + Preuffiiches Schreiben 
an den Magiſtrat zu Augſpurg wegen 

derer Saltzburgiſchen Emigranten 

de dato 26. April. 1732, I j 
VOnBDttesBnaden/Stiederich{Wil 
helm / Koͤnig in Preuffen/ Marggraf 
zu Brandenburg / deß Seil. Romif 
Beichs Erg: Caͤmmerer und Chur: | 
surf 0... Anferen ) 
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| (5) 
Unferen gnädigen Gruß zuvor. Ehrenvefte 
und Wohlweile/ Liebe Befondere. 
rt ſeynd aus Chrifts Königlichen mit unfern 
in dem Ertz⸗Biſchoffthum Salgburs fo fehr 
untertruckten Glaubens » Genoffen tragenden 
Mitleyden betvogen worden / einige 100.biß 1000, 
Familien von dieſen ihr Vatterland verlaſſenden 
Leuten aufzunehmen und ee theils in linferem ' 
Königreich Preuffen / theils in Unferen übrigen 
Landen zu etabliren und zu ihrer milden Subfi- 
ftenz und Unterhalt die erforderliche Verſehung 
zu thun / gleichwie Bir auch Unfern Commiffari- 
umGöbelexprefsdorthin abgeſchicket / um zu Fort⸗ 
bringung derjenigen zu der Proteftantifchen Reli⸗ 
gion fich befennenden bifherigen Salgburgifchen 
Eintohnere / ſo fich hieher begeben werden / das 
Behoͤrige zu veranftalten : Ind dann dieſe Emi- 
'granten bey Fortſetzung ihrer Anheroreife Die dor⸗ 
tige Gegend werden pafiren müffen ; alſo geſin⸗ 
nen und begehren Wir an Euch hier durch gnaͤdigſt / 
daß ihr ſelbige nicht nur willig annehmen / und ihr 
nen den freyen und ungehinderten Durchzug vers 
ſtatten / ſondern ihnen auch / ſo lange fie etwa in Eu⸗ 
rer Stadt ſich aufzuhalten noͤthig haben moͤchten / 
die noͤthige Verpflegung reichen / wegen ihrer wei⸗ 
teren Fortſchaffung ſodann mit erwehntem Goͤbel 
deconcert verfahren und ihnen ſonſten zu ihrer 
Anherofunfft allen guten Willen und Befoͤrde⸗ 
rung erweiſen laffen wollet. Ihr verrichtet daran 
was ein jeder Chrift dergleichen in der aͤuſſerſten 
Bekuͤmmernuß lebenden Leuten zu erweiſen in alle 
Weg ſchuldig und le und wagüber dem: 
; | 438 0 





» — on en 








| (6) | 
in Anfehungdeß verftatfeten innopii tranfitus de, 


8 nen Reichs » Conftitutionen conform und gemäß 
1 Mb Unsgefchiehet auch dadurch eine um fo viel 

I gröffere Gefaͤlligkeit / ala Bir Die fich anbero vers 
auͤgende Salgburgifche Emigranten nicht anderſt 

als Unfere Unterthanen / folglich wag ihnen begeg» 

net / eben als wann eg denen Unferigen wiederfahs 
ten waͤre / zu confideriren und anzufehen haben/ges 

flat Wir dann die Wilfährigfeit fo Wir Ung 

Darunter von Euch gang ungezroeiffelt verfprechen/ 
- gegen Euch und Eurer guten Stadt Eingefefienen 
Eben aller Gelegenheit gern erwiedern und Euch 
Jarneben mit Königlichen Hulden und Gnaden jes 
8 derzeit wohl beygethan verbleiben werden, ders 

>.» Hinden as, April, 1732, | Face 


Friederich Wilheln. 
9 A.B. Borcke. H.v. Podewils. 
Denen Ehrenveſten und Wohlweiſen / 
RN Unfern Kieben Befonderen + Burger, » 
meiftern und Rathmannen der Kay 
fetlichen Freyen Reichs » Stadt Augs | 
BE. Augfpurg, 

BE 2 - * Num II. RL 
I Extrad Schreibens aus Franckfurt 
4 voms. May i7383. 
Bi He wir in Darmſtatt waren / kamen die erſte 























1 + Salkburger/ 250. an / weiche man mifvielen. 
Freuden empfangen, Die Schuler giengen ihnen. 
5 mit den Preceptoribus entgegen und empfiengen 
ſie mit Singen darauf ind fie indie | 

| ee Da geſuh⸗ 








> o(7)o 
gefuͤhret und durch eine Bettfiund gewendet wor⸗ 
den. Hierauf hat man fie wollen beyfammen bes 
halten auf dem Rathhauß / aber die Liebeder Eins 
wohner war fo groß / dag in einer viertel Stunde 
alle einquartiret waren; Den andern Tag / als den 
30, Aptil/ wurde vondem Superintendenten eine 
befondere Predigt über 2. Corinth. 4. v. 8.9. 10, 
gehalten. Deß Mittags wurden fie examinitet/ 
da viele überaus wohl geantwortet. Deß anderen 
Tages frühe ſeynd 1 19. zum Heil. Abendmahl ges 
gangen. Endlich ſeynd fies weil Feiner bleiben wol⸗ 
len / fondern alle nad) Preuffen verlangen mit vie⸗ 
lem leiblichem Seegen von Daraus ab-und nach 
unferem Sranckfurt gezogen. Als fie hier anges 
kommen / hat man fie aufdemnechftenDorff die er⸗ 
ſte Nacht behalten. Deß anderen Tages fruͤhe 
ſeynd wir Candidati ihnen entgegen gezogen / und / 
nachdeme wir ſie empfangen / haben wir ſie in die 
St. Catharinen⸗Kirche gefuͤhret / woſelbſt Herr 
D. Minden über Joh. 8. v.31.32, eine Predigt ges 
halten. Nach Amer Predigt ſeynd fie alle im 
unfer Armen / und Wayſen ⸗Hauß einlogiret wor⸗ 
den / dabin ich / ſo lange ſie hier geweſen /_Feine 
Stunde von ihnen gewichen. Hier wurde Sonns 
tags früh abermahl eine Predigt von dem alten 
Herrn Pfarrer Starcken und deß Mittags eine 
von dem inder Ordnung folgenden Candidato ges 
halten. Nach diefer Predigt wurden fie abermahls 
von denenCandidatis in die St. Catharinen⸗Kirch 
zum Examengeführt, Montagsfrühe Famunfer 
theurer Herr D,Pritiusund hieltemit vielenThräs 
nen im Armen» Hauß eine furge / aber erweckliche 
Dede anfieund.gab ihnen den Seegen. Darauf 
Pe end 
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ſeynd fie Nachmittags fortgereifet/alfo dag erſtlich 


die Armen- Kinder mit Singen vorher gegangen ; 
darauf kamen wir und dann die Schaafe Vor 
dem Thor haben wir uns unter ſie ausgetheilet und 
theils mit erwecklichem Reden/theils Singen und 
Betten fie biß an Die Franckfurter Gränge eine 
Stund Wegs begleitet Darauf wurden fie noch» 
mahls Ike und der Gnade deß HErrn mit 
viel taufend 

habe ich hier behalten ; die andere haben nicht blei» 
benmollen. Mas fich mit ihnen zugetragen, Fan 
ich nicht beſchreiben / ic) will es aber nechſtens ges 
druckt überfenden. Linfere Colle&te belaufft fich 
auf 5500. Gulden / da ſie aber ſelbſt gekommen / ſo 
verſichere ih vor GOtt / dag ich glaube fie haben 


über 2000, Bulden gefchenckt be ommensohnedie 
Kleidungen; dann fiehaben 1400, Gulden mit auf 


die Reiſe bekommen / ohne was ihnen von anderen 
Freunden iſt ausgetheilet worden. Ich habe recht 
an vielen — inne zu halten gehabt wegen 
der Zukuͤnfftigen / tie ich dann felbft mit Berilfj- 
gung der Freunde bey so. Gulden zuruck gehalten 
babe, Senden fienur bald mehrere; es ift noch 
Geld genug vorhanden ıc, In 


Num, IV, 


Emigranten» Lied, 
Melod, Vatter unfer im Himmelreiß; 


I, 
Sr Ohin geht unfer groffer Zug? 
Hinaus / doch heim’; dig ıft genug / 


| —— nur für den der Ehriftum hat, 


er führet uns in jene Stadt, Wo 


hraͤnen empfohlen. ine Familie 






























Ct oe (9) I 
Wo unſers Bleibens ewig iſt.· 
Da bring uns hin, O JEſu Chriſt! 
2. 
Dort oben iſt der edle Schatz / 


Die Weit iſt nur ein Wander⸗Platz / 
Da wallen wir son Hergenge 


Dir nach / Dir zw als unferm HErrn / 


Der mit erhabner ſtarcker Hand 
Uns führe zum rechten Vatterland. 
a 


Einarmes Häuflein ſeyn wir ja / 
Verſchmaht / bedraͤnget / hie und da, 
Ein kleines Lichtlein blickt uns any 

Das öffnet ung die Creutzes Bahn/ 
Das Ereustreibtungin GOttes Wort / 
Und diß zeigt uns die enge Pfort. 


| Med: | 
Wir leyden Schaden, Peyn und Spokt/ 
Dabey es heißt : Wo ift dein GOtt: 
Und weilmit ungerwiefem Wahn 
Kein Menfchen » Tand ung fpeifen kan / 
So waͤchßt der Hunger defto mehr, 
Da ruffen wir / ach Nahrung her! 


in, | I 
Wir ſeyn zerſtreuet und veriert: 
O ZEſu Chriſte / guter Hirt / 
Nimm dich der Heerde ſelber an 
Die fih durchaus nicht heiffen Fan; 
Der Ausgang fället zimlich ſchwer / 
AmEingangaberligtvielmehe. 


i ; 6, 
Micht alles ift ſchon ausgericht: 





—— — 


ielmehrgebör u guepuce: 


id 


























u 35 ( 10) Se 
Dielgiengen aus Egyptenau, 5 
Und überftunden manchen Strau ß 
Doch fielen ſie mit rohem Sinn 
Bey Hauffen in der Wüten hin. 


Der Glaube muß vorhanden feyny 
Der iſt ein Licht mit hellem Schein : % 
Das Sünden, Elend wird entdeckt 02° 
Und das Gewiſſen hart gefchröckt. I 
Da eylt er nur zum Gnaden-Throny 
Und traͤget Huld und Heyl davon. 
er j % 8. 
Deß Sohnes GOttes theures Blut 
Iſt fuͤr den gantzen Schaden gut. 
Gerechtigkeit wird dem geſchenckt / 
Der ſich in Chriſtum recht verfenckt: 
Den Frieden findet er dabeyy 
Und alles wird bey ghme neun. 


—— 
Da iſt kein fuͤrchtig⸗ träger Knecht / 
Der Geiſt bezeugt das Kinder/Recht / 
Der Seuffser rührt deß Vaters Dhr/ 
Die Hertzens⸗Liebe feigtempor, ⸗/ 
Die als deß HErren Flammebrennt, / J 
Und auch den Feinden Gutes gönnt, | \ 


—410 
Wer diß begehrt / dem fehlt / das Licht / 
Die Wahrheit / und das geben/ nicht. 
Das biſt Heer KEfwrduallin: 
Der Sünder mſſe nicht mehr feyn. : 
Mach uns von allem Argenloi) ie 
Und deinen Rahmen hoch und groß. 10 














Num. V. 











(1) 3e 


RT - -Num« V. — 
Eines gefangen geweſenen Saltz⸗ 
burgiſchen Studioſi Memoriale an 
das Corpus Evangelicum. 
Luſtriſſimi, Generoſiſſimi ac Excellentiſſimi 
Domini Domini Legati Domini Domi- 
ni Gratioſiſſimi, &c. | | 
Lluftrifimarum , Excellentiarum veftrarum 
& &c, magnamina,fimulque ad mifericordiam 
maxime.prona corda  fatalibus Emigrantium Sa- 
lisburgenfium Patriotarum meorum fatis , uti 
percipio , valde commota funt ; Hinc majori 
confidentia, meum quod attinet caſum, pro- 
ferre aufim, utpote eädem fortuna , forte ta- 
men iniquiore preflus exulans , & utinam ara- 
trum cum illis traltare didiciſſem, ut commu- 
ni naufragatus infortunio , communi quoque 
fruerer folamine. Verum juvenis, Parnaflo ad- 
motus, Salisburgi Theologie morali, ut deno- 
minant , jamjam ftudui, & ob, à juventute vi- 
" Jipenfos Romanz Eccleſiæ ritus, traditionesque 
humanas nunguam non Lutheranus, facta ve- 
ro ante annum & Patriotis meis declaratione 
publica , ob natale folum rufticus alpinus ap- 
pellatus fum. Ortis demum , ut de verbis ad 
verbera ſæpe venitur, hac ex denominationeri- 
xis, me in Principem locutum dixerunt , quod 
cum patriotis meis Alpinis, non agat ex jufti- 
tia, Sacerdotum pigritiam avaritiamque in cau- 
fa efle totius fadtionis, & plura his non abfimi- 
dia. Qua-propter aceufatus ab univerfitate in- 
ee ' ae carce⸗ 
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@arcerabar , elapfoque triduo omnibus privile- 
güs academicis exutus , Magiftratui traditus, 


ſex ultra feptimanas inclufüs cuftodiebar, do- 


nec ope cujusdam ſtudioſi Suevici,referato ex- 
trinfece oflio & commutata vefte liber fadtus 
17. die Aprilis a. c. clam evafi ‚in intentione 
proximam univerfitatem Evangelicam recta pe- 
sere, fub via Ortenburgi, ut adjacens teftatur 
a Tit. Domino Springer , loci Paftore ad meam 
infinuationem benevol& fufceptus , previaque 
religionis inftru&tione neceflaria , ad menfam 
Domini admiffus fui. Nune verò cum ulterius 
mea ftudia profequi defidero, nectamen veftes 


- 


nec alimentahabeam, Iluftriffima, Generofiffi- —4J 


ma,Excellentiffima, nomina Veftra &zc. hifce hu- 


— 








millime fupplex imploro, ut cumaliäslarga,pro 


Patriotismeis elemofynacollc&ta fuerit, & ego 
'vere iftis omnibus miferabilior exiftam, gratui-. 


I \ tum mihi dememorata colledtura,fubfidium gra- 


tiofe elargiri dignentur. Cujus gratiz viciflitudi- 
nem Deus: T.O.M. faciat, Hac fpe fretusomni 
excogitabil irefpedtu adcineres ufque permaneo. 


Uuferiffunis,Generofofimis,ac Excellen- 


tiſſimis Dominis Dominis Legatis J 
 Dominis Dominis Gratioſiſſimis. * 


ſubmiſſiſimus Supplicans 


‚ Joannes Andreas Blum 5 


Emigrans Werfa-Salisburg &c. 


dd Huftrifimum,Generofifimum,acExcellentifimum | 


CorpusEvangelicorum,bumillime littereSupplices 


a Joanne Andrea Blu Emigrante VVerfa- Salis- 
burg» Sudiofe, Num.VI. 
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| Num. VI. *— * 
Diploma proDominisAblegatisMedio- 
burgenfibus Zeelandis ‚ad compa- 


randam certam copiam Exulum Salis- 
burgenfium; d.d. 16, Maji, 1732, 


Ommibus boc Diploma vijuris , ejusque lectionem 
audituris falutem ! 
N% Uluftrium ac Przpotentium Zeelandi& 
Ordinum Delegati fignificamus & notum 
facimus, quod cum Domini Confules ac Sena- 
tores Urbis Medioburgenfis nobis oftenderunt; 
fe conflituiffe,ad comparandam certam Exulum 
Salisburgenfium copiam , eamque fecum in has. 
oras adducendam,in Germaniam ablegareDomi- 
num Joannem Nicolaum Treytel verbidiviniin 
EcclefiaLutherana Miniftrum Gymnafiique Il- 
Juftris Medioburgenfis , Collegam & Johannem 
Henricum Rofcher, more; inftitutoque in ejus- 
modi cafibushic recepto, vilum nobis fuerit, per 
hoc Czfaream Majeftatem , omnes Reges, Res- 
- publicas, Principes, Potentatus ,atque Ordines , 
preterea urbium & locorum Rectores, Ordinum 
GeneraliumBelgii Foederati amicos ac focios vel 
neutram partem fequentes,itemqueomnesalios 
hoc vifuros aut quibus ad legendum exhibebi- 
tur, rogare,utfupra-dieto Joanni Nicolao Trey- 
tel, & Joanni Henrico Rofcher cum reliquo ſuo 
committatu,pertotum itinerisinftantisfpatium, 
tam in itu manfione & reditu, omnemopem,fa- 
vorem,przfidiumque, quacunque occafıone ob- 
lata przitare ac exhibere velint, id quod in qui, 
| | bus vis 
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| busvis cafibus, rerum e 
____> TeFuMque occafionibus erga pr». 
al SacratiffimamMajeftatemCefarean, Re 
tas ceififfimas respublicas, Prineipes, Poren F 
tus, per llluftres ordines, urbium locorumque 


ſub ſigillo ordinum &- Br | 
Provinciz die 26, Maji ıoan EAone Secretarius 


he Ad Mandatum prædictorum 


(ES). Dignuskeschlaer. 
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Sachs / welchen der Herr Pref; 
Sa n der H dent vo | 
als ein Landsmann die es Geiſtlichen andern I 
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* Kl) 3 
Korn / und dieſer an hiefig-Löblichen Magiftrat bes 
fieng recommendiref, Man verfpricht denen 
Leuten völlige Religions, Freyheit und gutes Unter⸗ 
kommen. Die Ablegati ſollen mit Wechſeln auf 
Franckfurt Mannheim’ Augfpurg und Mem⸗ 
mingen verfehen ſeyn. en. 
Re - Num, VIII. 
Dep Königlich: Schwedilchen Ge⸗ 
fandtendem Rayferlichen Hof wegen derer 
Saltzburgiſchen und Ungarifchen Religions» 
Gravaminum übergebeneg ProMemo- 
Er ria,d.d.23, Junii 1732, 
* Pro Memoria. 
Uo magis ſincerum conſtansqueSacræRegiæ 
Q, Majeft. acCoronz Sueciæ propofitum eft, 
fua ex parte tam publicz per Europam pacis, 
quam in Imperio Romano-Germanicotranquil« 
litati confervandz firmandzque indefeflam, qua 
 fieri unquam licet, navare operam,& quo majori 
S.R. Maj, & Corona Sueciæ in haudinterruptam 
perennemque Maj. Veſtræ Cæſareæ & Serenifli- 
mz Domus Auftriacz felicitatem fertur adfeetu, 
ea attentione S.Reg.Maj.animo fpedtandam cen- 
fet occafionem ‚quamlicet, eventumque, unde 
vel turbarum forteam in Imperio Romano Ger- 
manico feges, vel Czfarex V. Maj. ac Sereniſſimæ 
Domui Auftriac®, aliquod ex ambiguo rerum 
fuboriripofitdiferimen. | 
"Quantum violentiz perfecutionis oppreflio- 
nisque diverfis in Germanie locis, a Principibus 
lisRomano-Catholicis, qui præ nimioin en | 
— — - .. Roma- 
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16) ⸗ 
Romanam ſtudio, ſua ipſorummet veriora con 
moda non, prouti par eflet,cordi habent,jam diu 
‚perpefli fuerint Evangelicz addicti religioni, 
quasqueadeöadComitia Imperii detulerint que⸗ 
zelas;tam à Corpore ibidem Proteftantium,quam 


 Proteftatum- Evangelicorum variis lıteris Maje- 


ſtati Veſtræ Cæſareæ expofitas, benigniori etiam- 


 Aumretinetmemorä, 


Et quamvis Cæſarea Veftra Majeftas pro fuo 
‚non minus in juflitiam amore, quam Summi in 


‚ Imperio Capitis, Judicisque aultoritate, hifcein- 


juris, f2pius dehortando obviam ire commota 


it, dolendum tamen maxim& eft, tantum abeffk, 
ut æquiſſima hxece, atque ad Evangelicorum in 


Imperio falutem tendentia Maj. Veft. ftudia,fpe- 


crato gaudeant effectu, ut potiusRomano-Catho- 


licorum Principum quidam, pofthabitis ejus⸗ 
modi dehortamentis, continuatam in fübditos 
Proteflantes vim, atrociore indies cumularint 
iniquitate, lin sr 
HosinterinprimiseftReverendifimus Archi⸗ 
Epifcopus Salisburgenfis, qui irritis, queisipfuna 
Ci. Veltra Maj. dehortata el, necnon Corporis 
Evangel.ac poteftatum Proteftantium negledtig 
reprzientationibusamicis , contratenoremcon= 
flitutionum legumque Imperii fundamentali- . 


urm, eò nunc in ſibi ſubjectos Evangelicos proce(- 


fit inclementiz, ur, poft diu toleratam &vilfime 
periecutionis miferiam, cum bonorum tandem 
jactura, patria domoque muldta mortalium nulla 
excedere coacti ſint. RN, 
Et quoniam,niefficaci atque Imperii conſtitu- 
tionibus conveniente modo maturè ——— 
4 Urke 

















Re (17) 8 es 
&uriflimum hocce inftitutum ‚metuendum fand 
eft,ne &, publicz faluti tam neceflaria in Impe⸗ 
rio concordia, turbetur, & variahine denique 
enafcantur incommoda, Proinde juflu fpeciali 
5.R. M, Domini mei Clementiffimi Maj. Veſtræ 
Cæſ.hæc me omniahumillim& exponere, &, qua 
par eft, veneratione contendere oportuit, ut,pro 
Supremi , quod Czf. Veft. Maj.poffidet , judicii 
munere , necnon Zelo , quem femperteftata eſt 
ad tuendalmperiijuralaudatiflimo, congruaiis- 
dem ratione, zquum tot Evangelicorum circa 
zeligionem querelis finem,quantocius imponen- 
dum curet, pr&cipue ut jam diuadflidtiffimis Sa- 
lisburgenfibus clementer fubveniantur, quo le- 
gum faltem Imperii ac Pacis Weft. fruantur be- 
neficiis: quam ob caufam Maj. Veft. Cf. non ſo- 
lum iterato fortiusque Reverendiflimum Archi- 
Epifcopum dehortari,fed & ubi fruftra,ficuti an- 
tea fuerit, ea exequi haudgravabitur Confilia, 
quzad juftitiam obtinendam,inqueautoritatis 
Imperatoriz robur Maj. VeſtræCæſ. Imperii con» 
flitutiones,tali utique fuppeditant cafu. | 

Hac porro occafione Maj. Veſt. Cæſar. haud 
minus fubmiffe referendum eft, quod cum ad 
aures Sacrz Rom. Majeftatis Domini mei Cle= 
mentiffimi,cretior etiam attulerit fama,fubditog 
Maj. Veſtræ in Hungaria Evangelicos , tam aliig 
adverfis, tam juramentiquod ipforum conſcien- 

tizacreligioni repugnant, formula minitatos, 

Clementiſſimum Msj. Veft.Czf. implorare auxi- 
lium, Sacra Regia Majeftasautem nulla dubitet, - 
quin omnibus rite perceptis circumftantiisCx£, 
Veftra Maj. pro fua ee atque ergz 


IL Band / 8. @ruch, füb; 
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fubditos fidelesamore, prona certe conſentiat, ut 


ne in exercitioreligionis libero,a Maj. Veſt. Cxfa 
ac Majoribus ipfius Gloriofiffimis impetrato , at- 
que conceflis privilegiis & conventionibus tam 
adtibusaliispublicis, ftabilito, confirmateque ul- 
laeorum confcientiz visinferaturSacraReg.Maj. 
& Corona Sueciæ haud fecus ac poteflatum 
Evangel. aliæ, majorem inmodumhifce quoque 
füffragandumrata,fpe proınde ducaturcertiffima, 
Maj. Veſt. Cæſ. quæ Sacra Reg. Maj. eidem nunc 
declaranda voluit,, pro documento habituram; 
defiderii ipfius votique finceri, tam ut incommo- 


da videntur quelibet, uam Maj.Vefl.Czf, & Se- 


renifl. Domus Auftriacz gloria falusque illibato 
femper floreat incremento. 

Sic ubi autem S. R.M. hocin officiis — V. 
Mai. detulerit,, id vero ut pignus amicitiz fingu- 
lare ac mutuo imprimis demerendum ftudioSac. 
Reg. Maj. magna cum voluptate acceptura eft. 
Cœterum gratiæ ac favori Maj. Veſt. Cæſ. memet 


‚ enixe atque humillime commendo, Balneis 


Carolinis 23, Junii, 1732, 
Num. IX; 


Send» Schreiben; worinnendie/an 


denen zu 2eipzig/den 13. und 14. Jun,.1732, 
eingetroffenen / und den 16. und ı7.hujustvieder 


ausgezogenenSalgburgifchenEmigranteni in 
reihen Maſſe fich ergieffende Güte 
| GOttes bemundertwird, 1 
 Mobl£dler/ infonders Werthgeſchaͤtzter | 


reund! 


” gr dan hier unferes Ortes ein ſo Su * J 





| at ( 19) > 
quickendes als bejammerns « würdiges Spectackel 
erlebet dergleichen die Gefchichte vieler Fahrhun⸗ 
derte ſchwerlich aufweiſen Fönnen; und welches ich 
Daher werth geachtet / meinen Hochgeehrteſten 
erren mitzutheilen. Denn am 13. und 14. Juni 
d fehr viele von denen aus den Ertz Biſchoͤfflich⸗ 
Saltzburgiſchen Landen der Religion wegen / Kmi⸗ 
granten hier bey ung eingetroffen; davon ich zwar 
anjego noch Feine ungesweiffeite Sifte angeben Fan y 
in dem allgemeinen Ruffe nach dieden 13. 
un, angefommene auf 981. Seelen fegen muß / 
Dahingegen die den 14. dito angelangten fich auf. 
1000, Perfünenerftreckenfollen. Erbarmungss . 
würdig war. ung der Anblick dieſer ſtandhafften 
Defenner der en Wahrheit, welche 
zum Theil um deß Bekaͤnntniſſes deß Nahmens 
Chriſti willen Gefaͤngniß / Schlaͤge / Schmach und 
Drangſahle in ihrem Vatterlande erlitten / und 
um Theil den Ihrigen / die Eltern von den Kins 
ern / und die Kinder von den Eltern / Ehegatten 
bon einander getrennet / und theils ihrer zeitlichen 
Guͤter beraubet , in fremde und entlegene Derter 
entweichen müffen ; inmaffen Darunter Perſonen 
von allerley Alter und Geſchlechte / geſuͤnde und 
krancke / ſchwangere und ſaͤugende Weiberfihden - 
mitleydenden und bethraͤnten Auge / derer in unbe⸗ 
ſchreiblicher Menge verſammleten Zuſchauer / dar⸗ 
ſtelleten. Hier fahe man einen alten zo. jährigen 
Greiß / dort ein Kindvon 5. 6. fahren ; hier etlis 
he muntere Knaben / dort huͤrtige und artige 
Mägden; hier einen fein zartes Knaͤblein aufden 
Armen tragenden Batter einher gehen, Dortjepte 
ich eine Mutter nieder ” fäugendes Kind u 
ner | | ar en; 






















































































































































































3 ( 20 ) Ste 
ten ; hier zeigte ſich ein wohlgewachſener ſtarcke 
Manny dort eine elende/gebrechliche und ungeftals 
te Derfon; hier ein Vatter mit 13. lebendigen/ 
meiſt unerzogenen Kindern / dort Vatter ⸗ und Mut⸗ 
ter⸗ loſe Wayſen. Alle dieſe hezeigten in ihren Mia 
nen und Geberden eine ſonderbare Freudigkeit / 
Sittſamkeit und Gelaſſenheit ben ihrem bedraͤng⸗ 
ten Zuſtande und beſchwerlichen Reiſe / wodurch fie 
uns Zuſchauer in nicht geringe Verwunderung ſetz⸗ 
ten. Die Krancken / Unvermoͤgenden und zum 
Theil zarten kleinen Kinder gaben von denen bey⸗ 
gehenden Waͤgen /darauf ſie fortgeſchafft wurden / 
ein betruͤbtes Anſehen. 
Diefer Anblick ſchiene beweglich genug in una 
fern Hergen ein Chriſtliches Mitleyden zu erwecken 
gegen einen ſo Fe Volckes / welches 
uͤns eine Heerde ohne Hirten zu ſeyn beduͤnckte; ſo⸗ 
gar dag wir ſie unſers Mitleydens hätten würdig. 
achten müflen wenn fie auch gleich nicht unfere 
‚Glaubens, Genoffen geweſen wären / und wenn 
man fie auch ſchon nicht wegen deß Bekaͤnntniſſes 


der wahren Evangelifchen Sehre aus ihrem Vat⸗ 


terlande zu gehen gezwungen hätte. Ob ihre un⸗ 
ter währendemMarche in Abſingung verſchiedener 
geiſtlicher Lieder zum Exempel: Ein veſte Burg iſt 
unſer GOtt / ꝛc. Wenn wir in hoͤchſten Noͤthen 
ſeyn / ꝛc. Ach GOtt wie manches Hertzenleyd ec. 
Von GOtt will ich nicht laſſen u. Keinen hat 
GOtt verlaſſen /c. hezeigte An dacht und Innbrunſt 
mehr Mitleyden als inniges Vergnuͤgen in ung er⸗ 
wecket habe / kan ich nicht eigentlich entſcheiden. Ale 
lein dieſes iſt gewiß / daß ſowol wir hieſigen Ortes / 
als auch dieſe Pilgrimme / ein hertzinniges Ver⸗ 
| | gnuͤgen 
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“ (21) I / | 
gnügen empfunden’ daß erftlich eine fo unfägliche 
enge Volcks aus unferer Stadt (weiche man 
‚mit Beftand der Wahrheit auf 10000, ſchaͤtzen 
Fönnte) denen Salsburgifchen Emigranten entge⸗ 
gen gegangen und fie bewillkommet; fondern auch 
diefelbe mit willigem freudigem Hertzen als Bruͤ⸗ 
Der und Schweftern aufgenommen /undmitallen - 
erfinnlihen Wohlthaten uͤberſchuͤttet. 
Ich hoffe der Wahrheit nicht zu nahe zu tretten / 
‚wenn ich ſage: Leipzig habe ſich / wie es in vielen ans 
Dern Stücken einen nicht geringen Vorzug / vor 
vielen anfehnlichen Städten Teutſchlands fich.ers 
worben / alfo-auch in der Aufnahme diefer ihrer 
Slaubens, Verwandten gar ausnehmend Aiftin- 
guiref, Denn zugefchweigen der fchon gedachten 
groſſen Menge / welche denenSalgburgifchenEmi- 
granten theils in einer unglaublichen Anzahl Kut⸗ 
ſchen / theils zu Pferde / theils aber auch zu Fuß / und 
viele darunter faſt auf eine halbe Meile Weges 
entgegen gezogen fie eingeholet / auch ihre mildthäs 
tige Hertzen und Haͤnde fchon unterwegens an ıhs 
nen bemwiefen : So find diejenigen Geſchencke / wel⸗ 
ge die Salkburgifchen Emigranten theild an Gel⸗ 
de / theils Kleidungen / Waͤſche und Büchern ers 
halten haben / fo anſehnlich dag deren Werth bes 
veits auf eine ſehr anfehnliche Summe gefchäßet 
wird. DieMildehätigfeit der hiefigen Bürger 
gegen ihre arme verjagte Glaubens⸗Genoſſen iſt 
bewundernswuͤrdig. = 
Denn ohngeacht von E. Hoch Edlen und Hoch⸗ 
weiſen Rathe allhier / ſchon hinlaͤngliche Verfuͤ⸗ 
gung wegen Verſorg⸗und Verpflegung der Saltz⸗ 
but giſchen Emigranten — Gaſthoͤfen a 
a 3 fen 



















































































































































































al 22) 30 
worden: So funden ſich doc) fü nieleunter den 
uͤrgern / welche ſich von freyen&tückenerbotten, 
dieſe Leute in ihren Haͤuſern und aufihre Koften zu 
bewirthen; und u Erlaubniß alseine fonderba« 
ve Wohlthatannahmen, Ja es wolte die Anzahl 
derer Emigranten / welche ſich doch beynahe auf 
2000, erſtrecket / nicht hinlaͤnglich feyn, dag fehnlis 
he Begehren vieler derer hiefigen zu erfüllen , dag 
fie ſich in ihren Haͤuſern mit ihren vertriebenen 
Slaubens » Brüdern legen und vergnügen fonten, 
Denn mancher hatte 20. 30, 40, biß so, Perfonen- 
u verpflegen und zu bemwirthen übernommen ; tie 
fi denn ſogar ein begüterter Mann allbier foll has 
ben veriauten laſſen / er wolle 1000. Thaler mie 
Freuden auf die Verpflegung derer Emigranten 
anwenden. Dieallererfie Vorſorge bettaff wie 
billich die Krancken / welche mit benöthigter und ge⸗ 
buͤhrender Pfleg und Wartung, auch dienlichen 
Medicamenten verſehen wurden, 

Ich ſoite hier billich von denen hoͤchſtweiſen und 
heylſamen vorgekehrten Anſtalten E Hoch Edlen 
und Hochweiſen Raths / ausführliche Rachricht 
geben: Allein weil meine Feder ſoiche zu entwerfen 
nicht geübt genug iſt; fo will ich felbige lieber mit 
Stillſchweigen übergehen, als daß ich durch meine 
Erzehlung Derofelben gebührendes Lob verduns 
ckeln ſolte. Nur dieſes kan ich zu meldennicht Lms 

gang nehmen / daß durch Derofelben hochweife 
Verfuͤgung alles fo vortrefflich eingerichtet wors 
den / daß bey einer fo unfäglichen Menge Volcks 

alles ohne Unordnung und den geringiien Scha⸗ 
den abgegangen. Es geſchahe aber derer Saltz⸗ 

burgiſchen Emigranten Einzug in unſre a 
; un 
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Durch das Peters: Borftadt: Thorzmaffen fleüber 
Culmbach / Hof Sera Altenburg und Borna zu 
‚uns kamen. Bor gedachtem Thore waren 2. Zels 
‚ter. aufgeſchlagen / in Deren einen ‚welches zu naͤchſt 

ander Stadt ſtunde / ſich die vornehmſten Raths⸗ 

Glieder befanden / und durch ihre hohe Gegenwart 

nicht nur gute Ordnung erhielten / fondern auch 

dem gantzen Aufzuge ein beſonders Luſtre gaben. 

Schon am 15. Jun. als am Freytage machten 
hieſige Einwohner einen geſeegneten Anfang / ihr 
Chriſtliches Hertz durch Austheilung reicher und 

anſehnlicher Allmoſen an die Saltzburger an den 

Tag zu legen. Die auf den Gaſſen flehende reis 
theten ihnen Erfriſchungen / Geld und Kleider dar; 
ausdenen Zenfteren wurde denen vorbey ziehens 
den Salkburgern etwas zu:und herunter geworf⸗ 
fen. Ihre wohlthaͤtige Wirthe hatten fie kaum 
mit Eſſen und Trincken erquicket / ſo wurden ſie 
bald hie bald dorthin abgeruffen / damit ſie auch ih⸗ 
ren Antheil von denen reichen und mildeſten Spen⸗ 
den derer begüterten und barmhertzigen Leipziger 
genieſſen moͤchten. Doch ſchiene dieſes wegen deß 
bald hereinbrechenden Abends und derer Saltz⸗ 
burger Müdigkeit nur gleichfam eine Angabe derer 
Die folgenden Tage mit vollen Strömen ſich über 
fie ergieſſenden Wohlthaͤtigkeiten zu ſeyn. 

Der darauf folgende Sonnabend ward meh⸗ 
rentheils mit Wercken der Liebe und Barmhertzig⸗ 
keit hingebracht / und hoͤret man nicht ohne hertzli⸗ 
che Verwunderung und innigſtes Vergnuͤgen / wie 
faſt alle Staͤnde hieſiges Ortes gleichſam geſtrit⸗ 
ten / wer Den andern in Ausübung der Freygebig⸗ 
keit übertreffen folle, — will ſagen / daß viele 

Be 4 ‚son 
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fenmußten. Und meil die Predigten meiſtentheils 
auf fie gerichtet waren / fo ſahe man an dieſen die 
Freuden Thränen / welche ihnen der Reichthum 
der göttlichen/hier in Leipzig genoffenen Guͤte / aus⸗ 
preflete / häuffigvonihren Wangen rollen , mie 
welchen tie denn auch unfere Beyleyds Thränen - 
permifchten. 

Well auch viele unter ihnen ein fehnliches Ver⸗ 
fangen nach dem H. Abend mahl trugen / ſolches dee 
Einſetzung unſers Heylandes gemaͤß zu genieſſen; 
fo findüber 100. Perfonen ihres hertzlichen Wun⸗ 
{ches gewähret worden / nachdem fie zuvor ihe 
Glaubens: Bekaͤnntniß abgeleget hatten. Und fols 
len fie in Diefem Examine alle zur Verantwortung 
deß Grundes der Hoffnung ihres feeligmachenden 
Glaubens gefchickt geweſen ſeyn und bewiefen has 
ben, daß ihnen das gefchriebene Wort GOttes 
nicht unbefannt ſeye. | 
Nachdem der öffentliche Gottesdienft von beys- 
den Seiten hoͤchſt/ vergnügt in GOtt vollbracht 
worden; fo ſchritte man unſerſeits nunmehro wies 
der zu den Wercken der Barmhertzigkeit. An vers 
ſchiedenen Orten wurden geiſtreiche Buͤcher in 
groſſer Quantitaͤt / an vielen andern Orten groſſe 
Geld» Summen ausgetheilet: Auſſer was denen 
armen Saltzburgern hier und Dar eintzeln an Gel⸗ 
de, ja Kleidung und Waͤſche reichlich zugetworffen 
worden. 

.- Einige / worunter vornehme und. begüterte: 
Wittwen find / hattenzu foichen Allmofen 1000. 

und mehr Thaler gewidmet ; andre gaben jeder 
Perfonzug.und 8. Groſchen. Viele sogen ihre 
Kleider vom Leibe und gaben fiedenen Salbura . 
gern, RE Ei 
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2 ( 26) I 
Ron diefen Liebes , Mercken war unfer Leipgi 
No) nicht ermuͤdet / als die Nacht⸗Zeit denenSalk 
burgern den Schlaffund die nöthigeRuhe andeu 


‚ tete. Und ſo war Denn auch der Sonntag in GO 


ſeelig zurück gelegt, Am Montage mußte die Helff 
tediefer Emigranten aufOrdre deß Koͤnigl Preuf 


Fiihen Commiſſarũ ihre ſiebreich⸗ Wohithaͤter in 


Leipzig verlaſſen. Es wird feinem ſhwer fallen zu 
auben / daß es hierbey nicht ohne Thränen abge⸗ 
lauffen. Sie verſammleten ſich vor deß gemelten 
Be Commiſſarii Quartier / welches er vordem 
Peters, Thore au dem Roß Platze genommen 
ale in wurden fievon E. Hoch⸗Edlen und 
ochweiſen Raths Herrn über Vogt übernoms 
men / durch die Stadt und vordeg Regierenden 
Herrn Buͤrgermeiſters Wohnung vorbey und in 
guter Ordnung mit bephergehenden einigen 
Stadt » Soldaten anfehnlich big zum aͤuſſerſien 
Steinweg zum Haͤlliſchen Thore⸗ wieder hinaus 
ee Hiefelbft waren nahe an dem Thore et⸗ 
liche Buden auf Verordnung €. Hoch⸗Edlen 
Raths aufgeſchlagen/ in welchen in Nahmen der 
Loͤblichen Univerhtät/E., Hoch· Edlen Raths// der 
Loͤblichen Kauffmann ſchafft und Cramer⸗Innung 
gu guter letzt noch eine anſehniche Summa Geldes 
— ausziehende Salgburger ausgetheilet wur⸗ 
ei. 

Der Zug geſchahe fehr langfam / weil ein jede 
Perfon fein Almofen in Empfang nehmen mußte, 
auffer was fehr zarte Kinder waren , die noch an 
der Mutter Brüften lagen und Francke unbehelffs 
liche Leute, da denn entweder Die Mütter oder die 
gur Pflege bey den Krancken gebliebene Anvers 
“ wandten 














— (27) Ä 
sandten ihren Antheil zu fih nahmen. Die zuruͤck 
rebliebenen genoffen inzwiſchen noch unzehliche 
Wohlthaten nicht nur von ihren gutthätigen Wir⸗ 
hen fondern auch von andern ; mußten aber am 
Dienftage auch ihren fehmerglichen Abſchied neh⸗ 
nen, Ihr Zug geſchahe / weil es eben Marckt. Tag 
par / unter Anführung deß Herrn Ober s Bogts 
on gedachtem Quartier deß Königl, Preuſſiſchen 
Zommiflarii durch Die anmuthige Linden: Alde bey 
iner erſtaunens würdigen Menge Volcks in aller 
Helafjenheit über E. Hoch» Edien Raths Vor⸗ 
pergimofelbitdie gemelte Buden aufgerichtet mas 
en / um auch diefemit milbreichen Allmoſen auf den 
Wegzu verſehen; welche denn in eben fo reichen 
Mafle wie vorigen Tages / unter ſie ausgetheilet 
porden. Sie wurden beyde Tage von einer ums 
laublihen Menge hiefiger Einwohner begleitet: 
Berfchiedene hatten ſich aufdem Wege hin pofti- 
et / denen vorbengehenden Saltzburgern ihre 
Barmhertzigkeit durch Geld» Alustheilen zu zeigen; 
pie denn unter andern aud) einige Kaufleute alle 
nd jede Saltzburger mit (hönen neuen Struͤmpf⸗ 
en befchenckten, fo Daß die Männer welche von ei⸗ 
erley Farben / alle Weiber von einer andern, die 
dnaben und junge Purſche alle gleich wieder von 
nderer Farbe, die Mägdgen alle hochrothe krieg⸗ 
en. Nicht ohne Vergnuͤgen war es anzufehen / 
aß auch arme Dienſtbotten / da fie ſonſt nichts hats 
en / womit ſie ihre Mildthaͤtigkeit an Tag legen 
onnten / ihre Kleider abzogen / die Halßtuͤcher und 
Schurtzen vom Leibe riſſen / und den Saltzburgern 


uwarfſen. 
Es iſt bey ung nicht Mode,ohne Noth Wunder⸗ 
on wercke 







































































































































































































































| (23) 5» 
wercke anzugeben, wo ſich in der That keine auf 
ven; fonft Dürffte eg Hier niche fehwer fallen, ei 
under daraus zumachen, daß GOttes weil 


Vorſehung die Hertzen der Leipziger auf eine gan 
auſſerordentliche Art gerühret/und zu einer fo mil 
Den Beyſteuer bewogen. Dennder Wohlthaten 
welche denen Salkburgifchen Emigranten erwie 
ſen / ſind fo viel und fo ausnehmend/daß/mwenn mat 
derfelben Wichtigkeit erwwegetyes vor menfchlichet 
Augen einellnmöglichFeit ſcheinet / in einer eingiger 
Stadt ein ſo anfehnliches und erkleckliches Aumo, 


fen aufbringen zu Können. Man kan nicht anders, 
als man mußden Finger GOttes hierunter deut, 


lich erfennen, 


Der Reichthum und die Uberſchwenglichkeit der 
über die Saitzburger ſich ergoſſenen Barmhertzig⸗ 
keit erhellete auch daraus / daß ihre bagage bey dem 
Absuge ſich noch mehr als einmahlfo ſtarck befans 


de / als felbige bey ihrer Ankunfft geweſen war. Ich 


habe mich in Erzehlung der unbefchreibfichen Gut⸗ 
thaten faſt N veriohren : Dahero will den 


Schluß mahen und M, H. Hrn. kuͤrtzlich zeigen / 
wie ſolche angenommen worden. Vorhero aber 
Fan ich / ohngeacht ich mie vorgeſetzt / nichts von de⸗ 
nen höchftweifen auf Chriftliche Aufnehmung und 


Verſorgung der Saltzburger abzielenden Anftals 
ten E. Hoch Edlen Raͤths zu gedencken dennoch 


sicht gänglich mit Stillfehweigen übergehen / daß. 


um defto bequemerer Fortfommung deß Krancken 


beym Einzuge ſowol als beym Abzuge die Wege 


ausgebeſſert und applaniret worden; wie dem fons 
derlih am Dienftage hierzu 100, Leute beordert 





waren, Hieraus werden diejenigen welchen bes 
— kannt 





Rn (9) - > | 
ne iſt daß die Wege um diefe Stadt herum be⸗ 
ändig in gutem brauchbaren Stand erhalten 
erden, ohnſchwer die übrigen heylſamen Vor⸗ 
hrungen ſchlieſſen. Br 

Rie nahmen denn nunendlich die Salßburger 
‚Hiele Wohfthaten an ? Mit Ehriftlichen, und 
anckbarem Hergen. Chriſtlich mar ihr Bezeigen / 
seit fie G Ott für Die durch die milden Hände der 
eipziger ihnen erwieſene Gnade und Güte hertzlich 
ancten. Don ihrer Danckbarkeit will ih ihre 
igene Worte anführen ı welcheeiner unter ihnen 
ihrer aller Nahmen ſchrifftlich hinterlaſſen hat / 
povon mir eine beglaubte Abſchrifft zu Handen 
ommen. | ; 
Wir arme Emigranten von Saltzburg be⸗ 

dancken gegen Ihro Excell. gegen Ihro 
Hochwuͤrdigen Herren Pfarrherren / ge⸗ 
genin GOtt Geiſtlichen / auch gegen der 

Wohlͤblichen Buͤrgerſchafft / ſie find 

Edel / oder Un Edel: 


ET Sonnabend1fo bald wir find an: ; 
kommen / hat man uns liebreic) em: 
pfangen / und ehrlich einbegleitet. Item 
Tage und Nacht in Quartier / ehrli 

und herzlich tractiret / auch unbeſchreib⸗ 
liches Allmofen und Liebes-Stuͤck er⸗ 
wieſen / daß wir vor Freuden viel Thraͤ⸗ 
nen vergoſſen haben ; Item man bat 
ans mündliche ———— 

| u unge 
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ung zur Stärkung unferes Blau 
dens mitgetbeilet / man bat uns viel 
berzliche&Schrifften mitgetheiletz Jtem 
viel Kleider dgrgegeben/"Ttem zu unſe⸗ 
ver Wegzehrung ſehr unbefchreiblich 
vieles Geld mit / nebſt andern Proviant 
und Speiſen; Ja die Serren Gutthaͤ⸗ 
ter ingeipʒigec. haben oben den&pzuch 
im heiligen Evangtelio erfüller ; Mic) 
erbarmet deß Dolcks wenn ich fie un: 
geilen von mir Iaffe/ fo wuͤrden ſie auf 


vemWDdegeverfchmachtensSehetnuny 
wenn wir die Buttbaten unferer Ser; 


ven Gutthaͤter in Seipzig nicht wolten 


behergigen / wiewnrden wir die But: 


igen 
thaten Bots erfennen/die uns zuge 


offen ſeyn; Sobedancke ihmichfür 
Hr meine Landes Leute in Salsburg 
von Brund meines Hertzens / durch 
GOtt / in GOtt / undömit BOtt/ vor 
das Allmoſen und Liebes Str. Yır 
bin bitten wir den grofjen B@)tt/ und - 
bimmlifchen Oatter / durch ISefum 
Chriſtum / unfern / und unferer aller | 


eyland / Daß er die bochberubmte 


tadt Leipzig / undalleEinmohner? . 


und Herren Buttbäter zc, fie find Edel 


oder Undel/iweß@tandesoderPro- 


feſſion 





ET). m 
Mionfiefeyn/behüten/vorKrigund _ 
ufruhr / vor Sterben und Peſtilentz / 
or Schwerdt und Feuer. GOtt be⸗ 
uͤte die beruhmte Stadt Leipzig / und 
njedweden ſeinSauß / und alle die da 
ehen ein und aus. | 


Ich bitte mir. aus / man wolle meine gute 
Mevnung für mein Concept annehs 


men. 
Hanß Hayer. 
An ſtatt der gantʒen Familie, 


Sonft muß man fih überhaupt über Die ges 
hickte und fertige Antworten dieſer Leute auf Die 
n fie gefchehene ragen / fonderlic) wenn felbige 
as Chriftenthum und ihren pradtifhen Zuftand 
erreffen, höchlich vermundern. Man nimmt an 
nen eine aufjerordentliche Einträchtigfeit und 
scht bruͤderliche Liebe wahr. Wenn man ſie an 
re Verfolger erinnert / laſſen fie ſogar keine Rach⸗ 
er ſpuͤren dag fie vielmehr denſelben alles Gute 
ornemlich aber die Befehrung und Erleuchtung 
eß H. Geiſies / damit fie von ihrem Irrthum abs 
eben / und die wahre allein feeligmachende Reli⸗ 
ion erfennen und annehmen moͤchten / hertzlich an⸗ 
uͤnſchen. ae DI 
Ich kan hierbey den Umſtand nicht unberührt 
yſſen / als geftern bey dem Abzug ein Salgburgis 
hes Mägdgen von ohngefehr 16. Jahren ein hies 
ges Weibsbild weinen fiebet/ fragt fie: Warum 
neweine? und da ſie zur Antwort erhält: Ss * 

| | ehe 














= in ſchehe um fie (die Saltzburger) föreplicirt ſie: Um 
AM uns? Ep! e8 geht uns Gott Lob ! anjeßo recht 






























































— — werffen möchte/Fürglich beleuchten. 1.) Wenn ich 
|| oben gefagt habe : Leipzig habe fich in Aufnahm 

— derer wegen deß ſtandhafften Glaubeng Befänntg 
— niſſes der Evangeliſchen Salgburger vor alenans 
'# ‚bern Städten hervor gethan; fo fehe ich ſchon zum 
Bi) voraus man werde mir einwerffen : Man habe, 
N N gleichwol in andern Städten diefe Leute mit Läuse 
u tung der Glocken / mit dem Gefang der Schul⸗Ju⸗ 
10 gend und mit einer von einem beredfen Seiftlihen 































































Rede oder gefungenemiede unter freyem Himmel ' 
don mehrerm Nachdruck key / als von einer Dredige 
oderbiede / ſo aneinem zuVerrichtung deß Gottes⸗ 


Ferner / ob es micht beffer ſeh das zu beſorgende 
Aergerniß und Unordnung zu permeyden / ſolches 
lieber einzuſtellen. 2.) Ich 
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2.) Sch glaube auch / mein Hochgeehrter Here 
werde begierig feyn / den Urſprung zu wiſſen / wie 
und wenn ſich doch Die Evangeliſche Wahrheit in 
den Saltzburgiſchen Landen ausgebreitet habe? 
Hiervon gibt ung Franeifeus Dückher in feiner 
Salsburgifchen Chronic Bericht » daß im Jahr 
1520, von einem Ungenannten der erſte Saame 
ber Evangelifchen Wahrheit ausgeſtreuet feystvela 
cher ſich nad) und nad immer weiter ausgebreitet / 
[0 dag 15 88.fchon viele der vornehmftenefchlech«. 
ter ſich zur EvangeliſchenLehre bekannt haben / wel⸗ 
he aber in dieſem Jahre theils aus dem Lande ges 
jagt wurden / theils wieder ee Bahn übers 
giengen. Die damahlige Verfolgung ſchien zwar 
das helle Licht der Evangeliſchen Wahrheit im 
Saltzburgiſchen zu verdunckeln; dennoch leuchtete 
daſſelde hin und wieder in einigen Familien / in dem 
Tefferegger » Thale aber ın dem Hertzen etlicher 
hundert zimlich hellewwieder hervor. Darauf ward 
168 5.eine abermahlige Berfolgung über die Evan⸗ 
geliſch⸗Lutheriſchen erreget/ biß fie unter dem Ertz⸗ 
Biſchoff Francifco Antonio, gebyhrnem Grafen 
bon Harrach / welcher 1709, 3ur Regierung gelangs 
tey und 1727. ſtarb einige Ruhe befamen. Denn - 
weil dieſer Fromme Herr fich uber Die Gewiſſen Feie 
ne Herrſchafft anmaffen wolte / ja auch felbit Luthee 
raner mit in feinen Dienften hatte; fo Fam es das 
her, daß fo viel 1000. Menfchendie reine Evangeg 
lifche Lehre mit Mund und Hertzen befannten, Als, 
lein diefe Freude ward ihnen gar fehr verſaltzen / da 
der jegige Ertz⸗Biſchoff / Leopold Anton Freyherr 
von Firmian,das Regiment antratt / und die Evan⸗ 
geliſche Wahrheit in ſeinem Lande mit ra 
Achtes Stuck. & > UN 

























































































































































































































































































“(34 )5e | 
und Stiel auszurotten fich angelegen ſeyn ließ. 
Was nun deßwegen vorgefallen / ift allesnoch im 
feifchen Andencken. Daher ich den Schluß mas 
che, Adieu, Leipzig den 18. Jun. 1 0.2 7 


' Num. X, i | 
Allerley Extra& Schreibens / die 


Salßburgifche Emigranten 
betreffend. 
... &öthen/vomar. Jun, 1732, 
GeEftern Abend gegen 5. Uhr langten allhier über 
400. Saltzburgiſche Emigranten unter An⸗ 
fuͤhrung eines Königlich: PreuffifdenCommiffarii 
an. Das Miniſterium giengdenenfelben nebſt des 
nen Schulen unter Begleitung einer groſſen Men⸗ 
ge Volcks vor das Halliſche Thor entgegen/da fie 
auf dem Felde miteiner Anrede aus ı. Petr. 4, ı 34 
bewillkommet worden / worauf dieſelbe paarweiſe 
mit Vorhergehung degMinifterii und derer Schu⸗ 
len unter Laͤutung der Glocken und Abſingung geiſt⸗ 
licher Lieder in die Stadt anf den Marckt gefuͤhret 
wurden. Gleichtvie nun Tages vorher bey denen 
biefigen Gemeinden durch die Worfteher angezei⸗ 
get worden / daß ein jeder nach ſeinem guten Wil⸗ 
len von dieſen armen Kxulanten einen oder mehres 
re zu ſich in das Hauß nehmen moͤchte: geſchahe egy 
daß da ſie auf dem Marckte angelangety die hieſige 
Burgerſchafft fie mit ſolcher Begierde wegholete / 
daß in einer halben Stunde kein eintziger mehr von 
ihnen auf dem Marckte zu ſehen geweſen wobey 
ſich auch ſelbſt vornehme Per ſonen nicht geſchaͤmet 
einige von ihnen mit ſich nach Hauſe zu führen, und 
war 















































| SEO, 
war die Begierde fo groß, daß einige detfelben ro; 
biß 20, in ihr Hauf genommen / dabey es denn ges 
ehen / daß / weil etliche ſich verfäumet und Feine 
Salgburger mehr auf dem Marcekte gefunden / fie 
ie andern Bürger gebetten ihnen doch von dieſen 
ieben Seuten einige überzulaffen. Wie fie denn 
uch) allenthalben fehr liebreich bewirthet auch mit 
illerhand Nothdurfft fehr reichlic) find befchencker 
borden. Wie denn nicht weniger den folgenden 
Mittwochen einige erbauliche Reden und Predigs 
en an fie gehalten / diefelben auch Nachmittags 
usihrem Chriftenthum examinivet find / wobep 
je Die vorgelegte Fragen fo gründlich und herrlid) 
eantwortet / Daß jedermann dadurch erwecket 
vorden. Nach deſſen Endigung Hr man fie 
ufdas Fuͤrſtliche ec ihnen von we⸗ 
en Ih. ochfuͤrſtl Durchl. unſers gnaͤdigſten Lan⸗ 
es⸗Fuͤrſten 200, Thaler / wie auch vonder Fuͤrſtl. 
rau Mutter Hochfuͤrſti. Durchl. eine gleiche 
Dumme,folgenden Donnerſtags aber die in denen 
dirchen vor fie geſammlete 320 Thaler ausgetheis 


ee worden. Nach welchem allemfiedannendlich 


ter ebenmaͤſſiger Begleitung deß Minifterii und 
Schulen / auch £äutung: der Glocken und Abfins 


ung geiftlicher Lieder toieder von hierabreifeten, 


Bor dem Thor wurde noch eine Abſchieds Rede 
in fiegehalten,da fie denn auf das bemegtichfte mit 
erhlicher Danckfagung für alle Wohlthaten Abs 


hied genommen / und ihren Weg nad) Zerbft 


ortgefeket haben, Es haben dieſe Leute durch ih⸗ 

e beſondere Andacht und redliches auch freudiges 

Öeseugen eine faſt allgemeine Erweckung und Be, 

begung in Degen —— hinterlaſſen. 
in 2 
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ter vielen taufend Thränen / fo recht Eldglich amu⸗ 
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Zerbſt den 21. Jun. 1732, 
Sypaddem auch in hieſiger Gegend ein guter Theil 
SaisburgifiherEmigranten angelanget/wurs 
den Diefelbe vor der Stadt von denen Herren Pre⸗ 
digern und der Schule einaeholet und unter Fäus 
tung der Glocken in allen Kirchen / mit Gefang bi 
andas Schloß, vor unfere Durchl. Landes Herrs 
ſchafft gefuͤhret welche dieſelde ferner in die vor fie 
beftellte Quartiere bringen / und die Zeit ihres 
Hierſeyns nicht nur mit Speiß und Trand reiche 
lich verforgen,fondern auch einem jeden derſelben / 
ſowol alt als Jung / ja den Kindern ander Mut⸗ 


ter Brufbeinen harten Thaler reichen laffen. Auch 


hat der Herr Hof-Marfchall einen zimlichen Theil 
derſelben in feinem Haufe tractiren / und einem je⸗ 
den 8.gute Groſchen auszahlen laſſen Andere mit⸗ 


leydige Hergen haben denenfelben Geld, Weiß⸗ 


zeug / Kleider und dergleichen mehr geſchencket. 
Bey ihrer Abreiſe / ſo heute gefchehen, find dieſelbe 
biß auf das Feld hinaus begleitet worden / wohin 
auch unſere Durchl. Herrſchafft ſich begeben / und 
denenſelben allda noch eine Predigt halten laſſen / 
nad) weicher ſowol unfer Gnaͤdigſter Fürft als‘ 


Dero Durchl. Frau Gemahlin einem jeden die j 


Hand gereichet,und haben alfo Diefe gute Seuteuns 






fehen geweſen / ihren Abfchied genommen; worbey 
nicht zu vergeffen,daß Ih. Durchl. diefelben durdy 
Dero Land auf Ihre Unkoſten fahren laffen, 
A Brandenburg in der Mittel⸗Marck / 
vom 23. Junii 1732. 
Ae⸗ heute Nachmittag zwifchen 5. und 6, Uhr / 
Bee 








Bü: 5(37)%o 
400. Saltzburger vor dem Stein- Thor det Neu⸗ 
Stadf ankamen: fo wurden fie vor dem Rath⸗ 
dem Reuſtaͤdtiſchen Minifterio, und der Schule 
hinter der St. Jacobs: Kirche empfangen/und uns 
ter allerhand ihren befannten Gefangen / biß auf 
den neuen Kirchhof daſelbſt begleitet too fie der 
Neuſtaͤdtiſche Herr Superintendent Schaͤffer / mit 
einer erbaulichen Rede uͤber Hebr. 11. V. 13. 16. 
empfieng. Hierauf wurden ſie in die Neuſtadt biß 
Bor das Rathhauß unter Geſang und Laͤutung al- 
ter Glocken / wie auch einer Mufic von dem Thurn 
deß Rathhauſes gefuͤhret / wo manfiein 3. Par⸗ 
theyentheilete; und Den dritten Theil dem Altſtaͤd⸗ 
tiichen Minifterio und Schule / welche ſchon das 
felbft bereit ſtunden / in die Altſtadt hinüber auf vos 
rige Weiſe / zu führen überließ. Sie wurden in 
benden Städten wohl einquartirt/und man ließ es 
an nichts ermangeln. Noch dentelben Abend war 
eine anfehnliche Collefte-gefammlet : und früh 
Morgens / als den 24. Diefes zwiſchen 6. und 7. Uhr 
ftunden die Becken vor denen Kirch⸗Thuͤren; als 
der Neuſtaͤdtiſche Herr Superintendent ihnen eine 
fehr beivegliche Predigt in der Gatharinen- Kirche 
aus Hebr. 12,- 24. gehalten hatte, Hierauf nah⸗ 
men fie alle zufammen in der Neuſtadt eine Mahle 
seit ein und wurden zwiſchen 9. und 10. Uhr von 
dem Peuftädtifchen Minifterio und Schule big an 


Die lange Brücke begleitet / wo die vorgedachten 


Hiekädter fie wieder annahmen und durch die 
ganze Altftadt über den Hameyen ⸗Tamm binter 
Ben Don hinaus führeten. Daſelbſt hielt ihnen 
ber AleitädtifcheSuperintendent Thate eine ſchoͤne 
Abſchieds⸗Rede über Gen. XII. 1. wie auch sum 

Br: Beſchluß 
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(38) 30 * 
Beſchluß eine Vermahnung aus r, Cor, XV.yg. 


rem beſondern Vergnuͤgen aug, wor auf ſie ihren 























eg uͤber Spandaunach Berlin nahmen, Man 
hat an ihnen groſſe Andacht, Gelaſſenheit und des 


| müthige Danckbarfeit verfpürer, 









































‚Brandenburg an der Havel / vom 
| 23.Junii 1733, 

Eutefind allbier eine zimliche Anzahl vertrieben 

ner Saltzburger angekommen, welche mit ſol⸗ 


cher Liebe aufgenommen worden / daß viele Eins 
wohner deren gerne mehrere verpflegen wollen, 
Auf dem Kathhaufe hat man Dieferwegen eine 
geiftlihe Muficmit Trompeten und Paucken ers | 
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Kirchen der Stadt fomwol algin biefigen ers 





fituirten Evangelifchen Kirchen 
ig beliebte Samınlungen allhiee 
einges 















0. (39) ® 
Äingetroffetsmanremarquiret be dieſer Gelegen⸗ 
heit als etwas befonderg,dag die in aroffer Anzahl 
inhiefigen Werdern fich aufhaltende und wohl be⸗ 
mittelte Mennoniften eine gewiſſe Summe zu dies 
fer Colledte zuſamen gebracht und gelieffert haben. 
Berlin den 27. Junii 1732. 
Sy3 Drgeftern Famen abermahls 1254. Saltzbur⸗ 
giſche Emigranten hier an / welche vor dem 
Thor durch das Coͤllniſche Miniſterium empfan⸗ 
gen und vondemKönigl. Conſiſtorial · Rath / Hn. 
Reinbeck / ſamt dem Herrn Paſtor Campen in 2. er⸗ 
vecklichen Reden bewillkommet wurden. Bon ih 
rem Empfangzu Halle ift unter andern merckwuͤr⸗ 
dig / daß als man daſelbſt die Becken vor denKirch⸗ 
<chüren zu einer Collecte vor fie ausgeſetzet / eine 
Burgers⸗Frau ihre güldene Kette vom Halß ges 
nommen/und felbe in das Becken gemorffen / mit 
der Erflärung, folche zu verkauffen und Das Gelb 
Davor unter die Emigranten auszutheilen. 
Leipzig / vom 27. Junii 1732. 
Erwichenen 13. und 14. dieſes / find bey 2000, 
=D Salsburgifche Emigranten hier eingetroffen/ 
worunter viele fehr alte reißen / Krancke/ Kinds 
betterinnen 7 3c. geweſen; Ein Hoch » Edler Rath 
hatte alle Anftalten gemacht den ganken Zug in 
denen Vorftädten einzulogiren / und fie während 
ihres hieſigen Auffenthalts in allen Stuͤcken fren zu 
halten / zudem Ende dann wurden vor dem Thor 
fehr groſſe Zeiten aufgefchlagen , und mit Solda⸗ 
ten befeßt/damit man die arme Leute ohne Confu« 
fion empfangen/ auch Ibige ordentlich in die Re | 



























































































































































































































































































































































26(640) 
fie ausgeſehene Quartiere vertheilen koͤnnte. Es 
haben aber / wider Vermuthen / alle Burger / die 


nur ein wenig bemittelt geweſen / freywillig folche in 


die Stadt aufgenommen,und ihnen / ohne Entgeld/ 
gar reichliche Verpflegung gethan / ja es ſchiene / als 
wolte einer dem andern in ber Chriſten⸗ Pflicht zus 
vor kommen. Die Emigranten wurden in etiichen 
Stunden nah ihrer Anfunfft fo rar,dag mancher/ 
der vor 8. Platz gemacht / Faum die Helfftez und 
zwar bittweife erhalten ‚ wann fi) nur ein Paar 
aufder&affen blicken laſſen / waren gleich 10, Bur; 


ger um ſie / die felbigen Koft und Quartier angebot; 


sen. Ein gewieſer Kauffmann hat allein 25. ver⸗ 


ſorgt / ingleichem ein anderer ift ihnen fogar ein 
Stund weit entgegen geritten / und hat ſelbſten 30. 
Mann hinter ſich her in fein Haußgeführet, Der . 


r 


ſehnlich / indem denen Vertriebenen faſt die Helffte 
unſerer Einwohner eine halbe Stunde weit ihnen 


entgegen gegangen/woben man über 100, Kutfchen 


aber mehr zu Pferd gesehler. Die Bagage deren 
Emigranten wurdeauf ız 9.meiftensihrer eigenen 
ägen nachgeführet;mag ihnen nur beym Einzug 


anbaarem Geld, Kleidung und anderm verehret 


worden / ijt Faum zuglauben / alle Gewoͤlber fchies 
nen den 14. Allmofen: Aemtern gleich Die in Aus⸗ 
ſchnitt bandeltenitheilten@attunZeuch/Seinwandy 
Gewürg. HändlerSperereyen/ Buchhändler, 
Ser, Schufter Schuhe und fo ferner, aus ; ein. 
Frantzoͤſiſcher Kauffmann haf'zo. Dutzend wuͤlle⸗ 
ne Struͤmpffe / viele Schnupff⸗ und Halßlͤcher 
verallmoſet / kurtz zu ſagen/ wer nur hat / dergab, 


beſtunde es nicht in Waaren / brachte man es durch 


baares 


Einzug war recht beweglich / zugleich aber auhans - 
















































3 (41) 60 


aares®eld ein / vielen Häufern wurde der Tifch 


on Speifen / Wein und ‘Bier nicht ledig /_und 
san Emigranten vorbey gehen molten / paſſeten 


on beftellte Seute auf / die fie recht nöthigten / ete 


a8 zu ihrer Erquickung zu ſich zu nehmen / was ih⸗ 
en aber ſonſten auch von denen geringſten Leuten 


or Hoͤflichkeit Gutthatund Liebe erwieſen wor⸗ 
en / uͤbergehe um weitlaͤufftige Beſchreibung zu 


ermeyden / verſchiedene haben 10. und mehr,vom 


dopff biß zuden Füffen gantz neu Eleiden lafjen; die, 


Tauffleute und Handwercke » Sfnnungen haben 


ber das auch noch a parteColledten unter fich ans 


eſtellet welches denen arınen Leuten bey ihrem 


ug mitgetheilet worden / und hat Davon jeder 
dopff / auch DasKind in der Wiegen 44. guteööros 


hen aufden Weg befommen / ohne zu rechnen / 
on hier und da fonften noch verehret. Auf der 
iſte worauf bey der Handels » Colledte jeder feis 
en Nahmen / und mie viel er gegebensunterfchries 
en / hat man mit Verwunderung wahrgenoms 
nen, wie reichlich mancher / und daß die geringſten 
nit 10, Rthlr. aufgegeichnet geweſen / allein es ift 


uch zu feinem geſchickt worden / der es nicht thun 


oͤnnen; den 16. und 17, ſeyn dieſe Leute alle wie⸗ 
er von hier nach Denen Brandenburgiſchen Lan⸗ 
enabgungen ; da nun ihre Bagage allhier um ein 


nfehnlichesvermehret worden / hat man.ihrem 


effeen Fortkommen / hinlängliche Waͤgen gemies 


het und auch diefe biß Berlin hier mit 34. Rthlr. 


den besahlet. Ä | 
Regenſpurg den 28. Junü 1732. 
Der Koͤnigl. Schwediſche Geſandte hat von 
c6c7 ſeinem 


De — —û— 
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| (42) 
ſeinem Hof einen Mechfei son 3000, Banco⸗Tha 
ler nebſt der Verſicherung erhalten,dag was dien 
Schweden ausgeſchriebene Sammlung für di 
GalsburgifcheEmigranten mehr befragen würde 
nachgeſchickt werden folte / gedachter Wechſel 
Brieffiſt dem Chur» Saͤchſiſchen Gefandten be 
händiget worden / welcher nun im Werck begriffen 
iſt / mit einem hieſigen Kauffmann wegen der Liber; 
machung ſich zu vergleichen, Die Stadt Hans 

burg hat über die bereifg übermachte 2000. Zuca⸗ 

ten noch) s000,. Banco Thaler vor Diefe are few 
te anhero zu zahlen ſich erbotten und Werden Dies 
felben in zwehZielen / eines zuEnde dieſes Monats / 
und das andereaufden ı s.Julii ausbesahler. Won 
denen&vangelifchen su Wien ſeynd vor dieſe Leute 
aud) 6000, fl, eingegangen , und bereits in die 

Reiche: Städte Memmingen, Kaufbeuren und 

Kemptenzum Behuff der allda durchmarchiren⸗ 

den Saltzburgern uͤbermachet worden, 


Augſpurg / vom 28. Juni 1732, 


Een früh Famen wiederum gegen 900. 
Salgburgifche Emigranten mifvielen beyh ſich 
habenden Bagage· Waͤgen allhier an/ ſelbige wur⸗ 
Den od dem EvangelifhenDbern. Gottsacker / von 
denen hierzu deputirten Herren/ und einer groſſen 
Menge Volcks empfangen, welche man ſogleich in 
bemelten Gottsacker fuͤhrte/ allwo von einigen 
Herren Geiſtlichen an ſie eine kurtze Bewillkom⸗ 
mungs⸗Rede gehalten wurde; Hernach brachte 
man ſie in ihre Quartiere / nemlich wiederum auf 
den ſogenannten Bach und Schieß Graben. Nach⸗ 
mittag um 4. Uhr fuͤhrte man ſie herein in St. | 
| ang 
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Anna Kirch / allwo von pl. Tit. Herrn Senior Url⸗ 


perger ihnen eine Predigt über die Worte Pf. 23. 
And ob ich ſchon wandert ec. gehalten worden. 


Berlin den 30, Junii 1732. 


ger meilte Theil derer über Halle und Leipzig 
vorige Woche hier angelangten 2024. Emi- 
zranten find von hier weiter naher Preuſſen ab» 
gereifet. Ohnerachtet diefe Leute fo vielan zeitlis 
hem DBermögen hinterlaffen müffen/ haben felbe 


Benno das geringfte ungebührlihe Wort gegen 


hre vorige Obrigkeit fich nicht vernehmen laſſen / 
pielmehrrühni:n die wenige / denen noch auf die 


Letzt etwas Gutes indem Salgburgifchen wieders 


fahren / ſolches äufferft. Wie dann einer Namens 
Bartholma Hojaı der 32. Wochen gefangen ges 


halten worden /und an Werth 7000, Thaler bins. 


terlaffen / bey allem feinem Ungtück fich immerzu 
Danckbarlichft u, ihme ſein Ertz⸗Biſchoff 
beym Abzug 34. fl, geſchencket. 


Königeberg in Preuffen/vom 31. Ian 17322, | 


Du wie jüngft gemeldet/fämtliche Salkburger 
in der Schloß- Kirche auf eine ihren Zuftand 
gerichtete Predigt angehöret und ihnen nach dent 


allgemeinen Evangeliſchen Geegen zugeruffen 


worden: So ziehet denn hin! ihr meine Brüder 
und Schweſtern in Chriſto / und bewohnet das 
Land das euch der HErr euer GOtt angewieſen 
hat: Fuͤrchtet GOtt und ehret den Koͤnig! ſo ſind 
ſelbige Nachmittage ſelbigen Tags auf viele Wa⸗ 
gens von hier ehten | 

Berlin? 


——— —— — 
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20644) se 


Berlin / vom 2, Juli 1732. 


Set Königl. Majeſtaͤt in Preuſſen / unfer Als 
lergnädiafter Herr / Haben Dero Commilla- 
xio Göbel Befehl zugeſandt von Denen Salkburs 
sifhen Emigranten/über diejenigen 6. biß 7000, ſo 
bereits angenommen / annoch 10000. Seelen zu 
übernehmen, wie fie dann auch folches der Reichs⸗ 
Verſammlung und Salkburgifchen Regierung 
bekannt zu machen, allergnädigft befohlen, FIhro 
Mojeſtaͤt unſere Allergnaͤdigſte Koͤnigin haben am 
verwichenen Sonntag eine groffe Anzahl dieſer 
armen Leute in Dero Koͤnigl. & + ten ſpeiſen und - 


unter Diefelbe Bibeln und Geld austheilen laffen. 


Berlin/ vom 3. Julii 1732, | 


pin hat Nachricht / daß wieder 2000. und et⸗ 


li) 100, Saltzburgiſche Emigranten bereits 
in Evangelifchen Landen fteheny um die Reifenas 


cher Preuffen fortzufegen. Auch berichtet man nicht 


nur von hier allein viel Gutes von diefen Leuten/ 
fondern es geben auch die eingelauffene gedruckten 
"Berichte von verſchiedenen Städten im Reichy 


Weſtphalen / Heſſen / Franckfurt Halberftadey 


Magdeburg und andern Orten / wie das gute Be⸗ 
tragen dieſer Leute denen Evangeliſchen viele taus 
ſend Thraͤnen ausgepreſſet / ſo / daß GOttes All⸗ 
macht bey dieſem Wercke augenfheinlich zu fps 
ren / da gewiſſe Nachrichten beftättigen dag die vors - 
hin bemeldete Anzahl derer im Salßburgiſchen erſt 
bekannt geweſenen 20000. Emigranten fi auf 
mehr denn 40000. vergroͤſſett. Von Branden⸗ 
burg ander Havel ſind Denen dafelbft vn | 








ul | 

sten 232. Perfonen 600. Rthlr. Geld hieher nach⸗ 
jefendet worden. | = 
Jena / vom 5. Julüi 1732. | 

u 2.diefes Abends gan ſpaͤt kamen 600. Mañ 
Weiber und Kinder oͤhngerechnet /) Saltz⸗ 
urgiſcher Emigranten allhier an / um über Naum⸗ 
urg / Moͤrſeburg / Halle und Berlin ach Preuſ⸗ 
enzugehen.. Dieſelben wurden vor dem‘ hore 
m NahmenE. E, Naths angenommen und in Die 
Stadt herein geführet, da denn jeder Bürger / {0 
piel er ihrer nur habhafft werden koͤnnen / zu guter 
Berpflegung mit fich nacher Hauß genommen fd 
daß hiefige Vniverſitaͤts⸗Verwandten / welchedes 
gen 250, verlanget / nicht vielüber Die Helffte bes 
fommenmögen. Den 3, Juliitwurden diefe Leute 
auf dem Marckt verſammlet / und paarweiß in Be⸗ 
gleitung deß allhiefigen Minifterii und Schule uns 
ter Säutung aller Giocken in die Kirche geführet / 
allroo ihnen von dem Vice-Superintendenten Din. 
D. ee über 2.Chron. 15. verf. 1. 2. eine 
erbauliche Predigt gehalten wurde / den 4. Jul.aber 
fagten fie ihre Reife auf Naumburg fort / nachdem 
Be ihren Wohlthaͤtern mit taufend Thränen 
bfehied genommen, E. E. Rath hatte ihnen zu⸗ 
vor Geld und geiſtreiche Bücher austheilen laſſen / 


auch die Loͤbl. Buͤrger inſonderheit aber die Kauff⸗ 


mannſchafft nicht ermangelt / ihnen jo Geld als als 
lerhand Wagren an Tuch, Leinwand und Cottun 
mitauf den Weg zugeben, Diele benachbarte 
Dorffſchafften feynd hier zufammen gekommen / 
und haben den Ein:und Auszug diefer armenfeute 
mit Thränenangefehen, - Manhat an denfelben 
Ian ; | einge 
























































I in. (46) I 
u eine groffe Siebezum Wort GOttes wahrgenom 
ll men. Sie fagen von ihrem geweſenen Randess 
N) Herrn / daß er ſonſt ein gnaͤdiger / liebreichet und 
angenehmer Herr wäre/häfte fich aber gegen fie y 
ſehr einnehmen laſſen / immittelft wuͤnſchten ſie hm 
langes Leben. Einige von dieſen Leuten hat ma 
hier behalten wollen/eghataber der dabey ſeyende 
Commiffarius folcheg nicht zugebenmwollen, 

Serlin/ vom 5, Juli 1732, 

S find ſchon 7000. Salkburger indeg Könige 


Landen angelanget und werden deren noch 
etliche 1000, erwartet, | | 


Halle / vom 7, Julü 1732, | 
een Abends langeten allhier abermahlen 
40 — 500. und etliche 20, Saltzburgiſche Emigran⸗ 
| ‚ tenan/ welche über Naumburg und Moͤrſeburg 
anhero gekommen / und rühmeten dieſelben / wie 
| man ihnen an beyden Orten viele Siebe und Gufeg j 

erzeigechabe, Ins befondere hätten Fhro/ deß 
Regierenden Herrn Hertzogs zu Sachſen Moͤrſe⸗ 
burg Dochfürftl. Durchl hnen viele Gnadeermi 
fen / fie dafelbft ſehr liebreich tractiren und ſpeiſen 
laſſen / und die Verfuͤgung gethan / daß diejenigen/ 
ſo nicht eigene Wagen gehabt / mit anderer Fuhr 
verſehen wären worden, und alfo bey jegigem 
fhlimmen Wetter gröffeftenTheils fahren fönneny 
fie wären auch fonft von Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl 
reichlich beſchencket nicht weniger auch von der 
loͤblichen Burgerſchafft vornehmen und geringen 
Standes / die ihnen auf dem Wege in groſſer An⸗ 
ahlentgegen gekommen / mit vieler Siebe aufge⸗ 
nommen und ihnen alles Gutes erzeiget worden / 


und 





















































































































































































































































































0 
































ml 47 7m 

nd hätten felbige fih vernehmen laſſen / daß wenn 
rer 2000, wären / fo fülte es ihnen defto lieber 
eyny und wolten fie folche mit Freuden aufnehmen 
mdverpflegen. Ein Bürger in Yaumburg hat 
jenjenigen Commiffarium der dieEmigranten bes 
leitet / durch einen Zettel erfuchet / daß derfelbe 
hm ohne alle Ausrede 35. von denen Emigranten 
n fein Hauß abfolgen laſſen möchterdie er fo gut eg 
hme möglich bewirthen und verpflegen wolle, Alls 
ier u Halle find dieſe Emigranten liebreich und 
nit Syreuden aufgenommen, und von einer groffen 
Menge der Einwohner / nebſt denen Wayſen⸗Kna⸗ 
ende Wayſen⸗Hauſes / ſo ihnen biß auf eine 
Stunde weit entgegen gegangen / empfangen / und 
inter Begleitung eines Hoch⸗Ehrwuͤrdigen 
&tadt8:Minifterii, ingleichem deß Gymnafii aud) 
äutung aller Glocken / und unterdem Gefang eis 
niger geiftlichen Lieder in die Stadt eingeführet / 
iernechſt aber theilsin der Stadt / theils in der 
Borftadt zu Glaucha in die Bürger » Häufer eins 
uartiret / und willig angenommenmorden. Bon 
diefen Emigranten hat man vorläuffig vernom⸗ 
men, daß fie fich am 2, Pfingſt⸗Feyertage aus dem 
Saltzburgiſchen aufgemacht, und man diefelben im 
den Salgburgifchen frey auch ohne Hinderung 
und Kranckung ausziehen laffen. Sie find meh» 
rentheils mit Päffen und Arteftatis von ihrem gu» 
ten Berhalten verfehen/und in Denen Salgburgis 
ſchen Pflegen Werffen /Abbtenau / und Biſchoffs⸗ 
hofen anſaͤhig geweſen / und haben dieſelben berich⸗ 
tetı daß die Pflege Werffen durch die Emigration 
von Einwohnern zimlich entblöfet würde, in denen 
übrigen’Pflegen aber / etwann der dritte Theil derer 
Einwohner uͤbrig bleiben moͤchte. Aug⸗ 

































































































































































































































































































































































































(48) ar 
Augfpurg/ vom 14, Juli 1732, 


Geſtern Nachmittag um 3. Uhr kamen wieder 
X um346. Köpff Salgburgifcher Emigranten 
bey hieſiger Stadfan, felbige wurden unter einer 
groſſen Menge Volcks eingeholt und in den Evan⸗ 
geliſchen Obern Gottsacker gefuͤhrt / allda ihnen / 
nach Abſingung deß geiſtreichen Lieds Wer nur 
den lieben GOtt läßt walten⸗e von (Pl. Tit.)Hn. 


Evangeliſche Predigt gehöret / fondern auch von. 
denen Herumſtehenden ift angehöret wordensna 


- einen Transport. | 
Ein anders/ vom 11. Julü 1732. 9 
Llhier find zwey Holländifche HerrenCommif. | 
farii aus Middelburg von denen Herren Staa⸗ 
ten aus Seeland angekommen und babenvondes ° 
ven den 27. Jun, anhero gekommenen Saltzburgi⸗ 
(den Emigranten 400. Röpffübernehmen wollen, 
bietveilen ſich aber diefe Leute nicht voneinander ) 
rennen wollen, inden fie bep 800, ſtarck geweſen 4 3 
als 


7 








809) e 
als haben ſich die Herren Commiſſarii nah Kauff⸗ 
euren begeben / in Hoffnung allda einen Transport 
u erwarten. Sobald ſich die Saltzburger ent⸗ 
chlieſſen / mit ihnen dahin zu gehen / fo werden fie 
rey an End und Ort geliefert / und was fie unters 
vegs geſchenckt befommen / dörffen fie in ihren 
Beutelfterken. Ihre Werrichtungen oder Diens 
fe beftehen in lauter Bauren Arbeit / als Heuen / 
Rornfchneiden/ Drefchen 2c. indem dieſes Sand an 
Bertrand ſeht ruchtbar / hat auch ſchoͤne Wälder /⸗ 
haͤrten / Fruͤchten / Kräuter und Fiſche / begreifft 
eut zu Tag 9. Staͤdte und 205. Doͤrffer. 

Regenſpurg den 8. Julii 1732. 
Echſe von denen zu Saltzburg ſo lange gefan⸗ 

gen geſeſſenen Emigranten / nachdem ſie all⸗ 
ier von Hohen und Niedern gans augnehmende 
Sutthaten empfangen und ex Caſſa ein Viaticuna 
‚0n.60, fl.empfangenı feynd nach Nürnberg aba 
ereiſet / wo fie einige von ihren nechfien Befreunda 
enzurencontriren hoffen. Es ſeynd nur eine hand⸗ 
nl Reformirte in Diefer Stadt / die bey dem Hola 
andifchen Miniftre ihren Gottesdienfthaltensund 
aben doc) en faveur derEmigranten eineCollecte 
0n 338. fl. 15. Fr. adCaflam geliefert. Von Ham⸗ 
urg ſeynd indie Emigranten Caſſa wieder 000. 
RKthlr. von Worms 600,fl. und von Wezlar 400. 


eingegangen. 
Dantzig / vom IL, Juli 1732. 
BR aus dem Brandenburgifchen ‘Preuffen eins 
gelquffene Nachrichten Fönnen die vortreffliche 
Beranftaltungennichtgnug befchreiben / weiche 
Achetes Stuek De 










































































































































































































































































































































































EB 60 
aufergangenen hohen Befehl von Ihro Koͤnigli⸗ 
chen Majeſtaͤt in Preuſſen vermittelft Unterbrins 
gen derer daſelbſt bereitg angelangten Saltzburgi⸗ 
ſchen Emigranten verfuͤget wuͤrden. So ſollen 
auch dieſe gute Leute noch immer mit groſſem Ver⸗ 
gnuͤgen ſich der vielfältig ihnen aller Orten unfers 
Wweges erzeigeten Wohlthaten erinnern ; und we 
fienur hinkommen davon gar viel Rühmens ma⸗ 
chen. Nicht weniger danckten fie GHit wegen 
deß fruchtbarenLandes darinn ſie nunmehro verſe⸗ 
tzet waͤren / dabey fie fich der Vergleichung gebrau⸗ 
chet / daß fierühmen, GOtt habe ſie aus der Ara⸗ 
biſchen Wuͤſte in das and Canaan gebracht. Son⸗ 
derlich ‚aber ſehen fie dieſes als eine beſondere 
Wohlthat an und freueten ſich daruͤber / da GOtt 
Ihro Koͤnigl. Majeftät in Preuſſen Hertz in ſol⸗ 
chen Gnaden zu ihnen geneigt / daß hoͤchſt⸗ Dieſelbe 
fie alle fo liebreich aufnehme,und ſie giſo nunmehro 
in einem Lande beyeinander bleiben Fönnten, 
Ein anders / vom 11. Julii 1732. 
SD: ausdem‘Brandenburgifchen Preuffen als 
hier eintreffende Paflagiers Eönnen die gute 
Veranſtaltung / welche das dortige hohe Gouver- 
no zu Etablirung derer Salkburgifchen Emigran- 
ten hatanhero verfüget / nicht genugfam ausdrüs 
cken / und folle fich Die Anzahl derer daſelbſt bereitg 
angelangten big auf 4500, Derfonen erfirecken/fo 
alle miteinander über ihre neue Wohnſtaͤdte zung 
hoͤchſten vergnügt waͤren und verglichen fie dieſel⸗ 
beimmerzu mit dem Lande Canaan. | 


Srandfurt/ vom 2, Juli 1732, 
Gen Abend zwiſchen 8.und 9. Uhr find ni 
| 2 mahl 
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EL) N 

ads 1. SalkburgifcheEmigranten Manns / und 
Beibs⸗Perſonen / auch Kindern allhier angelangt, 
Siemurden von der Stadt. an dem fögenannten 
pothecker s Hof fo dem Hn. Roßler in der foges 
annten Hirſch⸗Apotheck zugehörig / von denen 
imtlichen Herren Candidatis Minifterii empfans 
en / da Herr Candidar Martini eine ſchoͤne Rede 
nfiethäte, Darauf verfügten fich diefelbe unter 
Borberreitung deß Heren Sand: Amtmanns/und 
Borhergehung derer fämtlichen Herren Candi- 
aten unter Abfingung einiger Sieder/indie Stade 
nd in das Armen,» Haug an welchem fievon den 
Bapfen» Kindern mit einem Geſang empfangen 
urden. Heute Morgen find diefelben in der Kits 
en deß Armen, und Wayſen⸗Hauſes gewefen/ 
a Herr Candidat Gucklin eine Predigt über 
Iatth. 10, v.32. hielte/ / worauf fie examinireg 
orden / und wohl zu antworten gewußt, Das 
Beitere foll Fünfftig berichtet werden. d 


Franckfurt / vom 14. Julii 1732, 


n) Sutestoifchen 11. und 12. Uhr find die Saltz⸗ 
burgiſche Emigranten ander Zahl z1. davon 
nige hier geblieben unter Vorhergehung der Ar⸗ 
en und Wayſen⸗Kinder und derer HerrenCand, 
liniſteri und Abſingung einiger Lieder von hier 
reder ab:und über Bornheim nach Hanau gereis 
t. Geſtern wurdendiefelben unter gleichmäffis 
er Borhergehung der Armen:und Wayſen⸗Kin⸗ 
er und Derer Herten Cand, Minift. in Die Catha⸗ 
nen» Kieche geführet / da Hr. D. Münden über - 
a8 ordentliche Evangelium eine erbauliche Dres 
igt gehalten / welche fie Bi groffer Aufmerck ann 
— a eit 
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os (52) se 

feit angehört. Im übrigen ift ihnen abermahl 
fehr viel Gutes wiederfahren / und find ihnen Bis 
beln / neue Teſtamenter / Sefang » Bücher, Geld / 
Schuhe, Strümpffeund andere Kleider reichlich 
geſchencket worden. 


Halle / den 14. Julii 1732, 


O viel die Emigranten betrifftimelche fich nad 
) Preufien getvendet / werden Diefelbe Feines» 
weges allda / gleichtvie hier und dar wieder die 
Wahrheit ausgefprenget werden wollen / in einige 
£eibeigenfchafft gefegt/fondern genieflen alle Freh⸗ 
heit / gleich andere Königliche Unterthanen in dee 
Chur⸗ Marc und andern Provinzien / allwo die 

‚ Leibeigenfchafft nicht eingeführet iſt. u 


Hanau) vom 16, Julüi 1732, 


VOrgeſtern kamen etliche 40, Saltzburgiſche 
Emigranten’ Maͤnner / Weiber und Kinder 
allhier an. Selbige wurden zu Philipps, Kuh A 
allwo das Hochgeäflih-Hanauifheruftsund Refis 
denz· Schloß iſt / von dem Hu. Pfarrer und Con» 
filtorial - Aſſeſſor Schaͤl / mit einer kurhen Rede 
aus dem 1. Buch Moſ. & 2.31, bewillkommet 7° 
nachdem man das Lied: Yon GOtt will ich niche 
laſſen / 2c. abgefungen hatte, ‚ Dierauf wurden fie 
mit Speiß und Tranck reichlich erquicket; hernach 

ſung man das Lied:Nun laßt uns GOtt dem HEr⸗ 
ren ꝛc. Alsdann hielte ihnen der Herr bræceptor 
Grimm eine Bettſtunde über den ıı, Pſalm bare 
auf man den Abendſeegen bettete und Das fied: 
Nun fich der Tag geender hat ec. abfunge, Seftern 
wurden ſie Vormittag um 9, Uhr ander — 
A ige 















| 6 (6(53 ) 
tzig Brücken in die Stadt eingeholet. Herr Pfar⸗ 
rer Dberndörffer that an ſie eine Rede aus obigen 
Morten 1. Buch Mof. 24. 8.3 1. nach abgeſunge⸗ 
nem Sied: Allein GOtt in der Hoͤh ſey Ehric. Ders 
nach führete man fie unter Läutung der Glocken 
und Begleitung der Schule, der Kicchen - Serfio- 
rum und deg Minifterii herein in die Stadt / unter 
Abfingung der Sieder: Schwing did) aufzu deinem 
GHft: undy Aufmeinen lieben GOtt 2. Hierauf 
bielteihnen der Here Pfarrer Genf eine Predigt 
über die Worte Phil. 1, v.29. Dabey vor und nad) 
der Predigt Die Fieder gefungen wurden: Wo 
SHfL der HErr nicht bey uns hält: undy Ein weite 
Burgiftunfer GH. Nachmittag wurde ein 
Examen Catecheticum vom geſammten Minifte- 
zio fucceffive mit: ihnen gehalten, da fie Dann zu 
vieler Berwunderung im Glauben wohl fundirt 
befunden worden. Die Lieder fo man vor und 
nach ſunge waren : Komm Heil Geift ec. und / 
un bitten wir den Heil, Geiftzc. Heute früh um 
2- Uhr hielt ihnen der Herr Pfarrer Körber auf 
der Cantzel eine Abſchieds Rede vonden Kennzei⸗ 
chen der wahren Bekenner JEſu und ihres Ley⸗ 
dens um JEſu willen bey Abſingung der Lieber: 
Bon Gott willich nicht laſſen: und, Wer nur den 
lieben GOtt läßt waltenzc. Darnach murdenfie 
im Schul«Hof vonGnaͤdigſter Herrfchafft wieder, 
um gefpeifetrund hernach unter dem Geſang: War⸗ 
um folt ich mich dann graͤmen ec. und Laͤutung bee 
Glocken von der Schuͤle / Kirchen⸗Pres byterio und 
Minifterio zum Thore hinaus begleitet / allwo ih⸗ 
nen obbefagter Herr Pfarrer und Conſillorial· 
fefforSchal abermahl eine kurtze Valet · Rede über 
a, I. Jam. 
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(54) 

1. Sam. 20, v.31,- 42, hielt / den Seegen ertheilte/ 
und den Vers fingen ließ: Unfern Ausgang feegne 
Gott ꝛc. hierauf ward dag vor fie gefammlete 
Geld aà 369. fl. unter fie ausgetheilet und fie in 
GOttes Nahmen / im Seegen und Frieden deß 
HErrn erlaſſen / nachdem man ſie zuſammen auf 8. 
Waͤgen geſetzet / und fieder Convoy und Begiei⸗ 
tung deß Herrn Land⸗Bereiters und Hauptmann 
Neuhofs uͤberlaſſen und anbefohlen hatte. - Sie 
haben allhier viele Gut und MWohlthäter gefundeny 
Die fie bewirthet / gefpeifet / gekleidet und mit Buͤ⸗ 
chern berforget haben, GOit leite und begleitefie 
in und mit feiner Gnade, 


Berlin / vom 18, Juli 1732, 
G° ern Abend find allhier abermahlüber 1000," 


ſt | 
Salgburgifche Emigranten angekommen / 
nicht minder wird binnen 3. Tagen, abermahleine 


gleiche Br allhier erwartet. Auſſer diefenafe 
Sen ſtehen chon wieder über 4000. inGvangelifchen 


Sandeny die ihren Stab hieher fortfeßen. Und die. 


Nachrichten vergröffern die Anzahl derer zu emi« 


grirenden noch beftändig/dahero Fhro Kon gliche 
MajeftätunferAllergnädigfterHerrnihenurnoß 


10000, tie letzthin gemeldet worden / ſondern / (6 


diel nur zu erlangen feyn werden / an ao, und mehr 
saufend übernehmen wollen, RE 


* 


prrfem Miniftre zu Regenfpurg iſt die Ordre 


sugeferfiget worden/benen Evangeliſchen Her⸗ 


Coppenhagen den 19. Juli 173, | 


ven Geſandten zu hinterbeingen / wie die gefamte 


durch das gantze Königreich yox die { 
Ei en 


{ 
} 
h 
t 








Bi (5) 
(hen Emigranten gehobene / und fich über 30000. 
Reichs» Thaler belauffende Collecte, behörigen 
Orts allbereit afigniret, 


Stettin den 22. Juli 1732. 


Sy On llberfunft und Etablirung der fuccefliv& 
nad) Preuſſen transportirten Saltzburgiſchen 
Emigranten / hoffet man — Ba a 
Mari zu erhalten; Ihro Königliche: ajeftät 
ſparen keine Koften dieſe Leute wohl unterzubrin⸗ 
en / und haben Hoͤchſtdieſelbe noch neulichit da 
—* Majeſtaͤt die auf etliche Tonnen Goldes ſich 
bereits belauffende Koften vorgeftellet worden / 
hierauf geantwortet : GOtt hat es mir gegeben / 
baß ich diefen huͤlffloſen Leuten Gutes thun fol;und 
da ein andermahl die Commiflarien berichtet, wie 
noch 3000, Emigranten auf dem Wege waren 
nad) Preuffen zusichen / haben fih Ihro Königl. 
Majeſtaͤt der Worte bedienet: In GOttes Nahe 
men’ je mehr je lieber / ich will fie nicht verſtoſſen. 
Schlitz / vom 25, Julü 1732. 
Orgeſtern Nachmittag um ı. Uhr kamen 45. 
> Köpfi Saltzburger⸗Emigranten / Männer / 
Weiber und Kinder vor hiefiger Stadt an / und 
wurden diefelbe unter einer groffen Menge Volcks 
vom Herrn Amtmann Drübein/&Stadt:Magiftrat 
und Syndicus Aus der Burgerſchafft bewillfoms 
met / wobey der Herr Kectot Gerlach über die 
Worte Pauli Coloſſ. 1. v.3.4. indem freyen Felde 
eine erbauliche Oration hielte/ wie dann nicht mes 
niger unfers Gnaͤdigen Herrn Hochgeliebte Frau 
Gemahlin die Freyfrau Goͤrtz in Hoher 
a on 
























































































































































































































































































































































































































































AGD E Ze 
fon befagten vertriebenen Salgburgern entgegen 
gefahren / und Diefelbe gleicher eife bewillfom, 
met. Dierauftourde das Lied: Don GB⸗⸗ will 
ich nicht laffen angeftimmer, und fie unter Säutung 
der Glocken in hiefige Kirche eingefuͤhret da dann 
der Herr N arrer&chräder über Die Worte Luc, 
—. V. 32. 23. eine ſchoͤne guf den Zuſtand dieſer ar⸗ 
men Leute wohl eingerichtete Predigt melche ohne. 
Hertzens Ruͤhrung nicht abgangen/ gehalteny bey 
ſolchem Gottesdien ſi hat der hieſig berühmte di- 
ſcantirte Herr Cantor May eine vortreffliche Can⸗ 
tate abgeſungen / auch iftin der Capelle eine ſehr 
$höneinftrumental-Muficgefpielet worden. Dies 
femnach aber wurden mehrermelte Emigranten. 
aufdas Karhhaußgeführer , und theils von Frey⸗ 
herr Burcken / theus von ihertigen Vurveiũ mit 
Speiß und Trauck reichlich erquicket.Seftern wur⸗ 
Den dieſelbe abermahl in biefige Kirche geführer, 
ullwo Bettſtunde gehalten, und das ı 2. Cap. an 
Die Hebr. verlefen und erFläret worden fodann 
fiellte Herr Redtor Gerlach einExamen Cateche- i 
ticum mitdenenfelben an toorinnen fiemit dieler 
Verwunderung im Glauben wohl fundirt befun, 
den worden / ſolchenmach hat man ſie wieder auf 
Das Rathhauß geführet / und in der Stadt gefpeis 
fet und an auch hat Hochermelte Freyfrau 
bon Goͤrtz verſchiedene in hrem Schloß geſpeiſet/ 
in der Kirchen aber unter die fämtlicheEmigranten 
Bibeln und Gefang » Bücher austheilen laffen, 
Heute Yormittag hat offtermelter Herr Reetor 
Denenfelben eine Predigt gehalten über die Worte 
in der Offenbahrung Foh 2. v, 9, ro, und ſie wie⸗ 
der Fürklich eateeiuſitet. Nach geemnn 
digtem 


Ta ı 





| ee. 
igtem Sottesdienft find dieſe Leute in hiefiger 

Stadt nochmahls erquickt worden. Nachmittag 

im 2. Uhr wurde denenfelben das in hieſiger Stadt 

efammlete Geld vor demRathhauſe von deniMa- 

iſtrat ausgetheilet/ und hat es jedem Kopff das 
Find in der Wiegen mitgerechnet in dieſem kleinen 
Städtgen 2.fl. getragen. Hierauf find Diefe ars 
ne vertriebene Leute unter abermahliget Laͤutung 
derer Glocken / in Gefolg offtberuͤhrten Magiſtrats 
ind Syndicorum und einer zahlreichen Menge 
Volcks aus hieſiger Stadt begleitet worden / nach⸗ 
hem die Schuͤler geſangen: JEſu meiner Seelen 
Ruhec der Herr Redtor Gerlach aber noch eine 
Furge Valet- Dede gehalten/und ihnen den Seegen 
ertheilet/im Frieden erlaſſen / aufs. Waͤgen geſe⸗ 
tzet j und unterConvoy deß Herrn Amtmann Druͤ⸗ 
beines und Herr Rentmeiſter Rabens / auf die Nie⸗ 
derHeſſiſche Graͤntze nacher Nieder + Aula ges 
bracht worden 1 wovon fie ihre Reife ferner Aber 

Herßfeld und Eifenad) fortfeßen werben, 


Coburg den 25, Julii 1732. 

SM 21. diefes Abends famen 600, Salkburgis 

A ſche Emigranten von Eulmbad) anhero/ tours 
den vor dem Stein »Thore von dem Minifterio 
undder Stadt-Schule, in Proceflion, unter Laͤu⸗ 
tung aller Glocken / emofangen und von dem Herrn 
Kirchen» Rath und General- Superintendenten 
Meuſchen / mit einer extemporellen Rede, über 
Pfal. 24. v. 7. 8. betoillfommet. Hierauf in Die 
Stadt gefühtet und von der Burgerſchafft mit 
Freuden und groſſe? Begierde aufgenommen. Deß 
folgenden Tages / wurden — befondererApplica- 
| gt tion 
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der Hertzog / ein Hochzeit Mahl bey Hofe ausrich⸗ 


























6758 ) ↄe 
tion auf dieſer SeuteZuftand/smey a 
Digten gehalten/auch ı ı 3.Salkburgern/das eil 
Abendmahlmitgetheifet/und dasTeDeum lauda 
mus, unter Trompeten,und Pauken Schal,da 
bey gefimgen. Nachmittags erhuben ſich Ihre 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog Frantz — / nebf 
Dero Durchlauchti ſten Frau Gemahlin /und deey 
| — Prinzeſſin⸗ 
nen/ indie General-Superintendur, woſelbſt viele 
Saltzburger zu einer geiftlichen Unterredung und 
Examine,verfansmiet warenyunter welchen infons 
derheit einer, / Namens £angenbrander / durch ju- 
diciofe Beantwortung derer ſchwerſten Fragen 
und prompter Beweifung derfelben mit Biblis 
ſchen Sprüchen ſich dergeftalt diftinguirte/ daß 
ſaͤmtlich » Hochfürfliche Herrſchafft darüber in 
gröfte Verwunderung gefeßeti und Dochermelten 
Hertzogs Durch, denfelben mif einer Foftbaren 
guldenen Fubel» Münge zu regaliren / auch fonfe, 
noch andere Gefchencke austheilen su laſſen / bewo⸗ 


gen wurden Deß andern Tages wurden ein Dane 


verlobte arme Dienſtbotten Öffentlich copuliret 7° 
welchen Hochgedacht / Ihro Hochfürftl, Durch, 







teten und gnaͤdigſt verfügten / daß von Hofe 106. 
Thaler / und von einem Wohl⸗ Löblihen Stadt, 
Rath 20, Thaler dem Braut, Paar prodoteges 
gebenmwurde, Am 23, ferten fie ihre Reife nach 
Cißfeld fort / wurden aber vorhero fänntlich noch 
beſchencket / ſo dag auffer vielen ſchoͤnen Buͤchern / 
jede Manns; Perfon 12. Groſchen / eine Weib, 
Perfon 8. Groſchen / ein Kindaber 6. Groſchen / 
zur milden Beyſteuer erhielt. Der nn ” | 
























J—— .(59)3e Ä 
haheunter abermahliger Läutung aller Glocken / 
‚nd hielteunfer Herr Kirchen: Rath und General- 
‚uperintendent,vor dem heiligen Creutz⸗ Thor / ei⸗ 
1e erbauliche Abſchieds⸗Rede / uͤber die Worte Je- 
emiæ 31. v. 2, welche er mit folgendem Gluͤck⸗ 
vunfch endigte: 
So zieht dann bin auf GOttes Wegen/ 
Zieht ins gelobte Preuffen ⸗ Land: 
Der Hoͤchſte kroͤn euch ſtets mit Seegen 
Und führ euch bin durch feine Hand / 
Bald glücklich über Thal und Hügel 
Zu Friedrichs holdem Adlers⸗ Flůgel. 
Ubrigens iſt vor dieſe und andere eheſter Tagen 
noch erwartende liebe Emigranten in einem Tag 
heyy 4000.fl. von unferer Stadt beygetragen wor⸗ 
den/inmafien Snädigfte Herrſchafften allein 600, 
Thaler/Privati aber biß zu so.Thalern contribui- 
pet habenvohne was ein und Der andere feinen Gaͤ⸗ 
Ren privatim mit auf den Weg geſchencket hat. 
Bien den 26, Julüi 1732, 
nee will verlauten / als ob auch Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt kurtz vor Dero Abreiß 
aus dem Carls⸗Bad einen wiederholten Befehls. 
Daß alle Proteftantifche Kirchen in Ungarn / welche 
in einem gewieſen Decret nicht neminatim enthal⸗ 
ten, ohne allen Verzug gejperrt und weggenom⸗ 
men werden ſolten / aus der Veranlaſſung unters 
fehrieben haͤtten / weilen von denenProteftantifchen 
Geſandtſchafften zu Regenſpurg wegen der Saltz⸗ 
burgiſchen Religions Beſchwerden auf Repreſſa- 
lien angetragen worden ſeye von welchen Reli⸗ 
gions⸗Beſchwerden man uͤbrigens fo. im Ver⸗ 
Lu a | trauen 
















































































































































































































































































































































































































































































“(66 ) so — 
frauen vernommen / daß das daruͤber ad Imperä 
torem erſtattete Kei8-Hof rs Raths + Gutacıte 
durchgehends denen Reiche » Conttitutionibu 
conform eingerichtet feye / und daß denen emigri 
ren wollenden Saltzburgern ein dreyjaͤhrige Friſ 
und denen bereits emigtirten die freye Zuruckfeht 
zu. Verkauffung ihrer Güter geſtattet werden 

muͤßte / indeſſen aber dieſelbe Fein offentliches Kelis 
gions⸗Exercitium noch ſonſten einige Conventi- 
cula in demLand folten halten Dörffen2c. Wie aber 
befanntlich dieferthalben (don verfchiedene nach, 

truckliche KayferlicheRefcripta an den Herrn Ertz⸗ 

Biſchoff ergangen,und denſelben nicht nachgelebet 

worden / Alsftehetes auch dahin/ ob gedachten 

Herr Ertz⸗Biſchoff dem auf beſagtes Reichs⸗Hof⸗ 

Raͤthiſche Gutaͤchten erfolgenden Refcript nach⸗ 

kommen werde oder nicht/ und wer letztenfalls die 


. Execution verrichten werde ? als womit eg der Si- 


tuation halber, da das Salgburgifche Feine Pros 
teftantifche Reiche » Stände sum angrängenden 
Nachbar hat, fondern das ganße Land lediglich 
von denen Kanferlih und Chur; Bayriſchen Lan⸗ 
den umgeben ifty sro Difficultäten fegen und der 
Herr Ertz⸗Biſchoff fich darauf verlaffen doͤrffte / 
daß Feiner von folch feinen Herren Nachbarn fos | 
thane Execution verrichten twerde, bey welcherley 


‚gefährlichen Afpeeten man Urfach hat / denarunds 


gütigen GOtt zu bitten / daß die anfcheinende 
Troublen und verderbliche Animofitäten zu feis ; 
nem Ausbruch) gelangen und dardurch das liebe 


—0 Teutſche Vatterland in eine neue Zerruͤttung ge⸗ 
N) ftürget werden möge. Sonften will verlauten / 
ll) Daß die Anzahl der noch weiters emigriren wollens 



































| (6) Io | 
sn Leuten hin und nieder jelänget je groͤſſer wer⸗ 
sn wolle, und felbige ſich bereits auf 4oooo. Sees 
nerftrecke / wobenebft auch einige zu wiſſen præ⸗ 
cen / daß der König in Preuſſen auſſer der 
lich und Bergiſchen Succefliong : Sade auch 
ſpecie über Die Saltzbur giſche und Ungariſche 
eigions ⸗Beſchwerden mit Ihro Kayſerlichen 
Najeftät prechen / und verhoffentlich etwasGutes 
usmachen werde. A | 
Halle den 28. Julii 1732. 

Sgleich erhält man Nachricht / 9 den 25: 
bieſes zu Gotha soo. Sal burgifche Hmi- 
‚ranten angelanget waͤren / wel 
enden Mittwochen in hiefigen Gegenden zu ode 
varten ſeyn würden. | je 

Extra&t aus Memmingen / vom 30, 

—— Julii 1732. | 
Spy Haben unterm 9, diefes allhier 914. See⸗ 


Nen Saltzburgiſche Emigranten / ſo bey 40% 
eigene Waͤgen und Pferdte / ohne viel Lohn Waͤe 


gen, mit allerhand Bagage beladen/ befommen, fü 
den 12.diefeg durch das ülmer⸗Land nach Preuſſen 
abgereiſet ſind / und verwichenen Montag / als den 
28. dieſes abermahlen 895. Köpff dergleichen, ſo 
51. Waͤgen eigenthümlich beſpannet / erhalten 7 
welche letere ebenfalls dato,alg den 30 Juli, fümt» 
fich denen vorigen gleichen 
nachdeme folchen vorhero mit extra gehaltenen 


Predigten und enfrigen Gottesdienſt / als quch an 


leiblicher Verſorgung ihrer von meiſt unſerer 
Bürgerfchafft nichts unterlaſſen worden / zu bes 


degnen / ja mancher Burger 5. 6. biß — ſo 
* Be eh 


e gegen, innites 


eg nachgefolget 7. 


















































































































































































































































































































































































































































| (61) 3e | 
freywillig / zu ſich in ſein Hauß und zu veralimenti. 
ren genommen / Daß auch mancher fo auch gerne 
einige hätte haben mögen / nicht mehr befommen 
Fönnen / und da bereite von folchen guten Seuten; 
feither Anfang deg Januarii dieſes Jahrs ſchon 
über 3000. Seelen/ nur allein in biefiger Stadt 
willig verpflegt und Aufgenommen worden , ſo iſt 
man immer nur begierig / denen annoch vielen nach⸗ 
kommenden / und bereits annoch dieſe 
liebts GOtt in groſſer Anzahl erwartenden / ein 
gleiches Gute udSHfktmohlgefälligeg liebreiches 
und Chriſt/ſchuldiges Tradtament willfahren zu 
kaffen : Als fie esauch wohl meritiren/ dann gewiß 


wahr ift/ mas von folchen wegen ihres guten eyfri⸗ 
gen gottsfuͤrchtigen Lebens und Wandels, aus 


Saͤchſiſchen Landen avifirtwird 
Denfpieldienen follen; fie find ja 
ſahl / mit Verlaſſung guten Theilg groſſen Vermoͤ⸗ 


gen und ſchoͤner Guͤter / auch wasſt erſchroͤckliches 
ergeſtalt ausgeſtan⸗ 
den / alſo gedultig und gelaſſen gemwefen , daß kein 
zu 


von denen Widerwaͤrtigen d 


unrechtes Wort einiger Rache nicht von ihnen 


verſpuͤren ware / ſondern alles dem lieben GOtt 


anheim ſtelleten / der heutige Abzug ware gar be⸗ 


weglich anzuſehen / da ſowol die Gutthaͤter dieſer 
Leuten / als auch Die verreifende gute Emigranten 
mit Thraͤnen / und unter 

einander gefchieden , mit Anwuͤnſchung alles zur 


Geelensund Seibes, Wohlfahrt; Der Allerhöchfte 


wolle ihnen ferner in Sinaden beyſtehen / 
le befchehren / und fie in 
DBorhabenftärcken 


gute 
ihrent guten 
damit felbige endlich alldore 
Unter 


auch im Dimmelgetröftet werden mögen, 


Wochen / ge⸗ 


/ daß ſie uns zum 
in all ihrer Truͤb⸗ 


v 


. 


viel tauſend Danck vons - 


| 


diefen 7 





a (63) see kat 
efen Leuten befinden (1 Kinder von wenig Wo⸗ 
en / auch gar alte Maͤnner und Weiber von 70. 
0.und 100, Jahren welche dannoch nicht alle 
er von den Ihrigen zuruck bleiben wollen. 

Coppenhagen den 2. Aug. 1732. 
Yen aufdem Reichs Convent zu Negenfpurg 

ſich befindenden Königlichen Gefandten von 
olften ift die wiederholte Königliche Ordre ges 
orden die geſamten broteſtantiſchen Mit⸗ Staͤn⸗ 
dep Heil. Roͤmiſ. Reichs dahin aufzumuntern / 
amit diefelben gegen den Herrn Ertz⸗Biſchoff von 
Salgburg die Reichs Conſtitutionen maͤſſige Er⸗ 
zung aller von den emigrirten Proteſtantiſchen 
nterthanen zurück gelaſſener Haabſeligkeiten ges 
mter Dand mit Nachdruck poufirenmöchten. 

Halle den 2, Aug. 1732. 

On denen Saltzburgiſchen Emigranten ſtehen 

wieder einige soco.inden Evangelifchenfans 
en. Diebißheroneu:angefommene Transporte. 
hwaͤchen indeſſen den Ruhm der Redlichkeit und. 
eß rechtſchaffenen Weſens / fo man an diefen lies. 
en Leuten waͤhrgenommen / im geringften nicht / die 
tztere find denen / ſo eher aus dem Saltzburgiſchen 
runſere Gegenden gekommen / voͤllig gleich / und 
an man mol ſagen / Daß. man aus der Kaͤnntniß eis 
es und deß andern folcher Emigranten auf die 
brigen alle ſchlieſſen und fich von dererfelben laus 
erlichem Weſen verfichert halten Fönne. Doch fer 









































enfiemicht gerne / dagman fiewegenihregguten 


Wandels lobet / welches denn ein neues Zeichen 
olches guten Grundes iſt / und hatten fid) einige 
on denen / ſo juͤngſthin durch Eißleben — 



































































































































































































































































































































































































































Ä (64) 90 
DIT OLD fie hätten ſich unterwegens übe 
nichts zu beflagen gehabt , auffer / daß man fiea 
manchen Orten faſt alzufehr gelobet haͤtte: ſie wa 
ren noch nicht hin durch / und müften hoch rechtes 
Ernſt in ihrem Chriſtenthum bemeifen / koͤnntel 


auch alle wieder gottioß werden, wo GOti von ih 
nen wiche. 


Augſpurg / vom 4. Aug. 1732, 
VAgeſtern und geſtern ſind abermahlen geger 
800. Saltzburgiſche Emigranten, mit ben fid 
führenden 52.Bagage- MWägen/aus zweyen Trans 
port beftehende von Kauffbeuren allhier ange 
langt / welcher erſte Transport geſtern frühe herein, 
und in die Evangelifhe Pfarr » Kirche zu denen 
Baarfuͤſſern gefü rt worden. Nach angehörter 
ie führte man ſie wieder Paar und Dana 
eiß hinaus in ihre angetviefene Quartiere, | 
Nuͤrnberg / vom 6, Augufti 1732, ° ° 
Achdem von denen Salsburgifhen Emigran- 
| N ten allbereit bifi 8000, in hiefiger Gegend and 
gekommen / und gröften Theils von denen Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Unterthanen und in denen zu hieſiger 
Stadt gehörigen Nemtern ; auf Oberherrlichen 
Befehl mit Speiß und Tranck auch andern Roth⸗ 
wendigkeiten verſorget und mit freyen Fuhren wei⸗ 
ter gefuͤhret geweſen; ſo ſind von denenfelben auch 
noch ferner am 1, dieſes 812, Köpff in hieſig Loͤbli⸗ 
che Stadt nebſt ihrerBagageund bey ſich gehabten 
au und MWägen auf 3, unterſchiedenen 
traſſen / vermittelſt 3. dazu abgeordneten Com- 
miſſarien durch brebkel ahnen auf gewieſe Plaͤtze 
herein gefuͤhret und geftelet worden. An An 
| | ieſer 








.3#C6) | 
iefer Plaͤtze hat ein Herr Diaconus diefelben bes 
villkommet und ihnen eine bewegliche Bewillfoms 
nungs⸗Rede / in Gegenwart vieler hundert Perſo⸗ 
en / die ihnen ſchon ſehr weit von der Stadt entge⸗ 
en gegangen und fie mit vielem Mitleyden und 
Semüths-deregung eingeholet / nach welcher 
interfchiedliche hiefige Bürger und Einwohner, 
o diefelbe gang willig und gerne von felbften aufs 
enommen / und fich darzu ſchon vorhero anerbotz 
en gehabt / ſie mit in ihre Haͤuſer gefuͤhret und 
erſorget; Sonnabends aber ſind ſie Vormittag 
on denen Herren Geiſtlichen / fo Sie bewillkom⸗ 
net / in verſchiedenen Kirchen / catechiſiret wor⸗ 
en. Sonntags Fruͤh wurde von dreyen Her⸗ 
en Predigern ihnen auch in gedachten 3. Kirchen 
ine auf ihren Zuſtand gerichtete Predigt gehalteny 
uch von denen 3. Herren Diaconis viele derſelben 
nit dem heiligen Abendmahl verfehen; Nachmits 
098 mit der Catechifation abermal in denen Kits. 
hen / jedesmal unter einem ſtarcken Zufauff von 
illerhand Perſonen fortgefahren / und ihnen zulege 
as Valet und Der Seegen mit auf den Weg ges 
jeben. Worauf ſie ſodann Montags den 4. Au⸗ 
uſti nachdem fie dieſe 3. Tage uͤber / im Seiftsund _ 
eiblichen verpfleget / auch ihnen von hieſiger Buͤr⸗ 
zerſchafft viele Gut⸗ und Wohlthaten erwieſen / 
and mit geiſtlichen Buͤchern / Kleidungen / Waͤſch 
and Geldt reichlich beſchencket worden/ weßwegen 
ie auch ihren Gutthaͤtern vielen Danck abgeſtat⸗ 
set und hiefiger Stadt allen Seege angewuͤnſchet / 
untermGeleit des guten GOttes / wiederum weiter 
nach Erlangen abgereyſet und die Krancke / Alte 
und Kinder auf vielen Waͤgen durch freye Bor⸗ 
Achtes Stuͤck. E ſpann 




























































































































































































































































































































































































































































— ME) 
ſpann abgefuͤhret worden / unter fehr vielem Mit: 
leyden / ſo von denen allenthalhen / wo fie vorbey 
gegangen / zugegen geweſenen Leuten / uͤber ihren 
bezeiget wurde: wel⸗ 
che ihnen und ihren Kindern / noch bey dem Auß⸗ 
zug / Geldt und anders recht mildihaͤtig eingehan⸗ 
diget: Wie denn mancher ſeine Miſdthaͤtigkeit um 
ſo mehrers gegen dieſe arme Emigranten fpüren 
laſſen / und den Freytag / Sonnabend und Sonn⸗ 
tag uͤber / ſie auch ſo gar auf den Gaſſen mit einer 
Babe und guten Zuſpruch erfreuet; weilen ein 
jeder Der welche in fein Hauß aufzunehmen und zu 
verpflegen gedacht / feines Wunſches nicht theil⸗ 
hafftig werden / noch einige bekommen Tonnen. 
Wobey man nur noch dieſes bemercken muß: daß 
dieſe arme Exulanten / mehrentheils bey⸗ und in de⸗ 
nen öffentlich mit ihnen angeſtellten Examinibus,, 
eine feine Erkaͤnntniß in der Evangeliſchen Wahr⸗ 
heit gezeiget / und zu vieler Verwunderung vor 
jedermann / ihres Glaubens Rechenſchafft gege⸗ 
ben haben. | | 


Num. XI. i 
Hertzoglich Wuͤrtembergiſcher die Saltz⸗ 
burgiſche Emigranten betreffender General- 

Befehl / d.d.’7, Febr. 1732, | 
Don Gttes Gnaden, Eberhard, Lud⸗ 
wig / Hertzog zu Wuͤrtemberg / 20.36, ° 
ap rien Gruß zuvor / lieber Gefreuer ! Dem⸗ 
nach fihnächfthin von denen aus dem Sait⸗ 
burgiſchen der Evangelifchen Religion halben vers 
triebenen Leuten in Unſerm Hertzogthum und Sans 
den nach Denen bey Uns eingelauffenen —— 
N ! ens 


















——— 


‚Mai © 





en ELITE 
on zerſchiedene einfinden werden, Die fich darinnen 
viever zu laffen die unterthanige Anfuchung thun 
nöchten/ zum theil auch bereits darinnen angelane 
jet’ und Wir nun Diefe betrangte Leute in dem 
and einfommen zulaffen/gnädigitnicht abgeneige 
eynd / vorheto aber zu wiffen verlangen ; 

1.) Dbnicht an ein oder anderm Dre deines 
ie gnadigft - anvertrautem Stab» Amts einige 
de Guͤther oder leere Hofftätt fich befinden ? 

2.) ie viel Derfelben feyn möchten ? 2) 

3.) Db folche jemand zugehören oder. nicht ? 

4) Wie folches Feld befchaffen? 

5.) Ob nicht hier oder Dort die Marckung / fo 
roß und weitläuffig/ daß folche dermalen von de⸗ 
en: Innwohnern nicht gan uͤberbaut werden / 
olglich noch mehrere Innwohnere zu dem Ende 
ngenommen worden Tönten? | 

6) Den wen dergleichen öde Guͤther / und 
die folche genoffen worden? | 
ER Ob durch deren Abnahm nicht etwa der 
— au ſehr geſchwaͤcht werde? 

8.) Ob hicht etwa in Deinem dir Gnaͤdigſt ar 
ertrauten Amt vergleichen Geſchaͤffte und Ders 
ichtungen vorfallen / worzu erſagte Leute / vor⸗ 
hwlich in Anſehung ihrer mehrentheils robuſten 
eibes⸗Conſtitution, und da ſolche ohne diß harte 
iſten gewohnt / bey dir gebraucht werben 
nten? | | 


9.) Db nicht hier und da bey Denen Dir anvera 
rauten Communen / ein und andere Commun- 
Dienfte als Hirten’ Feldſchuͤtzen und dergleichen / 
ie durch widrige Religions⸗verwandte / dermalen 
erſehen werden, ſo bey Aurgang ihrer —— 

| 2 Zei 
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Ander weiter Hertzogl. Wuͤrtembergiſ. 





















































len aus ihrem Vatterland hinweg zu ziehen ſich ge⸗ 
noͤthiget gefunden hier naͤchſtens auch zerſchiebe⸗ 


























































































S668)* 


Zeit und Dienſt⸗Jahren / durch dergleichen Saltz⸗ 


burger vor andern erſetzt werden moͤchten? 

10.) Ob nicht auf gleiche Act bey Privatis, 
Dienſt⸗Botten von widriger Religion fich befinz 
den / an derer ftatt ebenfalls bey u End gehender 
Dienft:Zeit aufdiefe der Evangelifchen Religion- 
verwandten Saltzburger Reflexion zu machen 
waͤre; Inſonderheit aber haft du weg ein: und 
anderer Diefee Umftände halber / auch mit dem 


Forſt⸗Amt behörig zu communieiren/und fo dann 


dieſer SaleburgifchenEmigranten halber gnaͤdigſt 
niedergefeßten Depuration, und zwar zu Danden 
Des Reg Raths Secretari und Regiltracoris Chris 
ftoph Ludwig Gablers einzufenden. Daran bes 
ſchiehet Unſere Meynung. Ludwigsburg / den 
7 Febr. 1732. — 
FI £ Seubert. 


Fiv. Frommann. 

Num. XI. Y 

die Saltzburgiſche Emigranten betreffender 
x. General - Befehl/ d.d. 7.Febr. 1732. r 
Von Gttes Gnaden, Eberhard Lud⸗ 
wig / Hertzog zu Würtemberg, 20.10, 
Ih Nern Gruß zuvor Ehrſame / liebe Getreue! 
Demnach von denen Saltzburgiſchen Emi- 
granten / fo fich zur Evangelifchen Sutherifchen Re- ° 
ligion öffentlich befennen/ um des Evangelü wil⸗ 






€ 





ne in Unferem Herkogthum und Landen ankom⸗ 
— | ‚men‘ 









| al) 
men doͤrfften; So wollen Wir gnaͤdigſt / daß ihr 
die bey Euch ankommende auf nachfolgende Fra⸗ 
gen ad Protocollum vernehmen ſollet: | 
) Ob felbige in Unferem Hertzogthum und 
Landen zu bleiben/ oder nur den freyen Ducchzug 
zu nehmengedencken? Welch letztern Falls Ihr 
ſolchen den freyen Durchzug zu geſtatten / und ſel⸗ 
bige auf ihr Verlangen mit nöthigen Paͤſſen su 
yerfehen habt / Die jenige aber fo in Unferm Herz. 
kogthumund Landen zu bleiben gemeynet ſeynd / 
habt ihr noch ferner und N RR, 
2.) Zufragen / wie ein jeder heiſſe? 
3.) Was Alters derſelbe ſeye? 
4.) Ob ⸗ und mie lang ſelbiger verheyrathet? 
8.) Db er feinen Ehegatten bey fich habe? - 
6) Dbzumd wie viel er Rinder habe / und wie 
alt felbige feyen ? di i 
7.) Db er diefelbe alle mitgebracht / oder ob er 
einigedavon/ und wie viel zuruͤck gelaffen habe ?. 
8) Worvon er ſich in dem Saltzburgiſchen 
ER und in hiefigen Landen fich zu nahren ges 
dene? io | ee 
9.) Db er etwas von. Vermoͤgen mitbringe/ 
oder folches entweder gantz oder zum theil zuruck 
gelaſſen / und in was fo wol das ein⸗ als das an⸗ 
derebeſtehe/ oder wie hoch es ſich belauffe ⸗ 
10.) Db er den Acker⸗Bau oder ein Hands 
werck verſtehe / oder Dergleichen noch zu erlernen 
gedencke Eins 
1) Was ihne einenflich zu dieſem Außzug 
aus dem, Saltzburgiſchen veranlagt, ? und DA 
Dmeifelszohne ein jeder Die Religion zur Urfache 
Davon angeben wird / fo habt ihr endlich und 
I & 3 32) Sel⸗ 




























































































































































































































































































































































































































































































MO) 
12.) Selbigen auch Darauf zu vernehmen, ol 


. eedann bey der erkannten Evangelifchen Wahr 


heit beftändig zu verharren gedencke ? 

Weſſen fich nun ein jeder aufvorftehende Fra 
gen ad Protocollum erflären wird / das habt ihı 
gu Unferer / Diefer Salkburgifchen Emigranten 
wegen Onadigftnievergefeßten Deputation une 
zwar zu Handen Unfers Regier. Raths Secrerarü 
und Kegiſtratoris Chtiſtoph Ludwig Gablers ein, 
zuſenden. An dem⸗ beſchiehet Unſere Meynung. 
Ludwigsburg den 7, Febr. 1732. Ä 

FF: Seubert. 
Frsv.Frommann, 
Nu | 


m. XII. 
Des Königl, Preuffiſchen Commiflärii 


Goͤhels Schreiben an einen Burgermeiſter 
in Augſpurg / d.d. 1732. 33: Junt.:  ° 
Hoc: Edelgebohrner Henn, | 
Hoch⸗geehrteſter Ser: Burgermeiſter! | 
WB. Hoch: Edelgebohrn bin für die bey denen 


Salsburgifchen „Emigranten angewandte 
forgfältige und unermüdete emuͤhung unendlich 


verbunden, und habe ich Dero Hoch⸗wertheſte 


Perfon inmeiner letzt⸗abgeſtatteten alleruntertha⸗ 


nigften Relation bey meinem Allergnädigften Ko⸗ 


nige angeruͤhmet. Die lekt von Augfpurg abges - 


gangene Salkbutgifche Emigranten find durch 


das Oettingiſche ins Anfpachifche gluͤcklich einge⸗ 
ruͤckt und werden fie aller Orten aus Ehriftlich- 
tragender Commiferation gegen Diefelbe/ gratis 
verpfleget und transportirf, Die Einwohner - 


thuny 


h 


 sereipen gleichfam um Die Wette /ihnen Gutes zu 


y 


a 








| BCE. ,,. 
hun / ja Die Catholiſche allerdings haben mit die⸗ 
en armen Leuten Mitleyden. In Donauwoͤrth/ 
Alwo nach meiner exerahirten Specification ihrer 
167. Perſonen eine Pracht und einen halben Tag 
Raͤſt⸗Tag gehalten/ find von denen Einwohnern 
aufs Freundlichſte bewirthet und aufgenommene 
worden/und da Die Salkburger/ ihrer Gewohn⸗ 
heit nach/ öffentlich in ihren Haufen Evangelifhe 
Sefänge gefungen und gebettet / iſt ihnen nicht eis 
neunfreundliche Mine von denen Catholiſchen ge⸗ 
macht worden. Der Herr Commendant hat ſich 
gar Feiner Revolte oder Inconvenienz , (deſſen ſich 
die Herren Augſpurger zu ihrem irrelevanten Pre- 
cexe bedienen) befürchtet / ungeachtet in. daſiger 
Guarnifon jeß0 Feine regulairg Milice lieget / ſon⸗ 
dern die Thore mit Stadt⸗Burgern heſetzet ſind / 
alfo vermag dag vernuͤnfftige Commando einer 
jeden Obrigkeit/feine Burger und Einwohner uns 
fer einen Zwang in Zaum und Zigel zu halten 
daß Feine Inconvenienz entfichen fan und muß 7 
dann fonften waͤre ihre Autotitaͤt zu eludiren und 
au vilipendigen : Die von Augfpurg lekt- abge 
re 433 Perſonen / als ſie vorgedachte Stadt 
onanwoͤrth kamen / und die Catholiſche eben mit 
ihrem Venerabili herum giengen / und ſungen / ha⸗ 
bendie Emigrancen/ da ſie im Singen auch begtif⸗ 
fen waren / ſolches continuirt / dawider ſich keiner 
bon denen Catholiſchen beſchwert / und ein Incon- 
venienz entflanden. Und wie Ott augenſchein⸗ 
lich dieſe deute wunderbarlich fuͤhret / welchen man 
billich alle Siebe erweiſen muß / mann wir Chriſten 
und nicht Heyden genennet werden wollen / ſo bin 
veſt perlaadirt / DaB die age Die diefen Beier 
As; en 













































































A 
ſen / allen himmliſchen Seegen da 


e jenige aber / ſo dem Guten ſteu⸗ 











gen uͤber ſich und ihr 
poniren fich auch uͤh 
ment bey der klugen 








fehlbar den Fluch und Unfee: 
e Häufer laden merben / ex- 
et Dem einem ſiniſtren Senti- 
Welt. Nune arrigeaures! 


genen Sonntag die Emigranten 
rten / erſuchte mich Herr Graf von 
Spielberg /ich möchte doch ihrer 12, 
Migranten zu ihm bringen / Er wäre be 
en atmen Leuten Gutthaͤtigkeit zu ermeis 
ſen / worauf ich ihrer 12. choiſirte / und zum Hermn 

srafen fuͤhrte / Er ließ fie alle vor ſich um Seine 
| E herum Fommen / und nachdem Er fie exa- 
minitt und befragt: Warum ſie ihr Vatterland 
2c. wurden ſie in einem aparten Zimmer 
it einer Mahlzeit eradtjeg, befahl 
Speiſen / die er nur in der Ge 









































































































































ſchwindigkeit aufzu 
ten / gebot auch feine 








bringen wuͤßte / wohl anzurich⸗ 
n Bedienten / dieſen lieben an⸗ 


genehmen Gaͤſten (wie Er ſie expreſſiſſimis Verbis 
nennete) aufsumarten / und einem jeden in einem 
aparten Becher / braun Bier und Wein /ſo viel ſie 
trincken wollen / herzureichen / ich wurde an ſeine 
Tafel auch genoͤthiget worbey Sr, Königl. Mas 


















































jeflat und Dero ganken Hauſes höchfte Geſund⸗ 
heit getruncken wurde. Nach — 








afel 


ſchickte Hera Graf feinen Herren Hof⸗Rath/ mit 
welchem ich mitgieng/ ab / um zu ſehen / ob ſeine an⸗ 
genehme Gaͤſte wohl traktigg und bewirthet wuͤr⸗ 
den? welche ſchon vom Tiſch aufgeſtanden/ ber 
ſich gegen dem Herm Hof⸗Rath fuͤr die 
Bewirthung des Herm Grafen / fengen F 
[e 0 























































































































BI | 
as dancket den HErrn 20. ınach dem Effen zu 
‚etten / und fungen ein Tiſchlied mit groffer De- 
otionab, HereGraf haͤt mich mehr. als ro.mal 
rſucht / ich möchte doch allemal / fo. offt Emigran- 
en Durchpafhren/ ihrer. zwoͤlff zu Ihm fehicken 5 
Fr wolte fie eben ſo / und nach beffer/ wie Diefe be⸗ 
virthen / bezeugte eine ungemeine Leutſeeligkeit gez 
ven dieſe Leute / und Da Er aus der Kirche kam / 
ind dieſe Leute noch beyſammen fande / nahm Er 
yon jedem / mit Darreichung ſeiner Hand / Ab⸗ 
chied / und wuͤnſchte / daß hnenOtt Seegen und 
Slück geben wolle / Welchen fie ſtets vor Augen: 
halten ſollen. O! wunderbare Göttliche Dire- 
tion ! Allhier hat der Apotheker Megele bi 40: 
Perfonen Emigranten tra&tiet / mit Eſſen / Bier 
ind Wein. Gefteen find biß ihrer so. fo aus 
dem Wuͤrtembergiſchen denen andern nachfolgen/ 
pon meiner Wirthin mit Eſſen und Trincken ac- 
commodirf / und hat.die hiefige Megierung zu 
Fortbringung ihrer Bagage einen Wagen gratis 
angeſchaffet. Im Anfpachifchen werden die Leu⸗ 
fe uͤnbeſchreiblich aufgenommen. Darum laſſet 
ihr Herren Augſpurger / die ihr an dem Orte / wo 
Origo & Sedes Auguſtanæ Confeſſionis iſt / lebet / 
Euer Licht vor allen andern hervor leuchten / zie⸗ 
4 weg die bißhero vorgezogene Gardines , öffnet 

huͤr und Thor/ damit GOtt Euch nicht ven. 
Segen entzieht: \ 

Denen bemandten Umſtaͤnden nach / da meineg 
Allergnaͤdigſten Königes höchfter Wille an Seis 
nen Unterthanen/ vermoͤg höchft-handigen belob⸗ 
sen Schreibens an Einen Hochweiſen Rath gar 
nicht erfüllet / und es mie imputirt werden will / 
ni a a], 
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Maͤnner / Joſeph Neutter / Bartholoma Ale 























*86(74) 
daß nicht behoͤrige Remonftration gethan / ſo wer 
de mir / wie es gethan / nicht meht Muͤhe geben 
Gutes zu thun und Chriſtliches Mitleyden gegen 
feinem Naͤchſten außzuuͤben / muß man nicht er: 
bettien und erzwingen fondern e8 muß von felß. 
fien nach dem Goͤttlichen Befehl und Chriftticher 
Pflicht insthatige Werck geſetzet werden; Bitte 
meine Freyheit nicht ungütig zunehmen. Hoffe 
die Ehre zu haben / Ihnen bald meine gehorfame 
Aufwartung zu machen / alsdann conreltiren mers 
de / mit was Hoch⸗achtung ihbin — — 
Ew. Hoch⸗Edel⸗gebohrn, 
Meines Hoch⸗geehrteſten Herꝛn 
Burgermeiſters 
Oettingen / den 25. Junii 1731. 
ne gehorfamer Diener‘ 
| J. Goebel, 
— Num. XIV, | 
Merdwürdiges über einiger Emigran- 
ten Außfagen abgehaltenes Protocol, d.d. 
| Oettingen 1732. 2. Jul. $ 
Actum in der nachgelsffenen Hoch⸗ Sürftlichen 
 Refidenz. - Stadt Oettingen / den 2. Fulü An 
.NOo 1732. x N 
I denen 800. Salkburgifchen Emigranten) ° 
melche über Augfpurg gefommen/find dato ° 
allhier biß ihrer 200. durchgereyſet / die andern E 
find auf der Neben⸗Seite der Stadt ins Anfpas ” 
chifche voraus gegangen/ welchen diefe nachfolgen } 
terden 3 Sich habe von ihnen ihrer 3. verftändige 
f 


und 






BEHIE 


md Veit Pichler vor mich kommen laſſen / und fie 
uf nachftehende Stagen abgehört : I 

— 1, Weßhalb fie aus dem Lande gegan⸗ 
en? a 
 Refp, Wegen der Evangeliſchen Religion, 
vorzu fie I öffentlich bekennet. Ä 

Q.2. Db Se. Hoch⸗duͤrſtl. Gnaden ihnen den 
Außzug gern und willig verſtatte? 
RWen ſie ſich nicht zur Roͤmiſch Catholiſchen 
Relision befennen mollenfo verlanget Er die Cu: 
ngelifche nicht länger in feinem Lande zu dulten / ſie 


werden von den Catholiſ. Ketzer⸗ Hundogenennet / — 


ind verflucht und vonder ewigen Seeligkeit auß⸗ 
zeſchloſſen daher manihnen aufalfe Art zuſetzet/ 
ie zur Rom. Catholiſchen Kirchen zu zwingen. 
Q. 3. Db einige ſich gefunden / welche den Ca⸗ 
holifchen Glauben beybehalten? 
R, Wenige und nur Die jenige/ welche theils 
ſchwach und alt geweſen / theils auch ihr Vermoͤ⸗ 
gen nicht im Stich laffen wollen und müffen fie 
inen cörperlichen Eyd ablegen’ und offentlich bes 
Fennenv daß die Evangelifche Lehre verdammt und 
perflucht feye / darinnen Feiner ſeelig werden for? 
ne; Jg / ihrem Eyd mare auch exprefle dieſe For⸗ 
mul eritt. Daß nicht möglich waͤre durch. 
das Gebet und Slauben an Gtt allein feelig zu 
werden / wo man nicht die Heiligen zu Huͤlffe neh⸗ 
me/ und um ihre Vorbitt bey GOtt anſſehe. 
Q.4. Joſeph Reutter Hätte ein Bermögen von 
2755. fl. und Veit Pichler von 5000. fl. zuruͤck 
gelaffen / giengen alfo bloß davon ; Warum fie 
fich auch nicht zur Roͤm. Cathol. Kirche accomdi- 
ren Fönnen? ni 
Ben. R, Weil 


































































































ECT) Me 
R. Weil ſie wiſſen und duch GOttes Wor 
verſichert ſind / durch den Glauben allein an FE 
fun Chriſtum / als den eingigen Mittler unfere 
Seeligfeit/ und nicht durch Die Vorbitte der Hai 
ligen / ſeelig zu werden / fo wollen fie Feine unnoͤthi 
I geNeben⸗Wege nehmen / verlaſſen gern und roillig 
El) all ihr Hab und Gutheum Chrifti willen / in Zu 
IH), verſicht daß wer an feiner Seelen reich iſt / dem 
jenigen nichts mehr fehlen koͤnne. £ 
3 Ob ihr Biſchoff ihnen dag Ihrige ge 
afien ? | Br 
R. Bey ihrer Abreyſe haben fie ihre Guͤther 
mit dem Ruͤcken anſehen muͤſſen/ und haͤtten nicht 
einmal Erlaubnuß gehabt / jemanden von ihren 
Bekandten Darauf zu fetzen / ſondern die Obrig⸗ 
keit hat daruͤber diponirte | J 
Q. 6. Ob fie fich nicht um einen Kaͤuffer * 

ten bemühen koͤnnen / ihre Bauern Höfe loß zu 
— und warum ſie ihren Abzug nicht laͤnger 
aufgefeßet ? Bi 
RK Mit der Zeit haͤtten ſie ſich mol um Kaͤuffer 
bemühen koͤnnen / hatten ihren Abzug nicht pref- 

_ firt/und wären gern fo lang geblieben/ biß fie das 
Ihrige / wenigſtens die Meubles zu Gelde gema⸗ 
chet / es wäre aber ihnen insgeſamt allen durch die 
Gerichts⸗Diener von Hauß zu Ah angedeutet 
worden / innerhalb 7. biß 8. Tagen fich aus dem. 
Lande fort zu machen, daher fie wenig und faft 
gar nichts zu Gelde machen koͤnnen und was fie 
an Mobilien noch verfauffer/ davor harten fie nur 
das halbe Geldt nach dem Werth bekommen. 
7. Dbihnen allen auf einen Tage aus dem 
Lande zu emigriven anbefohlen / oder in ihrem 


il: 



































































































































































































































































































| ROMIE 
Billkuͤhr geſtanden / Nachbar mit Nachbar ſich 
fammen zuthun/ und Semeinfchafft zu machen? 

R. Alle denen es angekuͤndet worden/ haben 
eurate den anbeföhlenen Tage einhalten und 
Flehen muͤſſen / und iſt ihnen nicht ein Tag fi 
inger aufzuhalten vergönnet worden / fie hatten 
ch gerne gewuͤnſchet / und es wäre prohtable ger 
efen / wann ein Nachbar ein Pferdt mit zum 
Borfpann/ oder einen Wagen gegeben / daß fie 
5emeinfchafft mit einander gemacht ; Es wäre 
ber folches von der Obrigkeit mit Fleiß verhin⸗ 
ert/ daß fie voneinander getrennet worden; Veit 
Jichfer hatte gerne feine Schweſter mit ihrem 
ann Maetin Ebner/ mitnehmen wollen die O⸗ 
rigkeit aber hat fie nicht mitsiehen laffen. 

2. Dbihnennicht bewußt waͤre / wie viel ihr 
eran der Zahl Die fich zum Evangelifchen Slau- 
en befennen/ noch heraus kommen werden ? 

R. Die eigentliche Anzahl koͤnten fie nicht be⸗ 
hreiben/ weilihnen unbewußt / wie viel ſich in den 
ndern Gerichten Evangeliſch nennten/ von ihrem 
em Radtſtatter⸗Gericht / koͤnten ſie mit Wahrheit 
agen / daß gern biß 2000. heraus kommen wer⸗ 
en/ Die übrige/ fo dem Augenſchein nach Catho⸗ 
ich ſehn laffen fich nicht mercken , daß fie im Ders 
en gut Evangeliſch find / dann fie haben an ung 
in lebendiges Exempel / was vor Verfolgungen 
vie unterworffen geweſen / und wie unchriſtlich 
nan mit denen Proteftanten verfahren ;_ Auß 
Surcht deſſen werden fie abgeſchrecket / öffentlich 
u ung zu tretten; Sie haben ung aber commı- 
iet und erfuchet / daß / wann wir an Ort und 
Stelle wären/ möchten unfere Herrſchafften nach 
; den 
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| EL) 
Hofer. referirt: Daß er feine Curandin Anna 
Balcherin ein Maͤgt lein von ra. Jahren / gerne 
aitnehmen wollen, habe fig auch) ſchon auf feinem 
Bagen gehabt / der Gerichts⸗Diener aber habe 
vom Wagen herunter geriffen/und zum Stadt 
Richter gebracht/ als zu. diefem des gedachten. D dr 
es Sohn gefommen/ und das Maͤgdlein abho⸗ 
n wollen hat Er 9 ins Geſicht mit ſeinem 
Spanifchen Rohr geſchlagen / DaB ihm Das eine 
{ug gang außgelauffen / und Davon gehen muͤſſen. 
co. Wann fie aus dem Lande gehen / wer ſie 
ühre/ und wohin fie ihre Route nehmen or? 

R. Aus dem Salgburgifchen wird ihnen ein 
ewiſſer Commiflarius mit gegeben/ der fie auf Die 
Hayeriſche Graͤntze bringet / demſelben muͤſſen ſie 
uͤr jeden Kopff groß und klein / einen halben Gul⸗ 
en geben / unter Dem Ramen Kopff⸗Gelde / Daß 
Fr für ihnen Die Quartier beſtellet; Cine Familie 
inter ihnen hat für ſich fein Weib / 7. Kinder und 
inen Bruder / zufammen 10, Perſonen / 5. l. er⸗ 
gen muͤſſen. | 
‘Q. 1 1. ie viel fie an Abzugs⸗Geldt erlegen 
nuͤſſen? | — 

Rachdem jeder Das Seinige / was er bey 
ich führet / angeben muß / werden von ihm pro 
Sento 10,fl. gefordert / es mögen aber viel Unter⸗ 
hleiffoarunter geſchehen und nimmet dee dorti⸗ 
e Stadt Richter/iwann er. das Geld abzehlet / da⸗ 
yon fo viel / wie er will; Bartholomäus Piltz 
aget aus: Er habe ben fi) 100. fl. gehabt/ da⸗ 
on habeder Stadt⸗Richter anfänglich o.fl. als 
en Abzug genommen/ und hernach wieder so.fl. 
welches er vor feine Mühe angerechnet / hat alſo 

Es 0, 9M 
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nn EL | 
von feinen bey fich aehabten 100. nicht mehr gi 
40. fl. auf den Weg mit bekomnen 
Q. 12. Was für DVerfiherung ihnen wege 
ihres hinterlaſſenen Vermoͤgens gemachet / um 
0b fie Hoffnung habenvpaoon was zu befommen 
. Sie befchlen alles dem Heben GOtt / ſi 
mögen was befommen ober nicht die Beamtera 
. xirenbie Guͤther nach ihrem Gutduͤncken/ wie fi 
tollen / in einem ganf geringen Werth, Dei 
Pichlers Baur⸗Hof ʒů Ober Fritz/ ift wenigſtene 
ohne dem Inventario 000, fl. werth / und nu 


Q.13. Ob fie gewußt / ehe fie aus dem Saltz 
burger Sand gegangen wohin fie kommen / und 








AIn ihren Paͤſſen unterm 12. Junii ſtehen die ; 
Worte: Welche der ſo genannten Evangelifchen 

Lehre beygethan / mithin freywillig aus und in 3 

Deich zu ziehen verlanget ac, | | 








| __  _Num. XV. N 
Des Koͤnigl. Preufifhen Commi — 
Goͤbels Schreiben) an einen Burgermeifter 
An Augfpurg/d.d. 1732. 6. Jul. 









Hoch⸗ 
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2. CI 
Hoc: Edelgebohrner Hera 
HBoch:geehrrefter Her: Surgermeifter ! 


[Be Ew. Hoch» Evelgebohrn per expreffum 
erhaltene beliebige Zufchrifft unterm geſtrigen 
lato bin beſonders vergnuͤgt und da bereitsan 
Se, Könige. Majeftät dero Activitæt und Aflı- 
tenz allerunterthanigft angeruͤhmet / fo werde mit 
norgender Poſt abermal continuiren/und werden 
oͤchſt⸗gedachte Königl. Majeftat dero bey denen 
rmen Salßburgifchen Emigranten angewendten "ll! 
mermuͤhdeten Fleiß bey vorfallender Gelegenheit ll 
at allergnadigftee Hulde anzufehen geruhen ll 
Reine bißherige Abtoefenheit hat feine befondere 
Iefachen / indem von meinem aller gnaͤdigſten Koͤ⸗ 
ige defiderirfe Ordre abwalten müffen / und ſind 
iefelbe mißvergnüget / daß Ihro Unterthanen 
icht das Quartier in der Stadt gemürdiget / we⸗ 
iger. denenfelben Darinen von einem und dem ans 
ern guts gethan zu werden/ nicht erlaubeten / und 
en Eintritt in die Stadt an den Thoren verbots 
n/welches allerdings Sr. Koͤn. Majeſt. Selbſt al 
rungnädigft aufnehmen werden; Was hat das 
rodueitte Kayſerl. Keſcript vor Effekten gehabt? 
in allen Satholifchen Ländern und Städten / wo 
iefe Emigranten durchpaſſiren / werden fie überall 
ufgenommen und ihnen alle HöflichFeit erroiefen. 
Bas will dann Augſpurg fich allein voraus und 
„as fingulaires haben? Die Ehriftliche Pflicht 
ud Schuldigkeit erfordert es / feinen vertriebenen 
Kaͤchſten aufzunehmen / und pofico ? Die Saltz⸗ 
urgiſche Emigranfen waren Feine Preuſſiſche Un⸗ 
AhtesSud., 5 tertha⸗ 

































































































































































































































































































































































































(82) * 
terthanen / und recipirte Coloniften/fo wird doch 
hoffentlich die Kayſerl. Freye Reichs Stadt 
Augſpurg diefe Erleuchtung haben daß / wann fie 
auch gleich alle Reichs - Conftieutiones und d 

Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluß aus den Augen 
fegen wollen / fiedannoch nach denen allgemeinen 
Woͤlcker⸗Rechten / Tuͤrcken / Juden und Heyden’ 
den librum tranfitum verſtatten muͤßte. Catho⸗ 
lLicus Magiſtratus hat bey dem letzten unvermuthet 
angekommenen Transport zwar einen Einwurff 
machen wollen / daß / weil ich abweſend waͤre / manñ 
billich zweiflen müßte / ob dergleichen Emigranten 
Preuſſiſche Coloniften waren? Es ift ja in Det 
gangen Welt befandt / daß Se. Koͤnigl. Majeſt. 


„in Preuflen nach Dero emanirten Patent alle aus 


dem Salgburgifchen emigrirende Proteftancen zu 
Ihro Unterthanen allergnadigft aufzund ange 
nommen/welches Dannenhero dem Hoch ⸗ loͤblichen 
Gathotifchen Raths⸗Membro nicht eine unbe 
kandte Sache ſeyn kan / zumalen ich 6. Stud 
Exemplaria von höchfts gedachten Patenten dem 
Evangeliſchen Herin Stadt Pfleger zugeftelletz 
welcher folche ad acta zu reponiren verlanget/ und 
weil das Objetum Epangelifch und nicht Catho⸗ 
liſch iſt fo muß nothwendig Membrum Evanges 
icum Catholico in hoc paflu prævaliren / conſe⸗ 

quenter alle Evangeliſche Kirchen denen ankom⸗ 
menden Preuffifchen Coloniften ohne Unterfcheid. 
eingeraumet / und in ihrem Gottes Dienft nicht 
gehindert werden. Ich habe es zwar an Se 
Königl. Majeftat wie es thun ſollen was wegen 
des Pfaffen zu Oberhauſſen paſſirt C da er 1 


an“ 








' BCE) 
Sandidato Theologiz,Machtolff die geiftfiche Un⸗ 
erredung inhibiret / und noch 2. fl. Daß er den 
hönen Spruch Matth. 1. erklaͤret; JEſus der 
ein Volck feelig machet von ihren Suͤnden / ge 
en müffen ) nicht gefchrieben/ es haben aber Die- 
elbe in Ihro letztern Schreiben nachdem Sie es 
n Denen Gazerten erfahren / mit anbefohlen/ das 
on umſtaͤndliche Relation mit dem darüber ges 
yaltenen Protocoll abzuſtatten / und werden hof 
entlich Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt darvor Sarisfaction 
FE eac 
m. Hoch ⸗Edelgebohrn erſuche demna 
ienſt⸗ ergebenſt: Dieſelbe wollen in ihrer ange⸗ 
angenen Sorgfalt nicht zu ermuͤhden / ſondern mit 
jer bißherigen Muͤhe / wegen derer ankommenden 
Saltzburgiſchen Emigranten zu continuiren / und 
ieſelbe (welche alle im hoͤchſten Nahmen Sr. 
Koͤnigl. Mqjeſtaͤt in Preuſſen / und für Ihro 
Unterthanen declarire) in meinem Namen / da 
noch abmefend feyn muß/ in Empfang zu nehmenv 
and alles zu weitern Transport , nach dero beliebi⸗ 
en Sefälligkeit/ und mie e8 zum befien derer 
reuffikhen Coloniften gereichen kan / zu difponi- 
ven belieben / zu woelchem Ende Em, Hoch - Eoel- 
gebohrn hiemit in Krafft Diefes zum wahren Ge⸗ 
vollmächtigten conſtituire und beſtaͤttige cum 
elaufula fubftituendi, die anfommende Emigran- 
ten nicht allein in Die Verpflegung zu nehmen/ 
fondern auch) für das Seiftliche zu forgen / und 
weiter in das nachgelaffene Hochfürftl. Oettingiſ. 
transporfirenzulaflen. Wobey aber zu erinnern’ 
daß / weil Se. Königl. m in Preuſſen — 
52: au 
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S634) 8 J— 
and Feine Bergleute / ſondern nur lauter Ackers⸗ 
und Handwercksleute / welche noch von Mitteln 
find / verlangen fo werden Em. Hoch: Edelge⸗ 
bohrn / was dag erſte betrifft / an denen erften Drs 
fen zu præcaviren / fich gütigft angelegen feyn lafz 
fen. Ge. Könige. Majeftät befehlen mir/ daß 
ich von allen ankommenden dag Protocoll, fü mie 
es anfänglich gemacht um zu erfehen/ was fie an 


2 


Vermoͤgen mitbeingen/ und zurück gelaffen/-füh 


ren / auch DieSpecifcation von ihnen fo bald fies 
abgegangen / einfchicken foll / ich bitte alfo dienftz 


ergebenft/ von denen feit meiner Abweſenheit we⸗ 
nigſtens Die Specificationes von denen Abgegange⸗ 
nen per expreflum citiſſime zu zufchicken/ Damit 
fie an Se. Königl. Majeſtaͤt che die Leute nach 


Bexrlin kommen / abfenden möge. Morgen wer⸗ 


den zu Harhurg 800, Emigranten / welche nach. 
Donaumerth über Rhein fommen/ erwartet / die 


ich enrolliren werde. In Meitingen und More 
lingen bin bey meiner damaligen geſchwinden 


x 


Durchreyſe / und da ich in wenigen Tagen bald 
wieder zuruck zu kommen gedachte noch in Nefy 


wegen Verpflegung der Leute geblieben/ fonserde 
alles bey meiner Zurucfkunfft mit Dahck bezah⸗ 


len / welches Die jenige / fo Fünfftigdie Leute con- 


voyiren werden / von mir verfichern Eönnen. 
Vorgeſtern befam von Cr. Königl, Majeftde 
eine exprefle Staffere yon Berlin aus / infonders 
heit da das Corpus Evangelicum yon mir vers 
langet / von denen Ankommenden zu vernehmeny / 
wie sim Saltzburgiſchen ſtehe / weilman — i 
9 keine 








IM 


rn. ech) — 

keine Nachricht haben kan / ꝛc. Verharre mit 

aller erſinnlichen Ergebenheit Bee. 
Em. Hoc; Edelgebohrn 

Meines Joch : geehrteften Herrn 

Burgermeiſters 

Dettingen, den 6. Jul. 17 32. 


gehorſamer Diener 
Num. XVI. 


Reichſs⸗Hof⸗Raths⸗Concluſum, die 
Saͤltzburgiſche Emigrations⸗Sache betref ⸗ 
fend/ d.d. 1732. ro. Julii. 
Jovis, den ı0, Jul. 1732, 
Altzburg Ertz⸗Stifft / in Pecie Die dafelbftige 
= Emigranten befteffend / five legitur Decre- 
tum Cæſareum d.d. 22. Jun. nup. & pref. hodier- 
no, wordurch Dero Kanferlichen Reichs: Hof 
Math aufgetragen wird / um dieſe Sache, ihrer 
Wichtigkeit nach/ in reiffe Deliberation zu siehens 
und Ihro Kanferlichen Majeſtaͤt daruͤber ein for⸗ 
derſamſtes ſtandhafftes Gutachten zu erſtatten. 
Legitur Decretum Cæſareum, und ſolle das in 
dieſer Sache von Ihro Kanferlichen Mae 
ſtaͤt allergnaͤdigſt abgeforderte Gutachten 
som Reichs⸗Hof⸗Rath eheſtens allerunter⸗ 
thaͤnigſt erſtattet werden. a 
EUER Num. XVI. —— 
Deß Stadt⸗Syndici zu Saltzburg At- 
reſtat, einen angeblichen Studioſum emigrantem 
aus dem Saltzburgiſchen betreffend / d. d. 
1732. * Jul. 
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BE — — 

y gegenwaͤrtig⸗ Hochfürftlich - Salkburgis 
B ſchen Stadt⸗Gericht iſt einz an Fitul derer 
Herren Abgeſandten ‚zu Regenſpurg Excellenzien 
von Johann Andrä Blum / vorgefchriebenen 
Saltzburger von Werfen, in Latagiifcher Spra: 
che verfaßt und übergebenes Memoriale vorgele⸗ 
get worden / worinnen derfelbige unter andern 
vorgeſchrieben / als wäre Er von einer allhiefige 
föblichen Univerfität/ Religionis halber / exchudi- 
ret / und mir / als weltlichen Magiſtrat der Drten/ 
übergeben worden/ aud) 6. Wochen lang allda in 


verhafft gelegen biß er endlichen durch Hülffe eis 


nes Schwaͤbiſchen Studenten mittelft aufferfich er⸗ 
öffneten Gefpürz in aller Fruͤhe bey anbrechenden 
Tag/ inveranderten Kleid Des Verhafftes erledi⸗ 
den 17. Tag Aprilis a.c. heimlich entrunnen 


Daß nun aber alle dieſe / deß Blums / vorge⸗ 


ſchriebene Umſtaͤnde nicht allein durchgehends er⸗ 


dicht und falſch ſeynd / ſondern fein, Supplicanten 


Namen und Perſon / dieſes Orts allerdings unbe⸗ 
kandt und nicht erinnerlich ſeye / daß jemals ein ſol⸗ 


eher weder jetzt noch in vorhergehende Fahre mo⸗ 


ner langwührigen Amtirung / allda in Berhafft 


gelegen» oder ſonſt Religionis halber angehalten 
worden / hab ich auf gegiemendes Exfuchen bey 


% 


meinen Nichkerlichen Pflichten, hiemit Amts⸗hal⸗ 


y 


ber beurfunden / und gegenwartig. offentliches 
Patent mit meinem angebohtnen Adelichen Inſie⸗ 
gel / wie auch eigener Namens Unterſchrifft ber 


raͤffti⸗ 









687) ME | 

fraͤfftigen follen und wollen. Adtum Salkburg 

den 26. Juli, 1732. i 
(L.S.) Son Caſpar vonBeckhen / 


ochfuͤrſil Salgburgiih- wuͤrck⸗ 


licher Hof⸗Rath und Stadt-Syn- 


dieus. 


——— Num. XVII. — 
Gleichmaͤſſiges Artetardes Rectoris der 
Univerfieät zu Saltzburg / ſamt einem No- 
tamine darzu. 
Zumal ein Hoch⸗Fuͤrſtl. Reetorats - Oficium 
> belanget worden / über das / von einem Na⸗ 
mens Sohann Andraͤ Blum / befchehene Vorge⸗ 
ben / daß felbiger allda in Studiis begriffen gewe⸗ 
fen feye/ und anderft ein beglaubtes Atteftatum 
abzugeben; Als wuͤrdet der Wahrheit zu ſteuer 
hiemit ggiemend angefüget/ Daß von 20. Jahren 
zuruck / keiner ſolches Namens in allhieſiger Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Univerfität freguentiret hahe; Wo⸗ 
durch dann deſſen falſches Aſſertum nebſt andern 
bengefeßten Unwahrheiten von ſelbſten verfaͤllet. 
Hoch⸗ Fuͤrſtl. Rectorat allda. 


L.S.) P. Gregorius Univerf. Rector. 


NB. Nachdeme dieſer Blum uͤber obiges bey 
dem Chur⸗Saͤchſiſchen Herrn Geſandten zu 
Regenſpurg in Beyſehn anderer ein Examen ri- 
"sorofum außgeftanden/ und Durch viele gantz bes 
ondere Umftände und Particularitäten fo ol/als 
durch fein bißheriges ec ſich 

4 e 





































































































































































































































































































CB) | 
befte legitimirt/ fo hat Ex auch wuͤrcklich die Rey⸗ 
e nach Halle mit vielem Vergnuͤgen angetretten/ 





vorhero aber ad Corpus Evangelicorum gi 


Dane = Schreiben übergeben. 

Num. XIX. 
Summarifcher Extract | 
N aus rc 
Er Specification jenigerSalgburgifchenEmi- 
granten/ welche aus dem Hoch⸗dFuͤrſil. Saltz⸗ 
‚burgifchen Pleg-Sericht Werfen, den 16. Juli 
273 2. emigrirt / und über$andfperg und Muͤndel⸗ 
heim den 28. dito zu Memmingen angekommen 
ſeynd / aus wie viel Perſonen ſelbige beſtanden / und 
* — Pferdt und barem Geidt mit heraus 


gebra 


Per ſonen unter 20. Jahr + 5 
Perſonen von zo, Jahren und darüber 478. N 
ferdt ⸗⸗7. Stuͤck. 
n barem Geldt  28078.fl. 56, Fr. 
ne 
Verzeichnuß 


HE aus dem Hoch-Zürftlich Saltzburgiſchen | 


‚Pfleg- Gericht Nadtftatt den 26. Junii au 
gezogenen und den 9. Julü 1732. in Memmingen 
; 


nen felbige beftanden / und was fie an Geldt und 
Pferdten verabzuget/ und mit ſich geführt haben; 
Seogen aus den Salkburgifchen Original-Yers 


angefommenen Emigranten / aus wie viel Perfos 
zeichnuffen 









au) æ 
Perſonen. 5/ 


20 J. Unter er 
u.dar| 20. Verabzugtes Vermoͤgen 


N 
a fl. kr. hl. Pfad 
Niedern Fri⸗ — 


er Zech 1 91] 73] 2464156] 617 
Obern&riß. | 134]120| 5031 9) 4|13 
Sbmer geh. | ı5| 31 597,47] 4] 5 - 
1 a ud Er 
Aigenberger 
Seh. # |: 39] 407 2361|19| ⸗1 
Sorftau. = I 16] 18) 667195 6 z 
Moͤrtinger 


Zech. ⸗ 

Enßwalder | 
ech. ⸗ 22) 41 :.673| I 
Tauracher | J 
Zeh. ⸗3826 178013 
Slachau. =» 24249527 


— — — — 1 — 


35: 48| 693 | 1J 


Summa⸗ 412 392 14819 18) 


Bun Num. XXI. ae 
Speeification einiger für Die Salkburgis 

ſche Emigranten geſammleter Collecten. 
Aus Engelland 33600. Pfund Ster⸗ AM. 

ling / thut Reichs⸗Waͤhrung >. 280224 

Aus Holland Gulden 500000. Dafiger = 
Besen 
— | Latus z fl.692152 


| 85 ‚ Latus 












































































































































































































































































































































Darzu dieDifferenz wegen Nürnberg ⸗ 


- Bifcpofflicher Antwald de P’Eau fab pre. helfer- 





Cso) *8 
Latus ⸗ ⸗ — — 
Detto von daſiger Judenſchafft Gulden 

2020. Hollaͤndiſch / thut Reichs 
Waͤhrung ⸗ — 2009 
Hamburg 47162. Matefin courent thun 2844 
Niürmbag :  : 2 989. 
NB. Mit dem / was noch nachgefammlet 
oder nachgefandt worden / macht es in 
allem fl. 10354. 
a dem Hannoverifchen soooo. Rthlr. 
thun +» ⸗ — ⸗ 
Aus Daͤnnemarck rooooo. Marck cu 
rent, thun u Ne ze 782g 
fl.888381 


215 


g 4 









Summa ei 
Summa Summarum —* fl. 3388 6 


| _ Num. XXI. 2 
Reichs⸗Hof⸗ Raths⸗Concluſum, die 
Saltzburgiſche Emigrations⸗Sache betref⸗ 
fend / d.d. 1732, 14. Aug. N 
Jovis, den 14, Aug. 1732, J 
GSaltzburg Ertz⸗Stifft / in ſpecie die daſige E 
Migranten betreffend / five Fuͤrſtlich⸗ Erg 









no exhibendo allerunterthanigfte Anzeige ad Con- 
clufum de 1. hujus fupplicat hum, pro Clem. fa- 
&tamDeclarationem Domini Archi-EpifeopiSalis- 
burgenfis nuper decreto Voto annettendo.appon. 
Lit. A.&B. | 
Annettatur & hoc priori Voto, quod & legitur 
& approbatur. 




















EC) 
eren Berg- Beamten und Berg⸗Leute 
Duͤrnberg Schreiben an dag Corpus Evange- 
- licum zu Regenfpurg/ d.d. 1732. 7 
In den Wohl, Edel-gebohrnen: Wohls 

Sürnehmen Reichs⸗Rath in Neo 
genſpurg. 

Jg Ir demüchige und gehorfame Berg Beam? 

Te und Berg-Arbeiter in Duͤrnherg / befeh⸗ 
nuns GOTT und denen Hochzgnädigen Hetz 
sn / man wolte unfer in Gnaden gedencken / wir 
sollen ſolches bey GOtt mit unfern demüthigen 

Hebett und höchft» bedraͤngten Hertzen / in Feine 
Bergeffenheit ſtellen / wann man uns mit Huͤlff 
nd Rath entgegen kommen würde / dieweil wit 
ne felbften nicht helffen over rathen koͤnnen. 
Dahero wollen wir anzeigen, GOtt fey Lob und 
Danck.gefagk/.esiftunter höchft- obliegende Sa⸗ 
he des. Ölaubens» und Religion : halber vorbey 
jegangen/ dieweil wir ung entſchloſſen haben’ uns 
een SngdigftenLands-Sürften und Ertz⸗Biſchof⸗ 
en zu Saltburg ein Memorial zu übergeben/ ſo 

ind von ung 4. Männer nach Saltzburg gangen/ 

villens folches unfern gnaͤdigſten Fuͤrſten zu übers 
jeben / jo hat man bey Dem Sürften felbften niche 
orkommen koͤnnen / ſo hat man ung gerathen/ fol 
hes dem guadigen Herm Hof⸗Cantzler zu über 
geben’ feynd aueh bey ihm muͤndlich angehöret 
vorden / und ung verfprochen/ Er wolle Das Me- 
norial dem Herrn Ertz⸗Biſchoff übergeben / und 
yat ſolcher mit ung geredet/ es ſeye gang recht / Die- 
veil wir ung öffentlich erklaͤren / und reis a. | 
aben 















































































































































































































































































































































MW) | | Q 
Ill) nl 
E — m — ee —— 
* 





(92) 8 
habend feynd/ die Augſp. Conf. anzunehmen / um 
des Weſtphaͤliſchen Frieden⸗Schluſſes zu genie 
ſen / und zu verteöften/ Darzu haben fich befand 
700, und etlich so. Seelen / deg feynd Zeugen 
Stans Rombel/ Schin: und ‚Bergmeifter/ Tobias 
Pannı Waffer-Snecht/ Dann Kombel Huet 
. many Matthias Gruber/ Mer efchläger/ Georg 
Weendel und Michael Heimy iſenwercker / uni 
hat weiter geredet / egwird mit naͤchſtem eineCom. 
miſſion auf Duͤrnberg Fommen/und ſolches fi 
geſchehen den 8. Aug. da hatman - | | 
Das famtlicheBerg- Amt mit der Knappſchafft 
beruffen / daß fie fich allda befennen , und ob fie 
auch wiſſen / daß ein Memorial ift übergeben wor⸗ 
den / da hat man folches bekandt. Ferner hat man 
uns vernommen / in gewiſſen Glaubens⸗Puncten 
und was die Catholiſche Kirch befiehlet zu glau⸗ 
ben / und eine jede Perſon abſonderlich abgehoͤret / 
da man nicht koͤnnen übereinkomen darauf hat 
man uns als Lutheriſch eingefchrieben/ und ung 
vorgetragen / tie wir uns follen verhalten —— 
1.) Datman uns vorgetragen / daß wir Tag 
und Nacht geſinnet ſeyn follen / unfere Güter zu 
verfauffen/ Dann unfer gnädigfter Sürft Fan kei⸗ 
nen folchen nicht gedulten/ fo lang er einen im Lan⸗ 
De weiß/ der Ä 
2.) Vortrag iſt geweſen / daß man die Zuſam⸗ 
menkunfft in⸗ oder auſſer dem Hauſe / bey ſchwe⸗ 
ver Leib⸗Straffe fol vermeiden / ſondern ven. 
Hauß⸗Vaͤttern und ihren Kindern / Ehehalten 
und Dienſt⸗Botten / ſehe es erlaube, su betten / zu 


leſen und zu ſingen Daheim im Hauß. 


3.) Sollen wir indem Berg unfere Arbeit 9 — 
9 















BH)E | 
as fleiffigfte verrichten / nicht ale wie man hätt 
eenommen/ daß man Schaum (Schaden) und 
Hoffen hinterlaflen wolle, Daß der Ertz⸗Biſchoff 
in Lebtag daran gedencken folte s darauf haben 
ir geantwortet / das fey ferne von uns / und bike 
in man wird folches von ung nicht hoffen / Dies 
geil wir folchens Vorhaben nie geweſen find / ſo 
surden wir von GOtt auch in Der Sremde wer 
ig Glück haben oder man würde unfer garnicht. 
chten / wann wir fo gar undanckbarlich gefunden 
pürden/iewweil noir unfer Stücklein Brodt fo. ein 
3eitlang genoffen haben / ſeynd wir ſchuldig / GOtt 
nd unſerm gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn zu dan⸗ 
ken. Darauf hat man uns verſprochen / wann 
vir ſolches Vorhabens ſeynd / ſo wird uns unſer 
inddigfter Herz eine beſondere Gnad anthun / das 
‚at man uns bey der Commiſſion verſprochen / 
ind ung geſagt / wann wir wollen außziehen / ſo ſol⸗ 
en wir es 1. oder 2. Monat zuvor ankuͤndigen / 
yamit fie ſich um andere Knappen umſehen / oder 
inem folchen zu Fauffen geben/ver fich auch in dent 
Bergwerck wolle brauchenlaffen. Es haben fich 
penigKauffleute gemeldet/ und gar wenig darauf 
in — darunter in groſſen Schulden 
ich befinden. | | 

run bitten wir inſtaͤndig / daß man uns mit ei⸗ 
jem getreuen Rath wolle zu hülffe fommen. Es 
ſt nicht viel Freud mehr bey ung/ Doch freuen wir 
ins deß daß weit das Wort GOttes öffentlich 
kannt haben / Deromegen hat es fich bey ung 
chon guoetengen, daß wir die Verſtorbene muͤſſen 
elbft begraben, und jet hat man ung die Buß⸗ 
Prediger verordnet / wollen ung a 










































































































































































































































BC) | 

bey etlichen Häufern herum gegangen / bie übe 
gen hat man beruffen mit Mann Weib und Kir 
dern / und in Die Exami genommen/ aber erde 
wenig außrichten. 

Serner wollen wir Sie höflich bitten und erſu 
chen / wann man ung würde in Gnaden auf: uni 
annehmen/ wie man ung darzu Wenfe- fertig ma: 
chen follen/ Doch ohne Vorſchreibung dann wit 
mit einander gericht (angenommen) wuͤrden / da 
wuͤrde uns gar lieb ſeyn / haben uns auch alſo bey: 
fommen mit oder nach einander/ weiln man ung 
noch etlich länger aufhalten/ wenig Freude mit ih: 
nen im Berg zu arbeiten weil noch viel hinterſtel⸗ 
lige Arbeit zu verrichten ſeye / derentwegen hat man 
ung Feine gewiſſe Zeit geſetzt warın es fich aber 
folte ungefehr zutragen / daß wie nicht wiſſen abzu⸗ 
reyſen / ſo bitten wir / wann ung koͤnte vergönnet 
werden / Daß wir mit Weib und Kindern / diewen 
wir nicht Roß und Wagen haben / aufdem Waß 
fer koͤnten von dannen reyſen / und ung nach Ne 
genſpurg begeben doͤrfften. * J 

Nun bitten wir GOTT den Allmaͤchtigen im 
Namen JEſu Chriſti / um Trof und Beyſtand 
des Heiligen Geiſtes / der wollung begleiten nach 
feinem Goͤttlichen Wohlgefallen / zeithich und Dort 
in Ewigkeit, | Ä ; 
hr Num. XXIV. j 
Allerley Extra& =» Schreibens , die ' 

Saltzburgiſche Emigranten betreffend, 


Megenfpurg , 90m 24. Julii, 1732. 


Se Koͤnigl Preuſſ. Majeft. haben durch Dero 
Geſandtſchafft allhier er offne laſſen —— 
ie 











Ne SUB. 
iebereits angenommene Saltzburger / noch 10000. 
Mann in Dero Landen ſolten etabliret werden. 
Yer geſammlete Vorrath vor dieſe Wanders⸗ 
eute nn fich vor jetzo auf 2733 8-1. 23.81.00 
on die Auflage zu Eaniiige: ‚Emigranten Noth⸗ 
urfft durch ven Chur⸗E aͤchſiſchen Geſandten 
1 reguliren iſt. vg 
Doͤbeln in Meiffen, vom 26. Jul. ° 
55 kamen den 23. Jul. 376. Saltzburgiſche E- 
migranten mit 40. Waͤgen / nebft einem Preuſ⸗ 
ifchen Commiſſario und Bayreuthiſ. Vorſpann 
e an / das war recht erbaͤrmlich anzuſehen / Kin⸗ 
‚er von ro. biß 12. Jahren hatten ihre Eltern⸗ 
in anderer Mann oder Staus Geſchwiſter und 
Seeunde verlaſſen /es waren aber auch gankeFami- 
ien beyſamen / ſchwangere und alte Leute biß etlich 
30. Sahr/mit vielen Kindern darbey / felbige wur⸗ 
en auf folgende Art von uns vor Dem Thore an⸗ 
genommen: Kam der Schul⸗Schreiber mit 
einen ShubMädgen. 2. ‘Die Lateinifche Schur 
emit ihren Knaben und gange Cantorie. 3. Die 
Herren Geiſtliche. 4. Derganke Path inlangen 
Mänteln. 5. Die Schügen-Gefellfehafft mit O⸗ 
ers und Unter-Gervehr. „6. Die ganke belöhnte 
Bürgerfchafft in ſchwartzen Maͤnteln. 7. Die 
jungen Bürger mußten mit Ober⸗ und Unter⸗Ge⸗ 
ehr nebenher gehen und beym Rath⸗Hauſe eir 
nen Crayß um die gantze Proceflion und Fremden 
machen. Es ward mit allen Glocken geläutet / 
und viele Lieder gefungery der Her Paftor , Herr 
M. Wabft/ hielte eine ſchoͤne Oration, der Antritt 
war: Thut die Thor auf / daß herein gehe 7 | 
| ls gerech⸗ 



































































































































































































































lH) 
gerechte Volck / das den Glauben bewahret / Eſai⸗ 
26/ 2. Alsdann wurden noch ein paar Lieder ge 
ſungen / da nahm darauf ein jeder Burger was e 
befommen Fonte/ von Fremden / fie langten abeı 
nicht zw der vierdte Theil befam keinen / man gal 
ihnen frey Effen und Trincken/ auch Sutter voꝛr 
. die Pferdte, 
Gotha, den 10. Julii, 
| Orgeſtern langten auch bey ung 530. Sal: 
V burgiſche Emigranten an, So bald man 
von deren Ankunft gersiffe Nachricht erhalten, 
wurde ein Zeichen mit den Glocken gegeben/ wor⸗ 
auffich Die Schüler nebſt denen Pr&ceptoribus uf 
— Geiſtlichen / wie auch der Stadt⸗Rath / 
Fuͤrſtliches Amt und Bürger/und zwar in Mans 
teln / vor das Siebleber⸗ Thor begabenyin der. einen 
Allee ſich in Ordnung ſtelletem und Die in der an⸗ 
„bern Allee herkommende Emigranten empfiengen, 
Hierauf wurden alle Glocken gelgutet / und ges 
ſchahe die Proceflion in folgender Drdnung nah 
dem Schloß: Woran giengen die Schüler unter 
. Abfingung geiftveicher Sieder, Sopdann folgten 
Die Canditati Minifterii, die obern Schul⸗Colle 
en / dag Miniſterium ſelbſt / das Fuͤrſil Amt / und 
ber hieſige Stadt⸗Rath. Nach dieſem kamen die 
Emigranten / welchen Die Prækecli zugeordnet mas 
ren / Damit im Singen eine Ordnung gehalten 
wuͤrde / und die Bürgerfchafft befcbloffe. Auf 
Dem Schloß-Hof traten die Schüler und Bürs 
gerfchafft an das aͤuſſerſte Ende deſſelben / vor ihe 
nen flunden Die Emigranten / und in der Mitte 
machte der Cantor mif dem Choro — 
reis / 








A“ 8627) * | 
dreis aber ſtunden die Canditari, die Schul⸗Col- 
egeny die Seiftlichen/ der Stadt-Rath und das 
Süurftl. Amt. Darauf wurden 2. Lieder geſungen / 
nd von dem General» Superintendenten Herrn 
Huhn eine kurtze Rede an Die Emigranten gehals 
en’ das Gebet um die Erhaltung reiner Lehre / 
as Vater Unfer und Seegen über fie geſprochem 
md mit dem Lied: Nun dancket alle GOtt 2c. ber 
hloffen. Als diefes gefchehen/ fuchte jeder Bur⸗ 
er einige von Den Emigranten zu befter Verpfle⸗ 
ung mitfich nacher Hauß zu nehmen’ es entftund 
ber hierüber faft ein Streit / da die wenigſten fo 
iel bekommen Fonten/ als fie verlangten. Ja vies 
die bereits auf fie zugeſchickt hatten / konten nicht 
inmal einige habhafft werden. Serenifimus-has 
en derfelben bey Hof ı ro. fpeifen laſſen welche 
uch darneben noch reichlich befehencket worden. 
Selten früh wurde in der St. Catharinen⸗Kir⸗ 
he unter Beywohnung der gefamten Hoch⸗Fuͤrſtl. 
naͤdigſten Herrſchafft von wohl⸗ermeldtem Hrn. 
Beneral-Superintendenten eine ſehr eꝛweckl. Pre⸗ 
igt auf dieſer Leute Zuſtand gehalten / und nach⸗ 
ers ein Paar copuliret. Geſtern Abend iſt vor 
em Rath⸗Hauſe noch einem jeden 18. Groſchen / 
uch Bibeln und Augſpurgiſche Conkeſſionen auß⸗ 
etheilet worden / heute früh um 8. Uhr aber / ſind 
je allerſeits mit vielen Fuhren von hier nach Lan⸗ 
jenfalsa abgefahren worden / biß dahin fie eine 
roſſe Menge vornhemer und geringer£eute begleis 
et hat. Diefe lieben Säfte haben fich vor Die em⸗ 
fangene Wohlthaten jehr danckbar erzeuget und 
eſtehen muͤſſen / daß ihnen fo viel Gutes als hier / 
jöch an feinem Ort wiederfahren. Sonſten iſt 
Achtes Stuͤffẽ·. ß noch 
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Eh) 
nach zugedencken / daß unter denfelben fehr alte 
Leute und infonderheit ein Mann von 197. Jahr 
ſich befunden, ER 


.  Süterbog, den 1. Aug. 1732, 

Den 30, Julii haben uns 50. Salkburgifche 
Emigranten aufihrer Pilgrimſchafft zugeſprochen / 
ſelbige wurden von dem gefammtenMinilterio und 
der Schulen/ auſſerhalb der Stadt /im Felde be 
willfowmet / unter Abfingung erbauficher Lieder 
in die Stadt begleitet / daſelbſt von einem E. E. Ra⸗ 
— auf dem Marckte empfangen / mit Wein und 
Semmlen reichlich geſpendet / mittlerweile zu ihren 
Verpflegung Anſtalt gemacht / da man — 9 
am ſie gedrenget / weil in manches Hauß io. bi 
22, Perſonen aufgenommen worden / ſo daß viele 
Buͤrgeꝛ ſich unwillig bezeiget / daß ſie kinen bekom⸗ 
men koͤnnen / und andere gebeten / ihnen einige zu 
uͤberlaſſen / welche denn wohl bewirthet / und reich⸗ 
lich beſchencket worden. Den 3 1. Juliihatihnen 
der Superintendent D. Olearius eine Predigt üben 
3, det.4/ 12.13. und Nachmittags der Paſtor M 
Crudelius , und Archi-DiaconusM. Finger / indes 
nen Kicchen zu St. Nicolai und Mönchen eine 

Bet⸗Stunde gehalten. Übrigens hat auch E. E 
Rath Futter vor die Pferdte reichen laſſen. Heu⸗ 
te reyſeten fie vergnuͤgt wieder ab / und ob wol alle; 
Anſtalt gemacht war / auf gleiche Art / als fie ein⸗ 
geholet worden / ſelbige wieder zu begleiten/verhinz 
derte es doch das einfallende Regen⸗wetter / deß⸗ 
halb fie derer vom Hochfuͤrſtl. Amte hergegebenen 
Wagen und Vorſpann ſich bedieneten / und unter 
GOttes Geleit fortfuhren. 

| Nuͤrn⸗ 











EHI - 
Muͤrnberg, vom 2. Aug. 1732: 
Her feynd 900, Salßburgifche Emigranten 
7 hier angekommen. Die Leute ſeynd ihnen 4. 
Stund weit entgegen gegangen ; man hat fie auf 
Plaͤtz eingetheilt ; Auf Dem Lorentzer⸗Platz em⸗ 
fienge ſelbe Herr M. Beck / auf dem Lauffer⸗Platz 
dern Bauriegel/ und auf dem Neuen⸗Bau Herz 
1. Müller / mit beweglichen Anreden. Auf den 
teen Platz ftunden auch) ihre mit eigenen ſtar⸗ 
Fen Pferdten befpannte 83. Wagen. Siefeynd 
aum in Die Stadt kommen / haben fie Die Leute mie 
kun ja/mann es fo viel Tauſend 
eweſen waͤren / haͤtten ſie die Burger logirt. Vor 
‚Tagen haben ſollen 2000. Mann allhier.anfome - 
gen / und. Der Senlal Hirſchmann hat per Memo- 
ialc bey einem £öbl. Magiſtrat Anfuchung gethan/ 
slche herein zu laſſen / indeme er fehon ı soo, unter 
ie Herren Kaufleute angebracht / welches ihme 
nfangs zugeſagt / nachgehends aber anderft ordi- 
iret worden / fo unter ihnen Verdruß erwecket. 
Warum es geſchehen? gehen unterfchiedliche Re⸗ 
en: jetzo werden vor Die Emigranten Morgens 
nd Mittags Predigten in der Parfuͤſſer⸗ Schu: 
fer und Prediger-Kicche gehalten 5 es thut ih⸗ 
ien jedermann viel Liebes und Gutes; Ihr Eine 
ug war recht betruͤbt anzufehen. | 


— Dantzig / vom 2, Aug; 1732s 
FeEn 26. Juli find allhier über 700. Saltzbur⸗ 
7 gifche Emigranten anfommen/ und in unfes 
en Schieß-Gräben einlogiret / auch auf Veran⸗ 
taltung eines Hoch⸗Edlen ige lim Geiſt⸗ — 
J — wol 
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R (10) * 
wol als Leiblichen aufs beſte verſorget worden 
Den 28. Jalii wurde in allen Kirchen für dieſe Leu: 
te eine Collecte geſammlet / Davon man war Die 
eigentliche Summa noch nicht weiß / doch hat es in 
der St. Peters und St. Johannis⸗Kirche fo vie 
eingefragen/ Daß die Büchfen zu Elein worden. 
Der Der Burgermeiſter von Düffelvorff hat 
000. Rthlr. und HerrDilger 6oo. verehret. Sm 
Abzug/melcher den 29.gefchahe/hatder Her Burs 
germeifter von Behmel / jedweden 2.fl. in die Hand 
gereichet / die WittfrauOffenberſche hat 100. Dis 
caten gegeben / auch hat ein Kauffmann eine Anzahl 
Buͤcher gußgetheilt. Ein Menonift/im Sache 
wohnhafft / hat soo, fl. und die Menoniften aufm 
Stadt⸗Gebiet 1Foo.fl.bepgetagen. Bey Speis 
fung der Emigranten haben die Vorſteher von dee 
nen Spitäleen Heilig⸗Leichnam und Pockenhauß 
nebſt 2. Raths⸗Herren aufgewartet. Auch hat 
man fie mit allerhand Lebens⸗Mitteln verfehen / 
und wieder im Frieden ziehen laſſen. 4— 


Regenſpurg / vom 9. Aug. 1732. 

Mi die Epangelifche Stände unter ander 
NBeſchwerden über das Galkburgifche E- 
migrations⸗Weſen / auch mit angefuͤhrt / daß ma 
die außziehende Proteltanten nicht nur der Ertz⸗ 
Biſchofflichen Lande / ſondern fo gar des Reichs 
in einigen Paͤſſen verwieſen / fo hat der Salkbura 
gifche Sefandte/ um Dierechte Wahrheit zu erfah⸗ 
ren / ſich an unterſchiedlichen Orten nach einem ſol⸗ 
chen Paß erkundiget; Nachdem aber alle dehhalb 
angewandte Bemüuhungumfonftgervefen/ hat Ge 
in einem gedruckten pro Memoria den jenigen / wel⸗ 
| ars | cher 


















. Blear)® i 

her. dem Corpus Evangelico ein ſolches hinter: 
racht / vor einen boßhafften Calumnianten ſo lang 
jeclariret / biß ex fein. unwahrhafftes Vorgeben / 
uch Beybringung eines Original- Paffes/ oder 
uf andere Wege / rechtlicher Gebühr nach wird 
wieſen haben. 


Pappenheim / vom 10 4uß. 
RExwichenen Donnerſtags find ungefehr 90% 
Saltzburgiſche Emigranten in etlichen Doͤrf⸗ 
een unſerer Herꝛſchafft / als auch in hieſiger Stadt 
ingekommen / und haben fich Ihro Hochgrafliche 
iscellenz der Her: Reichs⸗Marſchall fo gleich. re- 
olvirt / dieſe 900. Koͤpff noch den Freytag über in 
er Stadt fo mol als auf denen Dörfern zu be⸗ 
alten 5 Diefe lieben Säfte waren fo angenehm/daß 
man ihrer nicht nach Bergnügen Eonte theilhafftig 
perden. Sie haben unjere Stadt als ihr irrdi⸗ 
ches Paradeiß angefehen/ und mußten vor. lauter 
Sreuden nicht wie fie daran waren. Auf ihre biß⸗ 
erige ſchwere und muͤhſeelige Reyſe wurden ſie an 
eib und Seel ermuntert / erquicket und geſtaͤrcket. 
Heſtern Morgens gegen 9. Uhr giengen fie wieder 
on hier nach Weifenburg mit einer geoffen Anz 
ahl Bagage⸗Waͤgen. Zum Abfehien wurde 
hen über Pſal. 23. v.1. eine erbaulid die ges 
jalten/ und ihnen privatim an Geld/ Buͤchern etc. 
ra auch noch über dieſes 200.fl. nachge⸗ 


⸗ 


ice, 


Weiſſenburg amNordgau / vom 12.Aug. 
VErxwichenen Sonnabend Mittags langten 
334. Koͤpffe —J2— Emigranten / 

Be 3; - 38.i⸗ 





























































































































































































































" As 25 
92. eigene Pferdte / auch gegen So. eigen⸗ und 
Frohn⸗Waͤgen bey fich habend / allhier an; di 
elbe wurden auffer der Stadt son denen famt Ä 
chen Herren Geiftlichen/ Schul: Bedienten em 
pfangen / und unter Abfingung geifklicher Sieden) 
in einer Proceffion herein auf den Marks 
geführet/ allwo die hiefige. Einwohner fich recht 
um fieviffen/ und fie mit fich heim in ihre Haufer 
ahmen. Noch felbigen Abend gabe fich eine 
nzahl Derfelben any daß fie das N. Abendmah 
gu empfangen ein Verlangen hatten von welch⸗ 
auch 169. Perſonen Eh tuchtig befunden / 9 
dahero des folgenden Tages communiciret wo 
den ſind. Nach der Fruͤh und Beſper Prebigt 
welche fuͤrnehmlich zur Ethauung der Emigrantet 
eingerichtet waren / und der Kinder-Seht/ worinn 
fie zum Theil fo grundlich geantwortet / als wann 
ſchon lang von Evangeliſchen dehrern unterrich⸗ 
t worden waͤren / meldeten ſich wieder viele, aus 
Begierde / das H. Abendmahl zu empfangen / zum 
ramen an / weßwegen man auch am Montag 
Fruͤh einen befondern Gottes-Dienft hielter und. 
dabey 402. Perfonen communieirte. Nachmitz 
tags wurde ein Paar aus ihnen copnlicet / und“ 
auch ein Kind / mit welchem eine von ihren fehronne 
gern Frauen / in der Sonntags Nacht niederge⸗ 
kommen / bey zahlreicher Gegenwart Fremder und 
Einheimifcher/ getauffet/und von hieſigen anſehn⸗ 
lichen Perſonen / mit Zuziehung einer von ihnen / 
aus der Tauffe gehoben. , Dienſtags Fruͤh aber. 
fasten Diefelbe ihre Nenfe fort/ da fie dann aber 
mal mit einer Proceffion , und unter Abſingung 
geiſtlicher Lieder / biß auf dig hohe Ba 
ellin⸗ 









la) — | 

Hellingen begleitet worden. Von dieſem Trans 
ort ift unter andern ein alter Mann von 102. 
Jahren allhier geblieben und verforget worden. 
Iberhaupt ift von dieſen Leuten zu rühmen / Die 
ingemeine Andacht und Freude / ſo fie ben dem 
Swangeliſchen Gottes⸗Dienſt und ſonderlich bey 
em H. Abendmahl bezeuget haben. 


Augſpurg / den 12, Aug: 1732. 
tern Mittags kamen abermal 940; Saltz⸗ 
burgifche Emigranten allhier an welche man 
jleich Denen vorigen fo im Geift- als Leiblichen be⸗ 
tens verſorget. Sie haben auch einen Todten 
nitgebracht / welcher unterwegs geſtorben war? 
en man denn in Dem Evangeliſchen obern GOt⸗ 
es Acker begraben, Ä 
 Dürnberg, vom 12. Aug 1732, 
Y5 Selgelichter Bruder! Wir vernachrichtigen 
die / daß unfer 4. uf Saltzhurg gangen / 
ind ein kleines Memorial Dem Gnaͤdigen Herrn 
hof⸗Cantzler übergeben / welcher es auch dem 
Heran Ertz Biſchoff uͤberreichet hat. Nach Die 
em ift ſogleich eine Commiffion kommen / und ha⸗ 
sen die deute *— ͤret / erſtlich die Beamte / wel 
he beſtaͤndig / duch nicht alle / was aber die Knap⸗ 
sen anbelangt / fo haben auſſer etlichen / Die andern 
le den Evañgeliſchen Glauben öffentlich bekennet. 




















So bald die Sommiſſion abgereyſet ſeyn wird / 


Follen wir umſtaͤndlich mehrers ſchreiben; Den 
08 find die Berchtolsgaden nicht allein unfere Mit 
Fnappen/ fondern auch andere Handwercker in 
Bifcherroiefen und gehen welche alle hey der Aug⸗ 
— — 64 ſſpurgi⸗ 










































































































































































EC 104) 5 
ſpurgiſchen Confeflion verbleiben / und darinn le⸗ 
ben und ſterben wollen. | 


Dreßden, vom I2. Aug. 1732, 
WOrgeſtern / als am Sonntage / ift für die 
= GSalkburger Emigranten / vor denen Kits 
chen⸗Thuͤren allhier eine Sammlung gefchehen/ 
Die ſich dem Bernehmen nach auf 7675. Rthlt. 
belauffen hat. Eben deffelbigen Tags find 950, 
Emigranten inder Stadt Meiffen/ 3. Meilen vo 
hier / angelanget/ und von Denen Sürften- Schu 
lern Herren Geiſtlichen / Raths⸗Herren und Buͤr⸗ 
‚geen/ mit ſchoͤnen Geſaͤngen eingeholet/ einquarti⸗ 
ret und verſorget worden; Man hat 32. Kutſchen 
mit Leuten gegehlet/ welche/ ohne Die zu Pferdte 
und zu Fuß von hier nach Meiffen abgerenfet ſind / 
ſolche zu ſehen und noch einmal teichlich zu bez 
ſchencken. Auch follen Ihro Königl, Hoheit der 
Cron⸗Printz / welcher ſich am Sorintage Nach⸗ 
mittags wiederum nach Dem Schloſſe Huberts⸗ 
burg erhohen und zu Meiffen abgefretten/ dieſelbbe 
gar gnddig angeſehen haben. Geſtern find die ge⸗ 
dachte Saltzbuꝛrger von dat weiter nach der Stadt 
Sroffen-Hapnabgegangen. Die biefige Herren 
Geiftliche haben einige Kaften voll “Bucher mitge⸗ 
nommen/und felbige unter ihnensaußgerheiler. —4 


Koͤnigsbruͤck in Ober⸗Lauſitz, vom ’ 
1.0 Augufli 1732, wo J 

Geoſtern zu Mittag gegen 1, Uhr kamen 727. 
vertriebene Salßburger allhier an/ welche 

auf 70. Wagen bey fich hatten / unter welchen 
auch viele theils Alte/ Großbaͤrtige nn! a : 
| | oͤp ffe/ 















\ &Cıy ) * 
Foͤpffe / theils kleine und zarte Kinder / theils auch 
inige ſtumme Leute waren. So bald man von 
ihrer Anherofunfft vorhero Nachricht bekom⸗ 
nen/ fo wurde aller Fleiß angewendet / Daß dieſe 


iebeSeute/ nach dem Loͤbl. Cxempel anderer Staͤd⸗ 


te/ fo viel es möglich ſeyn koͤnnen beftens eingehos 
[et und. bewirthet würden. Und da nun Die Zeit 


ihrer Ankunft vorhanden war / und man fie auf 


dem Riech- Thurn noch pon weitem zum erſten er⸗ 


blickte 1 jo. giengen die Herren Geiftlichen und. 


Schul⸗Lehrer diefer Stadt / nebft ver gantzen 
Schul⸗Jugend / und E. E. Rath mit denen Stadt⸗ 
Nelteften in ſchwartzen Maͤnteln ihnen biß vor die 
Stadt auf die Selder hinaus entgegen’ va man fie 
denn fchon von ferne ihre bekannten Lieder / als: 
Ich bin einarmer Erulantzc. Ein vefte Burg ift 


unfer GOtt ac, fingen hörete. Dorher giengen 
die Wagen / darauf folgete der ganke Hauffen / 


und zwar erſtlich Die Manns Perfonen / worbey 
Die. alten Graukoͤpffigte Manner voran giengen/ 


und hernach die Weibs⸗Perſonen alle Paar⸗weiſe. 


So bald der gantze Hauffe angezogen Fam / fo 
fieng der Cantor an zu fingen: Befiehl du Deine 
Wegerc. Wer nur den lieben GOtt laͤßt walten 
ꝛc. und unter folchem Singen wurden fie von des 


nen. Seiftlicheny der Schule und dem gedachten 


Rath / in Begleitung etlicher 1000.Menfchen/ die 
zugleich mit guf dem Felde zugegen waren / und den 
Zuſtand dieſer Leute mit vielen Thraͤnen anſahen / 


in ſchoͤnſter Ordnung in die Stadt hinein und un⸗ 


ter Laͤutung der Glocken alfobald in die Kirche ger 
führet/ varinnen ihnen von Dem Herrn M. Gehring 
aber Phil.r / 29. eine Betſtunde gehalten wurde. 

GE} Als 
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RE. N. 
Als ſolche zu Ende war / wurden fie aus der ie⸗ 
chen von dem Magiſtrat auf den Marckt gebrachty 
Daß fie daſelbſt ſolten in die Quartiere vertheilet 
werden. Allein die Liebe war fo gro daß ſie in 
einer halben Vierte. Stund alle mit einander von 
gutthaͤtigen Hertzen ſchon hinweg genommen ton 
den / alſo / daß mancher &. 12, 15. 20, biß Per⸗ 
ſonen in feinem Hauß gehabt / und bewicchet. Es 
wurden auch über 30. Perſonen auf das Hochs 
| ann Schloß geführet und aufs befte verſorget. 

‚a ein jeglicher der folche Leute aufgenommen, be& 
imühete fich nach Moͤglichkeit diefen Peuten Siches 


und Gutes zu erweiſen; Man fahe auchan ihnen 


einen Fechten Hunger und Durft nah EHres 


ort, Ihre groͤſte Luft und ge ohneUn⸗ 


terlaß beten und fingen / welches 


cher Devotion und niedergeſchlagenen Augen ver⸗ 
richten / daß fie viele von den Evangeliſchen Che⸗ 
en beſchaͤmen. Ihre hertzliche und zaͤrtliche Lie 
e gegen einander iſt ſehr groß. Ihre Demuthr. 
reundlichkeit und Danckbarkeit gegen die Cyan 
 gelifche gehet alle Herken anfich. Ihre alteTeute 
ſche Redlichkeit und, Aufrichtigkeit leuchtet ihnen 


je auch mit ſol⸗ 


% 
2 


\ 


ne 


gus den Augen heraus. Ihre Seeudigkeit/ die 
fie auch in ihrem Exilio haben / iſt vecht zu verwun⸗ 


dern. Und ihre Zuftiedenheit und Begnügfam- 


keit muß man billich loben und hochachten. Heute 
früh. brachen fie von hier wieder auf/ und feßten 


| ihre Reyſe weiter fort. Ehe aber folches geſchah / 


wurden ſie / nachdem fie noch ein Fruͤhſtuͤck von 


gutthätigen Hertzen allda genoffen/ um 7. Uhe 

nochmals in die Kirche geführet/ da denn der Herz 

Diaconus Unger/ eine Erweckungs⸗ und er 3 
| e 


un = N * un Tr — 
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uud 
Rede aus den Worten Apoc.2/ ro, Sy getreu 
ß an den Todı fo will ich die die Crone ꝛc. zum 
Abfehied an ſie hielte / über fie betete und fie einſee⸗ 
mete. Hierauf erfolgte der Außzug / ſowol aus 
e Kirche als auch aus der Stadt / und zwar eben: 

sin Begleitung der hieſigen Geiſtlichen und 

hul⸗Lehrer / famt dee Schule und E. E. Rath 
jebſt — —— uͤnter den beyden Lie⸗ 
ren: Defiehl du Deine Wege / und / Ich weiß 
Hein Gtt / daß all mein Thun 2c. als welche fie 
hebfe etliche 1000. Perfonen/ ſowol von Einheis 
niſchen als Fremden / biß über die Weipberge bin 





his führeten und begleiteten. Und als fie dahin 


amen ſo nahmen die lieben Saltzburger von allen 
Anweſenden auf beyden Seiten ſonderlich von 
hren Wirthen / mit Haͤnde⸗ geben und Kuͤſſen ei⸗ 
yon ſehr beweglichen Abſchied / dancketen nochmal 
ehr demuͤthig für alle Wohlthaten / und ſonder⸗ 
ich / daß ſie noch zuletzt von vielen Anweſenden mit 
Geldt auf dem Wege beſchencket worden / wuͤn⸗ 
cheten ihnen davor 100ofache Vergeltung von 
EOtt / und zogen ſodann ihre Straſſe froͤlich 


vort. 
Auß Francken / den 16.Aug. 1732. 
En 14. diefes find von denen Saltzburgiſchen 
= Emigranten 900, und efliche 40. Seelen mit 
jen fich habenden 90. Waͤgen in Schweinfurt ans 
ommen / welche vor der äuffern Brücken Durch 
ie Lateiniſche und Teutfche Schulen nebft 6. Her⸗ 
en Geiſtlichen eingeholet / durch den daſelbſtigen 
Ärchi-Diaconum Herrn M. Johann Englert mit 
ner Geiſt⸗vollen Anrede bewillkommet / ſofort 
a N RD 



























































































































































MC 108) 8* 
die Stadt unter Laͤutung aller Glocken und Abs 
fingung geiſtreicher Lieder / unter Anfuͤhrung dreher 
Herren Raths⸗Deputirten / Procefions-meiß ar 
und paar eingeführet/ aufdem Marckt in 3. She 
Te abgefondert/und jeder Theil mit Borgehung det 
Schul-Zugend und 2. Herren Geiftlihen in 4 
3. Kirchen zu St. Johannis / in dem Spital und 
zu St. Salvator ſingend begleitet / dafelbft ei 
Betſtunde gehalten worden/nach derenEndigun 
fie wieder Proceflions - weiß auf dem Marckt zus 
Dave: gekommen / wofelbft man diefelbe von 
daths⸗wegen nach der gemacht gehabten Repar- 
tition einlogiten wollen / allein eg ift die Bürger 
ſchafft zum Mitleyden folchergeftalt gegen Diefe 
Emigranten bemogen geweſen / daß fig diefelben faft 
mit Gewalt mit fich. in ihre Häufer genommen 
alſo / Daß Die jenige/ welche fich zum logiren gewiſſe 
Köpffe vorhero zufchreiben laffen/ deren kaum die 
Helffte / andere aber gar Eeine befommen; folgen 
den Tags haben fich ſaͤmmtliche Emigranten wies 
Der auf dem Marckt verfammlet/ da fie unter 
Laͤutung aller Glocken abermal in die 3. Kiecheny 
wie vorigen Tags geführet/ und dafelbft von 3. 
Herren Seiftlichen auf ihren Zuftand gerichtete 
Seiftzvolle Predigten über gewiſſe hierzu befonz 
ders erwehlte Texte gehalten nach deren Endis 
gung von vielen Das H. Abendmahl mit geöfter 
Andacht und Devotion empfangen Nachmittags 
fo Dann in dreyen Kirchen erliche Stunden von der 
nen 6. Herren Geiftlichen eine Catechilation mit 
denenſelben vorgenommen/und von ihnen wegen 
ihres Evangeliſchen Glaubens und Chriſtlicher 
Religion eine ſolche in GOttes Wort u 
rifft⸗ 















* (o) | 
heifftämäffige Erklaͤrung und Bekaͤnntniß ge⸗ 

han worden/ daß man fich/in Anfehung dieſe Leu⸗ 
emeverGeiftlichenoch Schulmeiſter gehabt / auch 

nehrentheils weder leſen noch ſchreiben koͤnnen / 

ruͤber zum hoͤchſten verwundern muͤſſen / und 

ben diefelbe ſolches alles durch den freuen Pri- 

ar- Unterricht ihrer Eltern und Vor⸗Eltern / 

uch öffters ihnen bejchehenen Vorleſung Der 2. 

Schrift und Erlernung ver vornehmſten Spruͤ⸗ 
hedVuchGDELes Gnademit geöfter Seelen Ber 

jierde begriffen zu haben außgefagt 5 Sonn: 
ibends den 16. hujus find felbige abermalen / wie 

je eingeholet/alfo auch hinmieder zur Stadt hin⸗ 
us geführet/ ihnen aber vorher viele von Denen 
Stadt SchweinfurtifchenGefang Büchern Ca⸗ 
echifmisund Beicht⸗Buͤchern / benebſt einem je⸗ 
en / groß und klein / ohne Unterſchied ein Kopff⸗ 
fuͤck außgetheilet / und von dem Archi - Diacono, 
Herrn M. Sohann Engler / denenſelben eine ſehr 
geiftreiche und bewegliche Abſchieds-Rede gehal⸗ 
tens auch ſie von etliche Tooo-Menjshen/ gleichwie 
ben dem Einzug geſchehen / nicht ohne viele Thraͤ⸗ 
nen zur Stadt hinaus begleitet / waͤhrendem Auf⸗ 
enthalt alle erfinnliche Liebes Wohlthaten von jes 
dermann denfelben erzeiget / fie Danebit mit Klei⸗ 
dern / Geldt und ſonſten reichlich beſchencket wor⸗ 
den / wie fie Dann durch ihre von alt und jungen 
thätlich erwieſene gantz beſondere Gottes⸗Furcht / 
Rufrichtigkeit / Demuth / und gegen jedermaͤnnig⸗ 




















ſch / ſonderlich aber denen jenigen von welchenfie 


fo iele Trangſalen und Ubles außftehen muͤſſen / 
eaͤuſſerte Lieb / Gedult und Chriſtliche Gelaſſen⸗ 
eit/in Goͤttlichen heiligen Willen und Derhange 































































































































































CT) 
niß / auch vor alles Gute hinwieder bezeugte Be 
fondere Dankbarkeit aller erfinnlichen Siebg, 
Wohlthaten / aus Chriſt⸗ ſchuldigem Mitleyden 

und Erbarmen ſich beſtens würdig gemacht 
haben. | | 

Nördlingen, vom 18. Aug, 1732. 
Geeichwie den 4. und 5. dieſes / ein ſtarcker Trans« 
port Saltzburgiſcher Evangeliſcher Em— 
granten von 103 8.Kopff allhier abermalen einge⸗ 
troffen / indie Wirthshaͤuſer verleget worden, als 
ſo iſt hingegen den 16, ejusd. wieder ein anderes 

"Transport yon 1031. Seelen aber Ulm / unter 
Einholung etlicher Herren Geiſtlichen dahier.anz 
gelangek/ twelcher geftern Raſttag gehalten/ und 

‚von hiefiger Burgerfchafft — mit Freu⸗ 
den aufgenommen fo/daß vielen keiner von denen⸗ 
ſelben / weil man fich um ſolche geriſſen / und ihnen 
haͤuffig vor die Stadt hinaus entgegen gelauffen / 
zu Theil worden: Und nachdem fie leiblich un geiſt⸗ 
lich durch eyfrige Anhoͤrung des Worts GRees⸗ 
auch beſondere Catechifation,, verſorget / und dar⸗ 
neben jedem / von dem Groͤſſeſten bis zu dem Kfeis 
neſten / etwas vorher auf den Weg gereichet wor 
den / ſind ſie unter fernerweiter Begleitung einiger 
derer Herren Geiſtlichen in guter Drdnung/unten 
Abſingung ſchoͤner Geiſtlicher Siederzu dem Thor 
hinaus gezogen / von welchen ſie nach gehaltener 
ſchoͤner Abſchieds⸗Rede/ auch die Benediction er⸗ 
langet / und fofort in GOttes Namen / und der 
Heil, Engel Schutz / weiter in das Dettingifche 
und Duͤnckelſpuͤhliſche abgereyſet. J 

Weiſſen⸗ 






” — 





| RC) . 
Weiſſenburg am Nordgau, den 
en 19. Augulli. 1732, 
Nachdem am 5. dieſes / bereits 934. Saltzbur⸗ 
A gſſche Emigranten allhier angelanget / und 
gerfchiedene Tage auf Das befteverpfleget worden / 
dfind hierauf geftern abermal 300. derſelhen ger 
dlget / unter welchen 3. Blinde und 7. Krancke 
ich befunden. Es haben Disfe Leute 42. eigene 
Yerbte und 28. eigene Wägen bey ſich da marı 
hiien fonft ebenfalls alles erdenckliche Gute alle 
iee wiederfahren läffel- 


Sreuftadt- Eberswalde, vom 20. Aug. · 
EN te vergangene Nacht haben abermal 877: 
D —— Emigranten hier res 
et / welche heute ihre Reyſe nach Stettin fortfegen 
werden, Man hat denſelben alles erſinnliche Gu⸗ 
«8 eryoiefen/ und ob ſie gleich gang unvermuthet 
er ankamen / find dieſelbe dennoch in einer kurtzen 
Zeit von den Einwohnern fo begierig zur Bewir⸗ 

hung aufgenommen worden / Daß e8 ſchiene / als 
wären noch keine dergleichen Gaͤſte hier geweſen / 
da deven doch bereits an 7000. Seelen dieſen klei⸗ 
ten Ort paſſiret und daſelbſt uͤbernachtet haben, 


Berlin, vom 21. Aug. 1732. 

Onſt gehet hier auch Die Rede / als haͤtten Ih⸗ 
20 Koͤnigl. Majeſtaͤt dem Kayſerl. Geſand⸗ 
en / Herrn Grafen von Seckendorff / aufgetragen / 
Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt zu erkennen zu geben / wie 
daß Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von der Gerechtigkeit 
Sr, Kapſerl. Majeſtaͤt hoffeten / Daß allerhöchft: 

Dieſelbe 
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Dieſelbe den Ertz⸗Biſchoff von Saltzburg enga 
Ziren wuͤrden / Die Salbburgiſche ER 
fich nach dem Preufifchen Sande begeben / weget 
Hinterlaffung ihrer ſowol beweg⸗ als unbewegl 
chen Guͤter ſchadlos zu halten, mwidrigenfalls mat 
Diefen armen Proteftanten den Unterhalt aus de 
nen Renten der Cloͤſter zu verfchaffen bevacdh 
feyn würde, | 2 


Mainungen, den ar, Aug, 1732, 
HM verwichenen 19. diefes langten über Roͤm 
bild 930, Salkburgifche Emigranten mif 90, 
Waͤgen hier. am welche nach einer befonderg ge 
druckten Berordnung/ unter Laͤutung aller Glo⸗ 
cken von dem Ehrwuͤrdigen Stadt Minifkerio 
und Candidatis deffelben/ Sücftl. Schufe/ Waͤhy⸗ 
jen-Daufe/ Stadt⸗ Rath und ganfer Bürger, 
ſchafft / auf eine Diertel-Stunde weit vor Dee 
, Stadt / mit geöffefter Freundlichkeit empfangen’ 
und zur Sürftl.Refidenz in ordentlicher Proceflion 
eingeführet/ Dafelbft bey höchfter Gegenwart uns 
feree Durchl. Herrſchafft mit einer fehönen Anre⸗ 
de bewillkommet / hierauf biß heute Vormittag 
beſtens allhier verpfleget / und nach Außtheilung 
eines Viatici von 700. fl. in voriger Proceffion 
wiederum zur Stadt hinaus begleitet worden. 


Donau⸗Strom / vom 23. Aug, 1732. 
Woe man von Regenſpurg vernimmt / als foll 
abfeiten des Corporis Evangelici Die Refo- 
Jution gefaffet ſeyn / von denen vor die Saltzbur⸗ 
giſche Emigranten eingelauffenen Colle&ten 3000. 
Ana Memmingen 2000. fl, nach | 
1000. fl. 








0 H(lı3)e 

000. fl nach Dettingen’ 1000. fl. nach Noͤrdlin⸗ 
en und ı soo. fl. nach Kauffbeuren zu übermachen/ / 
m folche unter die allda durchpaflirendeEmigran- 


manszutheilen. 

Coburg / vom 24. Augufli 1732, 
EN find in diefer Stadt der Saltzburgiſchen 

> hier durchgereißten Emigranten wegen vom 
Infange diefes Monats, biß hieher / involler Bes 
egunggemefen. Den. diefes Famen 930. all⸗ 
ieran. Den 7. darauf rücktemieder ein Dauffen 
on 870. Seelen ein. Den 18. kamen 930, anhe⸗ 
o /und den darauf folgenden 21. Augufti traffen _ 
antz unverhofft wieder 1014. Perfonen bey und 
in / welche den 23. ald geftern zu Mittage / wieder 
on hier abreifeten/nachdeme Tags vorhero ald 
en 22, Augufti eine hier verjtorbene Saltzburgi⸗ 
he ledige Weibs⸗Perſon unter der folenneften 
eichen: Benleitung und Folge eines Hoch : Edlen 
Magiftrats ‚ der ganzen Burgerſchafft / und aller 
Iimigranten/ mare auf den Gottsacker der St. Sal- 
ators Kirche begraben roorden/ worbey ihr der 
herr Diaconus und Sub - Senior Fiſcher in dee 
Haupt Kirhesu St, Moritz / eine fchöne Leichen, 
Dredigt über Hebr. XI. 13,14, 15. 16. gehalten. 
Alle und jede diefer Bmigranten in allenZügen find 
on dem Aelteſten / biß aufdas faugende Kind von 
vohlbelobtem hiefigem Stadt » Rath mit einem 
yalben Gulden / Bibeln; Sefang » Gebett  Eateo 
hifmus » und andern geiftreichen Büchern bes 
henckt/ und von der Loͤbl. Burgerſchafft mit dem 
geöfjeften Enfer Freude und reiffend in ihre Häus 
jer aufgenommen und verpfleget / auch vieleunter 
Achtes Stuck. Br» EE ihnen, 























































































































































































































| MT) IR 
ihnen gekleidet worden / und werden unfere lieb 
Bürger noch im geringften nicht müde, ihnen wei 
ter Gutes zu thun / und freuen ſich fhon recht au 
die Anfunfft von 1600, andern Emigranten / Di 
übermorgen bey ung einfprechen werden, Alle die 
— werden mit ihren vielen bey ſich habende 
Waͤgen und Bagage, uͤber andere Wohlthaten 
von geſamten — — 
ten mit Waͤgen und Vorſpann und von Mochlöb 
licher Lands » Herrfihafft mit anderer guten Ver: 
pflegung auf dem Lande verfehen. Esfind aud 
‚alle diefe unterfchiedene Züge derer Emigranten 
gleich dem erſten am 25, Julii vor dem Ketfchens 
hor miteiner Proceflion deß Stadt-Rathe/Mir 
‚nifterii und der Schulen empfangen/auch von de 
nen hiefigen Herren Geiftlichen/insbefondere abe 
von dem Herrn General-Superintendenten Mews 
ſchen / andiefelbe / ſowol bey ihrer Ankunfft ala 
Wiederabreiſe / erbauliche Anreden auch ıhnei 
während ihrer Anweſenheit / allhier beſondere Pre⸗ 
| Pie und Catechiſmus⸗ Ubungen gehalten wor⸗ 
Stockholm / den 25. Auguſti 1732. 
Es iſt zwar gewiß / daß dem auf dem Reichs⸗ 


= Convent su Regenfpurg fi) befindenden Ko— 
niglichen Geſandten die Ordre geworden / eine gen 
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Mit 









wel rıy ) S® ey 
Mit» Brüdern nach Preuſſen zu foigen entſchloſ⸗ 
enmären. Re 

Dansigden 27. Augufti 1732, 

Erſchiedene aus Brandenburgiſch⸗ Preuſſen 
> ‚allhier eintreffende Paflagiers wiſſen nicht gen 
ug exprimiren / mit was fonderbarem ers 
nügen fid) die SalgburgifheEmigranten daſelbſt 
tablirt/und hätten die Vorſtehere derer Gemein⸗ 
jenvein befonderes Gebett aufgeſetzt / um bey ihren 
Zammenkuͤnfften den Allerhoͤchſten vor die hohe 
Sefundheit Ihro Königl. Majeſt. und gantzen 
Rönigl. Daufes anzufleben. Ob man gleich ſon⸗ 
jen unter Diefer fo groffen Menge Leute biß hieher 
icht den geringften Zanck oder Zwietracht verabs 
püret /, jo hätte es doch hoͤchſtgedachter Seiner 
Majeftät gefallen wollen zu ordonniten / daß bey 
eder Gemeindebefondere Richter aus ihrem eigen 
jen Mittel erwehlet werden folten. 
Nuͤrnberg den 27. Augufli 173% 
Sy? uruckgelegter Wochen / und zwar am vers 
§ gangenen Donnerſtage den a1. hujus Nach⸗ 
mittags um 3. Uhrlangten unter Göttlihem Ge 
eit abermalüber 900. Perſonen von denen Salgı 
urgifhen Emigranten an / welche auf Oberherr⸗ 
iche Anordnung ehe ſelbige noch in die Stadt fas 
nen/ von dreyen datzu beftellten Commiflarüis in 
ren Theile getheilet / und deßwegen auch in drey 
jefondere Kirchen / und zwar der erſte in die Pre⸗ 
iger Kirche / der andere zun Auguſtinern / der drit⸗ 
e aber in die Baarfüffer- Kirche, gleich nach ihrem 
Eintritt in die Stadt / geführel worden. Sie - 
wurden mit beweglicher Anrede und Bewillkom⸗ 
Bu Er EEE / 
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mung / von dreyen hierzu verordneten HerrenDia 
conis, und zwar Deren M, H. $ochnern/ Diac. Se 
bald. Herrn M.G. J. Schwindel Diac, im Spi 
falyund HerrnM.V.H, Regenfuß/Diac, bey & 
| Ssacob,empfangen/mobey es an vieler Bewegun 
deß Hertzens und umehlichen Freuden ⸗Thraͤne 
nicht gemangelt. Nach diefem wurden unfere lieb, 
ſten Gaͤſte / von ihren Wohlthaͤtern / die ſich vor ih 
zer Ankunfft ſchon auf fie gefaßt gemacht, mit allen 
Freuden empfangen und angenommen, auf dag 
beſte bewirthet / und bey ihrem Hierſeyn mit Geld, 
Kleidern Waͤſch Büchern und anderem benoͤ⸗ 
thigten reichlich befchencket. Viele/ fo ſehr fie ſich 
ſchon vor ihrer Ankunfft darum bemuͤhet / haben 
keine zur Bewirthung mehr erlangen Fönnen;teßs 
tvegen fiel wie ich felbften gefehen und gemercket / in 
nachdruͤckliche Betruͤbnuß und Thraͤnen geſetzet 
worden. Deß andern Tages den 22, Augufli 
haben viele von diefen freuen Glaubens» Bekens 
ern / had) erlangter tröftlichen Abfolution, dag 
Heil. Abendmahl mit hertzlicher Begierde und 
groffer Andachtempfangen, Nach) derihnen zum 
Troſt und Erbauung, über die Worte 1. Petr. Ile 
v.14. 15. von ST. Herrn P. G. Moͤrl/ Predigern 
bey St. Sebald gehaltenen fchönen Predigt / in 
der Prediger: Kirchen, it fogleich auch ein Paar 
‚von diefen Emigranten , und swar Chriſtian 
Brandſtaͤtter von KadtftartzmieMariaRalherin 
aus dem Werffer Gericht von Heten Diacono 
Lochnern / copuliret und eingeſeegnet toorden, 
Jetztgedachte Herren Geiſtlichen machten fogleich 
nad) ıhrer Copulation;den Anfang su einer Hoch⸗ 
seit» Schenck / legten es in deß Braͤutigams hu / 
* enen 








"3  ( 117 ) Se 
henen dann bald darauf fehr viele von diefer groſ⸗ 
ien Gemeine rühmlich folgten; dag alfo diefe neuen 
Sheleute mit geiftlich » und leiblichem Seegen bes 
alücket/ unter hertzichem Wunſch / in aller Freude 
md Vergnügung ihres Hertzens / nacher Hauß ges 
hen unten. Denen andern beeden Theilen von 
jiefenEmigranten murden/bey denen Auguſtinern 
on 5. T. Herrn. Herdegeny Predigern im Spis 
alzum Heil. Geiſt / ingleichem bey den Baarfuͤſ⸗ 
een von S.T. Herrn N. Häckern / Predigern bey 
St. Jacob / zu gleicher Zeit ebenfalls fehr tröftliche 
und erbauliche ‘Predigten / auf ihren Zuftand ger 
richtet gehalten ; in welchen fie alle in ihrem Glau⸗ 
ben geftärctet / zur Beftändigfeit ermahnet aud) 
EHE und feiner Gnade / zur fernern Goͤttlichen 
Verſorgung anbefohlentourden. Nachmittags 
um Veſper Zeit / wur den ſie in obgedachten dreyen 
Kirchen / mit Catechetiſchem Unterricht / von denen 
dreyen Herren Diaconis, welche ſie deß Tages vor⸗ 
hero mit ihrer Bewillkommungs⸗ Rede empfan⸗ 
gen / recht erbaulich verſehen; Nach welchem / ihnen 
Böttliher Seegen zur Fortſetzung ihrer weitern 
Reiſe angewuͤnſcht twie deß andern Morgens frů⸗ 
he / ihr Aufbruch nach der / von einem Hochloͤblichen 
Magiftrat gemachten Anſtalt / geſchehen folte / an⸗ 
gezeiget / und alfo alle unter Goͤttlichem Seegen 
erlaſſen. Der Abſchied ſelbſt / welcher Samſtag 
den 23. hujus Vormittags um 7. Uhr vor ſich gien⸗ 
ge / war ſehr betruͤbt / und geſchahe mit Vergieſſung 
vieler Thraͤnen und Bewegung deß Hertzens / we⸗ 
gen deß baldigen Scheidens dieſer lieben Glau⸗ 
bens Genoſſen; Alle Wege und Straſſen waren 
mit Volck gefuͤllt/ unter Be fehr viele sen 
* H3 die 
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den hier nach und nad) dem Druc 
überliefert ; tie dann allbereit Die erften davo 4 
fhon vor einigen Wochen gedruckt, Dermalet ; 
lege nur die Schluß » Werfe, die Herr Diaconus, 
Lochner / feiner Bewillkommungs » Nede in der 
——— Kirche angehaͤngt / noch zum Beſchlu 3 
—— 















































Kommt ihr Geſeegneten! in unfere NORIS-Daurenz 
Es Öffnet unfer Herg euch willig Thor und Thuͤr / 
Das Hertz / un biß hieher mit Schmergen und Be⸗ 
dauren / 4— 

Der Ruff von eurem Creutz gar vielgefragen fuͤr. 
Nimm liebſtes ah ! die Glaubens » Meng in 

reuden/ | | J 

Mit Liebe / Huld und Treu / gleichwie die andern an; 

Und laſſe keinen nicht von ihnen Mangel leyden 

Daun was du ihnen thuſt / das haſt du GOtt gethan, 


Lippſtadt / vom 28. Augufli1732, 
Geewi die auch zu uns gekommene Saltzbur⸗ 
ger am Sonntage dem vor⸗und nachmittägie 

gen Gottes dienſt mit groffer Devotion in hiefiger 
roſſen Marien » Kicche beygewohnet / fomurden 
— be darauf um 4. Uhr von Herrn ka SG | 
| | e | 




































































‘ 





4 


A— 








ar (119) 9 a 
elmann zur Catechifation eingeladen / da dann 
nit den Emigranten auch eine groffe Menge ſowol 
inheimifc- als fremdegeute ſich in der Jacobi Kits 
hen eingefunden und hat ein jeder die Fertigkeit 
ind guteEr kaͤnntniß diefergeute nicht gnuglam bes 
vundern fönnen ; Denn nicht zu gedencken / daß 
jiefelbe überall eine Glaubens. volle Freudigkeit 
ep Seiftes überall blicken laſſen / ſe wußten fie aud) 
le ihre Antwort mit biblifhen Sprüchen su bes 
wahren. Nach geendigter Catechifation wurden 
ie abermal auf das Rathhauß geführet / und Dies 
enigen-Selder/melche von den Evangelifd£uthee 
ifchen und Reformirten Predigern diefes Orts 
Magiftratui eingeliefert worden / und 228. Rthlr. 
s.gute Groſchen ausgemachtnebft Dem von denen 
Soangelifch-Lutherifchen im Hamm zuſammen ges 
yrachten und anherogefandten ro. Rthlr. als in 
Summa 333. Rthir. 5. gute Groſchen unter die 
3. Perfonen in Capita vertheilet; Sechs Stuͤcke 
innen aber welche einige hiefige Einwohner vereh⸗ 
ret / find derfelben Vorſteher Michael Starte 
iberliefert worden / ſolche bey ihrer dermaligen Ans 
funfft in Preuſſen unter ſie zu vertheilen. Es ſind 
dieſelbe demnach verwichenen Montag fruͤhe von 
hier nacher Bielefeld gegangen / da dann viel hun⸗ 
dert Menſchen fie begleitet dee Here Prediger 
Sybel aber auf den Stangen diefer Stadt ine 
bervegliche Abfchieds Rede an fie gehalten hat; . - 
Lind find um ſolche in Bilefeld zu überliefern Die 
Herren Prediger Dreckmann und Cappel⸗ 
mann à Reverendo Miniſterio de- 
putiret worden. | 


Be 


en — — 


Berlin 





































































































































ll 120 )se 
Berlin den 28. Augufi 1732, 


Au⸗ dem Saltzburgiſchen vernimmt man daß 
die alldaſigen ro. Graͤntz⸗Aemter Werffen, 
Radtſtatt / Wagrein / St Kohannig , Großarl, 
Goldegg / Et. Veit, Gaftein , Taxenbach und 
Saalfelden zimiich ausgeleeret/ und will verfichert 
werden / Daß auch in der Stadt Salgburg 6oo. 
und etliche oo. Mann angefeffenerBurgerfich hats 
ten aufſchreiben laſſen / um mit eheftem von Dannen 
guemigriten. Sonſten belauffet fich die Anzahl 
bererjenigen Emigranten, fo biß dato durch dieſe 
Landen nach Preuſſen gegangen / auf 2832 Per⸗ 
ſonen / und werden derer noch 5000, erwartet, 
. Wien den 30, Augulli 1732, 3 
SZErREiH8- Hot Rath ſoll beſchloſſen haben / in 
einem deßhalb zu publicirenden Manifeft Des 
“ nen Proteftantifchen Ständen zu declariren , dag 
fie wegen der Saltzburgiſch enEmigrations Affai- 
ze feine Repreflalien gebrauchen , fondern die gen 
hörigeAfiftenz von gedachtem Reichs⸗Hof⸗Rath 
gewaͤrtig ſeyn moͤchten. x 
Dreßden/ vom 31. Auguſti 1732, | 
| Sy Churfuͤrſtlichen Regierung allhier iſt von 
dem Koͤnig aus Warſchau die nochmahlige 
Ordre zugekommen / aller Orten auf den Graͤntzen 
den Beamten amubefehlen/ denen emigrirenden 
Saltzbuͤrgern / die etwa noch kuͤnfftig durch die 
Churfuͤrſtliche Lande kommen folten / allen Rors 


ſchub und geneigten Aillen zu erweifen. Somwill 





man auch / daß dem Chur⸗Saͤchſiſchen Befandten 
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uMegenfpurg'befohlen ſey / die Saltzburgiſche 
——— Sache gemeinſchafftlich mit denen 
ibrigen broteſtantiſchen Miniſtres, denen Reichs⸗ 
Schluͤſſen gemäß / gegen den Herrn Ertz Biſchoff 
der Satisfaction halber aufs aͤuſſerſte zu pouſſiren. 
Bielefeld den 31. Augufli 1732, 
DD Diontag langten 53. Salgburger » Emi- 
granten welche 14. Wochen zu Weſel ſtille ges 
legen ; über Hamm und Lippftadt in dieſer Stadt 
an/ felbe wurden auf befchehene folenne Einho⸗ 
fung, in dem allhiefigen Wayſenhauß beftens vers 
pfleget / und nachdem man eine Colledte von 700, 
Rthir. unter fie ausgetheilet/fieauch fonften priva- 
tim noch vieles an Geld / Kleidung und infonders 
heit Leinwand / von gutthätigen Derken bekom⸗ 
men / unter Begleitung einer grofien Menge - 
Volcks / in voriger Procefion weiter nach der 
Graͤntze gegen Hervorden zugebracht. N 
Aus Francken den 1.Sept. 1732, 
Ita denen am z4, Aug. in deß Heil. Reichs⸗ 
Stadt Schweinfurt angelangten und am 16, 
Darauf wiederum aufgebrochenenSalßburgifchen 
Emigranten iſt annoch zu gedencken / daß eine mit, 
angekommene krancke Weibs⸗Perſon allda vers 
ftorben und den 17. ejusdem mit einer Leichen⸗ 
Predigt / daſig Chritlihem Gebrauch nach / wobey 
die Herren Kaſten⸗Pflegere imLeyd geſtanden / zur 
Erden beſtattet worden. Dahingegen iſt einer 
andern bey S. T. Herrn Lic. Georg Chriſtoph 
Stoͤrren / Kayferl. Gefreyten Richter und Reichs⸗ 
Vogt daſelbſt mit einem Knaͤblein niedergekom⸗ 
menen Ehefrauen nebſt ihrem bey ihr gebliebenen 
HN Chemann 
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Ehemann von demfelben verfhiedene Tage nicht 
nur fehr viel Gutes erwieſen  fondern auch deren 
neugebohrnes Kind von wohlermeltem Herrn 
Reichs⸗Vogts dreyen Nepotibus aus der Heil, 
Tauffe gehoben worden. Verwichenen Freytag 
Abends / als den 29. Aug. kamen wiederum über 
1300, Perfonen derfelben/ nebſt bey ſich habenden 
etlichen 80. Waͤgen und Pferden / äuch vielem 
Vorſpann / unter Anfuͤhrung zweyer Hochfuͤrſtl 
Brandenburg Bayreuthiſcher Herren Commil- 
ſarien ijn gedachter Reichs⸗Stadt Schweinfurt 
any welche nad) einer von dem Archi-Diacono, 
Deren M. Joh. Englert/ gehaltenen erbaulichen 
Empfangs » Rede / unter Säutung aller Glocken 
von denen 3. Kirch⸗Thuͤrnen / wie auch allen übris 
genSolennitäten / gleich denen vorigen / Procef- 
fions- weife in Die Stadt geführet/von denen Buͤr⸗ 
gern mit vielen Sceuden empfangen / und derge⸗ 
ftalten daß Feiner derfelben nicht einmal aufden 
Marckt gefommen / wofelbft Doch deren Einlogi- 
rung wegen/ die Repartition hat gefchehen follen / 
inihre Häufer ent: big den 1. Sept. 
nachdeme fie völlige 2. Raſt⸗ Täge gehalten, geiſt⸗ 
lich und leiblich erquicket worden, Unter diefen 
wurden ein Paar in dem der Stadt angehoͤrigen 
Ort Dberndorff/ copulirt / und haben deren vers 
ſchiedene das Heilige Abendmahl in beyderley Ge⸗ 
fait das erſtemal fowol in der Stadt alsaufden 
Dorff / den 31. Augufii,nachdem fie Tags vorhero 
gebeichtet/ mit geofjer Andacht empfangen. Am 
edachten 1. Sept. aber haben diefelbe unter Ans” 
Vhag eines deß vorigen Tags zu Schweinfurt 
eingetroffenen Königl, Preuſſiſchen —— £ 
‚Hin ihre 
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hrenMarche nach gehaltener Abschied. Rede und 
etheiltem Seegen / unter Begleitung: etlicher 
1000, Menfhen biß vor das Thor hinaus / im Na⸗ 
nen Gttes weiter fortgeſetzet; unter melden je⸗ 
och ein alter ſibentzigjaͤhriger Mann/ auf defien 
nfuchen/ zu denen übrigen dahier fich befindlichen. 
Salgburgern / in das Hofpital aufgenommen 
vorden. ne | Ku 

Recgenſpurg den 1. Sept. 1732, 
sy: Eoangelifihe Rath zu Augfpurg hat ein 
Schreiben an hiefiges Evangeliſches Corpus 
bgehen laſſen / und darinn berichtet, daB / damıe 
in gär geringer Reſt noch in ihrerColledten: Cafla 
ür die En Emigranten übrig feyeyum 

[0 vielmehr die Ubermachung etlicher tauſend Gul⸗ 
ben aus der hieſigen Regenſpurgiſchen Cafla noͤ⸗ 
hig ſeyn werde / als fie die bey ihnen angelangte 
tarcke Transporte durch die angrängende Catho⸗ 
ifche Sande biß ins Defingifche fortzubringen und 

en zu unterhalten genöthiget waren, da denn jeg⸗ 

icher fothaner Transporte wenn er etwa aus 800, 
Könffen beficher4. biß soo. Gulden ohne Verpfle⸗ 
gung / in Augfpurg felbft Fofte : auch / jedesmal eis 
nige Krancken bey ihnen suruck blieben. Gleich⸗ 
falls hat die Stadt Memmingen eine Berechnung | 
ihrer bißherigen auf Die Evangelifchen Emigran- 

ten verwandten Unfoften anhero gefandt / und 

darinn gezeiget / daß fieüber die von hier und der 
re empfangene 2502.Gulden 
no) 22.08, Gulden für die bey ihnen durchpaſſirte 

Evangelifche Salgburger ausgesahlet habe / um 

deren Eritattung ſowol / ala weitern Beytrag / 

— N | sum 
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(124 ) 0 
zum Behuf der noch daſeibſt zu erwartenden 
Transporte aus hieſiger Golleeten . Caffa, fie zus 
- gleich innftändig Anfuchung thut. Nicht weniger 

—9 die Stadt Kauffbeuren mittelſt Dreyer übers 
fandter Berechnungen angezeiget / daß die daſelbſt 
‚gu drey verſchiedenenmalen angelangte Saltzbur⸗ 
giſche Emigranten 2252. Gulden gekoſtet, mithin 
gleichfalls um einigen Zuſchuß nachgefuchet,. . 
Königsberg in Preuffen/ vom 2.Sept, 

i 1732, J— 

| DD: gemeine Salsburger als Layen / melde 
allefant wohl behalten allhier angefommenz 

und mebrentheils fchon untergebracht find / wiſſen 
ſich mit GOttes Wort zu troͤſten. Sonftiftfehe 
merckwuͤrdig daß da ſeit einigen Fahren nacheins 
ander die Heuſchrecken ale fremde Gaͤſte / an vielen 
Orten im Lande groſſen Schaden gethan / daß ſie 
nach Ankunfft der Saltzburger , als rechte ange⸗ 
nehme Gaͤſte / in dieſem Jahre ſich aufeinmal ha⸗ 
ben verlieren müffen / gleich als wenn ſie dieſelben 
pertrieben haͤtten; dabey nicht zu vergeſfen/ deß 
aufferordentlichen Seegens an allen Yeld und 
Garten » Früchten damit der gütige GOtt in 
dieſem Jahre das Koͤnigl. Sandanae 
len Drten herrlich gecröner, 
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ſtatt / Wagrein / Großarl / St. Johann / Goldeg 
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. Berchtoldsgadifchen Unterthyanen Memorial 
andas Corpus Evangelicum zu Regenfpurg cire 
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Num. IV. Sr, Königl. Maj. in Schwede 
gnädige publication wegen einer General - Col 
le&te, sum Unterftand der aus Salgburgneulid 
vertriebenen armen Unterthanen von der Evan 


a geliſchen Religion. 














- Num. V. Legal - und ohnumftößliher Be 
weiß derer von denen in dem hohen Erg » Stiffl 
Saltzburg im verwichenen 173 1. Fahr ingefäng: 
liche Hafft genommenen Nädelführern/ und an⸗ 
dern Aufwieglern verübt, höchft: fträfflichen Miß⸗ 
handlungen. Alles zu beffern Unterricht deß Pub- 
lici, mit unverwerfflichen Gerichtlichen Docu- 
‚mentis, und zum theil derer Friedeng , Störere 
felbft eigenen Dekanntnüffen belegt. Samt 
Beylagen à Num. 1, biß Num. 61, inclufive, 


N B, Das Sehende Stuf iſt bereits un⸗ 
ter der Preß. 
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| Num. I. 


Uecley Fa Schreibens die 
magpuraife Emigranem 
betreffend. 





iecenſpurg den 5. Sept, 1732 


Ni 2 Scherm Vernehmen nach ſollen aus 
Fe) dem Saltzburgiſchen nod 10. biß 
‚ 12000, Emigranten ewartet wer⸗ 

N) den welche die Königlich - Preufil- 

>>, ſche Commiflarii alle zu übernehs 

A “ men beordretfind, Die Evanges 

®. gutberifihe in Engelland , übermachen noch 

mer zum Behuf dieferEmigranten einige Sum⸗ 

ıen Geldes / toelches jederzeit an den Senioren 


Ainifterii zu Augfpurg Herrn Urtfperger addrel⸗ 


Halle den 6, ‚Sept. “2, 


puence hat man die Nachricht / daß die 
Einwohner felbigen Landes / durch die Ankunfft \ 
erer Emigtanten und die an ihnen verſpuͤrte Red⸗ 
chkeit / Maͤſſigkeit und gutes Bezeugen / ſehr er⸗ 
pecket / auch die Einwohner inLitthauen über deren 
tillen undChriſtlichen Wandel in Verwunderung 
eſetzt worden, da fie geſehen / Daß diefelben ben ih⸗ 
er fleifjigen und hurtigen Arbeit gleichwol immer 
rem Stud, J ſingen / 


















































































































































.( 126) 3 | 
fingen / beiten und GOttes Wort;treiben E 
wird für diefe Emigranten auch noch allenthalben 
fleiſſig colligiret. Wie denn dergleichen Colledte 
auh in Oſt⸗ Frießlandangeftellet und bey 4008, 
Rthlr. zuſammen gebracht worden. Aus Regen 
ſpurg vernimmt man / daß einige Weiber von de 
nen Emigranten / als fie ſchon zimlich weit von ih 
tem Sande entfernet geweſen / wieder dahin zurũ 
gegangen waren/um ihre Kinder nachzuholen / und 
hätte es auch deren 2. geglücfer daß fe die ihrige 
mit zuruͤck gebracht haͤten. © 
Königsberg in Preuſſen den 9,Sept.1732, 
Er Königl, Commiflarius, Herr Stephani; 
mit feiner Colonne Salgburger »Emigrans 
ten / welche mit ihren eigenen Wagen und ‘Pferden 
zu Lande anhero gereiſet / ſchon vor etlichen vo 


allhier glücklich angelanget, Der Candidat 
Theol, Herr Sampe/welcher diefen Saltzburgern 
zu ihrer Erbauung mitgegeben worden / hat vom 
Berlin / daer faum 3, Tage hier geweſen / eine 
Beruff zum Predigamtin Malchau erhalten, . ä 
Hamburg den 13, Sept, 1732: © 
Opus Leipzig hat man wie am 3, diefesabermalg 
+ 1004. Öalfburgifche Emigranten dafelbft at 
gelanget / nachdem fie ein gut Stuͤck Wegs vor dep 
Stadt durch 2. Geiſtliche nebſt denen Wayſen⸗ 
Kindern eingeholet worden; man hättefie ab Sei⸗ 
ten der Burgerfchafft willigit aufgenommen und 
biß den 6. diefesbeiteng verpfleget/da fie denn nach 
vorher erhaltenem reichlichen Viatico ihre Reife 
weiter nach Düben profequirer hätten. | 


Schwerin 











el) 
Schwerin den 15, Sept, 173% 
5 Men kam eine Fra mit 2, Kindern von den 
+ Galgburgifhen Emigranten aus Hamburg 
hier any welche weiter nach Berlin reiſet / allwo 
eeinenBruder hat. Man hat ſich hier hertzlich 
efreuet jemand von dieſen Leuten zu ſehen und zu 
rechen zu bekommen. Se, Durchleucht der Re⸗ 
jerende Herr Hertzog / lieſſen ſie in Dero Vorge⸗ 
nach führen und befohlen mit der ſelben eine Unter⸗ 
edung von den Grund, Warheiten deß Chriſten⸗ 
hums zu halten und hoͤreten Se. Durchl. in Dero 
immer ſelbſt mit zu / vergnügten ſich auch ſehr 
ber das einfältige/lautereund rechtſchaffene We⸗ 
en / [oben dieſer Frau verfpüret würde und über 
eren gute Erfanntnüß ausdem Worte GOttes. 
Se. Durchl. beſchenckten darauf ſelbige werden 
uch die Verfügung gnaͤdigſt thun daß ſie Morgen 
der Übermorgen von hier nach der Marck frey 
ebrachimwerde A 
| Halle. den 17, Sept. 1732, 
Men vernimmit zwar / daß denen auf der Neife 
begriffen geweſenen Saltzburgiſchen Rmi⸗· 
granten hie und da an Catholiſchen Oertern ſehr 
widrig begegnet worden / da inſonderheit an einem 
gewieſen Ort von denen Einwohnern die Eymer 
pon denen Brunnen hinweg genommen worden / 
und die Reiſenden nicht einmal ihren Durſt zu ſtil⸗ 
































len 7 einen Trunck Waſſer bekommen koͤnnen fo 


Daß auch die Juden deſſe ben Dres fogar hierüber 
zum Mitlenden bewogen / ihnen nicht allein aus ih⸗ 
rem Brunnen das benöthigte Waſſer gereichet / 
ſondern quch Bier und Brod / ja gar nach ihren 
— ee | gerine 
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= ( 128 ) so 
geringen Dermögen etwas an Geld auf die Reiſe 
gegeben. Nichts deftomeniger haben diefelbe au 
von einigen Satholifhen Orten viele genoffen 
- Butthaten zurühmen. Allermaffen unter andern 
Ihro Hochfürftlihe Gnaden deß HerrnBiſchoffs 
zu Bamberg und Wuͤrtzburg Ober-Stallmeifter/ 
Freyherr von Rothenhahn / die den 30, Auguftä 
in Coburg eingerroffene 840. Salgburgifche Emi- 
granten nicht allein in denen Nothenhanifchen 
Dorffſchafften gar liebreid) aufnehmen und eine 
‚quartieren/ ſondern auch über 100, derfelben auf 
Dem Schloß Eyringshof fpeifen laffen/ wobeh die 
Bedienten bei Deren Ober » Stallmeifters/ ohna 
geachtet deß Unterfchieds ihrer Religion jeder dem 
Salsburgern willigft an Handen gegangen / auch 
haben die Innwohner von denDorfffchafften dien 
jelbe auf das befte verpfleget. Beym Abzug dies 
fer Säfte haben wohlgedachter Frehherr von Ro⸗ 
thenhahn ihnen 26. mit 6. auch wol 8. ‘Pferden bes 
fpannte Fuhren mitgegeben, auch fonft überall das. 
für geforget / daß ihnen auf ihrer ganken Reife 
durch die Würgburgifche und Bambergifche Lana 
de 2 Fuͤrſtliche Huffaren gefolget/welche ihnen mit 
Beltellung deren Quartiere und wo fonft herum 
zu reithen noͤthig / ſehr behülfflich gemefen. J 
Regenſpurg / vom 18. Sept, 1732, 
Hyeibier befindenfich einige von denen Salgbure 
giſchen Emigranten welche ihre im Sande zus 
rück gelaffene Weiber und Kinder abzuholen gen 
mennet; teil fie aber nach gefchworner Urphede - 
ich nicht getrauen deß Heren Erk-Bifchoffs Lane 
de wiederum zu betretten / ſo haben ſie ihr — 
ish | enen 











U EN 
benen Evangeliſchen Geſandtſchafften entdecket / 
mitdemunterthänigften Anfuchen/ ihnen mit einer 
Vorſchrifft andie Hand zugehen. Indeme aber 
die Evangelifchen&tände ben fothaner vorgefalles 
nenEmigrations-Sache,fich mit dem Herrn Ertz⸗ 
Bifchoff in Feine Particulier- Correfpondenz eins 
ulaffen gefonnen / ift denen Imploranten bedeutet 
vorden / durch einMemorial Ihro Hochfuͤrſtlichen 
Snaden deßfalls Vorſtellung zu thun / und eine ges 
vierige Reſolution in ſchuldigem Reſpect zu erbit⸗ 
en / welches dann auch Durch einen nach Saltzburg 
abgeſchickten Expreffen bewerckſtelliget worden. 
Denen legt hier geweſenen BergLeuten aus Düs 
enberg it vom Corpore Evangelico faſt eine 
gleichnäflige Anttoort ertheilet worden / Daß fie 
nemlich um einen dem Reichs + Friedens , Schluß 
gemaͤſſen Paß zu emigriren gehorfamft anfuchen 
folten. Sonftfollder aus Seeland von Middels 
burg abgefchickte Evangelifche Prediger annoch 
bey 90. Familien von ſolchen Leuten erhalten / auch 
Hoffnung haben, bald mehrere zu uͤberkommen. 
Donauſtrohm / vom20.Sept.1732. 
SS: groffe Privilegien und Vortheile / ſo dee 

I Herr Erg» Biſchoff zu Saltzburg durch oͤf⸗ 
fentliche Placaten allen Roͤmiſch » Sefinnten aner⸗ 
hieten laffen/die in feine Lande kommen wollen / ha⸗ 
hen bereits fo vieles Volck aus verfihiedenen 
Duartieren dorthin gezogen / daß die ſchoͤne Doͤrf⸗ 
fer von St. Michael, Tamsweg / Durlad) / und 
ige andere, fo durch Ausziehung der unroilligen 
Bauren und Einwohnern entblöffet / jetzo wieder 


jimlich bevoͤlckert. RAR 
— * | 30. Sand; 
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N. 
Frankfurt am May 
Nbdem am 17. die 

Ggranten unter Anfuͤ 
Commiflarii und Be 
Predigers/ Herrn 
angelanget/ wurdendie 

didatis Rev. Minifte 
fingung geiftreicher 8 
zu ihrer fo geiſt 
Ordnung gefuͤhr 
deß Morgens frů 
berg eineerbauli 
wurde von Sr. Hoch wuͤrben 
Niniſterii Dr. Mon 
men mit ihnen vorg 
nen nochmalen ein 
dem den Seegen, 
thern zuſammen geleget worde 
det hatte, davon eg 
gen/ohne wasfien 

Büchern, und an 
men,find fie Nach 
herein. geführet/a 


andas W 
empfohlen 


nommen, 


Regenſpur 


N 





Cı3 


ef, 


DE Herrn Ertz Biſcho 


f 


— 
n/v 


e Predigt ge 
welcher von 


jeder Perfo 
och hieund da ein 
dern Sachen gefi 
mittag um 1. Uhr / ſo 
uch wiederum vordi 
aſſer begleitet / und daſelbſt 
worden / wobe 
innerung deß ihnen allhie Ink ben 
 fondern Guten mit taufend Thränen Abſchied gen 


g / vom23. 


) So 
0M21,Sept, 173% 
ſes 58. SatkburgifcheEmi- 
hrung eines Seeländifchen 
gleitung de Evangelifchen 
biefiger Stadt 
elbe alda von denen Can- 
ri empfangen und unter Abs 
ieder nach dem 
als leiblichen Verpfl 
N; a I N 
er Herr 
che Predigt / 


reudels / vor 





Armen⸗Hauf 
egung in guter 
dieſes hielte ihnen 
farrer von Kleiten⸗ 
nach derſelben aber 
Herrn SenioreReva 
den ein ſehr erweckliches Exa« 
enommen. Am 19. wurde ih⸗ 
halten / und nach⸗ 
Ehrifllichen Semi 
n / an fie ausgerheis 
7. fl. 30. kr. getra⸗ 
ein an Geld,‘ 
enckt befoms 


\ 


wie man ſie 


Sept, 1732. 


e Stadt biß 
dem HErrn 
y ſie in Ruhm voler Er⸗ 
r wiederfahrnen gantz de⸗ 


ffs vonSaltzburg Hoch⸗ 


fuͤrſtliche Sinaden ſollen abermals einigefere _ 
oder Emigrations- ge 
| dur 


nere Berichte in pund 
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ieh den Druck befannt zu machen Vorhabens 
en / worinn Dero bißheriges Verfahren / und 
vas ſeithero in ſothaner Materie weiter paſſirt / 
orgeſieilet werden ſoll. Vorlaͤuffig ſihet man ein 
ch von dem Herrn Erg ⸗ Biſchoff publicirtes 
ent deſſen Innhalt folgender iſt: Her: 
Nachdem Nachricht eingelauffen / daß die im 
Bebfirgezurück gebliebene und zur A-C. ſich beken⸗ 
sende Unterthanen Zuſammenkuͤnffte zu halten / 
md darinn zu predigen und zu fingen fortführen 
hie bereitgemigrirte aber / unter dem Vorwand 
hre Kinder abzuholen/oder der hinterlaſſenen Guͤ⸗ 
ter halber Richtigkeit zu machen, ſich unterſtuͤnden 
währenben Aufenthalts Denen Catholiſchen mie 
perführifchen Reben (fo lauten die Worte) sup 
feßeniverbottene Bücher heyzubringen / und haͤd⸗ 
liche Correfpondenz zu ſtifften / fer alt / und mit 
ſolchem zaumloſen Muthwillen / daß fie auch gegen 
die Catholiſche Religion Möttifche Worte ausgus 
ln nicht ſcheueten da doch Krafft deß Weſt⸗ 
phälifchen Friedens den Proteftantifchen Einwoh⸗ 
nern angedeutet worden y ihrer vermeynten An⸗ 
acht privatim und vor ſich allein abzumarten / im 
übrigen aber ihrer Obrigkeit den gebuͤhrenden Ge⸗ 
horſam zu leiſten / und ſonſt Feine Verwirrung zum 
Nachtheil deß Catholiſchen Glaubens * 
nen; Als wuͤrden alle bigher eriaffene Verbotte 
wiederholet / daß beydes die einheimifche und emi- 
grirende Evangelifche fich aller Rottirungen und 
frevelhafften Beginneng enthalten / oder im Fall 
de Ungehorfams die härtefte Straffen gemärtig 
ſeyn ſolten. Denenjenigen abet welche kuͤnff 
der Neligion wegen emigriten wolten / und fi 
Mi ' 54 vorge 




































































































































































































































































ur 9 ( 132 ) 98 
vorgeſchriebener maffen inzwiſchen ruhig auffuͤh 
ren würden, ſolten alle im Reichs Friedens 
Schluß enthaltene Beneficien zu ſtatten kommen, 
gleichwie auch Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden denen 
nach ihren Guͤtern zuruckteht enden ſoſerne fie da 
Fuͤrſtlichen Verordnungen nachlebten aller 
Schutz und Sicherheit hiemit verfprächen. 
Nachdem vor einiger Bei allhier gewiſſe Abge— 
ordnete aus dem Salgburgifchen angekommen / 
und vorgetragen / Daßben7yo. Bergleute gefins 
net wären Die Evangelifche Religion anzunehmen/ 
und gleichfalls zu emigrirenmann ihnen dag Cor- 
pus Evangelicum unter die Arme Hreiffen wolte / 
ſo hat ſich der Holländifche Minifter allhier erbot⸗ 
ten, von dem Geld, weiches ihm gu Behuf dee 
Emigranten überfchicßet worden / 100. Gulden 
herzuſchieſſen da dann nicht su zweiffeln / daß man 
ihnen aus der Colledten Caffe aud) etwas zuwen⸗ 
den werde. Nicht allein aber gemeineund unge⸗ 
lehrte Leute / ſondern auch fogar ſelbſt die Roͤmiſch⸗ 
Latholiſche Geiſtliche werden vonder Wahrheit 
der Evangeliſchen Religion uͤberzeuget / und fan⸗ 
gen an zu emigriren / maſſen von fieben , die man 
nicht gewußt too fie geblieben / Diefer Tagen einer 
‚hier angelanget / wiewol dergeftalt voller Schre⸗ 
cken und Furcht erkannt und ertappt zu werden / 
daß er / ob ihm gleich ſowol der Chur Brandens % 
burgifche als der Hollaͤndiſche Geſandte Schuh ans 
gebotten / ſich doch nicht hier zu bleiben getrauet / 
ſondern hat ſich ungefäumt weiter fortgemacht / 
und zwar an einen gant Evangeliſchen Dre; wie 
man nachgehendserfahremy ifter über nim n die 
Schweitz gegangen. 
—* Wien 









alu) 

Wien den 24. Sept. 1732, | 
yon Ling ift die Nachricht eingelauffen / daß der 
OErtz⸗Biſchoff von Saltzburg den Kayſerli⸗ 
ben Hof bereits auf einer Jagd angetroffen ge⸗ 
yabt / und ſich bey Ihro Kayſerlichen Majeftät 
meiden laſſen / in der Meynung fogleic) Audienz 


u bekommen; Esiftihmaber ein ſolches in Gna⸗ 


Jenabgefihlagen / und zur Antwort ertheilet wor⸗ 
yen/ daß er fich nur nach Ling begeben koͤnnte / wel⸗ 
hem Befehl er dann auch gehorfamet,und zufolge 
jer ihm andie Hand gegebenen — erſt⸗ 
ich bey der Kahſerlichen Tafel oͤffentlich ſeine Auf⸗ 
vartung gemacht / und ſo lang dabey ſtehen geblie⸗ 
en / biß Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt den erſten 
Trunck gethan / deß Nachmittags aber iſt er zur 
articulier⸗· Audienz gelaſſen / und deß folgenden 
Tages mit auf eine Jagd invitiret worden / wo⸗ 
elbſt er ſodann auf geſchehene Einladung die Gna⸗ 
je gehabt mit Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt zu ſpei⸗ 
en. Es wird ſich der Ertz⸗Biſchoff ohne Zweif⸗ 
elmegen der Angelegenheiten feines Landes mit 
Deiner Kayſerlichen Majeflät unterredet haben / 
md will man fagen / daß er Schwierigfeit mache 
Joch mehrere Leute aus feinem Sande emigriren zu 
aſſen / welches aber, wenn es wahr ſeyn folte / uns 
er denen Evangelifchen groffe Bewegungen vers 
rfahendörfte | u 
Recgenſpurg / vom25.Sept. 1732. 
Mbhier iſt vor kurtzem ein Eyd zum Vorſchein ge⸗ 
kommen / welchen man Saltz burgiſcher Seits 
on denenjenigen die im Lande zu bleiben geden⸗ 
io | 37 dans 
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keen / gefordert hat. Wie man zuverlaͤſſig benad 
richtiget worden / beſtehet derſelbe in folgende 
Formalien: Ich ſchwoͤre zu dem lebendigen SH 
und allen Heuigen / daß ich nicht allein nebſt de 
Meinigen zu dem allein feeligmachenden Römifd 
Catholiſchen Glauben mit Hers und Mund mie 
befennen/fondern auch glauͤben will / daß diejen 
gen / ſo emigriret find / oder noch emigriren wer 
den / wuͤrcklich zum Teuffel fahren. Ob nun die 
ſes nicht zu weit gehe / mag ein jeder ſelbſt urthei 
den. Da indeſſen nunmehro bereits über 18000 
Perſonen aus dem Saltzburgiſchen wuͤreklich emi 
Zriret ſind / fo ſtehet zu hoffen / daß dieſer Eyd — 
mehrere dazu bewegen / und die Anzahl der Emi 
‚granten fih vermehren werde / dazumalen / wi 
Thon neulich) gemeldet worden / man glaubhafftı 
Nachricht erhalten, dag dieSalg» Berg» Knapı 
‚pen faft insgeſamt / und biß aufekliche wenige 
Se entlic zu dem Evangelifchen Glauben leke 
nen/ und ihre Mitgenoffen in der Nachbarfchafft 
ihrem Beyſpiel wolfolgenmöcten. E 
Ein anders / vom obigen dito, 
Je Salkburgifhe Emigranten ⸗Collecken⸗ 
D Sach findet noch immer guten Willen / va 
treuhergigen Glaubens⸗Genoſſen / denn es ſeynd 
nicht nur von der Stadt Bremen über 42000. Gul⸗ 
den, fondern auch von Roſtock 900. Reichs Tha⸗ 
ler dergleichen gefammlete Gelder anhero übers 
wechſelt worden / welche in bevorfiehender Franck⸗ 
furter⸗Meß bezahlet worden. Von neuen —543 
porten iſt zu Zeit nichts zu hoͤren. Und wegen ders 
gleichen Berchtoldsgaderen ſcheinet es / als ob Ihe 
Ks * 








* 135 EZ 
gneuerwehlter Fuͤrſt an dem Schaden deß Ertz⸗ 
Iſchofſen von Saltzburg lernete Flug werden und 
heines beſſeren zu begreiffen. 


| Ya A 


th: Bifchofflid) » Salabursiiches 
atene an die Gerichter Abtenau / Werf⸗ 
n Radtſtatt / Wagrein / Großarl / St. Johann / 
Goldegg / Sarftein / Kauriß + Stegen⸗ 
bad und Saalfelden / dedato 
un. 4 Augufli 1732, vun. 
—— Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden / Unſer 
Gnaͤdigſter Landes Fuͤrſt und Herr Herr 
ͤchſt mißfaͤllig von mehreren Orten vernehmen 
uͤſſen / weichergeſtalten der fo vielfältig bereits er» 
angenen Berbotten und verpoenten Verordnun⸗ 
en ohnerachtet/theils deren fich zu anderwaͤrtiger 
religion einbefannte / annoch nicht emigrirfe ins 
xthanen inner Dem Gebürg die Furge Zeit hero 











jehrmalen tiderrechtlich gepflogene Zufammen: 


inften und. Rottierungen / Dann Dabey mit vors 
ſen / fingen und predigen offentlicd) angemaßten _ 
bung ihres uncatholifchen Glaubens biß heutis 
en Tag nicht unterlaffen, theils derer aber, fo alls 
reits aus dem Land gezogen und unter dem 
Bormand ihre Kinder abzuholen / oder aber des 
m ruckgelaffenen Habſchafft halber Nichtigkeit 
pflegen z wiederum herein zu kommen ohne 
Scheu fich erkecken follen während ihres Aufent⸗ 
alts unter der Hand / denen gut Eatholifchen ans 
ey Einfältigen mit verführiichen Aufreden zuzus 
gen / denen verbottene Bücher a 
— ann 
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| = ( 136 ) Se | 
dann fhäblihe Correfpondenzien einzuführet 
mit fozaumlofen Muthtillen / daß manchedere 
letzteren fogar wider Pr a fpöt 
licyund fchimpffliche Reden zu führen ſich verme 


fen, 
Wie nun aber Höhftgedacht- Ihro Hochfürf 
liche Gnaden derley Verbrechen und groffe ftraf 
bare Srevelthatenum fo weniger zu geflatten/ode 
länger zu gedulden gedencken / je mehr fowot dene 
bisher im Land verbliebenen als bereits emigrir 
ten uncatholifchen Unterthanen / nicht minder auc 
all: und jeden / fo wider beſſeres Verhoffen — 
tiger Zeit zu einer uncatholifchenyjedoc) in deß He 
Roͤmiſchen Reichs Satzungen tolerirten Religid 
ſich bekennen möchten / von ſelbſten allerdings ob 
liegen, auch mehrers nicht zuſtehen will / wann ſel 
bige anderſt denen im Weftphälifchen Friedens 
Schluß verſehener Beneficientheilhafftig zu wer, 
den gedencken / als ihrer vermennten Andacht um 
Devaotion privatim jeder für fid) in feinem Hauf 
mit feinem Haußgefind allein abzumarten/im übri 
gen aber diegebührende Unterthänigfeit durchaug 
pflihtmäffig zu begeigen / auch nichts zu unternehs 
men / wordurch Verwirrungen angefponnen und 
zu Nachtheil deß Gatholifchen Glaubens die ein, 
faͤltig wohlgefinnte Unterthanen zu einer bißhero 
niemals imLand geduldeten Religion verleitet wer⸗ 
den; Als ergehet aus gnädigft: Landes: Fürftlichene 
Befehl / mit Wiederholung aller von Zeit zu Zeit 
bißhero zu dem Ende bereits publicirt und mehrs 
fältig verruffenen Mandaten und Werbotten die 
fernerweite Verordnung hiemit / daß obetfagte ſo⸗ 
wol im Land biß anhero Verbliebene / als auch dr 
h AN gel 








| wli7)e 

its Ewigrirte aus angeführt-reihtmäffigen Urfas 
en aber zu Abholungihrer ehelichen Kinder / oder 
dlicher Richtigkeits⸗Pflegung mit der hinterlafe 
nen Haabſchafft feiner zu etwa revertiren moͤgen⸗ 
nuncatholifhen Unterthanen / nicht minder auch 
leund jede / fo kuͤnfftighin zu einer uncatholiſchen 
doch in deß Heil. Roͤmiſchen Reichs Satzungen 
lerirten Religionen abweichen möchten / von als 
n Rottierungen / fo. offentlich - als geheimen Zus 
mmenfünfften und uncatholifchen Glaubens⸗ 
bung (die Dauß- Andacht privatim allein ohnbes 
‚mmen) dann weiters von verbottenen Corre- 
ondenzien/ Aufredung und Werlegung der eins - 
ltig⸗gut Catholiſch⸗Geſinnten / auch anderen bes 
its erwehnt s dem MWeltphälifchen Friedens⸗ 
Schluß zugegen laufenden frevelhafften Begins 
a fich fo gewiß enthalten follen / alsim widrigen 
ıf fernermeites Betretten die Mißhandler und 
reveler dieſes Unſers gemeſſenen Mandats und 
3erbotts derer ihnen anſonſten in dickberuͤhrtem 
Beftphälifhen Friedens Schluß zugedachtenBe- 
eficien ſich Feinesmegs zu getröften haben / fons 
en nach Verdienſt ihrer Mißhandlungen mit ges 
haͤrfften Straffen wurden beleget werden; Wo⸗ 
ngegen jene / fo bereits erklaͤrt als kuͤnfftighin ſich 
mann erklaͤrend uncatholiſchen Unterthanen, fie 
oͤgen annoch im Land / oder bereits alleine deß 
laubens und Feines anderen Verbrechens halber 
nigrirt ſeyn / aus obangeführt-gerechtenlirfachen 
der jezuweilen zuruck kommen wollen / wann ſelbia 
fi) waͤhrendem Abzugs⸗Termin in allem ruhig 
halten, den gebührenden Gehorſam pflichtmaͤß⸗ 
z leiften und mas der oͤffters anberaumte Wette 
— pphaͤliſche 
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ler 
phälifhe griedens Schluß mit ſich bringet / ihre 
Seits gesiemend beobachten und vollziehen wei 
ben Höchiigedacht- Ihro Hochſaͤrſi Durchleud 
Unſer Snädigfter Landes, Fürfkund Herr Herr 
alle Wohlthaten und Beneficien/ jene aberydieb: 
reits emigrirt und öffters erfagterlirfachen halbe 
rucklehren wolten / die Sreyheit zuBehandlung ih 
rer Haabſchafften ſo weit der Innhalt erfagte 
Frieden⸗Schluſſes dieſelbe hierzu verbindet / bil 
auf den legten Buchſtaben angedeyhen zu laſſen 
dabey zu ſchůtzen und zu handhaben,fid, hiemit gnd 
digſt auer klaͤren / auch wie allezeit/ fo jest als kuͤnff 
eig veftiglich darob halten, und nicht geftatten mol 
Ten daß hierwider im geringften von jemanden ge 
handelt werde, Ä : 
Spn Folge deſſen dann ſobald mehrbeſagte unca 
tholiſche Unterthanen von denen Beamten oda 
anderen hierinfalls wider Wermuthen und de 
gnädigfien Meynung zugegen folten beſchwere 
werden / ſelbige ungefäumt behoͤrige Klagden dt 
Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden ſelbſten unmittelbar j1 
ftellen und fchleunige Remedur hierauf geſichert 1 
hoffenhaben. Demnach fich alle nachgefegte Bu 
amten hinfuͤroan / genauiſt richten / ſolche Unfe 
Verordnung und allgemeines Patent zu männigli 
chen Wiſſenſchafft eheft verruffen und offentlich 
anſchlagen laſſen; auch den Voltzug hinw ber am— 
hero berichten ſollen. An deme befchieher Ihre 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden Unſers Gnaͤdigſten Lan 
des⸗Fuͤrſten und Herrn Herrn gnädigfter Wille 
und Meynung. Saltzburg den r. Aug. 1732. 
Daß dieſe Abſchrifft ihrem Original von 
Wbort zu Wort gieichlautend ſehe /app 
atıs 





















doatis lineaturis inter verba: Wider bie 
Catholiſche Religion & verb: ſpoͤttiſch / 
iterum poſt verba: ſo kuͤnfftighin / ad ver 


Hl Be iu einer Uncatholiſchen 2c. befcheinige 
SE ER Er ee EN 
kr Heinrich Ruͤchers/ 
Bean ni in Seren &Regills 
ae — — 
iniget: zu. ewigriren verlangender 
Seecchtoldsgadiſchen Unterthanen Me⸗ 
noriale an das Corpus Evangelicumgy 
— Regenſpurg / eirc de meni.Sept,1732, 


Inden Soch⸗ Edelgebobrnen Reichs 
Bach in Regenſpurg. 
3: unteethänige und gehorfame Handiwers 
>. ccerim Stifft Bechtoldsgaden / Lands Ges 
ichten / als Bifiberwifer und Gehoͤre / hochbe⸗ 
rangte Unterthanen / haben fchon fo lang biß auf 
ie. Zeit hero geheuchelt / und unfern Glauben nie 
ffentlich bekannt / nunmehro fo hat ung unfer Ge⸗ 
siften nimmer Feine Nuhegelaffen,fondernimmer - 
n Hertzen aufgewachet / biß wir zum Deren Pfar⸗ 
er gegangen ſeynd / und haben uns offentlich ber 
ennet / daß wir nicht Catholiſche Chriſten ſeyn 
polen / ſondern neue Evangeliſche und der Aug; 
purgiichen Confeſſion zugethan ſeyn wollen / und 
nſer Vatterland nach dem Weſtphaͤliſchen Fries 
end» Schluß verlaffen / mit Weibund Kindern 
uch unferer Haabſeligkeit / wie wir Handwercfer 
m Lande gepflogen haben / und a . 
? — rod 


















































































































































































































(10) 
Brod gewoũen haben / ſamt unferm Handwercke 
Gezeug wie ſie Namen haben / ohne Verhinderum 
ausfolgen laſſen fo hat Herr Pfarrer gefagt: E 
tolle ung ſchon einſchreiben und derGanglen über 
eben / an Mittwochen folten wir wieder zu ihm 
ommen / und das haben wir gethan,und mehr an 
gemeldet / ſo hat er ungzur Antwort gegeben; Wi 
ſollen zum Herrn Dechant gehen / wir giengen it 
den Dechants⸗Hof / und haben ung gemeldet/abet 
niemand ift hervor fommen / wie haben gemarte 
zwey ganker Stunden / letztlich fo haben ung dir 
Herren « Diener geſagt / es wird ſchwerlich meht 
vorkommen / fo haben wir ung abtoeifen laffen und 
feynd nach Hauß gegangen, fo haben wir ung mie 
der befchloffen und feynd am Freytag kommen und 
uns mehr angemeldet, fo haben fie unsgefaat , et 
ſeynd die Herren nicht zu Hauß / fie feynd auf Part- 
tendegereißt, und alfoabgemiefen. Fekund wiß 
fen wir nicht / was wir anfangen ſollen dann wit 
. gehen gar wenig in die Kirchen zu feiner Meß gat 
nicht warn die Predigt vorbey iſt / ſo gehen wir 
her aus / das haben wir ſchon eine lange Zeit getri 
ben / faſt ſchon ein gantzes Fahr / es wiſſens au 
ſchon / daß wir zuſammen gehen / und thun leſen und 
ſingen / aber es ſagen nichts zu uns / ſie laſſen ung gea 
hen. Mithin fo bitten wir gang hertzinniglich durch 
ihre milde Güte ſich unfer zu erbarmen / und ung eia 
nen Rath zu uͤberſchicken / was wir doch anfangen 
ſollen damit wir nicht als Aufruͤhrer deß Landes 
ausgeruffen würden und ung in die aͤrgſte Gefaͤng⸗ 
nuß ſtecken. N 
So bitten wir noch durd ihre milde Guͤte / vom 
der Reichs/ Geſandtſchafft etwa einen ge 
odet 






| ACCU) 
der Botten zu fenden / wann: nicht eine Gewalt 
ommet 1. fo werden uns: gar hart nicht aus dem 
ande laſſen / dann wir ſeynd nie in ver Sremdege 
eyßt / und auf den Winter iſt es mit Weib und 
feinen Rindern gar hart reyſen. Nunmehro jo 
jaben fich zu dieſer rechten Evangelifchen Glau⸗ 
ens⸗Lehre beſchloſſen / und uns zu der Augſpurgiſ. 
onfellion zugethan ſeyn wollen 150. Perſonen / 
villig und bereit abzureyſem wir bitten nochmalen 
in Ihre Hoch⸗Edelgebohrne Reichs⸗Raͤthe / uns 
er ſich aus erbarmender Milde anzunehmen / 
BOtt / der ein Belohner iſt alles. Guten / Der wird 
s dorten in der Ewigkeit belohnen. u 
N Mum EV...\ IN 
ee» ee u 
Sr. Königl. Majeſt. in Schwede 
naͤdige Publication wegen einer Gene- 
al - Colle&tey zum Unterftand der aus Saltzburg 
neulich vertriebenen armen Unterthanen von 
der &pangelifchen Religion. 
I, einem jeden wohlzgefinnten Einwohner 
Ddes Landes / wird allem Vermuthen nach / in 
inem gegen den hoͤchſten GOtt ehrerbietig⸗ und 
anckbaren Hertzen / leben und bewahrt ſeyn / die 
öſie Gnade / womit derſelbige gnaͤdige GOtt 
ing geſeegnet hat / zur Zeit / da der theure Mann 
GDftes Lutherus erſt unternommen hat / die Re⸗ 
oemation in der Reinigung der Chriſtlichen Leh⸗ 
se, von dem Roͤmiſch⸗Catholiſchen Clero, von 
Zeit zu Zeit / in fo vielen und bey nahe anderthalb 
taufend Jahren / folglich je langer. je mehr einges 
führet / und nur allein zu deſſelben eigenen und une 
Neundtes Sun, - 8 to 
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- terfehiedlichen weltlichen Vortheilen über. de 


übrigen Theil menfchlichen Geſchlechts auchor 
ſarte Menfchen-Gedichte und Weben: Sasunger 
wodurch die ganke Ehriftenheit der Zeit lebent 
von der Einfältigkeit in Ehrifto und deſſen reine 
Evangelifchem Licht/noth-folglich mehr und meh 
abgewandt und verführet / jemehr fie in einer ga 
zu fchröcklichen Sinfterniß begraben und eingefen 
cket lag / maffen unter fo vielen Voͤlckern und Kir 
chen / welche damals insgefamt der Herrfchafl 
des Päpftlichen Stuhls über die Gemuͤther un 


- Gewiffen der Menfchen mit folchen Aberglaube 


untermorffen waren / daß auch die weltliche Dbrig 
keit in ihren wohl⸗gemeynten Unternehmungen; 
ihren von GOtt verliehenen Hoheit / ſelbſt zum oͤ 

tern ſchweren Anſtoß und Schaden haben leyde 
muͤſſen / nicht nur allein unſer liebes Vaterlan 
unter deß Damalsregierenden groſſen Königs Gu 
Havi deß Erſten fuͤrſichtig⸗ und heldenmüthige 
Thaten nebſt der erſtern das gemelte Paͤpſtlich 
Joch abwerffen / und zugleich ein⸗ von GOtt ge 
ſeegnetes Reich würde / worinnen Die reine Lehr 
am allererſten wieder, koͤnte Wurtzel faſſen / unt 
einen veſten Fuß ſetzen / ſondern auch / da der groͤſt 


Theil der uͤbrigen Chriſtenheit / von wegen bey ih 
nen. ebenfalls aufgegangenen Lichts deß — 


Evangelii erft geriethe / unter gllerley nur dur 
Anftifften des vorgedachten Roͤm. Catholiſchen 
Cleri, wider Sie vorgenommenen ſchweren 
greulichen und unnatürlichen Gewiſſens⸗Zwan 


‚und Berfolgungen/ und zuleßtverfielin einen of 


fentlichen fo genannten Neligiong » Krieg/ in wel⸗ 
chen nach vielen und innachfolgenden 12. Jahren 





— 






Er 


n Veraͤnderungen des Kriegs⸗Gluͤckes / ende 


ich auch das Schwediſche Reich unter dem das 


nals regierenden groffen Koͤnig / Guftavus Adol- 


epafigter fehr wunderlichen / dannoch vor das 
—— Weſen am Ende ſehr ungluͤckli⸗ 


hus, ſich nicht langer enthalten koͤnte / zu ihrer 


en nahe gaͤntzlich untergedruckten Glaubens⸗ 
Henoffen in Teutſchland und deß Roͤm. Reichs 
"rlöfung aus der aufferften Noth / daran Theil 


IN 


u nehmen / und fich Damit einzuflechten/ daß da 


ie / unferm lieben Vaterland abgenöthigte und 
rechte Waffen / unter Dem Beyſtand deß vors 
nannten groſſen Königs -der den Sieg mit ſei⸗ 
em eigenen Helden Blut nachgejaget und verfie 
elt/ auch dabeneben durch den Seegen deß Alters 


oͤchſten nachdeme dieſer Krieg eine Zeit von ıs. 


sahren gewaͤhret hatte denſelben glücklich fortges 
et; und es vor das Schmedifche Reich fo weit 
ebracht/ Daß bey dem ‚sortheilhafftigen Weſt⸗ 
hälifchen Frieden ein vefter Grund zur theuren 


reyheit deß Gewiſſens geleget wurde / welches 


icht weniger ruhm⸗ würdig fürunsift / als für 


ndern zum Proteftantifchen Weſen gehörige 


nd woruͤber unfere Glaubens + Genoffen in 
utfehland und famtliche Röm. Reichs⸗Staͤnde 
it deme biß hieher Urſache gehabt / und noch biß 
uf dieſen Tag haben fich zu erfreuen / auch ferners⸗ 
in geziemender maſſen freuen werden; Nachde⸗ 


eaber dieſem gaͤntzlichen zu wider im Roͤmiſchen 


deich die / Durch obgemelte Frieden beveftigter und 
um eine geraume Zeit her ſehr exact überall im: 
zuten genoflene Religion’ Friede und Gewiſ⸗ 
ns⸗Freyheit / nemlich ſeit deme / da das Evange⸗ 

rl liſche 






























































































































































































































































6144) 
liſche helle, Licht in dem Roͤm. Catholiſchen Ert 

Biſchoffthum Saltzburg nun neulich geſchwei 
zu vergoͤnnen folchen feinen —— Unter: 
thanen/ da er Diefelbe nicht länger, dulden wollen, 
‚ihnen eines. oder wenigſtens 3. Jährige Zeit ſich 
zu bedencken / welche in-gemelten Weſtphaͤliſchen 
Frieden allen denen ſo der Religion halber. trach— 
ten zu emigriren und dergleichen Gelegenheiten 
mit fo deutlichen Worten ſtipuliret / reler viret 
ſind / im Gegentheil nach koͤnnen fo vielen Mong 
ten / ja endlich nur einigen Wochen und — 

biß Georgi- Tag vorgeſchrieb enen und allber 
laͤngſt verfloſſenen Termin, ja damit man ihre 
Emigration oder beffer zu fagen ihre Sortjagung 
um fo viel difhciler machen möchte/ ohne ul 

VWermuthen fich unterfangen hat / ſolche fei 
Evangeliſche Unterthanen alle insgeſamt aus dem 
Land zu vertreiben / und alſo mit einer unerhoͤrte 
Härtigfeit fie famtlich Abzufchneiden von ihren 
Eigenthum ſowol beweglich als unbeweglich / wi 
ein jeder ſich leicht wird einbilden koͤnnen / nie 
ſchwer e8 fallen muß / wann eine folche Menge alle 
auf einmal vertriebene gange Familien zu Unter: 
‚haltung / vor fich und der Ihrigen auf der Flucht 
fich befindenden/ biß fie irgends koͤnnen zurecht 
kommen nur obenhin den rechten Werth ihre 
Güter wird haben Fönnen und, zu Gelde machen] 
fo daß fie wol den geöften Theil-ihres Eigen 
thums fo gut als vor nichts im Stich haben la 
ſen muͤſſen / um ſo mehr / weilen fie unter Seuchen 
und Mit⸗Buͤrgern von einem mit ihrer Religion 
fo. weit unteffchiedenen Glauben / nemlich der 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion / worinnen der 
gemeine 
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3 


gemeine Poͤbel und andere mehr nach der allge; 
neinen Unart der Verderbnuß geneigt ſind / aus 
armen Nachften Noth mehr ihren eigenen 
Nutzen zu befordern / als ihme hierinnen behuͤlff⸗ 
fich zu ſeyn / da beneben von ihren eigenen Clero, 
wo nicht Dr blinden und Rah ges 


nannten Keligions « Enfer heimlich und auf alle 
weiſe — menigften nicht ſowol zu eini⸗ 
gen menfchlichen viel weniger Chriftlichen Um⸗ 
gan ‚mit Denen: welche als Kerer von ihnen mit 
Der en Yeah und Abſcheu conſiderir⸗ 
ten clenden Flůchtigen nicht fü ſehr haben koͤnnen 
angeführet werden und mit einer ſolchen in langer 
eit unerhörten Conduite von dieſem Salkburgif. 
Exp Bilchoffen mit dieſen eigenen Unterthanen / 
unfern&laubens-Genoflen/ und ihrer fo unbarm⸗ 
bean RO aus Dem Sande / von Hauß 
und Hof und aller ihrer zeitlichen Wohlfarth bey⸗ 
nahe aufiefelbe were als kurtz vorhero und zur 
a der Reformation wahrend ſtock⸗ Dicker Sin: 
teenig des Papſtthums in völligen Gang und 
‚aufs höchfte war gekommen / um diefen fo anſehn⸗ 
‚lichen Prelac der Roͤmiſchen Kiechen ein gar zu 
nachdencklicher Anfang ift gemacht morden / und 
weiter, aufs neue und mit der Zeit mehr und mehr 
und wit Gewalt zu erlangen’ die Macht und Herr 
ſchafft über Sinn und Gewiſſen / welche GOtt 
allein zugehoͤret / und ihm überlaffen werden muß. 
Und diefes ſidas Herk ver Nom. Kirche ſelbſt / 
welche mit ſolch Eräfftigen Religions⸗Geſetzen und 
. Conventionen/ ja mit einem jo folennen und durch 
folche confiderable auswärtige Garanzien beflei- 
ſigten und felbft für Das gantze a ee 
N LE ii zrund⸗ 




































































































































































































































































SEO. SC Bus 
Grund⸗Geſetzen ing gemein angenomtnen/ und er 
. Tannten Srieden tie der Weſiphaͤliſche Friede ii 
der That iſt mehr. dann fonft ein anders Sant 
und Reich wider allen Gewiſſens⸗ Zwang ſcheine 
in Sicherheit geſtellet / und auf alle weiſe confervi 
ret zu ſeyn / ja folches in einer Zeit / worinnen man 
yon dem juͤngſthin gepaffirten durch den Nomif, 
Catholiſchen Clerum allein angeftiffteten Blut 
Bad ſolche neue Probe in Handen hat/ von ven: 
jenigen was felbigee Gatholifche Clerus, zu feinen 
fo genannten geiftlichen/ aber u nichts anders 
als ihren eigenen weltlichen Vortheilen zum Pr=- 
judiz deß gantzen übrigen menfchlichen Gefchlechtg 
eingerichtete Kicchen- Gewalt + Ausbreitung ca- 
pable ift/ fich zu unterfangen und auszuführens 
Sp habe auffer deme nicht allein die meifte/ nechft 
an Salsburg gelegene / und fonften dem Nom, 
Reich zugehoͤrende Länder / fondern auch andere 
zofeftantifche Potentaten zu Abwendung fernen 
Fatalen und ſchweren Verfolgungen / welcheGOtt 
in Gyaden verhuͤten wolle / bey dem Nom. Kaya 
fer felbft nach Anfeitung feiner Welt befannten 
Generofität/ Gerechtigkeit und Billichkeit/ als 
auch feines ihme zugehörigen Nichter Amts in 
Teutſchland und im Nom. Reich folche Demar- | 
ches genommen/ welche biß deß Allerhöchften gnd- x 
dige Borfehung andere Wege mehr dazu wolle 
eröffnen / nach dem Weftphalifchen rieden felbft 
und Dt: andern Darinnen bekraͤ figten Reli⸗ 
gions⸗ Conventionen und Statuten deß Roͤmiſchen 
Reichs Grund⸗Geſetzen den erſten Vorzug muͤſ⸗ 
ſen haben / weilen aber nechftgemelte Proteſtiren⸗ 
de Machten / in Erwegung / daß mit all — 
eß⸗ 












BOB 1 
xßſalls aflbereits vorgenommenen und noch wei⸗ 
ee vorzunehmende Paflus, Diefe nun in Det auffers 
ten Noth fo tieff geratheneSalgburgifcheglüchtz 
inge nicht fo bald noch fo viel / doch eher mit einem 
Mmanglich⸗ nach ihrer Anzahlund Noth erforder⸗ 
2 Colleete koͤnne und. möchte geholffen werden 
aß alfo-zu Unterhaltung folcher Nothleydenden 
urch allerlen Geld » Einfammlung allbereit ein 
mercklich- und one fie hoͤchſt / rühmlichen Anfang 
rin haben! und folglich von ung und dem 
Keich/ melches fo viel als ein eintziges Land in der 
Belt Urfache hat / mit Ehrerbietigkeit zu. erkennen 
die geoffe Gnade GOttes / wodurch wir unter 
unferm Feigenbaum ſitzen / in einer ſo gewuͤnſchten 
and anderer wehrern Ruhe und Sicherheit wider 
allen Gewiſſens⸗Zwang und Daraus herrührens 
den folchen Berfolgungen welche nun unſere Glau⸗ 
hens Genoſſen betroffe habẽ / zueiner gar zu groſſen 
Undanckbarkeit gegen einer ſolchen theuren Gna⸗ 
de Gttes gereichen ſolte / wann wir ihren ber 
draͤngten Zuſtand nicht insgeſamt huͤlffreich bes 
berkigen und. mit Der That unterftügen wolten 
Ss haben Wir auch / Damit Wir Unfers Theils 
möchten tretten und fernerhin verbleiben indenen 
töblichen. Sußftapffen Unferer Vorfahren ver 
Schweden gervefenen groffen Könige / welche bey 
in Anfehung der Einführung Der reinen Lehre und 
derſelben Beveſtigung im Lande / Leben und Blut 
nicht verſparet haben / beydes weiterhin in Anſeh⸗ 
ung derfelben Fräfftigen Unterſtuͤtzung bey allen 
Gelegenheiten 7 ‚als einem von ihnen von SHE 
serliehenen hohen Königlichen Amts fürnehm- 
fies Werck angefeheny und vor allen andern ber 
u a hertziget 











































































FC) | 
hertziget haben wie Wir davon auch zugleich ir 
der glaubens - würdigen Gedachtnuß Königs Ca- 
roli XI. für den Eyangelifchen ungefaumten und 

gachdrucklichen Unterhandlungen ein ſo neues 
herzliches Exempel vor Augen haben / und Uns 
ierinnen zugleich vorſtellen / fo wol Unſere eigene 
ohe Königl. Pflicht und fchuldige Danckbarkeit 
gegen Den hoͤchſten GOtt/ wie Dann auch Unfere 
billiche zarte Reigung deß Gemuͤths / daß dag 
gantze Fand darinnen mit Uns möge einig ſehn / 
ganklih von Uns zu fordern / Daß indem ganz 
gen Reich und allen Daben liegenden Provinzierf 
Mm allen Kirchen und Qerfammlungen fo mol eine 
Allgemeine Colle&te auszufchreiben / und einige zu 
beftimmten Zeit reguliete ausgehen zu laffen in 
Hoffnung / daß ein jedery der ein Chriſtlich Mits 
leyden in feinem Herken Naum giebet / werde IN 
mehrgemelten Diefer ihrer höchfl-bedrängten unt Ä 
au in dem aufferften Elend und Armurhfich bes 
indenden Glaubens-Werrandten/ als rechtſchaf⸗ 
fenen GliederChriſti Unterhaltung in diefe ihrer 
Noth mit ſolchen guten Herten contribuiren 
das jenige/ welches dutch deß Hoͤchſten eigene 
.. Gnade in ihrem Vermögen iſt gegeben um mit⸗ 
zutheilen / als ein ſolch in GOit feinem Henn 
 feölicher Geber fich verfehen Fan und magy daß. 
feine in Chriſtlicher Einfalt gegebene Gabe als ei⸗ 
ne dem HErꝛn ſelbſt dargeſtellte Opffer⸗ Stimme/ 
quch nicht anders als angenehm und wohlgefa⸗ 
lig feyn Fan. —— 
Num. V. 


Legal- und unumſtoͤßlicher Beweiß / 
derer von denen in dem en 




















































































































































































CHI 
Saltzburg im verwichenen ı 73 1: Jahr in gefäng- 
ſche Hafft genommenen Raͤdelfuͤhrern / und am 
dern Aufwieglern veruͤbt⸗ hoͤchſt⸗ ſtraͤfflichen Miß⸗ 
handlungen. Alles zu beſſern Unterricht deß Publi- 
ci, mit unverwerfflichen gerichtlichen Documentis, 
und zum Theil derer Sriedeng-Störere felbft eige⸗ 
nen Bekanntnuffen beleget. Samt Bey: 
lagen ıNum, 1. biß Num.sır.indufive, 
DD mar auf allergnadigfies Kayferliches 
Voͤrwort die in dem hohen Ertz⸗Stifft 
Saltzburg eine Zeit lang in gefänglicher Hafft ge⸗ 
ſeſſene Näpelführer ihres bigherigen Arreitg be 
reits entlaffen: und ohne aller Straff / oder ans 
derm Entgelt wieder auf freyen Fuß geſtellet wor⸗ 
ven: feither auch mit andern freywilligen Emi- 
anten wuͤrcklich aus dem Land gezogen feyene 
Folglich es faft Das Anfehen gewinnen möchte als 
ob man ſich hierunter nur eineüberflüflige Mühe 
gebenthätey diefer Aufwiegleriſchen Leute verübte 
Mißhandlungen erſt anjetzo durch gründliche Pro- 
ben an den Tag zu legen / fohat manfich jedoch 
hiezu um fo mehr bemuͤſſiget zu ſeyn erachtet als _ 
bißhero in ein oder andern fo ſchrifflich⸗ als ge⸗ 
druckten pieces gar zu fruhezeitig vorgegeben: 
Und / da fie alle auf einmal .des fo langen Arreftg * 
ohne Straff entlaffen worden / nit undeutlich 
fupponitt werden wollen 7 ob hätte man info gez . 
taumer Zeit auf Diefe Leute nichts fonderlicheg zu 
bringen gewußt? Um daher von Der gansen 
Sache eines Theils dem Publico einen beſſern Un⸗ 
terricht zu geben: andern Theils aber. auchdenen 
Durch vorepliges Urtheil gar zu ſehr prxocupirten 
Gemuͤthern eine Seien und Adtın: maͤſſige Idee 
2 5 | von 






































































































































































































































































Zacharias Lemmerhofer / Peter TERN Ruep 





Blue) 


von der Sachen wahren Verlauff beyzubringen 


fo verlanget man zwar allhier dag jenige / was vor 
dieſen ungeſtuͤmmen Leuten bereits in dem Salt 
burgifchen vor einigen Monaten in offentlichet 
Druck mit guten Grund heraus gegebene Mani. 
feft, und deſſelben Continuation enthalten iſt / an 
jeßo zu Vermeydung unnöthigee Weitläufftig 


keiten nik zu wiederholen/ fonder will ſich für diß 


mal.viel mehr angelegen feyn laſſen / dieſer zu aller 
unterthanigften Ehren Ihro Kayſerl. Majeftät 
und ausbefondern vonihnen aber aar nit verdien: 


‚ten Hochfürftl. Snaden ohne alle Straff num 


mehro insgefamt entlaffenen Nadelführern / und 
anderen ihnen nach der Hand auf gleiche Art ge 
folgten innerlichen Land» Friedens » Störern ver 
übte Mißhandlungen aus denen anliegend Ge 
rechtlichen / eben dahero aberjauch zugleich Legal- 
und unverwerfflichen Documeneis ( fo in denen erz 


ſten Monaten nach der in dem Gebürg entftanz 


denen Aufruhr da alles in der geöften Confulion, 
und Forcht ware / nit mohlgefchehen Fönnen ) an 
den Tag zu legen/ und der Drdnung nach den Anz 


* " fang von denen jenigen Mißhandlungen machen/ 
„welche bald nach der entftandenen fo unvermuthe⸗ 
ten Aufruhr bey Anweſenheit der indas Gebürg 


abgeſchickt Hochfürftlichen Commiffion veruͤbet 


worden ſeynd; Da dann aus denen in denen anlie⸗ 
genden Extradten fich paſſim befindenden Inquifi- 


tions - Protocollen/ Eyolichen Zeugen Verhoͤren / 
und Conttitutis erhellet / Vid. N. 4, 14. 15. 21. 


| 25+ 262774 28. 29.30: 31.32.33, 34 36. 37.38. 


42. 44 45. 49. $o.1ıT. daß Ruep Rohrmoſer 
tuel⸗ 










































6151) * N 

Stuelebner / Stephan Hager und mehr.andere 
m verfchiedenen Gerichtern mit deutlichen Wor⸗ 
en felbft bekennen / daß / nachdem jeßt » befagte 
Hochfürftfiche Commiſſion in das Gebürg kom⸗ 
men und derer Unterthanen ſowol in Religions- 
ls Civil - Sachen etwa habende Beſchwerde ans 
uhören: Diefelbe gründlich zu durchſuchen: Und 
n ein fo andern geftalten Dingen der Billichkeit 
ach abhelfflich zu remediren / ſowol die jeßt> bes 
rannte / als andere Ihre Mit⸗Geſellen unter des 
ren mehr unverftändigen Leuten Ereuß weiß her 
um geloffen / diefelbe zu Bekennung der A. C. und 
a fie nur ben füthanen Glauben veft halten : 
md beſtehen ſollen aufwiegferifch animitt : folg⸗ 
ich der Landes verderblichen Aufruhr den Ans 


ang gemacht haben. Gleichwie nun aber vie 


Keichs-Conftitutiones zu vergleiche höchft-ftraffs 
chen Unternehmungen niemand / noch weniger 
ber einen Unterthan gegen feinen Lands - Fuͤrſten 
uthorifiren/ fondern vielmehr diefelbe als innerli- 
he Ruhe / und Friedens » Störere anfeben / und 
ahero Die peinliche Halß: Gerichts : Ordnung 
dayſers Carl deß fünfften Art. 127. pro renacä 
ie Fuftigation,, oder wol gar Leib- und Lebens: 
Straf darauf fehlaget / alfo Fan auch dieſen Leu⸗ 
en ihr Aufferlicher Religions -Eyfer weder zu eis 
en Decks Mantel Ihrer Boßheit / noch fünften 
einer giltigen Entſchuldigung dienen / abſonder⸗ 
ch Danach der Hand der dem gantzen Land hies 
ucch zugefuͤgte Schad mehr / alg zu viel fih am 
rag leget. Dann obfchon fo wol der Religions- 
ls Weſtphaͤliſche Fridens⸗Schluß die Gewiſſens⸗ 
reyheit in dem Roͤmiſchen Neid) ſtatuiret / und 


einem > 
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| Ci) 
einem jeden frey ftehet / ſich entweder zu Der Alt 
Catholiſchen Religion, oder A. C. zu bekennen fi 
wird ſich Doch fo wenig inein: als dem andere 
Srievens- Schluß eine Stell finden wo jeman 
erlaubt ſeye / ſich in dem Religions- Geſchaͤfft eind 
verbottenen / und aufwiegleriſchen Anhang / unte 
dieſen / oder jenen Vorwand / auch verſprochene 
fremder Huͤlff zu machen / dergleichen doch obe 
beſagte Delinquenten gethan zu haben / thei 
durch Eydliche Ausfagen uͤberwieſen worde 
ſeynd / theils aber in denen Gerichtlichen Conſtitu 
eis ſelbſt bekennt haben / und es dahero einer wei 
tern Prob hierunter gar nit von noͤthen: fondert 
der erftePundt nemlich die von dieſen Raͤdelfuͤh 
rern erweckt / hoͤchſt⸗ſtraͤffliche Aufruhr allerdings 
ſeine Richtigkeit hat. * 
Der zweyte Punct beſtehet in denen theils ini 
Schwartzach / theils an andern Orten gegen 
wiederholt⸗Lands⸗ Fuͤr ſtliche Verbott zum oͤffter 
gehaltenen ſtarcken Verſammlungen / und unte 
ſich —— Rathſchlaͤgen / offentliche Zufi 
men⸗Schwoͤrungen / predigen und leſen tie.a 
dergleichen unzahlbaren kleinern Zuſammenkuͤ 
ten; wobey dann die ſich empoͤrte Untertha 


contra Statum anni Decretorii ein offentliches Re 






ligions - Exercitium in einem Land / wo folcheg r 
geweſen / einführen toollen / womit man.allein 
Denen perhandenen Inquifitions- Adtis,und unge 
ſcheuet eigenen Bekanntnuſſen / Vid- N. 39. = 
einen gantzen Folianten zufammen bringen Fön 
wo man Fein Bedencken triege/ dem Publico 
gleichen überflüffige Dinge zur Laft zu legen m 
ſen in allen aufgeftandenen Gerichtern . kei 
a 
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u; *6153)8* * 
Hauß geweſen / wo nit dergleichen Predigen / und 
ufammenkunfften oͤffters gehalten: Und wo es 
# las gelitten’ denen benachbarten dazu ange 
age worden ift/ wie ſolches Die nut zum Theil ans . 
inde Extradte paffım des mehren zeigen / Das 
Inftr. Pac. aber Art. V.$. 34. Diefem muthwil⸗ 
y und an Fein Sands » Sürftliches Gebott oder 
Verbott fich gebunden achtenden Frevlern das Ur⸗ 
da nemlich allein Die jenige/ weiche fich 
nach beichehener Religions - Aenderung in ihren 
Aufeen euhigy und fill halten / folglich auch zu 
inen Sumult Anlaß geben/ des EmiBrations- 
rienii, und anderer Beneficiorum pacis fich zu er⸗ 
RN NDR IR 
Am allerwenigften aber laſſen fich die von de⸗ 
nen Arreftirt- geweſenen Raͤdelfuͤhrern in der 
Schwartzach / und andern Orten veranlaßt/ und 
een in groſſer Anzahl frequeneitte Raths⸗ 
Berfammfungen / als welche in Feiner wohlbe- 
ellten Republique , ohne Daß Die Obrigkeit fich 
eibit der Gefahr eins Angenfeheinlichen Unter⸗ 
gangs esponice / gedultet werden koͤnnen auf ein 
dder andere Art rechtfertigen dann nachdem aus 
Kr Conftitutis ſub. Num. 19. 22. & 35. er⸗ 
Hellet / daß fie daſelbſt einebefondere Rath⸗Stu⸗ 
‚be gehabt / allwohin nit allen’ fondern nur/ ſo zu 
gen! Denen altern des Volcks der Eintrit geſtat⸗ 
‚tet worven/ ſo Fan man gar leicht Den vernuͤnffti⸗ 
gen Schluß machen Daß fie daſelbſt Die Zeit mit 
mit pfalmicen / lefen oder predigen (dann diefen 
hät auch die übrige zuhören mögen ) zuge 
acht : fonderit gang andere Dem gemeinen We⸗ 
fen hoͤchſt⸗ſchaͤdliche / und Lands⸗ verderbliche 


Vor⸗ 
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*06154) * 







Delictis, quæ adeverfionem Reipublicæ tendunt, 
und wo die Unterthanen von ihren Lands⸗Fuͤr⸗ 
ſten Dinge begehren / welche dieſer vermoͤg derer 
Meichs - Sakungen/ und Sollenellen Friedens⸗ 

Schluͤſſen ihnen zu verwilligẽ nit gehalten ift/jene 
- aber eins als andern Wegs folche mit Gewalt / und 
durch fteaffliche Mittel von ihme exrorquiren? 
noch ſich mit denen jenigen Benefciis begnügen ° 
laffen roollen/ welche denen in Ruhe / und Fried 
fich zu einer andern im Roͤm. Reich üblichen Reli- ” 
gion bekennen / in dem Weftphalifchen Friedens⸗ 
Schluß zu guten kommen / auch der conatus pro 
 effeltu angefehen: und geftrafft werden koͤnne / 
ſoſches iſt qus Denen allgemeinen N 2 
auch 
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Bl) 


uch. fonften überhaupt genugfam bekandt / daß 
a8 Inftrumentum Pacis in Religions -Sachen 
it nur allein. die Dominos Territoriales, ſondern 
uch reciproce die Unterthanen verbinde/ und . 
Wen folches die wahre Richtſchnur feyn muͤſſe; 
da im Gegenſpiel aus dem erſten Salsburgis 
hen Manifelt noch erinnerlich iſt / mit was für eis 
r Reichs⸗Satzungs⸗widrigen Ungeſtuͤmme die 
ange Gemeinde in dem Pfleg⸗Gericht Mograin 
er deputatos judicialiter ſich erfläret habe: Nit 
ur allein bey ihrerReligion, und A.C. fondern 
uch ihren Bütern zu bleiben / nit anderfi/ als 
bfie Sug und Macht hätten, ihren Lands: Fuͤr⸗ 
en dergleichen Dinge mit Gewalt abzutrogen? 
der aber ihrer Seits den WWeftphälifchen Fries 
ens-Schluß/ in fo weit Diefer ihrem muthwilli⸗ 
en Vorhaben zu wider iſt / durch dergleichen 
öchft -verbottene Unruhe / und Aufwieglerey zu 
atkräfften/ da hingegen die allen Anfangs aufges 
andene 7. Gerichter in ihren vorhin zu Regen⸗ 
hurg uͤbergebenẽ Memoriali nur um Die alternati- 
am, nemlich.enfrveder um Das freye Exercitium 
eligionis, oder aber Die Emigration gebetten har 
en /; wie Diefes aus denen dem Galkburgifchen 
Aanifelt fub Num. 3. &4. beygedruckter Erklaͤ⸗ 
ung / und reſpective Memoriali dem Publico por 
lugen gelegt worden iſt. a hi. 
Was auch fonſten metus cadens in conftantem _ 
itum, hic, & nunc einfältig und zaghafften Leu⸗ 
en injulte in cuflus in Denen gemeinen echten. 
ir Wuͤrckungen nach fich ziehe / ift vorhin jeder⸗ 
nann befandt/ dergleichen aber in Religiong- Se 
hen um fo mehr ungrlambt/ und hoͤchſt⸗ ſine | 
| | weil 































































































































































































felben / obfehon bervandfen Umſtaͤnden nach/fo 















































⸗ 
| | HE) A 
weil dadurch Die Gewiſſens⸗-Freyheit einge 
ſchraͤnckt und denen Leufen nur zu verboftene 
Heucheley gegen ihren. Willen Anlaß gegebe 
wurde. Nun aber zeigen nit nur allein die be 
Sr; Hochfürftt. Gnaden zu Salßburg von gan 
ten Eatholifchen Gemeinden in den Pfleg-Gerich 
ten Salfeldeny Werffen und St. Johanns über 
gebene / und bereits in dem Diffeitigen Manifef 
Claſſe 4. füb Lit. O. und FF. bemercfte Memoria 
lien des mehrern / wie lamentirlich Höchftzverofelbi 
die Gefahr eines beſorglichen Brands / und gan 
lichen Ruins unterthaͤnigſt vorgeſtellt; und 
ſchleinige Rettungs⸗Mitteln angeſucht worden 
ee? ſondern es beſtaͤrcken auch ſolches die a 
ier ſub Num. 24. 43. 54. befindliche eydliche I 
quifitiones, und Ausſagen; welchem Sand / un 
Leute ververbtichen Unheyl auf alle nur immet 
thunliche weiſe zu ſteuren / und abzuhelffen e 
Lands⸗Fuͤrſt zweifels ohneberechtiger feyn muß 
ja in feinem Gewiſſen Dazu verbunden iſt. 
Wann demnach aus allem deme / was bißherd 
angeführt; und in denen Beylagen mittelſt eyd⸗ 
lichen Inquifitionen/ und einigen Befanntnuffen 
gruͤndlich erwieſen worden iſt / zur genuͤge erhek 
fet/ wie meiſterloß dieſe Tumultuanten und Nadk 
führer die gantze Zeit hindurch indem Land herz 
um geſchwaͤrmet / andere Unfchuldige verführel? 
und fie zur Nachfolge animirt/ Vid. Num. 35% 
36.39. gahleeiche Berathſchlagungen / uñ Zuſam⸗ 
men⸗Schwoͤrungen unter ſich an ihren von 
Gotth ihnen vorgefegten Lands⸗Fuͤrſten / und de⸗ 













derlich/ ſodiel Die Abſtellung Der offenthich und. 
— 















| RHT)M un 
jeinlichen Zufammenkunfften betrifft/ nit einmal 
1 dag Religions - NBefen/ fondern vielmehrdag 
tegimen Politicum einfihlagendeMandara offent- 

ich geſchuͤmpffet / Vid. Num. 19, 22, 47, 52. und/ 
SHiel an ihnen geweſen / durch ihre Privar - Con- 
renticula, und dabey mit Beruffung der Nach⸗ 
Beben gehaltene unzahlbare Predigen einFrie⸗ 
ens⸗ Schluß widriges Exercitium-Religionis in 
inem Land / wo Daffelbe niemal geweſen / mit ſtraͤff⸗ 
cher Mißhandlung der ihrem Lands- Fuͤrſten 
ch getreu⸗ verbliebenen Catholiſchen Untertha⸗ 
en einzuführen ſich bemuͤhet haben; So wird 
öffentlich wol niemand ſeyn / der dieſe Leute noch 
ie eitel unfchuldig/ und Die gar nichts verbrochen 
aben follen/ halten fondern ein jeder vielmehr. des 
en Rechten nach erkennen’ daß dieſe Tumulcuan- 
müberhaupt/ wonit zum Theil das Leben felbft 
erworckt / Doch wenigſt eine wohl sempfindfiche 
rbitrari Straff verdient hätten. Es märedann 
Sache/ daß man / inverfo Dominantium, & pa- 
entium ordine, Die Lands⸗Herren zu Untertha⸗ 
p’ und Diefe hingegen zu Öefeß-Gebere machen 
Num. 1. 


’xtra& aus Dem von dem Hochf. 
Salkburgifchen Land Gericht Großarl 
anhero eeflaffeten Bericht d. d. 28. Febr. 

Br: Ne RR 
Nochdeme der Ruep Rohrmoſer anſaͤſſiger 
Bauer zu Niderpach St. Johannſer Ges 
icht gnadig anbefohlener maffen allhero ausgelie⸗ 
ert worden/ hat man — (weilen in dem 


Neundtes Stuͤck. ſehr 









































































































































Unterredung in dieſem Fein Gefahr. mehr ift/ ha 
ich Land -Nichker demfelben mit der Schellen g 
ſchloſſener zum Gerichte-Diener oben auf in ei 
Kämmer! feken laſſen / und was mitihme weiters 
zuthun? gehorſamlich zu erwartenac, h 
! Num 2, ig J 
I! EXTRACT. | = 
SHUS dem gegen Ruepen Rohrmoſer in der 
** Großarl gebuͤrtig/ der Zeit abergu St: Jost 
| . hann 































































































ni 002% 
anns am Gut Niederpach den 7; FebruariiAnno 
732. vorgekehrten conſtituto. re 
u Era nt un Sa 

eit remp oſſermeiſter / und Jacob 

Eder Cramer beym Dorff Großari. 
ex, ;‚Petmiflis Geperalibus,. \"... , 
Was er den 15. Junii verwichenen Jahr ( id- 
eſt vor Ankunfft der Hochfürftlichen Commif- 

fion ) in der Großarl zu thun gehabt? | 
4 Sein Vatter der Hank Rohrmoſer zu Au 
iß Gerichts ſeſſig habe ihm eine Poſt gethan/ ee. 
olle herein kommen / bey feinem etwas Frummen 
Roß zuzuſchauen / und teilen er den Datternzu 
Jauß:nit angetroffen / feye er zum Dorf herauf. 
angen/ allıwo fiebeymuntern Becken zufammen 
Wer damalen bey feinem Vattern getvefenund 
was allvorten verabredet / oder befchloffen - 
worden? suche, Mi | ia 
5. SeinBater der Hanß Rohrmoſer zu Au / der 
Seueder Wolff Rohrmoſer zu Ed/ der Vetter 
Balintin Schaidreiter zu Cardeiß / und mehr an⸗ 
ere zur Augfpurgifchen Confeftion einbefennte 
ren damalen beyſammen / redeten eben die Glau⸗ 
ens⸗ Bekanntnuß aus / denen er Ruep Rohrmo⸗ 
r nit minder erzehlete / wie es deßwegen zu St. 
ſohanns zuegehe; Nachmals ſeyen er und der 
ardeiß Voltl mit einander woͤck / und naher St. 
johans Reikterhofer gangen/ allwo fie ven Hans 
ioppler Georgen Pramauer/ undoeflen Bruder 
Patthiaſen Pramauer zu Hoͤlling beede feflige 
droßarler/ item / Dem fo genannten Campper eis 
en Johannſer angetroffen, welcher an der jenigen 

2 ae Evan 
























































































































































































































































2 C160) 
Evangeliſchen Glaubens⸗Bekanntnuß geſchn 
ben / jo hernach am Pfingſtag in der Großazl 
Pfarrhof getragen worden/ wer aber —— in di 
Act getragen / wiſſe er nit. 
Num. 3, 
Actum den 19. Febr, Anno ı 731 


: Eypliche — 
—— 
vorige ic. 
pa Reh in die 33 Jahr alt / — 
rather Bauer zu ober Golleg 1200. Gulder 

verſteurend / Legalis deponittjuratö, ex feye fertk 
gen Sommer am Sonntag vor der Commif 
fion auch beym unter Becken im Hauß geweſen 
und dDamalen der Niederpacher von St Johaũs 
Ruep Rohrmoſer herfommen/ welcher von dan 
nen die Poft ausgeriehtet/ und erzehlet/ was maſ⸗ 
fen die Sohannfer anderft nit als bey dem Evan 
— Augſpurgiſchen Glauben ſeyn und setz 

eiben wollen/ die Großarler ſollen nur auch 5 
mithalten/ es Fönneihnen nit fehlen weilen genu 
fame Hülffe verſprochen feye. 

Auf Die Aufwieglerey haben fodann fein Vatt. 
der Auer/ und viel andere Bauren in Anfehen de 


ſen ſich eingelaſſen. 


Num 
Adum den 27. ——— 1732. 
— 


Abermaliges en gegen Ruepp 


Rohrmoſer zu Niederpach St. han er 
vichte He | ? 3 


afft. 





Inter⸗ 





61) æ 
Interrog. . Ob er ſich beſunnen die Wahrheit zu 
bekennen / zu was Ende er den 15. Juniiindie 
Sroßarlfommen? Ä 
Refponfio. 1. Sein Vatter der Aus Bauer 
habe ihm wegen des Roß ein Poſt gethan könne 
zwar wol ſeyn / Daß er wegen der Glaubens⸗ Sach 


auch geenmitihmgerdt. 
| NB * 


2. Db nit der Pacher ſelbigesmal beym untern 
Becker geredt: Sie Großarler ſollen nur keck 
mit denen Evangeliſchen Johannſern halten / 
es koͤnne der Handl nit fehlen / weil ihnen gewiß 
gute Huͤlffe verſprochen iſt. 
2. Er habe wohl alſo mit ihnen geredet / und fie 
der geſtalten animirt. 
3. Wie offt er in dieſer Troubl-Zeit in die Groß⸗ 
arl kommen / und zwar in fpecie durch den ver⸗ 
‚ bottenen Abweg in fo genannten Stögbach 

Clammer ſich herein praticiret/ zumag Ende? 
3. Seye wol etlihmal durch die Wacht⸗ 
Stoͤg nach der rechten Straſſen in Die 4: biß 5. 
wahl aber wol auch durch den Abweg in der 
Stoͤg⸗Clam herein fommen/ mit feinen Leuten / 
und Bunds ⸗Genoſſenen ausjureden / wie es in 
St. Johanns und Großarl jetziger Zeit ſtehe. 
4. Weilen er fo offt bey denen Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten geweſen / werde er ohne Zweifel wiſſen / von 
weme ihnen die ſo gewiſſe gute Huͤlffe und in 
weme beſtehend / verſprochen worden? 

4. Bey einer Schwartzachlichen Zuſammen⸗ 
unffthabe er von dem Troy⸗Peterl vernommen 
daß dieſe Huͤlff der Chur⸗Saͤchiſche Abgeſandte 
n Regenſpurg —— haben ſolle / — 

9 3 A DDR 

























































































































































































Me Mac 
— eine aber ſeye nicht ausgeſproch⸗ 
worden. 

5. Db er nicht auch gehoͤret/ und wiſſe / daß d 
Evangeliſche Bauten, fo bald die Huͤlff kom 
men waͤre / in Sinn gehabt haͤtten den Cathe 
liſchen Lands ⸗Fuͤrſten zu verjagen und eine 

Evangeliſchen Regenten anzunehmen? 
5. Dabe es etlichmal gehörtiihme doch in ſpe 
cie nit aufgemerckt von weme, ſeye insgemein de 


um gangen diefe Ned, 


HEN. | Ä 
6. Ob er feinen Vattern den Hannfen Rohrmo 
fern zu AuC da derfelbe einsmalen angeftan 


sum Gatholifchen Glauben ſchreitten/ und % on 
unferer Evangelifchen Partheh umftehen wirſt/ 


[%) e. — 
7. Ob er Ruep Rohrmoſer nit auch geredet / daß/ 
wanns die Bauern zu Saltzburg a 1 

ee laſſen 








— nn 






BOH)B 


j laſſen / ſo wollen ſie Evangeliſche ſelbe wol ledi⸗ 
gen / waſſen er ihme 3ooo. Mann augubiim 


“gen getraue. 


7 Koͤnne ſich wohl erinnern / ein ſolches eins⸗ 
malen zu St. Johanns geredet zu haben / habe 


halt einen Wein getruncken / und einen Naufhber 


ommen / daß ihme der Zorn zu ſolchen Reden in 
Kopff gefahren. ! iu a: RN 


‘ Num. $, 


Extra aus dem’ von obigen Land⸗Ge⸗ | 


xicht anhero erftatteten Bericht d.d. 28. Feb. 

RD RW NVAE ANN9717% 2, . 
< r unterthänigen Folge des fub.2r. Feb. hu- 
I- jusanni Hoch ausgefertigt gnadigen Hof⸗Ge⸗ 
ichts Befehls ze. _ Iſt wegen Des in pundto ex- 


itar Seditionis in der Haupt-Deftung zu Sale 


urg verhafften/ Leonharden Dberpichkers von 
Biichoffs- Mofen eydlich inquiriret worden/ was 
ich" nun dißfalls auffere/ / iſt aus der Beylag in 
Snaden zu erfehen/ worbey 2c. e 
tract aus der endlichen Erfahrung, fo 
obigen Bericht bengelegt worden, 
Mtthias Haubmſcher verheyratheter Bauer 
su Hinter⸗Schroͤubach 45. Jahr alt / 400. 


gulden verfteurend / Evangeliſch fonften‘ehrlic 


hen Wandels deponirt jurato, der Leonhard 


Sherpichler zu Biſchoffshofen habe ihne Depo- 


enten (als er fertigen Sommer herin geweſen) 


uf dem Feld angetroffen / um Böck gefragt / und 


achmals feinem Bruder dem Michl etliche abge⸗ 


andelt; im übrigen habe er Liendl zu ihme Hieſen 


vol gemeldet / es waͤre * gut / wann die Bürger, 
r | 4 u A 


Bauren 
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| EC) Y 
Barren wegen deß Glaubens recht zufammen 
ſtunden / und an ftatt der Pfaffen einen Predican- 
ten begehreten anbey er ihne auch zum £utherthum 
animirf/ und ein fo anderg ausgelegt hat; Damals 
‚gefiele ihnen Schrönbacher ein folches fo fo dahin / 
hernach aber. hab er gleichwol auch eingewilliget. 
Weiters weiß er Haubmfcher zu — es habe 
ihme ber jetzt zwar ſchon emigrirte eitter⸗Mofer⸗ 
Knecht (als er um einen Saͤmb Schmalk herein 
fommen ) erzehlt/vaß der Liendl kurtz vorhero / ehe 
ſie Bauern guf Regenſpurg dahin gangẽ / noch ein⸗ 
mal in die Arl herein kommen und mit etwelchen 
Großarlern etwas heimliches abgeredt habe / wiſ⸗ 
fe Doch nit was / oder mit werne; zu ihme Schroͤn⸗ 
hacher ſeye er damals nit kommen/ bem Vermu⸗ 
then nach wird er halt bey dem Carteis Valtl/ dem 
Auerbauern / Eder / und vielleicht auch Schron⸗ 
lehner jo zu Saltzbuͤrg innen liegen / und etwa 
bey noch ein fo andern Principalen geweſen ſeyn. 
Num. 6. ra 
Extract aus dem von dem Hochfl. — 
Gericht Großarl anhero erſtatteten Bericht 
d.d. 18. April. 1732. m. 






i ! Affeflöres, Ä 
Sohann Viral Pichler / Accefifta, und Hannß 
Holtzlehner am( chidtreith. | ! 
Adtum den 2. April. 1732, 


Edydliche Inquifition. 2 

Hab Zollweeg anfeffigee Schueftermeifter 
© beoym Doch Großarl 24. Jahr alt 100. 
Gulden verfteurend / Legalis, deponitf —9 


— 















EEE 
abe im dem verwichenen Faſching der junge In⸗ 
hauen Georg Gerſtreitter in einem Diſcurs zu 
ihnegefagt/ der Sürft werde ihm zuthuen wiſſen / 
eintioeders werde er den Evangeliſchen Augſpur⸗ 
gicen Glauben im Land paſſiren muͤſſen / und die 

Pradicanten darzu / oder warn fie fortziehen ſol⸗ 

en / müffe erihnen die Lehenjchafften nach ihren 

Contento bezahlen / oder fie Bauern wollen die 

Sad durch das Schwerdt mit ihm ausmachen, 

J Num. 7. 

Extract aus dem gegen vorgedachten 

Georgen Gerſtreitter ub_2. April.1732 

J vorgekehrten Conſtituto. 

Aſſeſſores. | 
Die obige ꝛc. 
Præmiſſis Generalibus. 

2. Ob er nit geredet? dem Lands⸗Fuͤrſten ſeyen 3. 
Wahlen vorgeſchlagen / eintweders den Luthe⸗ 
riſchen Glauben / und darbey Prædicanten im 

Land zu paſſiren / oder im Fall der Emigration 

denen Bauern ihreLehen nach ihrem Verlangen 

auszuzahlen / oder die Bauern werdenes mit 

- ihme durch das Schwerdt ausmachen und 

ein ſolches erzwingen? = | 

2. Will nichts willen von dieſen Reden. 


Bi " Confrontatio, - | 
Or Hannß Zoͤlweeg fagt ihme Gerftreitter 

— ein foldhes gank umftandlich in das Seficht/ 

& dem Zufaß7 er gefrauete ihm dißfalls tauſend 

yd abzulegen. AR — 

| N —— 











































































































































































































J J 
Der Gerſtreitter will ſich nit erinnern müßt 
Nur einen Rauſch gehabrhaben/meileg aber er de 
Zoͤllweeg auffeine Eyd zuweranfworfen getraut 
müßte ers wider feinen Willen glauben. > 

DDer Zoͤllweeg ſagt / es fey in des Innhoͤgert 
— a beſchehen / und jedweber wohlnuͤchter ge 
weſen. 2 N N 
Im übrigen ifE wohl zu glauben / daß er Inn 
hoͤger vom Schwerdt geredet/ weilẽ ſein vermeyn 
ter Schweher⸗Vatter der boßhaffte Zitterauer 
Chriftian Gſchwandl ( deffen nunmehr nic 
Tochter er hat heyrathen wollen) eben geſagt hat 
die Catholiſche Koͤpff werden müffenim Bhutum: 
fchwimmen. | % 







Num. 8. 

0020, 

Die vorige. a 

Adtum den 25. Marti 1732, = 3 
Eydliche Inguißition, | 


& Eorg Gſchwandtner hiefiger Jägers Sohm 
N32. Jahr alt / ledigen Stands/ Legalis’de 
ponirt eydlich / was maffen er Deponent an einem 
Sonntag Nachmittag kurtz zuvor ehe der Sara 
teiß Valtl auf die Regenſpurger Reyß ſich be A 
geben/ zum unter Becken in das Wirthöhauß 
hinfommen/ allwo gedachter Yaltl/ der Hann 
Rohrmoſer zu Edt & Uxor, Dann Chriſtian 
Gſchwaͤndel an der Zitterau / item der Riederp⸗ 
cher von St. Johanns Ruepp Rohrmofer (Cwel⸗ 
cher ut Num. I, hievon in Sie Seditions- Sach 
ein Unterhandler ware Abepfamimengemefen/ jr \ 


+ F 
w 














— Zn SH oe 






a EEE na 
bey einem Brandt⸗Wein ein Unterredung ge⸗ 


habt / wehrend Deffen der Valtl zu Earteißimfes 


nem Beyſeyn in folgende Wort herausgebrochen: 
anjetzo iſt unſer Fuͤrſt ſchon gebunden / und lodern 
hin die Hoſen / und wann er nit ſchon fort iſt / fo 
muß er noch fort; über welche Reden die andere 
gegennoärkige gelacht / und eine Freud verfptiren 
fallen; Ein andersmal feye er Gſchwandtner auf 
dem Seld zu ihm Valtl kommen / da derfelbe ſag⸗ 
te: ein eigene Kirch eintweders beym Dorff oder 
Hüttfchlag muß uns der Fuͤrſt wol laſſen / fie 
Evangeliſche hoffen auch innerhalb etlich wenig 
Wochen Previcanten hier zu haben / fo ihnen die 
teutſche Meß leſen ſollen Dann die Catholifche hies 
fige Pfaffen verfalichen die Meß / es thue Fein gut 
mehr alſo / die Herren ſeynd ſchon lang Herren 
geweſen / jetz muͤſſen die Bauern auch einmal Her⸗ 
ven werden/ um Martini Zeit werden wol weni⸗ 
ger Herren ſeyn. | Ä 
Weiters feyeihm Gſchwandtner auch wiffend/ 
daß der. Sachemüller Hannß Geßlegger herum ge 
ſchrien: jeßt fepe der Salkburger Fuͤrſt ſchon ges 
bunden / und etlich faufend Mann Huͤlff ihnen 
Evangeliſchen verfprochen und fchon gemiß. 
ea nderte Perſon. | 
ANng Maria Am̃erin Beckin / un Wirthen allda 
33.jahrigenAlters/gutsfeimuths/fagt eydlich / 
fie Habe dasjenige alles / was der Valentin Schaid⸗ 
reitter zu Carteiß in ihrem Hauß zu vorerwehn⸗ 
ten Georgen Gſchwandtner geredet / deutlich gehoͤrt 
und hierüber mit ihme Valtl zu ſtreiten angefangẽ / 
welcher aber nur immer groͤber worden / und dero⸗ 
halben ſie wieder geſchwiegen / und darvon Busen, 
BER en. — . Num.g, 
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lie) k 

un Num. 9, y 

Extra&tt aus der epdlichen Inquifition, ft 

wegen Hannſen Rohrmoferg den 27.Martii 
Anno 1732. vorgenommen worden. 


Johann Viral Pichler, Accefifta, und Hann 
_ Dolßlechner am Schidreitt. M 
Eter Eder am Eggman-Lehen in Diez. Jahr 
alt / Legalis, fagt aus / der Hanß Rohrmoſer 

zu Au / habe ſein Hauß⸗Weib unterſchiedlich her⸗ 
um geſchickt anzuſagen / daß ſie auf denſelben Tag / 
als Die Evangelifche Glaubens ⸗Bekanntnuß in 
dem Pfarrhof getragen worden / herzu kommen 
follen / und weilen das Weib gemeldet / «8 feye 
Sürftlicher Befehl / habe er fich zwar wohl herzu 


Lutheriſchen Glauben anbetreffe fich wieder dar⸗ 
von gemacht und nit eingelaſſen wie er Dann Ca⸗ 





Im Hinter⸗Land und Niderlaͤng aber haben 
‚der Carteiß Valtl / und Schroͤnbach Hießl an⸗ 
geſagt. 4 

| Num. 10, ENTE. 
Eydliche Inquifition, 
rare Afleffores. > 
Die vorige. 
Actum den 31. Martii Anno 1732.— 
N 0 MEI 
u 














62, u 
Maura Wieſerin verheyrathe Herbergerin 
beym Dorff 45. Jahr alt / unbemittlet / 
och ſonſten tichtig / ſagt eydlichen / es habe die Ma⸗ 
ia Vernbergerin Sendin beym Carteiß Valtl 
m Hoͤrbſt an einen Sonntag / da fie Wiſerin 
Doft feil gehabt, unter andern gegen ihr Diefe 
Worte heraus geläffen: Ey wartet nur / wann 
infer Huͤlff komint / wird denen Herren und Ca⸗ 
holiſchen die Faiſten wol ausgelaſſen werden / 
aß es zergehe. 

ER um. II. _ 


ixtra& aus dem gegen vor indicirter 
Maria Pernbergerin Sendin beym Valentin 

Schaidreitter zu Carteis den 31 Maji vorgenomme⸗ 

nen confituto; 
Aſſeſſores. 
Die obige, za, 

nt. 3. Woher fie dieſe Reden genommen? 

Refpons. 3. Könne und müffe bey einem Eyd 
agen / daß fie es von dem Bauern Carteiß Valtl 
elbftenalfo gehoͤrt / der mit ſeinem Weib / und nun⸗ 
nehro ſchon emigrirten Knechten darvon geredet/ 
ind geſagt: wann er von Regenſpurg zuruck 
ommt / werde es um ihne und die Evangelifche 
Bunds⸗Genoſſene oder Bauern beſſer ſtehen de⸗ 
nen Herren und Catholiſchen hingegen / müßte 
Han die Saiften auslaſſen / und wieder Valtl dar 
hingangen/ haben die Bauern und Knecht ihm 
aufgebotteny er folle gleichwolen ohne Predican- 
ven nitzuruck kommen / dann fie haben nit anderft 
geglaubt, als daß ſie es werden erzwingen koͤnnen / 
dab ihr Lutheriſcher Glauben allda im Land muͤß⸗ 
fe pafliert ſeyn. wu Num. 







































































































































































BC 170). 
ERNEST Num. 12, Bar 
Extra& aus dem gegen Den Rueppei 
Holtzlehner verheyratheten Bauern am hinten 
+ #3 Claußbergdene. April Anno 1732. borgefehrten J 


@onttituto, 2 
Affen ee € 
Obbeſagtfe1 


Reipons. 2. Im Elbmauer Thal fon er ug 
v nitmeht/ 
1er ı fordern mit den erſten Emigrancen fortiff) 









.. 4: XBarum fie. vorgeben / fie haben Hochfürfil 
Defehl ao herum sugehen/ der. DObrigkei 


4 ErHolßlechner habe ſolches nit geredt / wa 
der Jaͤggl gethan / koͤnne er nit verantwo 

ne; | | 
.Ob nit auch der Zitterauer Chriſtian Gſchwaͤn⸗ 
del ſelbſt mitgegangen. “3 m 
5. Mit ihnen feye er nit gangen / dem Sohn 
Jergl aber habe ersmit Wiuen erlaubt, und 26 
' va HF 


Si 






enlaffen/ ſoviel ſeye ihm Holtzlechner wol wiſ⸗ 
nd / daß ſich bemelter alter Zitterauer in andere 
eg auf dem Kirchplatz und in denen Haͤuſeren 
minlich Habe angelegen ſeyn laſſen / daß er einen 
nd andern auf die Evangeliſche Seiten gebracht / 
nd zur rebelliſchen Purſch gezogen habe / weiber. 
uch meiſtens bey des Carteis Valtls und Auers 
ufamminkunfften ſich eingefunden. 
Wo ſie dieſelbe Zettl / worauf die eingewilligte 
notirt worden’ bingefhan? - a 
"6. Stines Willens ſeye fie nacher St Jo⸗ 
annß geſchickt worden / zu weme aber fan er nit 
19: SINE}; | 
; a ST i Num: 1% 
Affeffores, 
* Vorige. 
Actum den 2. April: 1732, 
nn, Epdlichelnquifition. 


Agdalena Gfchmanpnerin verheyrgthete 
M Metzgerin und Cramerin beym Sk 
zroßarl/ 32. Jahr alt / ſagt eydlich / es feye eins 
als ver Zitterauer BauerChriftian Gſchwandl / 
nihr in den Laden herkommen / einen Taback zu 
auffen/ habe endlich anfangen zu reden / und ge⸗ 
19: Mein Metzgerin! du thuſt mir erbarmen/ 
emefie replieirt s warumen? Sa Die Catholiſche 
öpff werden bald unter unfern Süffen umfugs 
n/ and in Blut ſchwimmen. ek 


Sa  »,Nums 14, Hr, er 
xtra& aus Dem gegen Chriſtian 
ſchwaͤndl Bauern an verZitteran Den 3, April. 
732. vorgekehrten Cooſtitato. 


A 


SEN 

































































































































3 (172) 8 
Afleflores. 
Similiter vorige, 
Interog, 2. Gleichwie fein Sohn Georg ale ei 

Radlfuͤhrer unter die erfie Emigration genon 
men worden / daß er mit einwilligen und Gu 
heiffen Des Vatters Evangeliſche aufzubringen 
und einzüfchreiben. XB. fonderbar mit pr=tes 
eines Fuͤrſtlichen Befehls herum gegangen, be 
ſtanden / alſo werde auch er ein folches nit wider 
jprechen Fönnen ? | 
Refpons. 2, Er habe egihme Sohn Georgei 
wohl erlaubt / weildas Loß alfo ausgefallen, we 
in Elbmau⸗Thal umgehen’ und einfchreibenfolle 
3, Er habe ihm wol einbilden Eönnen / daß &ı 
groß unrecht ſeye / ein Vatter aber folle feinKini 
nicht zum Boͤſen / fonderen Guten anpeifen ? 
3. Habe es zu wehig qusgeraith. ——1 




















4. Es koͤnne nit ſeyn / daß ers zu wenig auggerait 
habe / ſonderen es ſeye deliberate beſchehen ind 
me er. bey jenen geheimen Rathſchlaͤgen / fo vet 
Dacher von St Johanns Ruepy Rohrmofe 
ſein Vatter der Auer der Bruder Eder/ und 

Valtl zu Carteiß gepflogen / die meifte We 

mit / und bepfolgfich ein Mit-Näblführer g 
weſen / ſodann auch Leuth verführen geholfen? 
4. Muͤßte es wol geſtehen / daß er ſich ben der 
Principalen Parthey des Valtls & Conf. zum 
oͤfftern eingefunden/ Die jenige Leut aber/ fo er per- 
füadigen geholffen/ feyen meifteng feine Gevat 
ters Leut und Sreundgewefen. u 
5. Auf was für eine Huͤlff oder Macht dann 
ſie Lutheriſche Bauern gehoffet / wer ihnen 
| | verſpro⸗ 





















































| lm) 
‚perpeoien, und was fie darmit im Sinngea 


5. Der Carteiß Valtl Habe einsmahls einen 
Regenfpurger Brief abgelefen / darinnen ihnen die 
ewiſſe Dülff verfprochen ware ; fofie-Sutherifche 
ſammen geſchworne zu hart wolten gehalten 

2 | 


erden. | 

Er putd wohl zu ſagen toiffen / was fiemit der 

verſprochenen Huͤlff in Sinn gehabt haͤtten / ſo 
aus ſeinen eigenen Worten / die er im Dorff 
einsmahls heraus gelaſſen / abzunemmen iſt / da 
er geſagt / theils Catholiſchen thun ihne erbar⸗ 
men / weilen in Kuͤrtze es deren Koͤpff gelten / und 

dieſe in Blut herum ſchwimmen werden. 
6. Von dieſen will er nichts wiſſen. 

Confrontatio. ! 


Dur Magdalen aGſchwandnerin Dorff ⸗Mett⸗ 
gerin ſagt dasjenige / was fie aidlich deponitt 
at / ihme Zitterauer Chriſtian Gſchwaͤndl mit al⸗ 
nUmftänden in das Angeſicht hinein. 

Er Gſchwaͤndl meldet, es moͤge ſeyn / oder wohl 
uch nit / es falle ihme nit bey / geredt zu haben / daß 
je Catholiſche Koͤpff in Blut umſchwimmen wer⸗ 
en / und wann fie Metzgerin ihne dißfalls faͤlſch⸗ 
ch angebe/ werde fie es zu verantivorten haben. 
Die Mekgerin verharret auf deme / daß ſie ih⸗ 
te Zitterauer nit unrecht thue. 
J—— Num. ı5. = 
‚xtraet aus dem gegen Hannſen Geßlegger 
vderheyrathen Lacha Müller in der Großarl 
den 3 Be 1 2 3 2. vorgenommenen 

; : onttituto. * 


Neuntes Stuck. Affef- 























































































































































































































5 ( 174.) se. 
Affeflores, | 


Borige, \ 


NB. —— 2. An was fuͤr Orten er — gan 
gen / die Leut zum Evangeliſchen Glauben zu per 
ſuadiren / und einſchreiben zu laſſen; 

VNB. Refponf.2, Am Auerberg/ Groß» Rat 

terſperg / Unterberg / und diefe völlige Gegend her 

unm auſſer des Dorffs. 

3. Ob ſich der Ruepp Zitterauer geweßter Moͤß 
fer / anjetzt aber Lainholtzer item der Gent 
Elaußberger am Ratterſperg / auch Evangelift 
Ban ihne fich eingelaflen / und ſchreiben laffet 

aben ? 

3, Nein!das Fan er nit ſagen / habe ſchon gehö 
ret / fiefollen auch in der Specification fiehen et 
aber wiſſe nichts darum / müßte darmit ein Det 
Stoß befchehen ſeyn. 

4, Es ſeye wiſſend / daß er nit fchreiben koͤnnen 
durch wen ers habe dann einſchreiben laſſen / die 
ihme das Wort gegeben ? 

4. Er ſeye zum vorderen Schmid beym Dorf 
gangen / allwo ihms auf Erfuchen der groͤſſere Bu 
a und der Evangelifche Paul Mof 
am Haͤrlechen Beſtandmann ſeye auch Darben ges 
wefen / habe theils Leut dahin bringen geholfen, l 
und angemwiefen, 

5. dieſeibe Zetthhinkommen? 

‚5. Er habs zum Schornlechner getragen / uni 
von dannenfie es naher. St. Johanns gefchickt / 
weilen dieſelbe Bauern herein entbotten / ſie moͤch⸗ 

ten gern wiſſen / wer aller mithalte, > 4 











| FM Me 
Ob er fich zu erinneren wiſſe / was er wider den: 
Gnaͤdigiſten Lands » Fürften ſchmaͤhliches geres 
det / auch fich anbey einer nahmhafften Lutheri⸗ 
hen Dülffegloriret babe? | 
6. Von dieſem wiffe er nichts.’ man bringe des 
en Evangeliſchen viel auf fonitmahr it. 
Hierauf wurde er wieder in die Sefängnuß ges 
tzt / den 19. hujusaber mehtmahl vorgelaffenyda Ä 
"dann beſtehet / ſich erinnertzuhaben/dagerbey 
muntern Becken m Wirthshauß geredet / der 
ürft ſeye jetzt ſchon Creutzweiß gebunden undihs 
nEvangeliſchen eine gewieſe Huͤlff von etlich tau⸗ 
nd Mann verfprochen / fie haben gewongenen 
— er habe aber ſolches nur in einem Rauſch 
or RW, 


redet. 
Num. 16. 

xtra&t aus dem gegen Valentin FXohrmo⸗ 
‚fer zu Unterpichl den 3. April Anno 1732, 
— vorgenommenen Conllituto. 
Aſſeſſores. 
En: Vorige, | 
terrog. 2. Eömerdeihmefelbiten am beften bes 
mußt ſeyn / daß er fich zur Evangeliſchen Aug⸗ 
ſpurgiſchen Parthey gefchlagen / wer ihn am 
meiſten darzu bewegt hab — ———. 
Reſponſ. 2. Die Wahrheit zu bekennen feine 
jettern der Ruepp Rohrmoſer Pacher zu St. 
ohanns / und deſſen Brueder der Wolff Rohr⸗ 
fer Bauer zu Ed, ſodann wohl auch der Bas 
tin Schaidreitter zu Carteiß, 
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un ul) | 
3, Dbnit bey dieſem Valtl / und feinen Zulechet 
zu Dueb Zufammienfunfften:: under auch dar 
ben geweſen ſeye / was fie dafelbfien unterredet 
3, Zu Hueb feye er niemahlen geweſen / aber in 
Schornlehen⸗Hauß habe der Valtl wohl einmah 
einen Brieff von Evangeliſcher Herrſchafft au 
Dem Reich abgeleſen / diß Innhalts: daß ihnen 
wohl ſolcher Glauben im Land paſſiret werde 
muͤſſe / und die Dülff darzu ſchon verfprochen feye 
| Num, 17. 
Adumden 4.4pril.1732. 
Aydliche Inquifition, 
Affefflores, 


Johann Vital Pichler Acceſſiſta und 
Martin Aeſchlreither Gaſtgeb. 
E53 Holger in die 30. Jahr alt / ledigen 
Stands allhier zwar ohne Mittel / fonfte 
aber tichtigen Wandels / ſagt aydlich aus / was mal 
ſen ihm der Mathias Haubmſcher zu Hinterſchroͤn 
bad) erzehlt habe / daß Die&vangelifche Bauern ge 
ſinnet ſeyn / nacher Saltzburg zu ziehen / die Gefan 
gene zu erledigen / und zu erzwingen, dag man ih) 
nen ihren Slauben im Sand laffen muͤſſen den Fuͤr 
ſten / und Die SeiftlichFeit Fönnen fie nit mehr aus: 
fliehen, muͤſſen Prædicanten / und einen Lutherifchet 
König haben, es koͤnne nit mehr anderſt ſeyn. 
Num. 18. 


Extract aus dem gegen Mathiaſen Haumb 
ſcher Bauern zu Schraͤnbach den 4. April 
173 2. vorgenommenen Conſtituto. 


Aflefloreg 
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(177) 

Affeffores. | 
Johann Vital Pichler Acceſſiſta, und 
Hannß Holtzlechner am Schidtreit. 

Interrog, 2, Es komme fuͤrwahr vor / was maſſen 
er Haubmfcher vor einer Zeit zu ſagen gewußt 
daß die EvangeliſchLutheriſche Buͤrger⸗Bauern 
ihnen vorgenommen / die Stadt Saltzburg zu 

 überrumplen ‚den Lande » Fürften zu verjagen / 

einen Lutherifchen König herzubringen mithin 
die Paflirung ihres Lutherifchen Glaubens allda 
im Land zu erhalten? — 
Reſponſ. 2. Will nichts wiſſen von dieſen. 

s, Solle ſich hierüber wohl beſinnen / es ſeye diß⸗ 
falls Zeugenſchafft verhanden? 

Confrontatio. 

65° Holger würde ihme unter das Angefiche 
I geftellts welcher feine ehehin beſchehene aydli⸗ 

che Ausfag deutlich) repetirt/dag er Schränpacher 

ſolches geredet habe. | 
Worüber fich der Haubmfcher eine gute Weil 

befonnen/und endlichen befennt hat, NB, dieſes ih⸗ 

me Holger alfo erzehlt zu haben. Be 

4. Woher er dann diefe Wiſſenſchafft und Reden 

” genommen. ai | 

. Ex. feye felbesmahl wie die aufrührifche 

Bauern auf der Schwartzach eine Zuſammen⸗ 

Eunfft gehabt / und mit Salglecken zuſammen ges 

schmoren haben / auch dafelbit getvefen / damahls 

jene ein ſolches durch Gaſteiner Bauern / Die er mie 
zu nennen weiß/geredf worden / daß allesufammen 
geſchworen / wie a Ey ſolle allen Bir 

“ M3 N 



























































































































































































































































=6.( 178.) Se 
hen / ımd dab fie über Salkburg und die Cathol 
fchen einen Lufthaben. Es habe auch der Carte 
fer Valtl zu ihme Schraͤnpacher geſagt / wann di 
Herren wußten / was wir zuſammen geſchworn 
Bauern im Sinn haben / wurden fieung nit for 
laſſen nacher Regenſpurg. 
. Ob er auch Saltz geleckt? | 
5. Ja / es habe ein Perfohn nach der andere 
hinzuetretten müffen und auf dem Tiſch Salg le 
cken / zur Bekraͤfftigung / dag fie jammentlich zuih 
rem Vorhaben verbunden fepn roollen , der Gar 
thäufer- Baltl/ Auer / Eder / die Vichhauſer / uni 
andere Großarler mehr ſeyen auch darbey gewe 
‚fen / der Huͤttenſchmidt / und Geigenthaller / en 
Knapp aber ein wenig zu ſpat kommen. 
Num: ı9, 
Wagrain den 4. Febr, 1732, Rueppen 
alchhoffer / oder Oberrainer betreffend. 
Aſſeſſores. I 
Sebaſtian — Weinmeſſer / und 
ESebaſtian Reiner Tiſchler⸗Meiſter. 
a. Wie er heiſſe / was Stands / Alters / und Auf⸗ 
enthalt er ſeye? DR. J 
Ruepp Kalchhoffer am Cloſter betreffend 
Halben Guͤettl Oberrain / St. Veiter Gerichts ang 
ſaͤſſig so, Fahr alt verheyrathen Stands / und 
mit 4. Kindern verſehen. | 
2. Ob er auch auf dem anderten fogenannten groſe 
ſen Rath auf der Schwartzach geweſen? | 
2. Seye wohl darbey gewefen, 4 
5 Mas 


ek 





& 
6 ( 179) 9 

3, Was Gutes in demfelben vorgebracht worden? 

3, Man habe fie allegefragt / ob fie mit wolten 
halten wegen deß Unkoſten auf Regenſpurg dieſes 
erregten Glaubens⸗Aufſtands halber / bey welcher 
Frag ein jeder ſeinen freyen Willen gehabt / er 
Conftitut habe ſich auch darzu bewilliget und zum 
Zeichen deß Zuſammenſchwoͤren Saltz geleckt aus 
dem Saltz Faͤhl. | | 
4. Db wegen der Huͤlff⸗Voͤlcker / und deren Un⸗ 
— * Beytrag nit auch eine Meldung geſche⸗ 

hen | | | 


4. Es feye wohl gemeldet worden wegen der 
Huͤlff⸗ Volcker Unkoſien / dann ſich die König wohl 
mb fie annemmen werden / welche König fie aber 
nit benennet, | | 


























z. Was noch weiters auf dem Rath vorkommen? 


5. Er wiſſe weiters nichts. - 
6. Ob nit unter andern dieſes vorkommen / daß als 
- fo gleich bey 20, auf Regenſpurg gehen ſollen / 
damit Die Sach alldort auf dem Reichs⸗ Tag 
gleich ſolle befchloffen werden ? | EN, 
6. Diefes ſeye wohl wahr haben aber weiters 
die Zahl nit benennet / fondern aus jedem Gericht 
7. NB. In weme ihre Verrichtung auf dee - 
Schwaͤrtzach eigentlich beitanden ? ai 
7. NB. Dieſe Sefandten feynd ein Weil in eis 
er abfonderlihen Stuben geweſen / weiß alfo nit / 
was ſie miteinander tractirt haben. N 
8. Ber aller vom Gericht IBagrain bey diefem 
anderten groſſen Rath auf der Schwartzach ers 


ſchienen? | 
3 Wolff Reißmauer su Au / Ruepp Schwaͤr⸗ 
4 | Ma, Keiege 
























































































































































































































DE Ze 3 
henegger zu Lempach / PaulForſtreiter am Brand 
egg / Hannß Graͤfenberger zu Unterſtoffen / Hann] 
Graͤfenberger am Riedlachen / Simon Keitter z 
Hinterleuthen / Simon Ereupberger su Border 
ſtuhl / Mathias Klammer am Steinegg. Di 
Chriſtoffen Zaͤcherl wiſſe er nit ober beym erſten 
oder anderten Rath auf der Schwartach geweſen 
9, NB. Ob nit beym anderten Rathſchiuß geme 

det worden / die Geſandten wollen Predicanteı 
mit ſich herein bringen, und wann mans ihnet 
allhier im Land nit laſſet / ſo werde eg arg werden 

9. NB. Bekennet ſich voͤllig zu dieſen Reden, 
10. Was ſie dann Vorhabens zu thun gehabt 

wann man ihnen diePrzdicanten nit laffen wol 
te, roeilen es arg hergehen werde ? J 

. Es ſeye weiter nichts ausgenennet worden 
was ſie ſolchen thun wolten 
11. Item / wann die Geſandtſchafft zuruck kom 

met/ fomüffen wir ehevor noch einen Rath hal 
ken / wann teir alle auffeyn wollen? | 

. Bon einem nochmahligen Rath feye auf 
der Schwartz ach nichts/aber wohl dieſes geordnet 

worden / daß ſie alle aufſeyn wollen. a 

. 12. Ober nit nad) dem Schwarkacher Rath 

Soehluß zum Ober, Acker Schmidtiund Rlingb 
mofer kommen? ; 

12 Von Ja. J 
13.NB-ObernitinihremAnhdrenüberdenSalge 

burger » Fürften zu ſchmaͤhlen angefangen / mit 

diefen Worten : Sie wollen ihme den Säbl 

ſchon zeigen,mit der Hand hin,und herfahrend? 

13. NB. Habe diefe Wort mohl alfo geredet 
ſeye etwas bezecht gewreſeee. 

Num. 20, 





(191) s® 
N Num. 28, — 
Conftitutum ſo gegen Wolffen Reißmauer 
unter obigem dato zu Wagrain vorge 
en nommen worden, 
Affeflores, 
Be; .; Die obige, 
1. Wie er heiſſe / was Stands / Alters, und Auf⸗ 
‚enthalterfene? | in 
2 Wolff Weiffenauer am Hofurbarlich Gut 
Dberau in der Klein» Arldig Gerichts feflig / 57. 
Fahr altı Wittiber / und mit 7. Kindern begabt, 
ı, Was erim Dermögen haberoder verſteuere. 
2. Verſteuert 300.fl. ar 
3. Ob erin Glaubens⸗Sachen niemahlen exami- 
nirt / oder geftrafft worden? ns 
3. Niemahlen  auffer / als die Heil, Chriften, 
Pehrer allhier geweſen / fene er in Glaubens⸗ Sa⸗ 
hen examinirt worden/habe aber in allem Catho⸗ 
ifhrefpondirt, — og 
4. Man hat glaubwürdige Kundſchafft / dag als 
Die gnädige Commiflion allhier geweſen / er uns 
ter denen Bauern in deß Roͤcken Vorhauß aufs 
und abgangen feye / habe die Arm auseinander 
geftreckt / und öfftersgefprochen : Meine Leut / 
wann ich euch vor einen Rath gutbin / fo laſſet 
euch Evangelifceh fehreiben ? | | 
4. Es ſeye wohl deme alfo / ober dann darmit 
unrecht gethan ? n | | 
5. Erfene aufdem anderten groffen Rath auf der 
Schwartzach geweſen / ſolle alſo fagen/was dar⸗ 
auf beſchloſſen worden 
5. Seye wohl darbey geweſen / haben fich auf 
Ms dem 
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| = ( 182 ) $ 
den Eoangelifchen Glauben gleichfam verſchw 
ren / eines von dem andern nit zu weichen ‚hat au 
darauf Saltz geleckt toas aber fonften noch b 
föloffen wor den / wiſſe er ni, danner big sum En 


nit dabey geweſen. 
6. Bey dem erſten Emigranten Schub / und Ro 
lirung der Gemein im Marck allda / hat er ſi 
in Worten wegen der Loßlaſſung gegen Herr 
Hauptmann ſo infolent erzeigt/ dag ihne Ha 
Hauptmann in Arreſt ſetzen laſſen - - — 
6. Es iſt bekaͤnntlich / erhabegefagt: Wirhe 
ben unſer Sach ben der Herrfhafft ausgeftanden 
und jest nimmt man ung alfo die Leut weg/ wan 
wirs verdiene haben / fo tollen wie alle alldafter 
benyfeye von Abends big Morgens zo. Uhrin Ak 
reſt geſeſſen. SER. ER 
nr. Mieten re NUR 
Conſtitutum, Simon Hofer betreffend. 
1. Wie er heiſſe, was Stands / Alters/und Aufı 
enthalt er ſeye? 
Simon Hofer zu Hof auf einem Hof urbar⸗ 
ih) Guth anſaͤſſig / beſitzt auch ein Hof Urbarliches 
zur Lehen in der Klein⸗Arl Burtz⸗Lehen genannt / 
36, Jahr alt / verheyrathen Staͤnds / und mit 6, 
Kindern verſehen. nr N 
2, Was er in Vermoͤgen habe / oder verſteuere? 
2. Verſteuert 600, fl, 


t 
2 


3. Man habe alfogleid) Kundſchafft bekommen / 
daß er beym erſten groſſen Rath auf der 
Schwartzach geweſen ſeye? ; 


jur, Seye wohldarben erfihienen, 


4. Mer 





| el) 
Wer noch von allhier mit ihme alldahin gegans 
gen feye? 
4. Simon Reitter zu Hinterleutheny Georg 
A: an der Stadl⸗Leuthen / Simon Hofer zu 
ß / welch Letzterer aber meilen er wegen deß 
bern Steffners Unkoſten / warn ſolchen dieſes 
Sericht Wagrain allhier buͤſſen ſolte / proteſtirt / 
hender wieder weggangen iſt. 
Ob nit aus allen Evangeliſchen Gerichten Abs 
geordnete darbey erſchienen / und was jedes Ge⸗ 
richt in folhem Rath für Vorſchlaͤg gethan / 
oder beſchloſſen habe? ee ee 
5. Ja ſeynd von allen unirten Serichtern einis 
je erfchienen, haben fich zuſammen unterredet / da⸗ 
nit ihr Glaubens⸗Bekanntnuß in allen Gerichtern 
ufammen gangen / und einig geweſen ſeye; Item 
er Hohe Rath zu Negenfpurg habe ihnen wohl 
jerfprochen zu heiffen / daß der Glauben allhier 
aflırk werde, oder fie mit Haab und Guth auszie⸗ 
en Fönnen, — 
Er werde ſich zu erinnern wiſſen / daß bey zuſam⸗ 
men rottirter Gemein allda im Marckt / er voran 
zum Reden der Fuͤrnehmſte geweſen / auch da 
Examinator ihne ermahnet / fie ſollen weichen / 
und heimgehen / er geantwortet: er wolle ſchon 
ein wenig auf Die Seiten weichen / aber heim ges 
hen fie ehender nit / big man ihnen die Buben 
heraus gebe ; woraus zu ſehen / dag fie mit der 
gantzen verfammleten Gemein deren Loßlaffung 
‚gleihfamerpreffenwollen? | 
6, Bekennet ſich hierzusund hätte wohl gern ges 
ehen / daß man die Buben heraus geben haͤtte / doch 
jaben fie deßwegen keinen Gewalt veruͤbet. 
7 




















































































































































































































| (184) 38 | 

7. Er werde Wiſſenſchafft haben und barbeyg 
weſen ſeyn / wie fie felbigen Abend beym Weh 
Gabriel im Nahmen der gantzen allda verfan 
leten Gemein ein kurtze Schrifft haben verfa 
ſen / und uͤbergeben laſſen/ deß Innhalts:Vo 
Evangeliſchen Glauben fleben wir nit 
auch nit von unferen Guthern / bitten um 
die heuntige Gefangene / darnach wollen wi 
nach Hauß gehe | 
7. Er ſeye wohl da geweſen / aber die Ausfchü 
waren auch gegentoärtig / welche darbey mehrer 
regiert haben. | A ' 
8. NB. Nachdem die meiſte von der Gemein fe 
bige Wacht im Marckt allda verharret / und di 
Emigranten Tags daraufnacer St. Johan 
nes gelieffert worden / ſeye er Hofer auch mit de 
Gemein ihnen biß auf St. Johannes nach 
loffen/und habe ſich aldorten wegen deren & 
lafjung wieder voran geftelt / auch mit ihr 
Machlauffen unterwegs die St. Johanſer ai 
aufgebracht daß fie fich in dem Marckt dafelb 
gufammen roftiret haben? A 
8. NB, Iſt es alles bekanntlich / die Bueben hat 

ten ſie zu St. Johann wohl gern loß gehabt / od 
fie wollen allemit ihnen gehen / doch tie er geſehen 
daß die St. Fohannfer » Gemein ihnen Bueben 
nit nachgangen / ſeyen fie Wagrainer auch wiede 

nacher — gekehrt. | 







Num. 22, Rn 

Conttitutum , Hannfen Gräfenber- 
| ger betreffend, Fi 
Aſſeſſores. 


Die obige. 1. Wie 









Wie er heiſſe was Stande, Alters / und Nuke 
enthalt er fene? / — 
1. Hannß Graͤfenberger am Seit Lehen fon 
Trinitatis Altarim Dohm⸗Stifft Saltzburg 
terworffen / 54. Jahr alt / verheyrathen Stands / 
it 7. Kindern verſehen. | 
, Was er im Vermögen habey oder verſteuere? 
2, Erhabe 100. fl. und feine Ehewirthin 3 so.fl. - 
‚der Verſteuerung / beſitzt jedes dag halbe Urbar. 
Ob er in Glaubens⸗Sachen niemahlen exami- 
nirt / oder geſtrafft worden? 
3. Niemahlenn. 
NB. Ob er nit die Wort geredet / was habens 
heut fuͤr einen Zettl an deß Metzgers Thuͤr ge⸗ 
naglet / wiſſen die Narren nit / was ſie anheben 
uͤſſen Sr 


müffen ? | 

4. NB. Er fönne ſich nicht erinnern / Fönne _ 
par nicht widerfprechen / es möge wohl feyn, dag 
res in Gſpaͤß geredet, er fan nit aufdencken / Fan 
uch nit widerfprechen / daß er nit mit dem Geor⸗ 
en Lechner gegangen es feye ihm abgefallen / [eye 
in gang vergeffener Menfchy aber diefes ſeye ihme 
ewußt / daß er allda im Marckt zum Metzger⸗ 
Maͤrchl Schtwaiger gefagt : Diefer Zettl ſeye gut / 
panneiner einen Bock abſticht / zum Loch verſchop⸗ 


en, .. 
Dieſer Baader » Zettl wird nit lang oben bleis 
ben / fondern bald herab geriſſen / und zum, v. 
Hindern auswifchen gebraucht werden ift nie 
mehr werth? | a 
7. Wie oben / jedoch warn e ein anderer ben ei⸗ 
tem Ayd ausgefagt/ fo muß er es wohl geredet has 
en, und NB. glaube es / Daß er obige SahenS. 4. - 
Be 5. geredet, 3 ‚St 
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(IE) 
. 6. Sie vermeynen / es follen uns alle Zufammeh 
gaͤng /£efen, und Singen verbotten fehn/ da 
gehet Ha nit an wir gehen zuſamm / fo offte 
ung geluft 2 Ä | 
‚6. Diefeshabeer wohl geredet, weilen er felbf 
nichts lefen Fan, fo müß er ja zu andern gehen / di 
etwas leſen Fönnen. 
7. NB. Als das Emigrationg , Mandat verlefer 
wor den / ob er nit felbigen Nachmittag im Dorf 
dieſes geredet / wir muͤſſen zuvor unſere Abge— 
ſondte fragen / ob wir fort müffen / oder nit? det 
Fuͤrſt hat mit ung nichts gu regieren / er gilt 
nichts mhr U 53 ER 
. 7. NB. Erfansnit widerſprechen / doch fee eg 
ihme abgefallen, die Abgefandten habeer ihre Ab⸗ 
gefandten/ Bauern veritanden, | 
8. Es iſt vorkommen / wie die erften Emigranten 
allhier zufammen gebracht worden feye er auch 
umgeloffen / denen Leuten anzuſagen / fiefolten 
im Marck gehenn | h 
8. WBiderfprichts anfänglich/hernach befennee 
er / daß er zum Dierthaller gangen / ſolche Anſag 
ihme anzudeuten / weilen das Gebott alſo beſche⸗ 
hen / es ſolle es ein Nachbar dem andern ſagen. 
9 Weilen er beym anderten groffen Rath auf der 
Schwartz ach erſchienen alfo ſolle er ſagen/ was 


darauf tractirt worden? 


9. Seye wohl darauf erſchienen / NB. aber in 
Die rechte Raths · Stuben / wo die Fürnehmfteges 
weſen / nit hinein kommen / habe auch Fein Saltz 


mitgeleckt / aber daß ſie Geſandten auf Regenſpurg 
ſchicken wollen / nachzufragen / ſeye wohl gerede | 
worden / fonft wiſſe er nichts, — 


Num. 23. 








ee 





a (197) e 
Num. 23. 


vtradt aus der andlichen Inqui fition,oder. 
Aufes deß Wolffgang Wifenegger/Nathes 
Bürger! und Gaftgebens zu Radtſtatt / de 21. 


Februarii Anno 1732. 


Affeflores, 


Michael Gaͤmbs / und Johann Georg Laͤch/ 
beede Gerichts⸗Procuratores. 
8 habe Deponent geſehen / daß gemel⸗ 
ter Veit Kaͤßwurm / der Schmidt zu Düttauz - 
tephan Hager, und Zacharias Lämmerhofer fi- 
Taͤndl unter denen Keuten herum gangen feyeny 
\ Biel sum Lutheriſchen Glauben aufgewieg⸗ 
aben. 
Ferners iſt ihme wiſſend / daß gedachter Veit 
aͤßwurm von Hauß zu Hauß anſagen laſſen Daß 
e Leut bey ihme erſchienen / und zu dieſem Glau⸗ 
nbefchrieben worden ſeynd. 
Ebenfallsiftinsgemein geredt worden / daß bey 
m Kaͤßwurm gelefen/ gefungen und Predigen 
ſters gehalten worden feynd. 
Schließlichen hab er aud) zum öfftern insge⸗ 
ein ſagen gehoͤrt: daß die Evangeliſche Untertha⸗ 
m das Städtl anzugreifen / und Das Zenghaug 
Banden ausgefprengt haben. | 
| Num. 24. 
AMlum den 20. Februarii Anno 17325, 
Affeflores, 

Obige. 
onfitutum mit hernach benamkten, 
Pause Honcteitua vorgenommen. 

Interrog⸗ 
















































































































































































































































































22860188) 30. 
Interrog: 1, Wie er xx, | ar 
Refponf, 1, Heiffe Simon Zimmerebner Bi 
ſitzer deß Hof Urbars / fogenannten Neuhaͤußl an 
Muͤhlberg / 40. Jahr alt / verſteurt zo, fl. hat ſie 
war Anfangs bey der Commimon für Evan 
liſch: nach bengeftoffener Reu aber den 4. Tag hin 
nach bey der Hochfürftl. Pfleg Gerichts Obrigke 
wiederum für Catholifch umfchreiben laffen. 
2 DR Urfach feiner Zyredftellung wiſſe? 
2. Negat, r 
3. Man habe fihere Nachricht / Conftitur hab 
am Tag / da die gnaͤdigiſt abgeordnete Commiſ 
fion &c. anweſend ware / mit dem Weiten Ka 
wurm am Hinter » Gottſchall in der Tauradı, 
dann deſſen Bruder / und andern mehr/bey den 
untern Beau Adam Kaͤßwurm / in die (patı 
Nacht hinein getrunken / folle alfo befennen, 
wie lang? und masunterdeffen zwiſchen ihnen 
| a in Slaubens-Saden/ geredt * 
en? | 


3. Er wiſſe von nichts, dann er fene vielzu rau 
ſchig Ta cnnaen haben fie auf 1. Uhr Mit 
ternacht. J—— 
4. Conſtitut ſoll ſein abgeſchwornes Jurame 
und Die ehevor Deutlich abgelefene Meinayd 
Punta, wohl bedencken / und su Dermeydun 
der einem meinaydigen Menfchen sufallendet 
Straff die rechte Wahrheitbefennen? i 
4. Verharret beftändig auf feinem hartnaͤck⸗ 
gen Laugnen; NB. angefehen auf mehreres Zufpres 
hen in Güte Feine Befanntnug zu haben gemeßt/ 
hat man ihn in den Arreſt fortgefchafft. J 
Anheut / als den 21. Februarü, da ihn der ee 
ma 













85 (.189.) 40 | 
nann aus Obrigkeitlichen Befelch in die Keuchen - 
aͤtte ſtecken follen, hat er ſich anerbotten / fein tras 
endes Wiſſen zu eröffnen,daheroman ihn vorges 
affen / und die rechte Wahrheit zubefennen den 
achdruckſamen Auftraggethan. Deponirt alfo 
olgendes: ame “ 7% 
, Repetunturpriors a 
5. Conſtitut habe bey dem Bräufhon ehvor 
etruncken / nad) 4. Uhr Nachmittag iftder Veit 
daͤßwurm / fein Bruder der Schiefil , Hoͤdt / und 
Sruner- Bauer Jacob Kaͤrr auch dahinfomme ⸗ 
efagter Wirth ift in folgende Wort herausger 
rochen: Anjetzo fene Die rechte Gnaden Zeit, und 
as wahre Liecht aufgangen / er habe fein Lutheri⸗ 
he Bibl und andere Bücher lang verborgener 
erum ziehen muͤſſen / anj&o aber getrau er ſich fol 
je öffentlich auf den Tiſch zu legen und koͤnne es 
me niemand verwehren. _ = 

6. Ein mehrers feyeihmenit wiſſend. 
Conſtitut würdet auf das nachtruckſamiſt ers 
mahnet / in Güte zu bekennen was der Veit 
Kaͤßwurm noch weiters gemeldet Habe? 

7. Er Kaͤßwurm habe diefe Formalien geredt: 
der Fürft zu Salkburg feye in diefen Glaubens⸗ 
Zachen zu wenig / und hat nichts zu ſchaffen / es ge⸗ 
et nur den Kayſer an. a a 
Ob dieſer Kaͤßwurm nit auch gemelt: NB.jeßt | 
‚erden toir einen Tempel bauen das Holtz har 
ben wir ſchon im Vorrath / und werden und 
auch einen Lutherifhen Pradicanten beitellen ? 


"3. Ja ſeye deme alſo. 
Deuntes Stuck. N Un 







































































































































































































































































(190) 90 

9, Was er Kaͤßwurm / da ſein Vetter Frank Zim⸗ 

merebner gemeldet: ein hoͤltzenen Templ thäte 

—— hinweg brennen / zur Antwort geges 
en habe? J 

9, Sie haben ſchon Geld / daß fie einen gemauer⸗ 
ten Templ auch auferbauen koͤnnen. 

30, Soll mit feiner Bekanntnuß fortfahren? 

10. Hinnach iſt der dritte Bruder Matthias 
Kaͤßwurm auch herbey kommen / und hat ein am 
Ecken mit Meſſing beſchlagenes Buch heraus ge⸗ 
zogen / und aus ſelbigem geleſen / und geſungen. 

11. Weiters? 
. 17. Der Braͤu Adam Kaͤßwurm hat darbey 
aufgegeigt / und wie ſie alle dem Hieſel nachgeſun⸗ 
gen / hat der Braͤuden Tact darzu geben. 
12. Ob er dem Braͤu Kaͤßwurm ſolches unter das 
Angeſicht zu ſagen getrauet? 4 
12. Ja mallweg. | | 
23. Wasnoh? | 
13. Der Veit Kaͤßwurm hat auch diefeg bey⸗ 
gefetzt: Catholiſcher Seits ſeynd wenig wir wol⸗ 
len uns alſobald Wind machen / dann wann dieſe 
nit mit uns halten / ſo ſchlagen wir dieſelbe eintwe⸗ 
ders todt / oder wir brennen ihnen die Haͤuſer ab. 
Reſponſ. 14. Auſſager bekennet weiters / daß 
offtbemelter Veit Kaͤtwurm feithero gemeldet / 
NB. der Fuͤrſt hat wohl 150. Soldaͤtl herein ge⸗ 
ſchickt / dieſe wollen wir bald zuſammen fehlagen, 
Reſponſ. 15. Weiters hat vielberührter Veit 
Kaͤßwurm gemeldet: Wann es lang alſo tauren 
ſolle / wollen wir bald fertig werden / wir zuͤnden die 
Stadt an / und nemmen aus dem Zeughauß das 
Geſchuͤtz hinweg / und wollen Saltzburg —J 
u 








| (lH) 
und wanung unterwegs eine Hindernuß geſchicht/ 
wollen fie fih mit denenfelben tapffer wehren, und 
wann das Zeughauß-Gefchüß noch nit erklecket / ſo 
* fie noch darzu mit genugſamen Kugl · Buͤch⸗ 
en verfehen, ein mehrers feyeihmenit wiſſend. 
Interrog. 16. Wann der Kaͤßwurm diefes wider, 
- fprechen folle, ob er ſolches demfelben unter das 
Angeſicht zu fagen gefraue 2. | 
16. Ja getraue ihme ſolches gang ungeſcheuch 
unter das Angeſicht zu ſagen. a 
17. Warumen er dann Diefes alles / wie er / ver⸗ 
‚mög feines abgefchwornen Juraments haͤtte bil⸗ 
lichiſt thun ſollen nit angeftert befennt hat? 
17. Erfeyefelten bey Obrigkeit geweſen / und 
zum Theil ſtarck erſchrocken / habe auch Anfangs fo 
geſchwind nit aufgedenckt / bittet dahero gantz un⸗ 
terthaͤnig um Verzeyhung / ꝛtc. 9— 
RN Num. 25, | 
Extract, aus der andlichen Inquiſition, ſo 
mit Georgen Werndl / Befigern deß Hof Urbark 
Guth Mittlſchwang / im fogenannten Werndl Doͤrffl 
Am EnnßWald/ den 14. Novembris Anno 
1731. vorgenommen worden, 


Afleffores, 

Beede Gerichts, Procuratores 
Intercog. 3. Conftitut foll wahrhaft anzeigen / 
wer ıhne dahin verleiterhabe / daß er ſich Ans 
- fangs für Evangeliich angegeben? 

Refponf. 3, Nachdeme der Stephan Hager / 
und der Zacharias Lemmerhofer am Daͤntl Lehen 
yon der gnaͤdigſten en ðec. von Werffen 
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 ( 192 ) se 
zuruck kommen / fenndfievon Hauß zu Hauß gan⸗ 
gen / und haben ihnen vorgeſagt: Anjetzo wird die 
Commiſſion kommen / und werden ihnen ihren 
Glauben / welcher das wahre Liecht ſeye / verſtat⸗ 
tenzund weilen die IBerffnerifchelinterthanen ins⸗ 
geſamt ſich zu der Evangeliſchen Lehr bekennt / alſo 
ſollen fie ein gleiches thun / und ſich fuͤr Evangeliſch 
angeben / dann dieſes ſeye der wahre Glauben / und 
das wahre Liecht; welchem Conſtitut gleichwolen 
Anfangs Glauben beygemeſſen / und ſich fuͤr Evan⸗ 
geliſch ſchreiben laſſen. N 
4 Allda ift auch vorkommen / daß bemelter Hager 
und Daͤntl wider Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden / 
unſeren RegierendenLands⸗Fuͤrſten und Herrn 
Herrn ꝛc. ꝛc. auch deren nachgeſetzte Obrigkei⸗ 
ten ſchimpffliche Wort ausgeſtoſſen haben ſol⸗ 
len / dahero er nachtruckſam ermahnet würdet / 
gemaͤß ſeines abgeſchwornen Juraments / di 
rechte Wahrheit zu bekennen? J 
4. Beym Wirth Wiſenegger iſt die Red dahin 
gangen / daß fie nit nacher Werffen gehen / ſondern 
deß Glaubens halber mit denen Herren P.P. Ca- 
pucinisfich unterveden follen,fie haben aber geant⸗ 
wortet: fie laffen es ihnen nit verwehren und has 
ben der Capuciner Rath nit vonnöthen/ dann dee 
Fuͤrſt / und die Obrigkeit gilt nichts mehr / der Kah⸗ 
ſer paſſirt im gantzen Roͤmiſchen Reich drey Glau⸗ 
ben / nemlich den Evangeliſch⸗ Calviniſch / und Ca⸗ 
tholiſchen / ein mehrers ſeye ihme nit wiſſend / auſ⸗ 
ſer / daß ſie oͤffters von Hauß zu Hauß gangen 
ſeynd / und die Leut zur Standhafftigkeit ihres fal⸗ 
ſcchen Glaubens aufgemuntert haben ꝛcc. 
Y | Num.26, 












“ee ( 193 ) 9 
ten? ...Num. 26, 
Extract, aus dem gegen Kueppen Kornber⸗ 
ger / Befigern deß fogenannt „beurbarten Sage 
aͤußl/ inder Koͤcher⸗Fritz / Peg» Gerichts Radt⸗ 
J ſtatt / vorgekehrten Conſtituto, de dato 
1. Martii, Anno 1732. 
| Affeffores, 
Michael Gaͤmbs / und Johann Georg Taͤch / 

beede Gerichts⸗Procuratores. 
Interrog. g. Allda iſt vorkommen / Conſtitut has 
be ſich hoͤchſt / ſtraͤfflicher Weiß unterfangen / bey 
dieſen fortwährenden Troublen denen wider⸗ 
ſaͤſſigen Unterthanen Kinder zu der Evangelis 
ſchen Lehr zu tauffen/ fol wahrhafft bekennen / 
wie viel er zu tauffen fich unterflanden/und went 
folche zugehört haben ? | J 
Kelponſ. 5. Bekennt 4. Kinder getaufft zu has 
ben / das erſte habe dem Michael feines Erachten 
mit demzunahmen Zimmerebner emigrirten Inn⸗ 
wohnern am Ebenreith zu St. Martin; das ande⸗ 
re Georg Mayrhofer am Obernegg Unterfritzer; 
das dritte Georgen N. Bauern / auch am Reith 
St. Moͤrtinger; und das vierdte Georgen N. 
Maurer und Innwohnern am Guth£ethen in der 
Bayrau / Unterfriger Zech / fo emigrirt/ zugehoͤrt. 
7. Aus was für einem Buch) er dieſen Tauff her⸗ 
aus genommen, —— 
7. Der zu Saltzburg arreftirte N. Steffner 
Unterthan im Land» Gericht Wagrain welcher zu 
dem erftern Kind Zimmer »- Michaelsu St. Mars 
fin Goatter ift/ hat ein Buͤchl herbey gebracht/aus 
welchem er Diefe Ceremoni heraus genommen / 
und bey andern Kinderngebranh 

Wa N 3 10. Con⸗ 
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(194) 3e | 
20, Conftitut habehievor unveranlaßter gemeit 
"Er habe diefes lang nicht thun wollen, allein har 
be ihm der Steffner fo viel sugefprochen/daß er 
endlichen darein gewilliget / ſoll alfo wahrhafft 
befennen / mit mas Umſtaͤnden diefer Wagrai⸗ 
ner⸗Steffner an ihn kommen ſeye? | 
10, Der Steffnerhabeihmy gleichwie anderer 
beym Hauß abgeholltimit deme er bey einer&tund 
geftritten / und gemelt : Wanns die Geiftlihen m 
Erfahrung bringen / wurde er in eine groffe Straf 
verfallen/ der Steffner hab ihmaber geantwort / 
es werde ihm nichts geſchehen / dann eg geht jekune 
der ein groffe Sefandefchafft nacher Kegerpurg/ 
und diefe werden die Sach ſchon ausmachen / dann 
wir muͤſſen uns der geiſtlichen Obrigkeit entfchlas 
gen / und ſelbiger keinen Gehorſam mehr leiſten. 
72. NB Weiters hat man in Erfahrung gebracht / 
' daß Contlitut einen (onderbahren Aufwieglee 
: abgeben / und die Leut zur £utherifchen Lehr be⸗ 
ſchrieben habe, fol befennen/wieofft: und all⸗ 
wo ſolches beſchehen? u 
12. NB. Koͤnne nit widerſprechen / daß ſolches 
dreymahl / und zwar in feinem Hauß dann in 
Shebl-Häußlund bey feinem BrudernLeonhars 
den Kornberger am Mühlrain: Lehen und zwar 
auf Veranlaſſung der Nachbarſchafft beſchehen. 
25. Conſtitut ſoll auch wahrhafft anzeigen / was 
in dieſer Zeit hero in feiner NYachbarfchafft für 
Zuſammenkunfften / Leſen / Singen und Predi⸗ 
2 — und aus weſſen Anlaß gehalten worden 
eyen? | | 
2.15, Erftlichen bey denen zwey Eck Bauern / als | 
Ruep / und Georg Mayrhofer, anderteng: *1 








ee ‚er 1759 | 
fin Cranabetter am Canwald / dritten: Georgen 
Gmechenberger am Aydl⸗Lehen / vierdtene: Davis 
den Canwald am Seytwald » Lehen fuͤnfftens Pe⸗ 
teen Neupacher am Holtzmann » Lehen, ſechſtens: 
Seorgengeferer amSauerruc;fiebendend: Mars 
in Kunpold am. Worders Aefimos ; achtens: 
Hannß Schober am Hinter » Aefimos ; neuntens: 
5 — Raßner am Hechen⸗Eck; sehendeng: 
hriſtian Lemmerhofer zu Vordern⸗Naſen; eilff⸗ 
'ens: Veiten N. aufder Veiten⸗Naſen / wieder⸗ 
ım zwoͤlfftens bey Hannſen Neupacher an der 
Mittern Naſen; dreyzehendens: bey Michl Gwe⸗ 
henberger am Guͤch Weyer gtem vierzehendens: 
en beeden Moſern Hannß und Thoman Cana⸗ 
vald ſechzehendens: bey feinem Bruder Leon⸗ 
yard Kornberger am Muͤhlrain / ſiebenzehendens: 
ind ſchliehlichen bey Rueoen Aeſtegger am Stup⸗ 
per, Lehen / ein mehrers ſene ihm nit wiſſend. 
| ? Num. 27, AR 


Extra&t aus der andlichen Depofitiondeg 
Sebaſtian Felfers / Gaſtgebs an der Tafern _ 
Taͤxen / Pfleg ⸗ Gerichts Radtſtatt / de 7. 
Martii, Anno 1732. 


Aſſeſſores. | 


Michael Gaͤmbs / und Hanne Georg Taͤch / 
beede Gerichts⸗Procuratores. 


—V habe der Holtzmeiſter Michael Scho⸗ 
ber in ſeinem Hauß geſagt: Wann nur der 
Knaͤbl⸗Leuthner / Ruepp Seethaler niemahlen in 
die Ober⸗Fritz kommen waͤre / ſo wurde allesgut 
geblieben ſeyn / dann Dielen der Geyer / und San 
x ! 4 il 




































































































































































































































L * lauffen Ta 
fein gut Catholl 
Abfall gebrach 
ruck bereden w 
ſion habe der Knaͤbl 

lich in deß Wieſene 


er vermerckt / da 
ben / ſondern von | 
bringen werden/ habe er gefagt : 
reden / wanns aber an der Sa 
Schrannen ſitzts fo ſitzts / als wi 
ſolt euch nur mit Steinen zu todt 
ches er ihn beſchryen: 
mit Steinen zu todt 
ſehen haben / er ſeye 


Fatract, aus dem gegen Joſeph Schw 


$ 


" Interrog, 8. Was 


f 


be 












LE } 
g und Nacht herum / flaͤrcken d 
eut ‚und bringeng zum Abfall / wie ſie dann au 
[ches Weib wieder aufs neue zu 
t / fo daß er fie fchmwerkidy mehr 

erde Fönnen; am Tag der Commil 
Leuthner auch zimlich beden 
ggers Hauß geredt, dann a 

ß der Ausſchuß nichts vom Glau 
den übrigen Beſchwernuſſen an 
Da moͤchts (chem 
ndthätung in det 
edie Stoͤck / man 
werffen; auf mel 
Knäblleuthner du redeft au 

werffen / wuͤrd ein weiters Au 

aber darauf ſtill worden. 


| Num. 28, 


I; 
/ 


R 

acher / Beſitzer der Hof-Urbarl: Schmidtin, und 
Urbarl: Guͤthl Blauderfpah/Pfleg, Berichts Kadt: x 

{ ſtatt vorgeßehrten Confituro , de dato | | 
| le. Martii, Anno 1732. 


 Affeflores, - TR 


Herr Bernhard Fuͤrſt / deß Raths Burger:un 
Jacob Sutor, Schreiber, 
dann bey dieſer Bufammens 
kunfft in Slaubens» Sachen vorgebracht: und 
befchloffen worden, und wer Dabey der Raͤdn 
führer geweſen? 5 
Refponf. 8. Der Hann Trincker five Korn⸗ 
rger / hatdie Ned geführt, und die Rn u 
bere⸗ 


€ 
P 
J 


2 


— 








a 707) —— 
eben geſucht / daß ſie ſich bey der Commiſſion 
vangelifch erklaͤren: und ſchreiben laſſen follen / 
hat hne aber derentwegen der Wirth auf der 
bnfonderlichen Widerftand gethan / der Korn 
ger aber hat ihm gantz frey geantwortet : Er 
eimme feinen nacher Regenſpurg hergebenen Na⸗ 
en nit mehr zuruck. Ä | 
2, Was Conſtitut von dem Knaͤblleuthner Rue⸗ 
pen Seethaler zu fagen wiffe ? 
12, Habe zum öfftern/ und einsmahls von Mis 
ae Schober, Holgmeilter in der Obern Fritz / ſa⸗ 
m gehört daß er die Leut aufhege / und da und 
det Zuſammenkunfften / und Predigen gehalten / 
it dem Beyſatz: daß auch ing gemein geredt wor⸗ 
en ſeye Der Schmidt zu * / Ruepp Stuel⸗ 
ner habe das Kirchengehen verhotten. 

Mum. 29, / 
xtract, ausder aydlichen Inguifition, fo 

gegenMichael Schober am Guth Noͤſt in der 

Sbern⸗Fritz / Pfleg » Gerichts Radtſtatt vorge⸗ 
naommen worden / den 10. Martii Anno 1732. 
be Affeflores, 

” Vorige. — 
Noel Schober am Guth Noͤſt in der Obern⸗ 
Fritz / 2. Jahr alt / Catholiſch umgeſchriebe⸗ 

er Holtzmeiſter in ee 195.f, 
nften eines ehrbar / und geugmäfligen Wandels / 
eponitt jurato:ja und wahr daß er zudem Wirth 
ifder Ebn gemeldet habe; Wann nur der Knaͤbl⸗ 
uthner / als der arreftirte Ruep Seethaler nies 
ahlen inder Ober: Fritz kommen wäre, fo wurde 
les gut geblieben feync. Dieſes habe Deponene 

N Rs. darumen 































































































































































































06 ( 198.5 So 
darumen geredt / weilen befagter Knaͤhlleuth 
ſtets unter denen Leuten herum geloffen, und ei 

(wie ins gemein geredt worden’) aufgeredt,un 
mehr Drten geprediget hatı mit dem Beyſatz: d 
ſein Ehewirthin auf gut Catholiſchem Weg gen 
ſen / da aber Deponent einige Wochen im Pintz 
in der Holtz Arbeit abtvefend gemeßt / ift Diefe 

jedoch unwiffend wo.d2eymahlbey fein Knaͤblleu 
ners Predig gemefen, wordurch fie dergeftalt 
‚verführt worden / daß fiezu der Evangeliſchen Sei 
gu tretten Vorhabens geweht / welches er aber 
verhuͤten eyfrigiſt trachten wuͤrdet. J 

Num. 30, | 


Extra&t, aus dem gegen Ruepp Seethale 
am GuthWoͤlffling / oder Knäblleuthen,P eg⸗ 
Gerichts Radtſtatt vorgekehrten Conſtituto, 

de dato 11. Martii Anno 17 32 


| Aſſeſſores. u 
Beede Gerichts Procuratores, v 
Intertog. 3. NB. Allda iſt vorfommen/Conftitu 
habe ſich unterſtanden / am Tag der 

e 







geweßten Commiſſion die Leut aufzuwiegi 
daß ſich ſehr viel zu dieſer Lehr befchreiben laſſ 
auch ſolche ſelbſten beſchrieben habe / fon ſich 
ſtandhafft verantworten? REN N 
Refponf. 3. NB. Seye zwar nitohne, dag 
viel beredt/ und beſchrieben habe/den Anfang ab 
bat der Thomas Seethaler  Austragmann 
Ruhlegg / gemacht, immaſſen derfelbein dag Pläs 
hauß Papier hingebracht / und nebft ihme Confli« 
euren die Leut beſchrieben hats wie viel ee 
er nit; hingegen hat Conftitut mehr nit 4 als fein 
Motte beſchrieben. 4 Was 








a tes Fü 


Was er amıCommilions. Tagmit denen Raͤbl⸗ 


fuͤhrern fuͤr eine ſchaͤdliche Unterredung gepflo⸗ 

gen habe? 

Am Commiffions:Tag hat fi der Hager / 
ndl / Schmid zu Huͤttau / Veit Kaͤßwurm zu 


attſchall / nebſt all anderen Unterthanen / allda zu 


adtſtatt einbefunden und bey Augſpurgiſcher 


nfeſſion beftändig zu verbleiben —— 


‚er auch Be, 


trat, aus dem Coniitütb dep — 


Hagers ı Bauerns-Sohn am Haag» Lehen 
im Ennß /Wald / den 7. April Anno 1732. 


Aſſeſſores. 


Michael Gambs / und Johann Georg Taͤch ⸗ 
beede Gerichts, Procuratores 
‚errog. 2. NB. Ob Conſtitut auch umgangen 
ſeye / die zur Evangelifiper Religion Bekennen⸗ 
de einzufchreiben 7 
Reiponf, 2, NB, Sta feye wohl auch auf Anbe⸗ 
hung feines Vatters auf, die Mändling zum 
zirth daſelbſt gangen. 
Wann Contiturdahin kommen / und wen da⸗ 
ſelbſt eingeſchrieben? ie 
3. Was vor ein Tag es gemwefen / wiſſe er nit 
nah aber ſeye es beplich um Mitternacht ges 
\enyalltooer Anfangs in Roß Stall zum Knecht / 
chge ends in das Hauß zu denen anderen Knech⸗ 
und Dirnen gangen / und felbe befraget: obfie 
n Willen auch von ſich geben / und zur Evangeli⸗ 
en Religion ſich bekennen wolten Conftitut has 
‚niemand uͤberredt / ‚Pndern alen den len 
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4 ( 200 ) 3 
Willen gelaffen / und auf ihe Verlangen alle 
Perfonen Evangelifch eingefchtieben. 1 
8. Wie Conttitue die Dienft-Leut angeredt /ui 

ober ihnen geſagt: wer Dem Conſtitut beft 
chen, fie deß Slaubens willen zu befragen. 
8. Conſtitut habe ihnen geſagt er werde st 
feinem Vatter abgefandt / fiezu befragen: weſſ 

Glauben felbe feyn woltenyund weilen Dann fan 
mentlich fich Evangeliſch erklaͤrt / habe ers auch al 
ſeinem Vatter hinterbracht. 
9. Man hat verſicherte Nachricht / daß Conttitı 

nur eintzig um die Nomina der Dienſt ⸗Leut / un 
zwar damahls / da fie tieff im Schlaff gelegen 
gefragt und nicht um den Glauben. 
3. Seye nit ohne / daß ſowol die Knecht / als Di 

nen geſchlaffen / jedoch habe er ſelbe nit allein um d 

Nomina, ſondern auch um den Glauben befragt. 
Eu hu), . ‚Num. 32. P 

Extract, aus vorigen Hagers zwentenCon 

ſtituto, dedato 9, ejusdem. 

3 Aſſeſſores priores. 
Interrog. 2. Ob Conftitucdenen Dienſt⸗Knech 
ten nit verbotten / dag fie von feinem Alldaſeh 
nichts ſagen ſollen? Pat ; 

‚ Refponf.2. Wiffefich nit zu entſinnen. 
3, Ob Conttitut nit auch gemeldt: im Ennß Wall 
ſey faſt alles Evangeliſch / wardurch er auch ih 
nen zu dieſem Glauben Anleitung geben habe, 
3. Widerſprichts. J 
4. Ob der Benedict Paͤchler Roh⸗Knecht daſelbſ 
nit ihme geantwortet:Catholiſch fen er ohne dent 
wohl und brauche dahero das Einfchreiben on 

4. Wille fich deſſen nit zu entſinnen. 5.O 


* 








— — — — — 





5 (201) 9e a 
Ob Conftitut ſich über alle diefePundten übers 
weifenlaffen wolle? | R 
5. Muͤſſe es geichehen laſſen. 
— Confrontatio. 


— — beym Wieth am Maͤndl⸗ 
ling ſagen ihme ungeſcheucht in dag Angeſicht: 
Gall ihr ad Protocollum gegebenes alſo in der 
hat vorgangen / und geredt worden ſeye. 
NB. Was nun Conſtitut auf dieſe Confronta⸗ 
tion beyzubringen / oder wie er ſich zu entſchuldi⸗ 
gen wiſſe? | | x 
6. NB. Seyeihmenit mehr eingefallen / und 
J—— daß die Reden alſo beſche⸗ 


NMNum . 33. | 
tract, aus dem dreymahligen Conftitu- 
to deß Hannſen Hagers / de dato 
18. Aprilis Anno 1732. 
Afleflores. 
| Die obige. — 
terrog, 6. Ob Conſtituti Vatter nit zum Kaͤrr 
gemeldt habe: Er ſolle trachten / ſo viel Leut / als 
möglichy in der Forft-Au zuſammen zu bringen / 
und — und ſodann ſolche Verzeich⸗ 
nuß aufnächften Sonntag auf die Schwartzach 
en EN RN Ä 
efponf. 6. Daß fie miteinander von Zuſam⸗ 
enfchreibung der Leut geredt / ſeye ihme wohl wiſ⸗ 
id / jedoch aber Fönneer ſich nicht mehr erinnern / 
ohin / oder wem ſie die Verzeichnuß geben 
Io, s 
















































































































































































































| (202) | 
10, NB. Es iſt weiters in Erfahrung gebra 
morden / daß Conftitut oͤffters in die Forſt 
gangen / und die Leut in dem Lutheriſchen Sl 
ben zu verharren angemahnt habe / ſolle alſo 
kennen bey mas vor Bauern er überall geweſt 
10. NB. Im Herbſt um das Grommat M 
den habe ihm wohl der Hannß Keller am Pid 
häußlin Ennß ⸗Wald in die Forſt Au gefchickt/a 
wo er bey zwey Haͤuſeren / als am Guth Schwaig 
und gehen / ſolche Poſt ausgerichtet dag nemli 
alle ſolten beſtaͤndig bleiben. m 
NMum. 34. | ü 
Extract, aus dem gegen Hannſen Kelle 
Innwohnern am Guth Pichl im Ennß⸗ 
| Wald / füb 19. Aprilis Anno 1732, 

vorgefehrten Conſtituto. 

| Afleflores, u 
N Obige. x 
Interrog.3. Ob nit Conftitutus den Haag So 
> Hanng im Herbft um dag Graimet Maͤden 
die Forft- Au gefandt ‚und ihm anbefolchen 7 
folle denen Leuten dafelbft fagen : fie folten b 
ſtaͤndig bey ihrer Evangelifchen Religion ve 
harren? Hi ı 
‚ Refponf. 3. Nein wiffenihtsdarvon., 
4. Wie er ihm ſolches zu laugnengefraue? 

4. Erinnere ſich wohl, daß er um Michaeli 

Haag ⸗Lehen geweſen / und mit dem Haag © 
geſprochen / jedoch habe er ihme nit gefhafft/daße 
in die Forſt⸗Au abgehen folle. | 3 
5. Ob ers dann vontiederholltem Haag» Seh 
ſelbſt zu Hören verlangt, dag Conftitucus ihn 
exprefse abgefandt ? 2 
5. Verlangts zu hoͤren, Con 






= (203 ) 9er | 

“ .° ° Confrontatio, fe I 

Annß Haager / Bauern-Sohnam Haag⸗Le⸗ 
hen im Ennß⸗Wald ſagt Conſtituto frey in 

z Angeſicht / ja: und wahr zu ſeyn / daß er ihn mit 








ein die Forſt⸗Au abgeſchickt / er ſolle die Leut 


elbſt anmahnen / und ſolchen zuſprechen: daß ſie 
m Evangeliſchen Glauben beſtaͤndig verharren 

A We | 
NB, Conttitutus hat es nunmehro deutlich in 
das Angeſicht gehoͤrt / was er nun anjetzo darzu 


FR 
N. Habe es wohl gehört) jedoch feyeihme 
fer Sang antelbik gan gefällig gemefen. 


um, 35. Ku 
tra&t aus einem von Hochfuͤrſtliche 
Salsburgifhen Lieutenant Sfohann Frank 

Stein/ de dato Goldegg 13. Novembris 
1731, erflatteten Bericht, 

* ER habeEuer Hochfuͤrſtl. Gnaden 2c.:c} 
il nit verhalten füllen daß Georg Vogl⸗ 
her am Reittmayr⸗Lehen mit weinenden Augen 
der Straffen anheunt zu mir kommen / vermel⸗ 
1: daß Lucas Poffenigg zu Rohrmoß in haben⸗ 
Kranckheit zu ihme zum Beth gefommen / und 
BKirchengehen immediate verbotten / auch alles 
its vorgebracht: der Fuͤrſt ſeye nit im Stand / 
jen was Ubels zu thun / fie hatten Könige / die ih⸗ 
gewiß helffeten. a 
Anheut Eommen etliche Bauern / bereuend / 
ß fie fich bey der Commiffion ‚und von Bauern 
jangelifch eingegeben haben / und wollen fich wie⸗ 
umzuden Catholifchen Slauben bekennen / mit 
ermelden: Die Rott» Leut hätten fie verführt 7 - 
b fo viel yorgeblümlet, Extradt, 





















































































































































20.204 idee, | 
Extra&t, aus Georgen Englmayrs / Bur 
gerlichen Leinwebers zu St. Johanns / um - 
term 15. Novembris 173 1. eingegebenen 
unterthaͤnigiſten Anlangen. J 
To armfeeliger Tropff bin leyder durch alda 
0 figs£utherifche Bauern, mehriften Theils abe 
darnach von Petern Wallner 2c. verführt worden 
daß ich mich einmahl für Evangeliſch von ihne 
ſchreiben laffen. ; J 
Extract, aus denen Commiſſional- 
Anmerckungen. —— 
Eg mayr „bringt bey Übergebung ſolche 
Schrifft vor und an: Er habe ſich bey det 
Hochfuͤrſtl. Commiſſion für Evangelifch fhreiben 
laſſen / teilen ihm der Peter Wallner , oder foge 
nannte Troy » Peterl alfo ftarck zugeſetzt / und feit 
deme / daß er zu Negenfpurg geweßt / öfftersin fein 
Hauß Eommen ſeye / mit Bermelden: Er Fönne in 
dem Catholiſchen Glauben nit feelig werden / wie er 
dann erſt kurtz vor deſſen Arreſtirung auch bey ihm 
geweßt / ihm auf ein neues ſtarck zugeſetzt / und vor⸗ 
geben: in 4. Taͤgen werden die Brandenburg 12 
Fommen;toelc) alles er mit. einem Eyd zubetheuern 
fi getraue / ferner anzeigende / daß auch dee 
Kamppet fein Weib / fo ein Schwefter zu deſſen 











































































Land gnädigiftgeduldet zu werden. 4 
Adlldieweilen ih und mein Weib die Zeit hero 4 
N ) 14 1 



































lo) .. —— 
ers Lebens keinen Glauben / als den alleinſeelig⸗ 

nachenden Roͤmiſch/Catholiſchen gehabt ‚jedoch 
ber durch Die Lutheriſche einmahl fo viel verfuͤhrt 
borden bin, daß ich mich zur Aura purgiſchen Con- 
eflion erfläretyallein if mir Fein andererSinn im 
dopff geweßt / als mein Eatholifcher&laubenzmafa 
en mirs zwar dieLutheriſche ſehr ſtarck vorgemah⸗ 
m haben / ſo habens mic) aber dannoch von dem 
hebett / und Kirchengehen GOtt Lob nit abwendig 
nachen koͤnnen / zumahlen ic) einmahl mit Fleiß / 
amit ich zu wiſſen bekommen / was dann die Bau⸗ 
en für Fuͤrſchlaͤg oder Gebott haben wollen / zu 
em Lorengen Puechſteiner am Petzl⸗Mayr hof ge⸗ 
angen / allwo der Joſeph Kalcher am Guth Kampp 
us nem Buech beym Tiſch ſitzend eine Lehr oder 
Predig gemacht hats weilen er alfo geſprochen: 
nan ſoll Fein Creutz machen/es würdet unfer 


Err hiemit hoͤchſtens gefpottet. 


atract, aus Mathiaſen Schenneggers am 
Guͤthl Klein⸗Mitteregg uͤberreicht der⸗ 
gleichen Supplie- Schrifft, | 
Es war bey mir unterthänig und demuͤthi⸗ 
gi —933 — Unterſchriebenen / gleichwie die 
naͤdigiſt deputirte Commiſſion hie angeſagt / ein 
Rott: Mann, nemlich Joſeph Schläminger / am 
uth Altach / n meinem Hauß geivefen/undmih 
efragt: od ich nit mit ihren Bauern halten will 
at arce nur gemeldet / fie werden anlangen / mar 
nösnte es befier beym alten laſſen / aus welchen ich 
enommen / daß fie halt um Nachlaß anhalteñ wur« 
en / ſo mir gar noth geweßt waͤre / und da mir zur 
naͤdigen Commiſſion zu kommen angeſagt wor« 
Neuntes Stuck. O den/ 










































































































































































= ( 206 ) se 
Ben/torbenid) geſehen / daß die gnäbige Commil 
Sion die Leut einſchichtiger Weiß zu ſich laſſet ruf⸗ 
fen, hab ich gefragt: was ich dann darbey machen, 
oder reden ſolle at mir der Jacob Schlädminger 
am Scheib Lehen zur Antwort geben / ich ſolle nut 
geſchwind melden: ich erklaͤre mich zur Augfpurge 
riſchen Confeflion ; da werde ich am eheften fertig 
werden / und weiten ich diefes Wort Confeflion nil 
verſtanden / hab ich mich in der Gaͤhe einmahl üben, 
reden laſſen / und alſo geſagte ccc. 
Eꝛtract aus Vincentzen Reinpergers Bau 
ers zu Weyding / Pfleg⸗Gerichts Goldegg / 
fußfaͤlligiſten Imploriren/ de præſ. 17. No--· 
vermbris Anno 1731. d 
run. ee damahls nit / fondern er jeht 
Yun bey abgelefenen gnaͤdigſten Patent 
Zurathnehmung meines Batters Philipp Stein 
pichlers / Wegmach er⸗Meiſters in der Laͤnd / recht 
uͤberlegt / was diß Wort nach ſich ziecht / und aug 
weiſet / nemlich eine andere Religion, fo allein a 
Anregung der Rott-Leut / und Durch meine zuwe⸗ 


nige Überlegung befchehen, 


Extra&t; aus dem unterthaͤnig gehorfamfe 
fußfallenden Anlangen’und Bitten eines Ausſch 

deren uͤberſchriebenen Catholiſchen Unterthanen im 
Pflege Gericht Radtſtatt / de prſ 
vembris Anno 173. 

BR \ NB. 
..EFInige Gemeinden derenjenigen ic. Feng 

E E. H. H.G. G. u. G. —— 
Fuͤſſen / un GOttes Barmhertzigkeit willen dem 






idigſſt bittend ihrera groſſen Fehler / welchen fie 





















































meiſtens 





.( 207. .) 3: | 
meiftend aus Unverſtand zum Theil Forcht / Be⸗ 
rohung / und — der Boßhafften be⸗ 
angen ꝛc. weiters in gnaͤdigſte Conſideration zie⸗ 
yend / daß wir einmahl nit verſtanden / unrecht su 
eyn / uns Evangeliſch anzugeben / weilen wir wiſ⸗ 
en / Daß wir jederzeit bey Ubernemmung unſerer 
Bücher ı und hierauf abgelegter Glaubens⸗ "Bes 
anntnuß zu dem heiligen&vangelium gefchtworen: 
Diegortlofe VDerführer hingegen / welchein 
len Thälern herum geloffen / vorgeſagt / 
nan waͤre Vorhabens uns das ODE | 
elium zu nemmen. ar 


--  'Num, 36. 
Erfahrung an Aydes⸗ ſtatt. 
(dam —— den 23. Novembris Anno 1 izu 


Beyſitzere. 


——— un 

; Elias Magnus, Burgerlicher Crgmer / beede 
im Marctt allda. 

Morgaretha Pergerin Cramerin am Empach ! 
% zeiget an / welchergeſtalt immer, und zwar 
eftverflöfenen&onntag . ey dem HannſenLoder⸗ 
noſer / Untern, Birth am Empach / eine groffe Lu⸗ 
heriſche Zuſammenkunfft geweſen / darbey der 
Hannß Küngler / wie ihr. die Ober ⸗Wirths, Dirn 
He ehlt / geprediget haben follerund der Hechwarth⸗ 
Säfperi habe darbey gefungen; Es iſt ein rechter 
Brauß auf dem Empach fie trachten ſtuͤnd⸗ 
ich mehrer Leut zu verführen, wie ſie auch erſt 
euerlich den Staller⸗Aenderl durchaus verfühs 
en wollen, da ihne der Hounß Klingler mit * 

id hA 4 | wa 


















































































































2.2... 208) 98 
Walt bey der Dand zu ihrer Zufanmenfunfftgea 
führt, der fich aber über eine Zeit wieder davon ges 
macht;diefer hab esihr Deponentin felber erzehit / 
mit dem Beyſatz: Wann fie alfo dran wollen / wie 
fie gelefen haben (mas er dardurch gemeynt / wiſſe 
ſie nit) ift es nit mögfich/ daß fie gewinnen den ale 
ten Endtfelöner hatten fie auch ſchon bald vera 
kon nit zu allem ſeinem Gluͤck noch ehevor der 
etzt gnaͤdigſte Befelch wäre publicirt worden; 
Item gibet ſie zu vernehmen / daß der Matthias 
berpichler / Haußmann im Aemos / nachdeme er 
ehevor bey ſeinem Vettern dem Untern⸗Wirt 
Hannſen Lodermoſer geweſen / zu ihr Deponenti 
gekommen / ſelbe ausgefragt: was ſie vermeynen / 
ob fein Better auch werde von Hauß ziehen muͤſ⸗ 
den: deme En Antwort geben: glaube wohl/werd 
De wol den Befelch gehört haben / darauf der Mat⸗ 
thias Oberpichler geantwortet: NB. Was iſte 
um den Fuͤrſtlichen Befelch/ gilt halt auf ig. 
Taͤt / denck du an mich / kein Menſch daͤrff 
fortgehen. Es iſt recht ein Elend / ſie Catholiſche 
ſeynd recht jetzo geſchlagen / und der Hannß Klinge 
ler / und Lodermoſer und Jacob Abſtorffer ſeynd 
recht gar aͤrgerliche / wo ſie nur jemand erdappen 
koͤnnen / ſo iſts ſchon geſchehen / der Klingler iſt oa 
der aͤrgiſte daraus, —— 1— 


* Num. 27. N N ® 

Extra&t , augdem gegen Bartlmaͤen Hölgl 
auf der Asfchen- Au/zu ermeldtem Taͤrenbach / 
{ab 26.Novembris vorgekehrten Confituwo,fg 
eingeloffen/mitBericht/dd.3.Deaı1731.°° 0° 

Afleffores, 

m | Ad Inter⸗ 









 ( 209 ) s® | 
on sun 1 Ad: Interrogat. 3. Br 
Eſ ta⸗ ver St. Margarethen, Tag ſeye der 
= Georg Reinperger zu ihme aufdas Feld kom⸗ 
men / fprechend : Baͤrtl gehe geſchwind nacher 
Hauß / deme er hierauf auch nachgangenzc. untere 
wegs hab diefer zuihin gefagt : die 3: Maͤnner / als 
der Haufer- Bauer, Reitter und Lacken » Bauer 
fenen zu Werffen geweſen / die werden heunt Daher 
ommen, und da follen wir alle zuſamen den Evans 
jeliichen®&lauben recht ungefcheut offentlich befene 
1en.und alfo bey der. Commillion ſich Evangelifch 
ae beyſetzend: daß felbe Nacht der Adam 
ndler su Dber-Prindling reittend gefommen / 
md dem Reinperger Durch den Paul Rohrmofer 
mſagen laſſen / daß fie alle zufammen kommen ſol⸗ 
en / es werden dies. Männer / fo zu Werffen ges 
veſen binfonmen ; twie fie unter Diefen zu fein De- 
jonentens Hauß kom̃en / da feyen die meifte Nach⸗ 
arn ſchon da geweſen / und bald darauf ſeye der 
Hannß Kendler am Reicher⸗Guth mit denen drey 
Maͤnneren daher kommen 2c, von dieſen dreyen 
at hierauf der Hauſer⸗Bauer einen Brieff abge⸗ 
eſen / den er zwar nit mehr weiß / was alles darinn 
weſen / als dieſes / daß er heraus geleſen: wann die 
ommiſon ihrem Glauben nit beyſtehen wolle / ſo 
ollen fie auf den hohen Evangeliſchen Reichs, Rath 
uppliciren. Darauf hab der Reinperger gemelde 
Stehts nur alle zuſammen / je mehrer ſeynd/ 
eſto beſſer iſt es / und ſtehe nur keiner um / 
ind wann einer umſtehet / ſo wollen wir ihn 
raff ausbutzen / und wann ich ſelber umwei⸗ 
ben ſoll / ſo macht es mir auch alfds der Haus 
er⸗Bauer hab hierauf deß Reinpergers Wort be⸗ 
| D 3 kraͤff⸗ 
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a ( 230). 9 
Fräfftiget/ und bengefekt: das muß feyn/und wie 
möffen befländig bleiben ꝛc. Ad 4,tüm:fieh 
ben gemeldet/ dag wer hier nit zuſagt und. mich 
tet / dem werde es nit gut ergehen / die Catholifche 
ſeynd fhonlang in dem Rofen» Garten geſeſſen / 
jest aber: werden fie es fchon fehen ; der Churfürft 
zu Sachſen wird kommen / und alles niedermachen 
dieſer werdeihnen Evangeliſchen helffen / wann ſie 
aber bey dem Evangeliſchen Glauben einig zuſam⸗ 
‚men halten, fo werde ihnen nichts geſchehen 
Ad 6.tum: Eingmahls an einem Sonntag / da ee 
Auf die Länd gehen wollen / fee der Ruepp Wall⸗ 
ner in der Hueb DIE Gerichts zu ihme kommen der 
hab ihm auch fo viel zugefpröchen / dag er mit ihme 
aufdie Schwartzach zu einer allda gehaltenen Zu⸗ 
fannmenfunfft gegangen, allwo (ad’7.müm) der ſo⸗ 
genannte Tärfchlager aus etlichen vor fich gehab⸗ 
ten Büchern her aus gepredigetrund hierauf habe 
fie allerhand Geſaͤnger / die er nie gehöretigefun 
Ad 10. & ri. Dreh Perſohnen / als den Bau⸗ 
Knecht / Roß⸗Knecht / und die Sendin habe er / 
ne ſie zu fragen / für Evangeliſch eingeben. 
J Yan tu Te AR At 
Extra&; ausdem Kadtftättifchen Ambts⸗ 
Bericht / dd. 19. Febr: Anno 1732. und mit 
eingefändten Inguifitiong s Adiss >. r 
ne) Vierdte Perfohn. 2205.09 
GaAnnß Thürner zu Ober - Baumgarten depo⸗ 
 nirt juratð, daß am Tag dergnädigft depu⸗ 
tirt gehaltenen Commiſſion, der Veit Kaͤßwurm / 
Schmidt zu Huͤttau / Zacharias Laͤmmerhofer / ſwe 
Taͤndl / der Stephan Haager / und — — 
NT: : ann 
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re. - 
Hanne Trüncker / fivs; Kornberger / unter beit 
roſſen Poͤvel ſtets herumgangen / und dieLeut auf⸗ 


jewieglet. Ben‘ 
nom Fänfftepafohn. 
Hannß Kendlbacher am Scheu «Lehen im Ay⸗ 
henberg / fagt auch) endlich: Er hab geſehen / und 
jehört / daß vorbenannte Kadtflätter am Com- 
niffiong » Tag herumgeloffen fennd / und Die Leut 
um Evangeliſchen Stauben angefrifcht haben. 
Hannß Steinpacher am Negihoflegte die eyd⸗ 
‚ündige Auffag ebenmäflig dahin ab / daß er nebft 
inderen mit Augen geſehen daß amCommiflionss 
dag der frumpe Gotiſchall / Haager, Tandlzund 
Schmidt zu Hüttau unter den Leuten ftets herum 
eloffen ſeynd / und die Leut zu derLutheriſchenLehr 
ufgemunteret / und geſtaͤrckt haben. 
a rein 
Anlangens⸗Abſchrifft. 
Bi wir durch einen AbbtenauifchenRofta 
mann für&vangeliich eingefihrieben zu werden / 
ingegeben ; mithin alfo gehalten worden, derge⸗ 
alten, daß wir jetzo allem Anſehen nad) in groffen 
Berdacht ftehen; Weilen aber der Rottmann / als 
Ingeber von ung in fpecie zu ſolchem / wie es anjes 
zu feyn ſcheinet / auf keine Weiß begwaltet gewe⸗ 
en / indeme auch wahr iſt / Daß wir das Kirchenge⸗ 
en jederzeit / wie es einen Catholiſchen Chriſten ge⸗ 
uͤhret / frequentirt / und ſchon viel Jahr lang in 
jenen Löbl. SS. Corporis Chriſti Stund und Sca⸗ 
uliers » Bruderſchafften in der Abbtenau einge⸗ 
hrieben ſeynd / und folche verrichtet / auch wie es 
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einem Catholiſchen Chriſten anſtaͤndig iſt / aufge 
fuͤhrt / und niemahlen / was das Evangelifch feyn in 
ſich haltet / verſtanden / oder ſolches zu verftehen 
verlanathaben, ſondern jederzeit bey der Catholi 
Shen Religion zu leben und zu ſterben gedencken 
als gelanget an Eur Hochfuͤrſtl. Gnaden ic. 2c. um 
fer um GOttes Willen gang unterthänig » gehor: 
famftes Suppliciren/ Anlangen / und Bitten’ Die 
felben geruhen gnaͤdigiſt / uns in Gnaden anzuhds 
zen/und als CatholiſcheChriſten (wie es unferKöbl, 
Beiſt/ und Weltliche Obrigkeit nit anderſt zu ſeyn 
wurde atteſtiren) noch ferner bey unſern Hochs 
fürftl. Urbarl. Gütlenforthaufen zu laffen, 
tendann Eur Hochfürftl, Snaden ec. ꝛc. zu Mr 7 
Diger Erhoͤr / und Gewaͤhr ung gang unterthänig 
- gehorfamit empfehlen. | De 
Eur Hodyfürftl, Gnaden sc. ic, 4 
Unterthaͤnig gehorſamſteChriſtianLangbrugger / 
ochluͤrſtl. Urbarl. Unterthan am GuthNew 
hauß in der Abbtenau/ 30. Jahr lang in der 
— 
40. Jahr in der Loͤbl. Corporis ChriftiStunds 
dannMariafußeggerin 28. Fahr in der&obl, 
Stund / und Scapulier » Bruderfhafft einges 
ſchrieben. 
Extract, aus demC onſtituto, Hannſen Ho⸗ 
fer am Holleregg / Pfleg » Gericht 
vn Wagrain / betreffend. 
Interrog. 3. Esift offenbabr/ dag bey ihme die be⸗ 
ruffneſte offentliche Predig an einem Sonntag 
VWormittag biß 12, Uhr bey einem groſſen ver⸗ 
ſammleten Volck gehalten worden / wie vielbeys 

laͤuffig erſchienen - Reſponſ.ʒ. 





EEE: —— — 





la) " 
Refponf. 3. Iſt ſolches geſtaͤndig / Fan Aber fit 
de ob 100, oder mehr Leut allda verfammlet 
evelen. RIES ORERHPRIDE TE. 
, Wer folche Predig / auch aus was für Büchern 
verrichtet / und auf was Weiß felbeveranlaffet 


worden / auch ob nit ein Anſag beſchehen / weilen 


es ſonſt die in der Klein⸗Arl / und auf der Ge⸗ 
nigg ⸗Au nit hätten wiſſen koͤnnen? 


4. Seinen Sohn habe er at Johanns ing 


yau geſchickt / bey weichem erden Kampper bitten 
iſſen / er ſolle einsmahls herüber kommen. Weilen 
un damahls auch Klein⸗Arliſche / und Geniggaue⸗ 
ſche Bau Leut eben von St. Johanns mit ihme 
Sohn anheims gefahren / haben fie ſolches alfo 
usgebreitet/daß wider fein Verhoffen / und Ver⸗ 
angen E viel Leut zu ſolcher Predig erfchienen 


ynd / aber Anſag ift Feine beſchehen / übrigenshat 


che Predig ermeldter Kampper / und der Hannß 
Noßegget herauſſer deß Hauß bey einem aufge⸗ 
ichten Tifch miteinander verrichtet / wolche im Le⸗ 


n aus dem Molero (ſo der Moßegger mitge⸗ 


racht) abgewechſelt haben / auch hat der Kampper 


uſſer deß Leſens / den Glaub in GOtt 2c. und das 


Hatter uͤnſer 2c. muͤndlich / und von ſich ſelbſten 
em verſammleten Volck ausgelegt. et 
+ Dbnitfelbigen Sonntag Nachmittag wieder⸗ 
um ein Predig / oder Chriſten⸗Lehr bey ihme ges 
halten worden: wer ſelbe verrichtet,und wie viel 
darbeyerfhienen? » =: Ä | 
5 Nachmittag hat. der Kampper und Moßeg⸗ 


er nebftanderen aus dem Pſalm⸗Buͤchl / ſo Moß⸗ 


ager gehabt, gefungen auch aus deß Conflituri 
hriſtenthum geleſen torbey beylich 30, biß 40. 
| | Ds a Ders 


























































































































































| 
| 
| 




































= ( 214 ) se 

Perſohnen / mithin nit vierdeer Theil gegeh Vo 
‚mittag erſchiien. 
6. Wie oft er noch fonften Lefungen gehalten? 
6. Noch zweymahl habe er derley Leſungen ve 
beylich 20. Perſohnen halten laſſen / bey mel 
der krumpe Ruepp Egger aus feiner-mitgebra 
Lutheriſchen Kinder » oder Hauß⸗Poſtill / und da 
anderemahl der Moßegger eben aus Dem Moler 


geleſen. 


7. Man hat Nachricht / daß / wie die erſten Em 
granten zuſammen getrieben worden / er Hofe 
nebſt anderen zu Hof ſich verſammlet / und be 
ſchloſſen haben / daß mit Anſag von Hauß 
NHauß ſich die gantze Gemein indem Marckt; 
ſammen rottiren ſolle / wer aller allda dabey ge 
WERTET ai in ta) Ste a wor 
7. Kans nit widerſprechen / dann er gehoͤrt /d 


aus der Flachau bey einer Sendin ein Poſt Fon 


men / es wolle alles mitgehen / dahero fiefich a 
deſſen beſe loſſen / darbey geweſen der alte Ert 
und andere die er nit mehr weiß auch etlich ledi 
Knecht / die einsmahls beym Zuſammenfange 
ronnen / hernach aber wieder freywillig ſich einge 
ſtellt haben. NB. Dergleichen Perſohnen / welche 


dieſem Pfleg Gericht Privat-Conventicula gehalg 
ten / Eönnten aus denen Adtis noch über 100, 


‚ inihren Däufern diefe Zeit — 


Namen benennet werden. 
a ' Nuüm, gt, "4371009 
‚Extradt , aus dem zweyten Inguife 
FUN tionds Protocol. 
Andliche Erfahrung _ \ 

"  &eorgen Köck betreffend. Georg 
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Eorg HuberGerichts⸗Diener allhier z5 Jahr 

Nalt hat ſeine den ĩ 3. Lept · 173 1. gethane An⸗ 
g hernach folgendermaſſen eydlich bekraͤfftiget: 
fagten dato ſehe er bey Georgen RoͤckenLutheri⸗ 
en Ausſchuß an der Stadl Leuthen geweſen / der 
ne gefragt / ob wohl die Geſandte gefangen ſeynd / 
wirds wohl nit gut werden / und müßte wohl et⸗ 
as anders geſchehen; Item warum nimmt ſich 
um der Kayſer darum an / hat er doch ſelbſten viel 
ſche Leut / und dergleichen groſſe Städt unter ſich. 


Num. 42. A 
xtract, aus demConſtituto Georgen Roͤck 
am Capitl Guth Stadt⸗Leuthen anſaͤſſig / 
fleg Gerichts Wagrain betreffend. 
terrog. . Er werde ſich zu erinnern wiſſen / daß 
der Gerichts⸗Diener allhier im Herbſt zu ihme 
als einem Ausſchuß zum Hauß kommen / dene er 
gefragt:ob wohl die Geſandten gefangen ſeyn 
und wann ſie gefangen worden / ſo wirds woh 
nit gut werden / und muͤßte wohl et ygs anders 
geſchehen; Item / warum nimmt ſich dann der 
Kayhſer darum an / hat er doch ſelbſten viel ſolche 
Leut/ und dergleichen groſſe Städt unter ſich? 
Refpont.g Dieſes wiſſe et wohl zu dem Ge⸗ 
chts Diener geredt zuhaben. 
Was er dann hierdurch vermeynt / was geſche⸗ 
Denmüßtel  — : - Tusmaichiss gadand 
‘5. Erchabe: weiter nichts Arges / oder einen 
ufftand vermeynt. DEREN E | 
„NB.. Es feyeihnen halt alleweitdie Hülff vom 
Reich herein ausgeblieben / fonft weiß. man nit / 


j 


rg 


was gefchehen wäre? 


6. NB.Auf dieſes hat er Fein Wort geantwortet. 
u | | 7. NB. 
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2. NB. Man hat Nachricht / daß / wie die erfl 
Emigranten zuſammen gebracht: worden 7- 
Roͤck nebſt anderen su Hoffichverfammler/n 
» befchloffen haben dag mit Anfag von Haug 

> Haug fich die gange Gemein inden Marckt 
ſammen rottiren ſolle / wer aller allda darbeyg 
weſen zu Hof? =" BI 
7. NB, Iſt deſſen wohl befanntlih / undu 
dieſelbe Zeit/ wie er alldort ware / iſt der Hollere 
— ihme geweſen / die anderen ſeynd ihme g 

gefallen. | J | 

8, NB. Item habe er felbigen: Abend: nebft de 
Lempacher / und Moſer in Namen der allda ar 
weſend geweßten gantzen Gemein ein Schrif 
übergeben / in welcher unter andern gefchriebe 
Ngeſtanden:von unferen Süthern ftehen wir nit 
8. NB. Bekennt ſich dafu. 
9. Er ſeye auch auf den erſten groſſen Rath / 
Huſammenverſchwoͤrung auf der Schwartza 
Nerſchien / was darbey für Rathſchlaͤg vorkon 

men / oder beſchloſſen worde 
9. Es ſeye viel zu voll geweſen / er habe Feine 
Rath gegeben. DR 
mo. Wie offt er in feinem Hauß bey nerfammiete 
Leuten die Leſungen oder Prebigen gehalten: 
wer geleſen / aus was für einem Buch und wa 


darbey erfchienen? a 
A0. Etwann zweymahl / einmahl habe der krum 
pe RueppEgger / der aus einer.mitgebracht-Luthe 
riſchen Himmels Poſtill: und einmahl der Harn 
Moßegger aus einem Spanberger geleſen / wei 
aller in der Kuchl von fremden Leuten allda geme 
ſen / Eönneer nicht mehr fagen / doch ſeynd mi viel 
geweſen. | Num.43, 
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OR NS Na ya i 
Den ı. Martü Anno 1732, A. 
acob Reitter Wagner: Meifter allhiet 7 
34. Fahr alt, mit Weib / und 2. Kinder 
verſehen / befige ein Fleines Häußl/ aber wegen 
Armuth ohne Steur / Evangeliſch. 
nn. Afleflores, 
7° Dievorige, | | 
Ob er nit damahls / wie die Gnaͤdige Commif- 
fion allhier geweſen / in der Hoſmarch von Hauß 
zu Hauß angeſagt / daß ſich die Leut ſollen Evan⸗ 
geliſch ſchreiben lafſen. UNION, MB 
1. Esfenedememwohl alſo / habe aber jedem fein 
men Willen aelaflen. 
Ob ers vor ſich ſelbſten gethan / oder wer ihmd 
efolchen a 
2. Gleich vor ſich ſebbſfenn.  .. 
Ab wie vielen Haͤuſern: und wie bielen Pers 
ſohnen er alfo angefagt / oder deren Anzahl zus 
fammen notirt ? Rasa 
3. Erfeye amBolbanger/und in der. Hofmarch 
10. Haͤuſern gangen/ und zu drepen Die Poſten 
ſchickt / alſo / däß in der Anzahl bey 100. Perſoh⸗ 
n vor Evangeliſch zuſamen gebracht / daß er uͤber 
nezeit hinnach Dem obern Steffner angeſagt hat. 
ANb. Dberihnen nit gefagt: wann ſie von den 
gnaͤdigen Commiſſion wegen deß Glaubens ge⸗ 
fragt werden/ fo ſollen fie ſagen fie fenen Evans 


geliſch? 

4. NB. Iſt ſolches wohl bekanntlich / dann die 
ut hätten ſonſten nit gewußt / wie fie ſagen ſolteny 
ch habe er keinen gezwungen. Rn IR | 
P IM $ » 4 













































































































































































DE Se 
5. Was er ihnen vorgeſagt / daß fie fich alſo wil 
EGoangeliſch haben angeben? , ...= 
ı „8. Erhabe ihnen weiters nichts vorgeſagt. 
6. Ob er ſich nit zu erinnern weiß / was er de 
Michaeln Fellechnern wegen der Catholiſch 
vorgefagathabe? el: 
. 6. Er koͤnne es nit mehr wiſſen / er vergeffe 
gleich / er Fellechner ſeye ſchon ehvor im Slaubı 
Lutheriſch geweſen. | " 
7. Beſagter Fellechner hat in einer Supplicatie 
an Ihro Hochfuͤrſtl Snaden x. 2c, austeuckh 
Hherkommen laſſen / daß er famt feiner Ehewi 
thin auf zweymahliges Anſagen / und Fuͤrtrag 
deß Wagner Jacobs zu Wagrain / daß nen 
lich der Krieg kommen 7 und die Catholiſch 
nie dermachen wuͤrdet / ſich bey der Commilhic 
aus Forcht Evangeliſch angeben hat 
„7. Er moͤchte es geredet haben / aber wiſſen 
Toyeesinmenie CU 
8. NB. Solle ſich beffer beſinnen / und aufdenda 
dann er Fellechner noch im Land iſt / und Conſ 
Nutus übertoiefen werden Fönnte?- 
8. NB. Er gebe es zu / daß ers geredt habe / do 
habe ers vergeſſen / will ſich nit uͤberweiſen laſſen 
9. Er werde ſolche Troh⸗ Wort auch a 
dern Leuten geredet haben? =. m 
9. MWiderfprihts, —J—— 
10. Es ſeye vorkommen / dag er im Herbſt ausg 
Mlaſſen / wann die Huͤlffs⸗Voͤlcker komen / ſo wir 
man denen Catholiſchen die Koͤpff abhacken? 
10. Er habe es wohl geredet / aber nit von ihm 
ſelbſten / ſondern habe es gleich von anderen alſ 
gehoͤrt ſagen. LEEREN — 


_Num.44 






es (a1 Ye 


un ET 3: Nom. 44, ID A. 
ztraet, ausdem gegen Zachariaſen Lem⸗ 
erhofer bey dem Hochfürftlich » Saltburgifchen 
Dfleg Stadt undtand-GerichtXadtfiatt den 4. Jenner 
273 2. vorgefehrt:mit Ambts⸗Bericht vom 7. 
54 + sejusdem eingeſchickten Conſtituto. 
an hi, Aflellores, ; st 
Michael Gaͤmbs und Hanne Georg Taͤch / 
© Gericht8,Procuratores, 0. 
Ben mas fuͤr Haͤuſern er fonderlich geprediget/ 
und wo er überall in dem Thal zum Lutherthum 
Die Leut zu überreden umgangen ſeye? 
6. Beym untern Creutzſaller im Ennßwald has 
‚er wohl zweymahl geprediget / erſtesmahl aus 
rem Büchel, deſſen Namen er nit weiß / andert⸗ 
ahls aus dem Schaidberger / welchen die Ober⸗ 
reutzſaller⸗Knecht beygebracht / dieſen Predigen 
ben junge Leut von Dbersund Unter⸗Creutz ſall/ 
ich 2. Dirnen / und ein Knecht von Moͤßl⸗Lehen 
ygewohnt / der Baur ſey niemahlen darbey ges 
eßt / wohl aber die Baͤuerin einmahl / und der 
ber⸗Creutz ſaller einmahl. 2 
Ob er nit heuriges Jahr ein Viertel» oder 
Pr ⸗Amt zu vertretten gehadbt? 
NB. Warum er dann dieLeut bey verſchiedenen 
Haͤuſer en auf und einzuſchreiben / ja ſogar zum 
Lutherthum zu uͤberreden ſich unterfangen habe? 
8. NB. Könne nit widerſprechen / daß er herum⸗ 
ingen, und Die Leut befragt / ob ſie noch beftändig 
aͤren / jedoch habe er niemand bezwungen / gefreut 
abe es ihn ſchon / daß ihme die Leut alſo beygefal⸗ 
n / und habe der Hager ihn zu dieſer Zufammen; 


% 


breibung veranlaßt. 9, NB: 















































































































































A (20) 
9. NB. Warumen Conſtitut bey gnädigft anbe 
fohlener Unterfuchung der Regen ſpurgiſchenẽ 
ſten die Nachbarſchafft im Ennßwald eine An 
Dont fonderheitlich vonfich zu geben abgerebde 
abe? a | | 
9. NB. Es ſeye ſchon gefchehen/und habe es gu 
Übereilunggethan / habe ihn auch gleich gereuet 
daß er fich defien unterftanden habe, % 
10. NB, Weiters Fönne er nit laugnen / da doc 
der Corporalund die gantze Wacht mit Auge 
geſehen / daß er die Nachbarfchafft in das Hand 
Gluͤbd genommen / und bey dem Lutherifche 
Glauben zuverharren ermahnet habe? 
20, NB. Ron Hand⸗Gluͤbd willer nichts toi 
fen, wohl aber befennt er ı daß fie ſich zuſamme 
verlobt/ daß einer von dem andern nit wolle / uni 
wie es einem, muͤſſe es auch dem andern gefchehen 
11. Ob er auch widerfprechen Fönne / daß er 
die andere Seiten der Stadt ſich begeben, un 
gleichmaͤſſig die Flachauer⸗Zech geſtaͤrcket habe 
11. Seye wohl zu denen Flachaueren gang 
und habe zugeſehen / wie ſie es machenizugefproche 
aber hätten ſowol ſelbige ihm / als er ihnen. 
12. Ob nit Erchtags daraufConſtitut zu eh | 
berin in Ennßwald gangen,felbe ohne Beyſti 
‚mung: ihres Ehemanns Lutheriſch überred 
und fodann ſich als ein Beyſtaͤnder mit ihr A 
der Obrigkeit begeben habe ? | | 
12. Den Sonntag zuvor habe er Conftitu 
und der Hager Lechner bey dem Hueber zuMittag 
geeſſen / und da ſeye er von der Bäuerin angefpro 
hen wordenyer folle anderten Tags zukehren / und 
ihr entdecken / was die Obrigfeitmitihnen Sr 
























(227) Se 
abt / welchem er auch nachkommen / und ihr. geras 


pen / fie ſolle einen ihrer Bruͤder zu ſich nehmen / 
nd zu der Obrigkeit gehen / auch ich einfchreiben 


len’, anderten Tags als Erchtag habe ermelte | 
Sauerin ihr ältifte Tochter mit einem Schmaltz⸗ 


ch dahin geſchickt / und ihne vor einen Beyſtaͤn⸗ 
er erbitten laſſen / wor auf er gleichwol mitgangen. 
z.Ob er ſich nit hoͤchſt⸗ſtraffmaͤſſig mit Laͤſterun⸗ 
* e den Catholiſchen Slauben betretten 
laſſen? —— 
18. Wiſſe ſich dißfalls nichts ſchuldig. 


NB. Obernit in fpecie während feiner In⸗ 


hafftirung die Allerfeeligifte Mutter GHttes 
und andere Heilige vorGoͤtzen ausgerufen hat? 


14, NB. Koͤnne nit laugnenydag er geſagt / wir 
ahenChriſtum / ihr aber laßt euch mit felbennicber . 
tügen, fondern müfts andere Goͤtzen haben wel« 
esihme aber Darumen herausgefallen / meilen 
er Soldat ehevor gemeldet / die Teuffel werden.“ 


ihmmohlzuthun haben. EN, 
5. Wann / und von wem er allen Anfangs von 
dieſemLutheriſchen Aufitand vernommen habe? 


15. Sonntags vor derCommifhion habe ereg 


ernommen / und fodann fich ſamt dem Hager Zer⸗ 
ver, Warther / Prandſtetter / und Viettlmann 
itſchloſſen naher Werffen zugehen / und zu hd» 
en / was Die Commiſſion deß Glaubens 

jachenmerde, | “ 


x 


chariaſen Semmerhofer roeiters vorgenom 
menen Conſtituto, de dato. den 5. $ennet -. 
| ©" Anno 1733. rs 


= — — BE —— 


Er Num. 45, N AT, 
‚xeract, aus dein wider obgemeldten Za- 


Neuntes Seuck. p After 




































































































































«5 ( 222 ) 9 
Afleffores, 

ut fupra, 

Interrog, 1. Conftitut werde fih annoch gang 
wohl erinnern Fönnen/ was er geftert ad Proto- 
collum gegeben ? | | 





Refponf. ı. Sa. h 
2. Ob wohl deme alfo / dag er niemand in daß 
Hand⸗Geluͤbd genommenhabe? 
2. Sfahabeniemandverglübd.- 4 
3, ObConſtitut Sonntags Nacht nach derCom- 
mifhon bey dem Unter » Ereußfaller geweſen / 
und was er dafelbftzu thun gehabt? ' 
3. Habe fi wohl inLeſen aldort befunden / und 
feye weiters nit dahin beruffen worden / habe Su 
Fi aka biß fie weggangen / beym Hauß nit ges 
[4 en. . 
4. Was Conftitut zum Leopold Puechftainer am 
- Unter-Ereusfall/da erihnen beym Abmweggehen 
begegnet, gejagt? _ ; 
4 Diefeg wiſſe er einmahlnit mehr, N 
5. Db Conftitut nit verlangt / dag der Leopold 
Puechſtainer ihme die Hand reihen / und bey. 
dem Evangeliſchen Slauben zuleben und zu ſter⸗ 
benzufagen folle ? J— 
7. Habe wohl die Handreichung verlange, je⸗ 
doch habe es der Buchſtainer nit gethan / mit wel⸗ 
chem er ſich auch contentiren laſſen. a 
6. NB.Ob er nit aud) anderten Tags zu den Puch, 
ftainer unterwegs / da der andreLeut aufgeſucht / 
gekommen / und die Handreichung begehrt habe? 
6. NB. Koͤnne nit laugnen / daß er nit auf den 
Muͤllperg gangen / und daſelbſt den eb 
en 














nn. . (223) 
en Adam Trltſcher aufgefucht habe / und weilen er 
iſ deneopold Puchſtainer auch alldort angetrof⸗ 
Mn / habeer zu ihn gemeldt / du wirſt mit ja die 
Jand geben / weilen auch andere die Hand darauf 
egeben haben / auf welches der Puechſtainer gleich⸗ 
öl die Hand gereicht hat / Pfingftag darauf ſehe 
onftitut felber zum Puechſtainer gangen/ und 
ibe ihn aufdem Feld Korn aufhifflend angetrofs 
n / welchen er fodann befragt / wie es ftehein der 
tadt / ob wohl wahrıdag Soldaten anfommeny; 
1d er fich wieder austhun habe laflenıder Leopold 
uechſtainer reponirt: ja / er habe ſich austhun laſ⸗ 
und ſolches auch bereits ihme durch feinen Bu⸗ 
Mn der ihme nur umgangen ſeyn muͤſſe vernachs 
chten laſſen. 
Was der Leopold dann vorgewendt / daß er 
ſich umſchreiben laſſen? “Ni Ho 
7. Das wiſſe er nit / doch habe der Puechſtainer 
n gehetten / er foll ihms nit vor uͤbel halten / daß er 
tbeyhältig verbleibe. Conſtitut befennt jedoch / 
18 er. wohl gern gehabt / wann der Puechſtainer 
ich bey ihnen verblieben waͤre. | 
Weilen Conſtitut den Adamen Tritfcher am 
— am Muͤllxerg abgeſucht / was ſelbe 
odann weiters zu verrichten gehabt haben? 
8. Conſtitut iſt auf Anhalten deß Hagers die 
UF zu vernemmen / in der Zech umgangen / und‘ 
eilen er aber deß Schreibens nit / wohl aber der 
dam Tritſcher kundig / als hat er die deut einzu, 
jreiben ermeldten gebraucht. hei ac 
‚Db dann dieſes nit aud) die Leut in Das Hands 
Gluͤbd nehmen heiffe/ twelches er. geftert fo hart 
naͤckig widerfprochen ? ER 
| DEN. 9. Er 
















































































































































5 ( 224.) Se. 
9. Er ſeye zu einfältig geweſen / und habe es nit 
fo weit ausger aitet / daß eg ein an feye.... 
10, Conſtitut habe ja auch.auf andern Drten/tot 
er die Leut zuſammen gefchrieben/ die Handrei⸗ 
- „chung verlangt ?- — 
10. Wo er hinkommen / habe er freylich die 
Leut befragt». ob fie noch bey dem Evangelifchei 
Glauben verbleiben wollen; und darüberhin DIE 
Hand nereichet. ve 


11, Db-Conftitut wohl auch in fpecie Denen Lens 
‚ten das Kirchengehen verbottenhabe? -.. 
‚1. Mein. 
12. Conſtitut und feine Leut haben ja am Unte 
Creutzſall/ da fie daſelbſt geweſen / gemeldt: 
jeho daͤrffen fienit mehr Kirchengehen 
12, Erlaffedie H. Meß ein Meg ſeyn/ er aber 
Halte nichts Daraufzund möge es wohl aͤlldort auch 
offentlich geredet haben, | J 
EN Num. 46. f l 3 4 
Extra&; aus dem gegen Hannß Gottſch 
vorgekehrten Conſtituto, de dato 5. 
J Jenner Anno 1732. Hat ner ol 
s Aſſeſſores. nos J— 
Leonhard Eggenreither Sailer und Matching 
> Fänks beede Burgerder Orten," 
Interrog,4. Was Conttitutus verwichenes J 
im Monat Juni mit dem Hannſen Thurue 
Schittpacher im Reitt- Dorf’ und Praͤchtl 
Aychenberg beym Wirth zu Altenmarckt für: 
nennachdencklichen Difcurs gehabt habe? 
Refponf. 4. Der Thurner habe ihn mit dem 
Lob» Spruch Belobe feye IEſus a 
gruß 





* 
x 







v 





F Bl) 
grüßt / darauf hab ihm Conftitutus nif gebührend 
geantwortet / welches den Thurner verdroffen,und 
zu ihm gefagt:mit Dir iſt nichts zuthun / du biftmehr 
voll; deme Yuffager reponirt/ was es ihn angehe / 
he fie in einen weitern Wort ⸗Stritt ge⸗ 
7. Warumen er dieſe 3. Nachbarn ſtets Dieb ger 
heiſſen ⸗ | | 


‚7. Seyeihme von diefem nichts wiſſend. 
8, Conttitue fol auch gemeldt haben: ınnerhalb 3. 
Moden wird man encks anderft machen / id) 
- babe mir ſchon Pulver gekaufft / und ich werde 

- bald um rooo. fl.reiher werden. — 
8. Seyeihme auch von dieſem nichts wiſſend. 
9, Weiters iſt vorkommen Conſtitut habe gemelt: 

die jetzige Pfaffen haben wir nit mehr vonnoͤ⸗ 
then / es kommen bald EdangelifchePrzdicanten, 
9. Seye ihme nit mehr wiſſend / ſoll er aber ſol⸗ 
ches geredt haben / fo wäre es aus uͤbermaͤſſiger 
Trunckenheit beſchehen. 
10. Abermahlen hat man in Erfahrung gebracht / 

Conſtitutus habe zwar nit damahlen / jedoch ein 
andersmahl die Frechheit OSB / und ges 

meldt: man muß aus denen Kirchen Die Goͤtzen⸗ 

Bilder heraus werffen / dann fie leyden Fein ans 

dere Bildnuß / als dag Crucifix. 

10. Widerfprichts abfolure. _ — 
11. Abermahlen iſt vorkommen Conſtitutus habe 
gemeldt:es ſeye noch um 3. Wochen zu thun / ſo 
- würds unter und über gehen / man wird mit de⸗ 
nen Catholif. ein End machen / und Altenmarckt 
anzuͤnden / auch die Einwohner umbringen, 
1, Widerſprichts durchgehends. 
* 12, Ob 
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| = (. 226 ) 
12, Ob Conftitutus nit auch die Boßheit begam 
gen / und die auf der Bruggen in der Flachau fie 
hende Bildnuß deß Heil, Joannis Nepomuceni 

einen Schelmbenamfethabe? ° 
12, Schelmhab er diefe Bildnuß nit geheiffen, 

wohl aber gemelt : dieſe möcht die Roß ſchroͤcken 
13. NB. Sb er nit auch dieſe groſſe Boßheit aus⸗ 
geuͤbet / und gemeldet habe : ſchauts haben den 
Shörgen- Hund todt gefchoflen und Dem über 
. Die Wagrainer⸗Brucken hinab geworfen Bas 
grainer Schörgen- Hund auch ein Creutz aufges 

ſetzt? mas ihn zu dieſer Laͤſterung bewogen? 

13. NB. Beſinnet ſich etwas / bekennt doch end» 
lichen dag er dieſes geredt habe / im übrigen halte 
er auſſer der Apoſteln / ſo in aller Welt das Evange⸗ 
lium geprediget / weder guf dieſen / noch andere Hei⸗ 
ligen nichts. 7 
Num. 47. 
Aydliche Erfahrung / J 


AMum Badtſtatt / den 1. lebruarũ i32. 
So auf das vom Hochfürftl. Loͤbl. Pfleg⸗ 
Stadt und Land » Gericht Radtſtatt unterm 2g. 

elapfi, ratione deß Schmidts zn Huͤttau Nueppen 
Et uelebners anhero erlaffenes Schreiben 
Obrigkeitlich eingeholt worden. 

|  Afleffores, ’ 

Vicentz Loreng Niedermayr / Gerichts/ Procu⸗ 

rator, und Hannß Leopolder Burger, beede 

allda zu Werffen. * 

2 Erſte Perſohn⸗ 

















| Ger⸗ Stainer Wirth zu Huͤttau / Pfleg ⸗/ Ge⸗ 
richts Werffen 48. li 
| | afften 





6 ( 227) 9 Ä 
hafften weder befreundt/ noch feind/ mithin durchs 
gehends legalis , deponitt über abgeſchwornes 
Seib8 s Jurament,, was maſſen ihme wohl wiſſend 
feye / daß zuder erfien Zufammenfunfft auf der 
Schwartzach fo an einem Freytag am 13.Julii vers 
wichenen Jahrs geweſen / der Schmidt ob Huͤttau/ 
Ruepp Stuelebmer allda hingeritten / und der 
Bauer am Weyerlehen / Michael Gwechenberger 
ihme hierzu das Pferd habe leyhen muͤſſen / welcher 
Weyer auch nebſt dem Bauern am Stupper⸗Le⸗ 
hen Ruepp / dann Chriftian Meyrl zu Puechnitz / ſo 
bor 8. Taͤgen geſtorben / und der zu Saltz burg in⸗ 
hafftirte Hannß Gaßner am Gut Wiß mitgereißt 
ſehen; Wegen deren am felbigen Tag bey dem 
Scheibl⸗Haͤuhl gehaltenen Zufammenfunfft habe 
ee von darumen die. befte Wiſſenſchafft weilener 
jelbigen Tag zwiſchen ı x. und 12. Uhr Mittags alle 
orten vorbey geritten / und Die Leut aldorten ſte⸗ 
yen und figen gefehen / auch ihme noch einige auf 
em Weg begegnet / wiſſe auch bey feinem Gwiſſen 
u ſagen / daß der Schmidt die Anſtalt zur Zuſam⸗ 
nenkunfft gemacht / und ſelbigesmahl die Einſchrei⸗ 
ung geſchehen ſeye / an welchem Tag auf die Nacht 
n ſeiner Abweſenheit ſein Deponentens etliheChen 
alten in die Schmidts⸗Behauſung hinauf berufs 
en / und Dafelbften auch eingefchrieben worden; Ans 
önften ſeye ihme nit minder wiffend / daß am St. 
Facobis Kirch » Tag zu Düttau erholter Schmidt 
wihme Deponenten gefprochen / er möchte einge 
nahls gern recht mit ihm redenydaraufmit der heis 
igen Schriffthervor fommen. Weilen dann De- 
jonent wohl vermerckt/ wohin der Schmidt aus⸗ 
poͤlle / habe er ſich davon a welchen zug | 
v4 | es 






























































































































——— (228) 0ö6 * 
es um ihne Schmidt ſehr ſtarck angegangen / und 
ihne faſt ein jeder Bauer zu ſich zu kommen geheif 
ſen / auch felber bald day bald dorten faſt in aller 
Zimmeren bey denen Zech-Reuten fich einbefunden 
felbigeanimirt / und alſo truncken worden / unge 
fehr er im Keller ihne bey dem Stupper / Pöttin 
. germebft anderen mehr gefehen von dem Schmid 
aber alldorten diefe Wort felbften gehöret: NB 
et haben wir den gewunnenen Sandl / un 

an uns nit mehr feblen/ unſer Fůrſt Ban une 
nit fchadenrum feine Soldätl iſts nichts/und 
der Kayſer gibt ihm kein Mann. Wiederholtet 
Schmidt iſt ſelben Tag biß auf den ſpaten Abend in 

















u "ar ( 229 ) Ww 
38weyte perſohn. | 
5 Baumgartner Burgerlicher Wirth / 
und Gaſtgeb allda zu Werffen/5 g.jaͤhrigen Al⸗ 
28 / und aller verwerfflichen Unthaten frey aud) 
em Schmidt weder befreumdet/n och feind/depo- 
ice auf würcklih abgeſchwornen Eyd / er jene amt 
Bun Kirch + Tag den 29. Julii nacher Hüttau 
ommen/und nad) angehoͤrtem Gottesdienſt in das 
Wirthshauß gangen / alldorten mit ſeinem Schwaͤ⸗ 
er Battern HanſenLaupichler am Baſthof Radt⸗ 
tatter Gerichts im obern Stuͤbel das Mittags 
Mahleingenommen habey allwohin hernach der 
Schmidt zu Huͤttau / nebft Andraͤen Zeuerfenger 
u Steegfid begeben / und alldorten zu ihnen an 
em Tifch / dann Jacob Stoͤckl Holgmeifter zu 
Windpichl / und Balthafar Reſch zu Aeſtkherl 
Wagrainer⸗Gerichts auch dahin geſeſſen / damah⸗ 
en gedachter Schmidt angefangen zu reden / Daß 
ie nunmehro das wahre Liecht haben und er 
vuͤnſchle daß alle Pfaffen in Der gangen Welt her, 
ommeten / er ihnen folches zeigen ı und Sonnens 
far an Tag legen woite / fie Pfaffen haben ihnen 
ie wahre Lehr niemahlen recht vorgetragen / dar» 
en fich folchergeftalten erenferend/ und etlichmahl 
uf den Tiſch hinein geſchlagen / daß die Glaͤſer aufs 
jefprungen / deme aud) gedachter Steeger / und 
Wagzainer hierinnfalls beygefallen / und ſolch alles 
Maͤttiget / auch die allhier gewweßt ⸗Hochfuͤrſtliche 
Commiflion fonderbahr angerühmt/das fie fo gut 
jeivefen,und ihnen 3. Glauben / auch Das Buͤcherle⸗ 
en offentlich durchgehends erlaubt habe / mit dem 
Benfügen:er Schmidt molledem Wagrainer / und 
er Wagrainer bingegen Dem Schmidt ein Bub 
‘ 5 


ſchicken/ 











































































































nit mehr erinierlichenfeuten/diefe Reden austru 
lich gehoͤret mie die Abgereißte von Sing nach 
Saltzburg geliefferetzund einsmahls aufgehalte 
Buͤrger nunmehro wiederumen auf — 





ſtellt worden / und gantz gluͤcklich nacher Regẽe 
ſpurg komen ſeyen / auch ihnen alle Unkoͤſten ha 
bezahlt werden muͤſſen / und wann man ung nu 
bald fortlieffe/ wir haben drauffen viel beffer un 
ůͤberfluͤſſige Anſtaͤnd / allhier iſt es doch nit mehr gut 
geſtalten wegen eines jeden ſchlechten Büchis mil 
ſehr Hoc) geſtrafft worden / und viel dergleichen Ge 
ſtraffte nacheinander erzehlet / auch uͤber das dieLeu 
zur vorwaͤhrenden Beſtaͤndigkeit auf alle nur ek 
dencklihe Weiß uͤberlaut offentlich möglichft jeder 
zeit angefrifchet/und —— habe;fchlieffend, 
um. 48. ! R A 
Extradt,außderden 4, Jenner 1732, einge 
holt» Aydftättifchen Inquifition. - 

| Erſte Perfohn, —J 
S— 




















} a l2ı)n 
han zu Felß ec. Iſt jedermann bewußt / daß ben ſei⸗ 
em zuSaltzburg arreſtirten Bruder Veiten Kaͤß⸗ 


purm nit allein Öftere Zufammenfunfften gehals . a 


en ſondern auch Die Nachbarſchafft durch ſie Bruͤ⸗ 
er für Evangeliſch beſchrieben worden / wie man 
ann ihnen Auſſagern ebenfalls durch den Geor⸗ 
en Winter am Summegg zu dieſer Beſchreibung 
nfagen laſſen. 

| Anderte Perſohn. 
5:9 Felſer YunbergifcherUnterthan zu Mit⸗ 
I terfelß. .Eben wahr / daß bey dem Vei⸗ 
nKaͤßwurm zu Hinter⸗Gottſchall oͤfftere Zuſam⸗ 
jenkunfften gehalten / und die Nachbarſchafft all⸗ 
orten beſchrieben worden ſeye. 

Dritte Perſohn. 
RAcob Glamer gut Catholiſch / Hof Urbarl. 
$ Srund»Unterthan am Hintern⸗Gaſtegg / 60. 
sahr alt/Legalis,gibt an Eyds⸗ ſtatt folgendes ad 
rotocollum ‚daß nemlicd am Tag vor der gnadis 
iſt allda geweßten Hochfuͤrſtl. Commiſſion &c.da 
eponent hoch im Wald im Schindlmachen ſich 
efunden / hat ſein Weib ein Tochter zu ihme hin⸗ 
uf geſchickt / welche ihme die Ausrichtung gethan: 
er Veit Mayrhofer an der Zandlleuthen als 
tottmann fene zum Haug kommen / und habe der 
Nutter anbefolchenydag Inquifir Nachmittag um 
aufen » Zeit NB. unter ſchwerer Straff'/ bey 
em Kaͤßwurm zu Hintern » Sottfchall erfcheinen 
le. Da nun Anfager geglaubt/es wurde dieſes 
eſchaͤfft von der Obrigkeit ausgehen / hab er fic) 
ahin begeben / den Veit Kaͤßwurm mit deme ans 
‚rede: Am Morgen Fommt dieCommiflion,und 
ſolle fich wie andere Evangeliſch ſchreiben fen 
' EL | auch 






































































































































































' 08. (, 232 Idea 
‚ auch follen fie auf U. 2. Frau Heiligen GOtt 
und Ablaß nichts/fondern bloß an das Evanpeli 
glauben deme der Glaub in GOtt / und vehenG 
bott / auch Vatter unſer (das AveMaria hat 
ausgenommen) anhaͤngig feynd. 2 
| . Num, 49. N 
Adumden 8. Februarii Anno 173. 
Aydliche Inquifition, 
Affeffores, - ' s 
Hannß Georg Tadı / —— 


und Bernhard Lechner / Handelsmann / 

de allda. 
&? auf den unterm 21. Jenner gnädig Ausg 
2 fertiget und den 2, Febr. darauf gehorfan 
erhaltenen Hochloͤbl. Hof Mathe, Befelch men 
der su Saltzburg arreftirt » hiefiger a 


abſonderlich Weiten Kaͤßwurm zu Gottfchall £ 


rigkeitlich eingeholt worden. 






Erſte Pafohn. 
MoOſephMayr / Schmid⸗Meiſter amMühlber 
54. Jahr alt / Catholiſcher Religion , Legal 

ſagt eydſichen aus: Es ſeye insgememn ger edt wo 
den / daß der Stephan Haager / und der Veit Käl 
wurm unter dem Poͤbel herum geloffen feynd/un 
die Leut aufgewieglet haben / nit weniger / daß be 
ihme Kaͤßwurm ein und andere Zufammenkunf 
gehalten : nicht minder die Leuth ben ihme befchrie 
ben worden ſeyn. Ä — 
Den 18.Febr. 1732. erſcheinet obgemeldter Jo 
ſeph Mayr / mit Erinnern / daß er den Veiten 
wurm mit dieſen Worten angeredt: Du wirſt 
hoffentlich von dem Catholiſchen Glauben na 
fallen, 














(233) So 
Ten hab Kaͤzwurm geanttoortet : Wann 88. 
B.nit mit ung haltet / fo wollen wir die Catholi⸗ 
je fengen und. brennen. . Beichlieft, R 
Anderte Perſohn. | 
Fiſchbacher am Pfarrhof Altenmarckt / 
am Guth Hinter Fiſchbach in der Fort» Au | 
jufend’ 44. Jahr alt / allzeit gut Catholiſch auch 
Be” eines ehrbaren Wandels ı mithin Zeugs 
Afligrgibt juratO zu vernehmenyals er am Sonn⸗ 
9 v0r Ankunfft der gnädigften Commillion aus 
Kirchen gangen/habe er in deß Burgermeiſters 
zehaufung den Veiten Kaͤßwurm gu Gottſchall / 
nn den Stephan Haager / Zachariafen Lemer⸗ 
jfer / five arreftirten Daͤndl item den Steiner’ 
id Prandftätter im Ennß⸗Wald Bergen an⸗ 
steoffenzaus welchen der Haager verlangt/es fol 
38 einer jeden Zech der Viertlmann / und ein Aus⸗ 
huß gu Der Commiſſion auf Werffen abgehen / 
der aber / wann ihme alleinig der voͤllige Gewalt 
teilt wuͤrdet / ſo will ers auch verrichten / als De- 
önent in diefe Wort heraus gebrochen: Ob dan 
dieſem Gericht in Slaubens Sachen etwas feh⸗ 
indeme doch am Mittwoch zuvor / da alle Aus⸗ 
huͤß und Viertl⸗Leuth bey Gericht erſchienen / 
d den Commilfions » Befelch angehört / im ge⸗ 
haften feine Meldung beichehen ſeye / mit dem 
eitern Beyſatz; Das hiefige Gericht wird ja hof⸗ 
ntlih zu Regen ſpurg nit befhrieben ſeyn / worauf 
jer Haager gemeldt his formalibus: ya mein 
iſchpachet / Radſtatt iſt bald das erſte dan 
infer Vier/ als ich / und noch 3. andere / die er. 
it benamſet / haben une im Namen NB.deß 
Jantzen Gerichte unterſchrieben / deme Auſſa 
ger 
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Y (234) 
ger entgegen geſetzt: Das wär ſauber / wanns di 
ohne von denen andern Gwalt zu haben⸗/da 

Gericht ſo ſchaͤndlich hinein ſtecken foller/e 
ſoll gleichwol ſehen / was für einen Handi ſi 
anfangen / dann die Sach wird ein ande 
Ausfehen bekommen. Auf dieſes ſeynd fievo 
einander gangen. Am CommiflionssTag feye de 
Schmid zu Hüttau, Frumbe Gottſchall Haager 
Daͤndl unter dem Pövelftetsherum gangen / un 
haben die Leuth aufgewieglet. | 

A DrittePerfobn, | 

SyA Winter Hoflirbars und Elöfter Yun 

| berg. Unterthan am Mäprl- Lehen in dei 
Taurach / 54. Jahr alt Legalis ſagt endlich aug, 

Daß am Commiſſions⸗Tag der Veit Kaßwurm 

und der Stephan Hagger / auch der Zachari 

Lemmerhofer five Taͤndl unfer denen Bauren her, 

umgangen feyen/ dag ihnen zu Werffen gefagt 

worden fene / Daß man 3. Glauben paſſire / “ 


durch fie NB. die mehrern Leuth beredet/ / daß ſi 
ſich für Evangeliſch befchreiben laſſen ohne zu wiß 
ferutoas dieſes Evangeliſch ſeye / nachdeme die gnaͤ⸗ 
dige Com̃iſſion abgereißt / ſeye gedachter Bei Kap, 
wurm zu ihme kommen zum Hauß / mit vermelden 
man muͤſſe die Zahl derLeut der Comiffion hinna 
ſchicken / dahero Deponent ohne etwas Ungleiche 
zu beargẽ / die Leut angeſagt / welche er auf ein Hölgk 
aufgeſchnitten; bald hinnach aber ſeye zu hme Kaͤß⸗ 


wurm die Leuth zu erſcheinen / und zu 





ah 


Kaͤßwurm an Sonn: und Feyertaͤgen ein und an⸗ 
- dere Zuſammenkunfft gehnlten/ auch gelefen — 
geſun⸗ 








LEI * 
ungen worden ſeye / er iſt aber auch bey ſolchen 
mals erfchienen/ mit dem Beyſatz / Daß insge⸗ 
in öffters geredet worden/daß die St. Johann⸗ 
und andere obige Bauren ausgefprengt haben / 
wollen herab kommen / und die Catholiſche ab⸗ 
nnen / und ausjagen / beſchließft. 
Vierdte Perſohn. 
yanng Thurner zu Dberbaumgarten 60. Jahr 
alt / Catholiſcher Religion, guten Ruffs/ de- 
nirt juratd, wie daß nemlichen am Tag Der gnaͤ⸗ 
ft gehaltenen Commiſſion der Veit Kaßwurm / 
chmid zu Huͤttau / Zacharias Lemmerhofer five 
indlı der Stephan Hager / und mit arreftirte 
innß Truͤncker ſive Kornberger unter dem groſ⸗ 
Poͤrel ſtets herum gangen und die Leuth aufge⸗ 
egelt / mit was eigentlichen Umſtaͤnden aber die⸗ 
beſchehen / koͤnte er von darumen nit wiſſen / 
ilen ſie ihme der Urſachen abgeſchiehen / indem 
oder 4. Wochen vor der gnaͤdigiſten Commiſ⸗ 
nder vor der Gottſchall / Hannß Truͤncker / undd 
Reutter in der untern Fritz Pfleg⸗Gerichts 
zerffen zu feinem Hauß kommen / und von ihme 
gehrt / daß er nacher Regenſpurg ſich unterſchrei⸗ 
1 / und das Poͤtſchafft beydrucken ſolle Depo- 
nt aber deſſen ſich geweigeret habe / es habe ihme 
ch Matthias Rientzner Muͤller am obern Dorff 
nacher Hauß gehen vertraut / daß der Korn⸗ 
ger ausgeben habe / man muͤſſe ihne Deponen-, 
weilen er. nie mithalten will / abbrennen. 
ar Ünffte Perfohn. Eh 
Anne Khendibacher am Urbar⸗Gut Schenck⸗ 
Lehen in Aignberg / ss. Jahr altı Catholiſch / 
teydlich / er habe geſehen und gehört / — 
| Bet 
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Veit Kaͤßwurm / Schmid’ Haager und Taͤndl am 
Commiflions » Tag herum geloffen feynd/und die 
Leuth zum Evangelifchen Slauben angefrifcht ha 
ben / die eigentliche Umftänd aber wiſſe er nit in: 
zeigen immaffen er ihnen mehrern Theils abgeflo. 

„hen iſt; Die allgemeine Red ift auch dahin Yu 
wann fie ſchon einmal fort müffen fo werden 
fodann Doc) bald wiederum Fommen / und mit de 
nen Gatholifchen ärgerlich nerfahren/ nebft diefen 
habe er auch öffters fagen gehört / Daß ben dem 
Reit KaͤßwurmZuſammenkunfften gehalten / und 

die Leut beſchrieben worden ſeynd / mit dem ſchluß 
lichen Anhang / daß die allgemeine Sag dahi 
gangen/ daß die Evangelifche Bauren der. Stadt 

ſich bemächtigen, und das Gewehr aus dem Zeugs 
haußnehmen wollen; beſchleußt. ar 
——— Num- 50, Be 
AMAtum Den 18. Februarü 1732, 3 
Aydliche Inquifition , fo wegen ‚der Zi 
Saltzburg arreſtirten Unterthanen Veiten Kaps 
wurm / & Conſ. Obrigkeitlich eingeholt worden. 

| Affeflores. "92, 0% 
Michael Gaͤmbs / und Johann Georg Taͤch 
beede Gerichts Procuratore.. 









In Erſte Perſohn van J 
He Andrä Oberpichler deß Raths Kebzelten/ 
und Stadt⸗Cammerer allhier/s2. Fahr alt / 
nit allein gut Catholiſch fondern auch eines gi 
ehrlichen Wandels, mithin Legalis; deponirt jü= 
ratd, Daß unter der Gemein vielfältig geredt wor 
den/ daß Die Lutherifhe Bauren dag Zeuspauf 
angreiffenund ausplünderen wollen, 
| Anderi⸗ 





—* 0237 ) 
Anderte Perſohn. YA 
roh Stämpffl Burger. Huffihmid. Meis 
Vſter der Orten 34. Jahr alt / gut Catholiſch / auch 
— Wandisrfagt eydlichen 
aus / Deponent habe geſehen / und in ſeine Ohren 
gesört daß Veit Kaäͤßwurm am Hintern⸗Gottſchall 
aus denen zahlreich erſchienen ledigen Bauern⸗ 
Soͤhn und Knechten / viel in ſen Schmids ·Behau⸗ 
ſung hineingeruffen / und ſelbige angefriſcht habe / 
daß ſie in die Pfleg hinauf gehen / und ſich Evange⸗ 
liſch beſchreiben laſſen ſollen mit Beyſac Daß De- 
porent gantz deutlich in feine Ohreñ gehört / 
Daß er diefer inſolenten Purſch enfrig zugeſpro⸗ 
chen / ſie ſollen nur braf keck und hart fenn. 
Schließlichen habe er nur gar zu offt mit ſon⸗ 
dern Schroͤcken fagen gehoͤrt / daß die Evangeliſche 
Bauern das Staͤdtl anzugreiffen / und das Zeug⸗ 
hauß auszupluͤndern getrohet haben. 


ig Num st, _ 
Extradt, aus dem gegen Hannfen Sorftreits 
ter am Guth Taͤrſchlag zu St. Fohanns fubız, 
.  Februarii 173.2. vorgefehrten Conſtituto, fü einges 
gangen mit Bericht / dd. 4. Martii h.anni. 
N Aſſeſſores. 
Peter Goͤppinger/ und Nielas Einkaͤß. 
Præmiſſis Generalibus. 
Interrog. 5. Ob er beym erſten Kath in der Reit⸗ 
terhof- Alu geweſen? ie or 
Refponf.z. Ja / wie der Weber Peterl von es 
genſpurg ſeye kommen / waren ſie in der Reitterhof⸗ 
Au zuſammen gekommen / und alſo er wohl auch 


darbey geweſen. 
Neuntes Stuck. Q 8. Wie 
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5. Wie offt er bey der Schwartzach bey denen 
Raͤthen geweſen? | 
9. Zweymahl / das erſtemahl gedunckts ihn has 

be ihm ein Werffner / den er nit mehr zu nennen 

weiß / in der Stuben unten ein Zettl / auf welchem 
wie er meyne / ein Spruͤchl aus einer Schrifft ges 
fehrieben geweßt / abgelefen gehabt  vermög wel⸗ 
cher fie getröfter worden, daß diejenige, welche dies 
ſen Glauben haben wollen, beftändig ſeyn füllen; 

und zu Befräfftigung der Beftändigfeit haben fie 

aneinander die Hand gereckt/und darauf ein Saltz 
gelecket; wer aber folche Zettl gefchrieben gehabt / 
wife er nit: Das andertemahl feye er in der groͤſ⸗ 
feren Stuben obenaufgemwefen / und habe aus eis 
nem Buoͤchl gelefen gehabt, ver Rath warenur im 
Kleinen Stübl gegen über geweſen: und ob er zwar 
zweymahl alldorten aus » und ein ſeye gegangen / ſo 
habe er doch wegen Viele der Leut / und deß gehab⸗ 
ten Geſuͤrms nichts vollkommenes verſtehen koͤn⸗ 
nen / doch wiſſe er wohl / daß einer den andern zu 
der Beſtaͤndigkeit aufgemunteret / und zugeſpro⸗ 
chen / und daß fie Prædicanten verlanget haben. 

27. NB. Ob er nit zu Seiten ſowol Catholiſch⸗als 
Evangeliſchen Perſohnen aus Lutheriſchen Buͤ⸗ 
chern vorgeleſen / und mithin die Erſteren auch 
auf ſeine Seiten zu bringen / die andere aber in 
ihrem Glauben su ſtaͤrcken ſich bemuͤhet? 
17,.NB.Köfie es nit negiren / daß ers nit gethan. 


Num. 52. 
Aydliche Inquifition , weldyeratione deß 
in cauſa Seditionis naher Salgburg gelieferten 
Petern Wallners/ insgemein WebersPeterl genannt/ einges 
Holt worden / und mit Pfleg +» Gerichtlichem Amts Bericht: 
d.d. St, Johanns / den 25.Mart. A.173 2, eingeloffen. 











€ ( 239 ) 5® 
Alum St. "Johannes /ben 10. Februarli Anno 1732 
Aſſeſſores. 
Peter Joſeph Goͤppinger / und Niclaß Einkaͤß / 
beede aillda zu St, Johanns. pi 


\ 


| Erſte Parfohn. 
‚Kräfoberht Weirlbaumerin / Georgen Endtfeld⸗ 
No ners Burgerlichen Bierfuͤhrers dahier Ehe⸗ 
wuͤrthin / etlich dreyfſig⸗ jährigen Alters / ehrlichen 
Wandels und Beruffs / erinneret nad) abgelegt⸗ 
leiblichem Ayd / ehevor aber genugſam erhaltener 
Auslegung deß Meinayds / es befinde ſich in War⸗ 
heit, was ſie ſub 21. Julii An. 173 1. an Ayds ſtatt 
benSericht allda entdecket / nemlich / daß der ‘Peter 
Wallner nachdeme er bey der den Tag zuvor da⸗ 
bie geweßte Hochfuͤrſtl. Commiſſion geweſen / zum 
Becken Maͤrl ins Hauß gekommen / und die Bau⸗ 
‚ren ein nad) dem andern beym Rock ins Brodt⸗ 
Gewoͤlb hinein gezogen / ſodann zu ihnen geſagt:Es 
-folle einer von dem andern nit: und Truß/ ee folle 
ich einer einlaffen in einen Vergleih;hernach kom⸗ 
mete auch die Beckin Maria Preauerin zuihnen 
ins Gewoͤlb  iprahe: Was, ineinen Vergleich) 
wollens ſich einlaffen? Trus! d ſo waͤrd 88 Bauren 
gleich aͤſo / ſchlaget die Hand auf den Tiſch / und 
Draͤheis hin und wieder / mit aller Schaͤrffe muͤeſts 

darein gehen. 

Item / daß etliche Taͤg zuvor det Peter Wall⸗ 
‚ner eben in deß Becken⸗ Maͤrls Behauſung auch 
Zu andern Bauren/ welche fie aber nit gekennt / ges 
ſagt hat: Um den Fürften feye es nichts, und ums 
Salsburger » Ländlver hätte Feine Gehilffen ; und 
die Reden hat der Becken, Mörl und ‘Peter 
Wallner wolsffters — den Fuͤrſten 9* 
| 2 






— ——— 
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es nichts / er häktefelber Feinen Gwalt nit mehr / 
als wann er ſchon völlig abgeſetzet waͤre. 
Dann ſaget vorbeſchriebene Wenlbaumerin 
auch / fie entfinne fich noch wol / was fieunterm 22, 
Auguſti verwichenen Jahrs an Ayds ſiatt bey. 
Gericht allda ausgeſagt/ und es ſeye deme alſo / daß 
der Peter Wallner / dañ der Hannß MoferBiers 
führer beede allda,und der fogenannte Prennhofer 
ein Menger » Knecht von Saltzburg bey Marimis 
lian Zechenthofer Wuͤrth und Becken dahie, an 
einem Wercktag getruncken,und der Peter Malle 
‚ner zu denen anderen geredt: Ach weiß encks glate 
zu fagen/ wie es gehen wird ; denenjenigen zum er⸗ 
‚fen wirds übelgehen, welche Anfangs Lutherifch 
geweſen / und feithero wieder abgefallen ſeynd / und 
ſich vor Catholiſch ſchreiben haben laſſen / dann ſie 
| ih Weribelg ; hernach denen Päbftifcheny und 
‚haben Die Geiſtlichen den Pfleger/Fäger/ Procu-- 
rator, und den Bader, Matthiafen Daher gezehlet / 
obs aber auffs Umbringen / oder wie es gemehnt 
geweſen / haͤtte ſie in deme oben auf / und alſo su 
weit darvon geweſenen Zimer nich 
nen / die er 
gemeldt: Fuͤrſt wurde auch ein anderer werden/ 
und ſie Lutheriſche regieren / weiters ſprechend ab⸗ 
ſrtehen iſt keines mehr / fortfahren müffen wir moly 
welches der Zechenthofer geredt: hab ichs nie 
gejagt! esfe 
dere zwey habe fie nit verfiehen Fönnen 
ftill geroefen. Mithin endet, 
Anderteperpbn, 
Anng Mofegger/ Burger und Bierführer alls 
dazu St. Johanns / hey 40. Fahren altıfonft 
| unver⸗ 

















/ ſeynd zu 





everftehen koͤn⸗ 
ſes aber wol vernomen / daß der Wallner 


es kommt alles auf meine Reden; dieans - 






| al) 
nverwerfflich ⸗ ſagt nach abgelegt leiblichem Ayd/ 
he vor aber genugſam erhaltener Erinnerung deß 
Meinayds aus / es ſeye wahrsdaß der Peter Wall⸗ 
ner insgemein Weber⸗Peterl genannt / an einem 
Wercktag beym BerkenMerl:und ein andersmal 
auch beyihme Mofer im Hauß diefes geredt: Ich 
weißencköglatt zu ſagen / wie es gehen wird. Zum 
often wirds denjenigen übelgehen/melche2infang® 
Butherifch geweſen / und feithero wieder abgefallen 
fepnd 7 und fich vor Eatholigeh Haben ſchreiben laß 
ſen / dann fie feynd Waͤrlbelg hernach den Paͤbſti⸗ 
ſchen. Daß die Seiftlihen Pfleger Fäger»Procu- 
rator, und der Hader Matthias genent fenewors - 
den, und daß der Drennhofer Mesger » Knecht 
darbey geweſen Ftoͤnne er ſich nicht mehr erinnern/ 
dieſes aber wiſſe er Heponent noch wol / daß vor⸗ 
benennter Peter Wallner und Peter Reinpacher - 
Weber bei der Pfarr Werffen (welche beede zu 
Saltzburg in Arreſt ſitzen) im verſtrichenen Som⸗ 
iner einsmalen bey ihme Moſer einen Brandtwein 
getrunken / und vom Aufſtand geredt / und unter 
andern gejagt. haben : Die Herren werden halt - 
sum erften fort muͤſſen c. 
EN NUM 3. BR 
Extra&t aus denen aydlichenInquißitionen/ 
ratione deß in punto feditionis verhafften Leo⸗ 
narden Piltzeggers eingehollt: und mit Bericht de da- 
Be 104, Apriliseingefehicft worden. 

Adum St, Johanns den 4. Febr. An.1732. 
20 Affeffores, 
Maximilian Weirlbaumer / Gerichts Procura⸗ 
cor und Matthias dentz / Gaſtgeb / beede da⸗ 
hie zu St, Johanns. — 
3 Earl 
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| Kit Farmber Hueter, Meifter allda zuSt. Je 
hanns / bey 40. Fahraltıviromni exception 
wajor, und zu dieſer Depofition ordentlich ver 
ſchafft / ſagt nach abgelegt leiblichen Ayd / ehe vo 
aber genugſam erhaltener Erinnerung deß Meir 

ayds aus:es ſeye wahr / was er unterm 21, Au 

verſtrichenen Jahrs an Aydgsftatt ausgefagtnem 
lichen: daß der Pilgenger + nachdemeer bey Mi 
haeln Keinetshueber / Wuͤrth eine Beil getrun 
en/gemeldet: Auf Michaeli tollen wir nit meh 
arten, Dann es gienge ihnen zu lang zu / zu Bart! 
maͤt muß ein Aenderung werben/esmüffen eintnoe 
ders ſie Evangeliſche oder die Catholiſche weichen 
Ferners entdecket er: was maſſen derſelbe ge 
ſagt / abſtehen thun ſie nit / ſondern ſie wollen ehen 
der leerer von Lehen gehen / daß er aber geredt ſoll 
haben / als wie ein Bettler mit ſeinem leeren Saͤckl 
koͤnne er ſich nit mehr erinnern / diefes aber wiſſe ei 
noch wol / daß der Creutz ſaller zu ihm gefagt: Thuf 
Duunferliebe Frau verehrten, ſo biſt du verdam̃t 
und auf Die Meß ſchaͤtzen ſie nichtz, t 
Ehriftina Hueberin / a 

mers / Gerichts: Pracuratoris allda su St. Johañ 
Ehewuͤrthin / etlich 20.jährigen Alters/guten Bu 
ruffs / confirmiretihreuntern 31. Aug, nächfibi 

an Ayds ſtatt gethane Auffag , nemlichen: es fen 
wahr / dag der Pilgegger zu feinem Knecht beym 
Aeſchlreither⸗ Würth allda im Hauß gefagt: Du 
bift mır nit recht im Glauben / und die anderen (die 
KSatholifchemennend)habeneinen teufliſchen Glau⸗ 
ben; und wie man zum Gebett geläutet habe, hat 
er gefagt: bey uns läutet man auch) / wann mir zu 

Mittag eſſen. * —— 
| Michael 








| et ( 243 ) so — 
Michael Reinetshueber / Burger und Gaſtgeb 
dazu St. Johanns / etlich dreyſſigjaͤhrigen Als 
ers / omni exceptione major, entdecket / nach abs 
Jelegt leiblichem Ayd / es hat der Leonard Piltzeg⸗ 
ce, am Guth Creutzſall hauſend / im verſtrichenen 
—*— in fein Reinetshuebers Haug zu ebnen Fuß 
den der Tafel, allwo diefer getruncken / und fie in 
Blaubens » Sachen miteinander difputiret / laut 
geſagt: Unſer liebe Frau und die Apoſteln die Nar⸗ 
en follen ihn ſ. h im Hintern lecken. | 


\ Num. f% £ 
Extra&t aus der wegen Petern Wallners 
ingehollt und mit Bericht de dato 31. Martiä 

An. 1732, eingefandt weitern apdlichenInquifition. 
Affeflores. 
Die obige, | 
Geer⸗ Englmayr / Burger und Leinweber⸗ 

‚Meifter dahie zu St. Johanns / bey 48. Jahr 
glt / ehrlichen Wandels und Beruffs / durch den 
Bericht. Diener ordentlich citirt / ſagt nach abge⸗ 
legt leiblichem Ayd / ehe vor aber genugfam erhals 
tener Erifierung deß Meinayds ausresfeye wahr? 
Daß der Peter Wallner 4. oder 5. mahl zu ihm ing 
Hauß gefommenihabe über ihn gerichtet/und ihne 
bereden wollen’ daß er auch auf feinersnemlich der 













































































Evangelifchen Seiten feyn wolle / und dabenalkeit | 


gefagt: der Kayſer feyeauch ä fo / und gehe in ein 
ſolche Kirchen / den Pabſten jolle man nit folgen / er 
ſeye gar naͤrriſch / und thut gleich alleweil Neuerun⸗ 
gen aufbringen, Paͤbſtiſch ſeyn / ſeye nichts werth. 
Weiter aydliche Erfahrung / ſo eingeloffen 

mit Bericht / de dato 9. April. Anno 1732. 
De Aalcdlum 
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Adum St, Johanns / den 5. Ypriliss Anno 1738. 
Ä Affeffores, 

qui in priori. 
Obigen Peter Wallner betreffend. 
# Ann Mofer/ Burger und Bierführer alda zu St. Jo 
hanns / erinneret auf den unterm 24. Martii in hoc pal 

ſu abgelegt leiblichen Eyd / er. habe über das / mas er dazu 

mahl ausgefagt / anfeiter erſt recht auſgedencket / daß dei 

- Peter Wallner ihne dahin beredet / daß er fi) vor Evangeı 

lifch erfläret / und eine Zeitlang mit ihme gehalten habe) 

maſſen er Wallner zu ihme aefagt: Die Herren werden um 

lergehen / wie auch diejenige Wexlbaͤlg / jo vom Evangelt 

fchen Glauben abftehen ; auf welches er Moſer ich halt 

gleichwolen auch gefchiehen / und fi vor Evangeliſch eis 


ret hat. 
Georg Englmayr / Burger und Leinweber-Meifter dahie 
zu St. Johanns / erlaͤuteret: er habe über den unterm 3 1, 
Marti nechfthin in dieſen Sachen abgelegt; leiblichen Eyd / 
noch mehrers aufgedencket: und ſich erinneret / daß ihne der 
Deter Wallner fo viel beredt / daß er am Catholiſchen Glau 
ben einsmahlen einen Zweifl gehabt / maſſen er Wallner ge⸗ 
fagt: Der Catholiſche Glauben ſeye nit der rechte Giauben/ 
fondern nur der Lucherifche: dann hatderfelbe su ihm Inqui= 
firen Öffterg gemeldet : er ſolle das Ave Maria nit fo offt bet⸗ 
ten/eg feye genug deß Tags ein / oder zweymahl / und es gien⸗ 
ge der KRanfer ſelder auch nur in die Lutheriſche Kirchen / * 
be ihme auch anbey mit dem Schweden / und Brandenburger 
getrohet / und geſagt:ſie werden in z. oder 4. Taͤgen kommen/ 
andurch habe er Wallner ihme einen ſolchen Schroͤcken ein 
gejagt / daß er ſich gleichwolen einmahl vor Evangeliſch Hat 
ſchreiben laſſen / welches ihn anfeiter ſchon offt gereuet hat. 


um.ss. J 
Extract, aus dem gegen JacobenOberpich⸗ 
ler wegen gefährlich ausgelaſſener Reden den 18 
Febr. Anno 173 2. vorgenommenen Conſtituto, ſo ein⸗ 


degangen mit Bericht/dd. 15. Aprilish,anm. 
Actum 









(245 )w 
dBum St. Johanns / den i5. Februarii Anno 1732. 
lo. Affeflores, \7..\. 
Nielas Einkaͤß / un Maximilian Weirlbaumer / beede allda, 
errog · 7. Bermdg eingeholtseydlicher Erfahrung ſeye er 
im verwichenen Sommer zum Jaͤger allda ins Hauß ge 
Fommen/und habe ihn im Glauben unterrichten: und auf 
feine Seiten bringen wollen / aud) gefagt / was fie zu 
Kampp und zu Scheiblmaiß fchon vor ſchoͤne Lehren / und 
Dredigen gehabt haben / weiters meldend : Die @eiftlis 


EC, utin inquifitione jurara. | van 
elponf. 7. Er feye ſchon alt / und dahero ihme nit moͤg⸗ 
em wiſſen / was er geredt habe, - FERN 

W. Ob er nit beym Maurermeiſier im verftrichenenSoms 
mer bey einem Trunck uͤber die Geiſtlichkeit ärgerlich ges 
chmaͤlet / auch gefagt: Doͤ Teuffels Pfaffen / die Schels 
men/ wir wollens noch einmahl zerſtoͤhren ꝛc. Er 
3» NB. Es mag ſeyn / daß er wohl eiwas geredet habe / 
fe aber einmahl nit mehr. aus, _ | BEL 
NB. Es feye eydlich ausgefagt worden/daß er Oberpichs 
er bey ernenniem Maurermeifter gemeldt: fie fürchten 
hnen nit / fiethunnit verlichreny weils nur einmabl an 
Tag feye gekommen das wahrebLiecht / auch über die Geiſi⸗ 
iche geſchmaͤlet / und gefagt: die Teuffels⸗Pfaffen / die 
Dieby fie haben ung nie fein Wahrheit. gefagt ic. 

. NB. Moͤchte ſeyn / daß er etwas gefagt hätte über die 
iſtlichen / Fönne es aber nit recht mehr wiffen/ maffener 
malt/und vergeflenfeye,- | 
Vermoͤg / ſonderbahr eydlicher Rundfchafft / habe er 
orhero bey UlrichenRöcl/anhWirthallda/getrunden/ 
Do dann mit ihme Roͤckl zum Maurermeifter ſich begeben/ 
an beeden Orten Öffters gefagt: jegt wollen wir das Teuf⸗ 
elsWepſen-Reſt ſtoͤhren sc, | | 
10. Dieſes wiffe er wohl / daß er beym Roͤckl / und Maus 
meiſter getruncken / was er aber geredet / koͤnne er nik 
je fagen/ müßte haltraufchig gemefenfeyn, - 
A Confrontation. | 
joerüber wurde dem Dberpichler Anfangs der Jaͤger / 
Fund nachgehends auch der Ulrich Roͤckl uner das Ges 
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(26)90 | 
fiht geftellet / welche ihme dasjenige/ was fie von ihme 
aunciret / glatt hinein gefagt : Der Oberpichler hing 
gibet noch befländig zur Antwort: ed möge ſchon feyn / 
er mas geredet, habe/ was aber eigentlich / wiſſe er nitm 
muͤſſe halt raufchig gemefen ſeyn. 

Num. 56. | 
Extract, aus der endlichen Inquifition, 
‚wegen von Wolffgang Pramegger ausgelaſſe 

aufruͤhreriſchendteden eingeholt/und mit Bericht 

"dd. 21. April. 1732. eingeſendt worden. 
Adum St. Johannes) den 9. Febrwarii Anno 1738, 


| Affeflores. 
Veter Göppinger/ und Niclas Ginkaͤß / beede allda. 
Ntoni Rohan,Burger/und Handelsmann allhier zu 
Johanns/fagt nach abgelegt ⸗ leiblichem Eyd aus:es 
wahr / daß der Wolffgang Pramegger auf Befragen/ wi 
hergehen werde / verſetzt: daß / wann der —— 
fich ein wenig ruͤhre / ſo wollen fie auch aufſeyn / um dens 
burger⸗Fuͤrſten fragen fie nichts / dann fie daͤrffen nur 
ein Briefl ſchreiben / fo kommet ihnen der Brandenb 
mit 80000. Mann zu Hülff/ die Schweiger helffen i 
auch / Botten habens alleweil aufın Land / er hätte es 
Rofan ſchon vor einem Jahr zu fagen gewußt / wann er 
gleid) daran gedenckt hätte. Endlichen ſagte er auch: 
Hauß gehe er weiter nit / fondern beym Hauß wolle 
wehren / wann was Fommet/ ex ſeye [don mit GfchoßY 
hen / weiters beyfegend : die Kugeln werden ihnen ſo 
ſchwind nit fehaden. 4 
Extract, ausdem gegen Wolfgang Pra⸗ 
berger am Guth Verg im Zederberg eins 
geholt/ mit obigem Bericht eingefchichten 
Conſtituto. Oo 
Interrog. 10. NB. Dann er fulle eingeholter Kundſch 
nach bey Rofian allhie gefagt haben/ daß wann der 
burger Fürft ſich ein wenig rühret / fo wollen fe auch 
ſeyn 36, ut Supra in Inquißttione jurata immediate pre 
dente, Ä | Reſpo 














m Ber DE‘ zu “ 
Refpohf: To. NB. Weilen folche Leut / wider welche ef 

excipiren kan / eydlich ausgefaget/fo muß er es auch wohl 
mbenves fene halt ſchon lang her / und viel geredt worden / 
fie es halt vergefjen haben / maffen er. ohne deme gar vers 
jen ſeye. Num.57. ; 
trat, aus dem gegen den in puncto fedi- 
nis gefänglich eingezogenen Philippen Forſtrei⸗ 
her / Brandtwein Wirth zu St. Johanns / vorgekehrt / 

mit Bericht dd. 3. Maji eingeloffenen Conſtituto. 
Adum St, Johanns / den 4, Februarii Anno 1733, 
| Afleflores. 
Mar Weirlbaumer/ Gerichts Procuraror, und Matthias 

Lentz / beede allda. — 
Præmiſſis Generalibus. 

NB.Dem Vernehmen nach ſolle er zum hieſigen Gerichts⸗ 
Diener⸗Knecht Joſephen Hueber in Beyſeyn deß Map 
Zechenthoſers geſagt haben: wanns mir den Befeld) / id 
ft, vom 30, Augufti, das Verbott der Rottirung betref/ 
jend/an die Hauß ⸗ Thür gemacht hätteft/ fo hätte ich dich 
mit einem Scheit verjagt: ſolle alſo bekennen / ob deme 
lfoy oder nit? i Fe | 
5. NB. Ja / das habe er wohl geſagt; und er hätte es ge⸗ 
nauch / dann wann ihme der Fuͤrſt ſein Haͤußl abkaufft / ſo 
ger um und um Brieff daran naglen laſſen. NB. ja er 
e esteutih: mann er ihms gethan hätte, fo hätte er ihne 
einem Stuhl weggeſchlagen. An: 

Num. 58. i BR 
tract, aus dem Conſtituto, fo gegen Ja⸗ 
coben Schlädminger am Scheibl » Kehen ges 

richtlich vorgekehrt / und mit Bericht de dato 175. 
Maji Anno 173 2. eingeſchickt worden, 
Actum St, Johanns /den 13, Maji Aunoi732, 
| | Afleflores, 
Obige. 
errog.4. NB. Dem gewiſſen Vernehmen nach ſolle er im 
Rechft,verftrichenen Sommer zu feinen Leuten aufın Geld 


> ' gefagt 










































































































































' ul 2) de % 
geſagt haben: jetzt muß es über und über gehen/edfa 
mehr anderſt ſeyn / wann die nacher Regenſpurg geſch 

Maͤnner aufgefangen worden ſeynd? 
Refponf. 4. NB. Es möge wohl ſeyn / daß erg.gerebi 
koͤñte nit ſchwoͤren / doch ſehe eg ihmennit recht mehr wiſſ 


Num. 59. 
Extract, aus der eydlichen Inquifition, 
wegen Dannfen Lechner, Bauern am Puech, 
berg/den 19.Nov. Anno 173 1.eingeholt worden, 
) Afleffores, _ . 

Vicentz Loreng Niedermapr/ Gerichts sProcurator 4 
Hannß Leopolder Burger / beede allda zu Werffen. 
Ichael Schmidt / Schuh⸗Knecht zu Bifhoffhofen/ 
24, Jahr dafelbfi mit Aufenthalt und inArbeit/gei 
36. Jahr alt/deponirt/auf a! zelegtleiblichen Eyd / und v 
beſchehener Meineyds » Erinnerung / nechſt sabgemichen 
Samſtag den 17, diß fene Deponent mit Georg Paul Let 
Birth in derHofmarhBifchoffhofen auf den Puechberg 
Schaͤflkauffen gangen / und haben bey dem Hannß Lech 
am Puechherg zugekehrt/da der Lentz unter andernGefpri 
au dem Lechner gemeldet: wie fiejegund fortmüffen/ darc 
der Lechner geantwortet: ſein Lehen verkauffe er nit / laſſe h 
ſolches in Bſtand aus / werden mich wohl wieder berlaffe 
dabey vermeldend:mwie ihme die Zeit an denen Seyertägen 
lang feye/ er gienge gern wiederumen in die Kirchen/ dAr 

aber nit/ dann die Bauern twären gleich auf ihn. 


Num, 60, Be 


Extra&t, ausder eydlichen Depofition,| 
wegen Hannfen Lehner am Puechberg den 
38. Jenner Anno 173 2. vorgenommen worden, 
Ä Afleflores. Ä 
Vincentz Loreng Niedermayr/ Gerichts,Procurator „it 
Hann Leopolder Burger/ beede allda zu Werffen, 
Erſte Derfohn, I 
N OlfgangSueber/Surgerlicjerramer allda zu Wer 
fen / 26. jährigen Alters/guten Beruffs/tput “ u 
| | er 






0... [249 ) de ———— 
m 6.Septembris an Eyds⸗ſtatt gerichtlich ahgelegteDepo- . 
tion folhergefalten endlich bethenren / mas maſſen nad): 
Yen am Sonntag zuvor durch den Ober , Schreiber allda 
ch der Pfarr nad) geendigtem Sottesdienft ein Hochfuͤrſtli⸗ 
her Befelch abgelefen worden/ jene der Hannß Pliem/ auch 
Burgerlicher Cramer diß Orts / Anfangs zu feinem@ramers 
Stand gangen/und ihmeDeponenten gefagt;daß der. Hannß 
echner / Baur am Puechberg / auf Befrägen eines andern 
Bauern/was dieſer Befelch in fich halte / dieſe Formaliahers 
us gelaffen habe : was es um dieſen f. v. Dreck ſeye / er habe 
hme wohl eingebildet / daß diefer L.v. Dreck alfo heraus kom⸗ 
nen werde/alsdann über den Plag hinunter gehend zu einem 
indern ihne deſtwillen gefragten Bauern obige Wort heraus 
elaffen/welche er felbften gehoͤrt / und ihne an feiner reſchen 
Sprach erfennt/ wegen fürgeflandenen vieler Leut / und füre 
ebangenen Stand⸗Tuch aber felben nit gefehen habe, 

| Anderte Derfobn, 
C Ann Pliem/auch Burgerlicher Cramer dig Orts / 33. 

jährigen Alters ehrlichen Lebens, Wandels) deponirt 
ber abgelegt ; leiblichen Eyd/ als den z.Septembris bey der 
Sarr ein Hochfürftl. Befelch publieirt worden / feye er bey 
einem Cramer⸗Loaͤdl unter dep WirthsDfen geflanden/nad) 
Bollendung ſolchen fee ein ihm unbefannter Bauer aus. 
em Wirthshauß heraus dem Lechner zugangen / und habe 
inbeftagt: ob er genug geloßt habe/ worauf der Lechner zu 
lbem dieſe Formalia geredet : was es um dieſen ſ. v. Dreck 
he / er habe vorhero wohl gewußt / daß dieſer Dreck alfo here 
usfommen werde; welche Wort er von ihmeLechner / maſſen 
s etwa einen Schritt weit geſchehen / wohl verſtanden haͤbe. 
| .. Num.61. 
ixtraet , aus dem gegen Hannfen Lechner _ 
am Guth Lehen am Puechberg/ Pfleg⸗Gerichts 

- MWerffen/ den ı 1, Februarii Anno 173 2. 
| vorgefehrten Conſtituto. 
y -  Afleflores - | 
Vincentz Lorentz Niedermayr / GerichtöPrecurator ‚und 
Michael Vogl / Burger allda zu Werffen. 


Interrog. 

























































































































































ei Ob Conttiturus bey Verleſung deß den 2,Septembris bej 

der Pfarr Werffen publicirt; Hochfuͤrſtl. Befelchs anw⸗ 
ſend geweſen? 
3. Ja / ſeye gegenwaͤrtig geweßt. | 

4. Db Conſtitutum nit damahls ein Baur befragt:mag die 
fes für ein Befelhfeye? ah 
A Es möge wohi ſeyn / wife aber nichts mehr darum, 

7. Ob ihme auch nit mehr wiſſend /was er dem felbiges 
mahl Fragenden für ein Antwort ertheilet habe ? 

5. Wiffeesnitmehr. 

6. Es feyeaber allda glaubwürdig vorfommen/daß er hier 
aufgeantwortet : was es um dieſen Lv. Dredfeye/ a 
habe ihme wohl eingebildet/daß dieſer L.v.Dred? alfo her 
aus Fommen werde / welches er auch über den Plag Binum 
tergehend/ gegen einen andern Bauern / der ihneum Er 
laͤut erung dieſes Beſelchs angeſtanden / mi vorigen XGgr 
ten laut wiederholet. 
6. Kan ſich / dieſes geredt zu haben / nit entſinnen. 

9. Lonltitutus ſolle ſich wohl beſianen / und die Wahrheit oh 

ne weiters anZag geben/oder gleichwolen gewaͤrtig ſeyn / 

daß er dißfalls durch eydliche Depoſtione⸗ uͤberwieſen 
werde. 

Bi: möge geſchehen ſeyn / wiſſe aber nichte mehr hier⸗ 

umen? | | | 


3. NB. Ob Conltitutus, wann felbem die eingeholt⸗eydliche 
Erfahrungen vorgeleſen werden/deffen ſich etwanileichter 
erinnern koͤnne / und fo Dann die Wahrheit beſtehen wole 
3. NB. Glaube es endlich wohl / daß er die ſe Wort her 

ausgelaſſen / wiſſe aber ſich deren nicht mehr zu erinnern / 

und ſeye ihme leyd / bitte dannenhero um Gnad. 
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ACTIS. 


Das Neueſte 
Von denen 


ltzburgiſchen 
ZMIGRATIONS- 


Franckfurt und Leipzig / 
In Verlag Johann Paul Rothend, 
1733. 


Sehendes 






pad 








Bent 


Num, I. Allerley Extract· Schreiben / die Saltz⸗ 
arg · und andere Emigranten betreffend, Regen⸗ 
urg / den 26, Auguſſi 1732, | a 

Num. II. Schreiben neuer Saltzburgiſcher 
migranten an das Corpus Evangelicum, um In- 
rceflion bey Chur » Bayern und Paflau / ſie zu 
Baffer herauf paffiren zu laſſen / de dato-O&tobr. 
732. | ng 
Num. III. ProMemoria deß HolländifchenMi- 
ifterg zu Regenſpurg anden Ehur » Bapyrifchen 
zeſandten / den Durchmarch der Saltzburgiſchen 
ach Holland gehenden Emigranten durch das 
hur⸗Bayeriſche betreffend/de dato 30, Octobr. 
732. i : 
Num.IV. Conditiones und Vertrags/ Pun- 
a auf welche Ihro Hochmögende die Herren 
‚eneral- Staaten Bereinigter Jriederlande eine 
zahl von 300, Familien Saltzburgiſcher Emi- 
tanten aufsund anzunehinen refolvirt haben. 

Num.V. Deß Niederlaͤndiſchen Sefandten zu 
jegenfpurg Pro Memoria an den Chur Mayngis 
hen Geſandten / de dato 27. Nov. 1732, 

Num. VI. Schreiben aus Regenfpurg / die 
migrationg » Motushin „und wider betreffend / 
: dato 28, Nov. 1732, 
Num. VII. Relation aus Middelburg / die das 
n transportire Salgburgifche Emigranten bes 
effend/ de dato 29, Odtobr, 1732, 
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Num: VII. Nachricht an die am Dürnbet, 
fich befindliche und auszugiehen verlangende Emi. 
granten von dem Holländifchen Deren Minifte 
zu Regenſpurg 2c. de dato 17. Nov. 1732, 
Num. IX, Derer zu emigriven verlangende 
Berchtolsgader fernere Supplic an dag Corpu 
Evangelicorum zu — 5 
Num.X. Nachricht aus Saltzburg das Emi. 
grations⸗Weſen betreffend. 
‚. Num.&. Wahrhaffte Nachrichten / wie die 
aus dem Erk: Biſchoffthum Salgburg wegen det 
Evangeliſchen Religion ausgegangene und nad 
Dem Königreich Preuffen glücklich angefonmene 
a ihr vergnügtes Etabliffement gefun 
en . ꝛc. | Fe 
‚ Num. XII. Etwas zur Hiſtorie derer Emi— 
granten aus dem Ertz⸗Biſtthum Salgburg in ei 
nee nachrichtlichen Erzehlung / wie diejenigen 
auf ihrer Reiſe / als Preuſſiſche Coloniften / in 
dreyen Durchzügen über Chemnitz am 20. 28, Ju- 
lii, 7. Augufti 1732. gegangen ꝛc. ꝛc. 
‚ Num. XI. Nachricht von dem Durchzuge 
und der Bewirthung einigerSalgburgifdenEmi- 
granten in Dantzig / ſo geſchehen im Ende deß Mo⸗ 
nats Julii 1732, Lin — 
_ Num. XIV. Zufällige Gedancken eines jungen 
Frauenzimmers in Dansig über die Salgburgi 
fihe Emigranten. | 


NB, Das Eilffte Stud ift bereits um 
serder Pre, f 
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Allerley Extra& - Schreiben / die 


Saltzburgiſche und andere Emi- 





granten betreffend. 
Regenſpurg / den 26. Aug. 1732. 
LTR) Addeme der hiefige Chur⸗Bran⸗ 
TAN > denburgifche Here Gefandte den 
RUDI HoH , Stift Bambergifchen ers 
aD fucht/ hey deſſen Herrit Principalen 
NS defien Officia, dahin anzuwenden 7 
0° Damit denen Salgburgifchen Emi- 
ranten / gegen baare Bezahlung / der ungehinders 
Durchzug / den biß herigen zimlichen Umſchweiff 
1 evitireh geſtattet werden moͤchte / fo iſt ſolches 
icht nur verwilliget / ſondern auch / daß denenſel⸗ 
en von den eingeſeſſenen Evangeliſchen Unterthue⸗ 
en en Gute erwiefen werden folle / finceriret 


Ein andersden 17, Sept, 1732, ° 
On denen Städten Giengen / Leutkirchen und 
Memmingen/ find dieſer Tagen Danckſa⸗ 
mgs⸗Schreiben für die aus hieſiger kmgranten⸗ 
aſſe erhaltene Gelder / an das Evangelifche Cor⸗ 
dehendes Stuck. N. opus 
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6 ( 252) 9 
pus eingelauffen/mit Bitte / weil ſie vondenen aufs, 
neue Emigrirenden nod) immer befuchet würden / 
ihnen fernermeit mit Geld « Hülffe ausgedachter 
Caſſe unter die Arme zu greiffen. ; : 
Halle den 24. Sept. 173% 
Nden nunmehro einer von denenjenigenſ tu⸗ 
diofis Theol. zurück gekommen / welcher eis 
nem Troup Saltzburgiſche Emigranten / die den 
9. und 10, dieſes durch Eißleben pafıret / zur Be⸗ 


 gleitung mitgegeben worden, hat derfelbe referi- 


ret/ toie dieſen Emigranten/ nicht nur in Eißleben / 
fondern aud) in Bernburg / Calbe / Barby und 
andern Orten / da fie pafliret / viele Liebe und Gu⸗ 
tes erwieſen worden, und wieinsbefondere Ihro 
Hochfürftlihe Durchleuht der Hertzog zu Barby 
den 13. auf dem Reit Stalleine Mahlzeit vor 150. 
Perſonen zurichten laſſen / weil aber Die Einwoh⸗ 
ner die meiften mit fich hinweg genommen/ es, 
wol 104. Perſonen / ſamt denen Studiofis, die ſie 
begleitet / ſehr wohl tractiren laſſen ihnen auch 
ſonſt alle Gnade und Gutes erzeiget. | 


Herforden den 27. Sept, 1732. 


Gen Nachmittag find allyier von Weſel | 


über Bielefeld 53. Salkburgifche Emigran- 
ten angelanget. Selbige wurden von den Thor” 
Durd) das hiefige Minifterium und Gymnafium 
empfangen und. in ordentlicher Proceflion unter 
Laͤutung aller Glocken in die Stadt geführet. Vor 
dem Altftädter Rathhauß trat der gefamte Magi⸗ 
Strat in DieProceflion,und gienge diefelbe nach dent 
Cramer · Amthauß / dafelbiten nahm ein jeder von 
Dem Magiftrat und dem Minifterio einen Emi« 
granten 








0... (253 ) Se a 
Zranten beyder Hand / und führete ihn auf den 
groſſen Saal deß gedachten Cramer; Haufes alle 
100 nach einer an diefe gutefeute gehaltenen kurtzen 
Erbauungs⸗Rede der agintrat und das Minifte- 
zium ſich mit ihnen zu Tiſche ſetzte / und wurden als. 
fo dieſe liebe Säfte ſowol im Geift - als Feiblichen 
beftens erquicket.. Deß Abends brachte man fie 
nad ihren angewieſenen Duartieren / de andern 
orgens aber wurde ihnen nochmahlg eine ers 
weckliche Rede gehalten/und nachdem man die vor 
ſie geſammlete Collecten unter ſie ausgetheilet / 
wurden ſie dem HErrn empfohlen und wiederum 
auf ſelbige Art als ſie eittgehofet worden / vor die 
Stadt gefuhret / auch fogar durch 2, allhieſige Her⸗ 
‚zen Prediger zuihter Erbauung biß nach Minden 
egleitet; Nr 
| Halle den27. Sept. 1732, 
Syadbem Ihro Königliche Majeftät von denen 
Landes, Collegiis in Preuffen ein allerunters 
thaͤnigſtes Gutachten begehret, wie viel Salgburs 
ger der Orten Anterbacht werden fönnten : ſo iſt 
ſolches deß Innhalts erfölget / dag deren gar wol 
‘20000, Allda verſorget werden Fönnten. eine 
Königliche Majeftät haben daherd befohlen , dag 
vorerſt auf das ſchleunigſte noch 400. Häufer vor 
die Saltzburger ebauet werden folten/darzu auch 
die Derter und Plaͤte bereits angetviefen find. Es 
werden diefelben auch wiederum alfo unterges. 
bracht / wie ſie in hrem DBatterlande nach ihren 
Gerichten gewohnet haben / und was ſie dort vor 
Handthierung getrieben / die treiben ſie auch in 
Preuſſen. Diejenigen welche noch nicht ſogleich 
u unter⸗ 
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; os (254) 9e 2 
untergebracht werden koͤnnen / laſſen Ihro Königs 


liche Majeſtaͤt fo lange allergnaͤdigſt verpfiegen und 


felbige entweder mit Getraide un Lebens⸗Mitteln 
verſehen oder ihnen die gewoͤhnlichen Dæten Gel⸗ 
Im uͤbrigen wird denen ſo noch auf 
der Reiſe aller Orten / wo dieſelbe durchpaſſiren 
Wie denn unter 
andern deß Herrn Grafen von Stollberg zu Wer⸗ 


der zahlen. 
beſtaͤndig viel Gutes erwieſen. 























ningeroda Hochgraͤfliche Gnaden / als in voriger 


Woche ihrer 1268. daſelbſt angekommen / 268. 
Perſonen drey Tage hindurch in Dero Schloß lo- 


giret / und deren den 17. dieſes 920. in einem Saal 


auf einmahl ſpeiſen laſſen. 
Perleberg den 28. Sept. 1732. 


een gegen Abend Famen 1070. Salkburs i 


ger Emigranten mit mehr als 70. Waͤgen all⸗ 


hier an; Unfer Allergnaͤdigſter König gibt ihnen 


freye Fuhren durch fein ganges Land. Da fie anfas 
men / wurden fie vor dem Wittenberger Chor vom 
den Herren Bredigern und Magiftrat, wie auch 
allen Schu⸗Collegen und der gangen&chule eme " 


pfangen / und in die Stadt geführet/allmo man ih⸗ 





PL} 


nen nun alle Siebe erweiſet und hat man bereits eis 
ne Colledte vor fir geſammlet / Davonesjeder Pex⸗ 


fon 10. gute Örofchen träget. 
Regenſpurg den 30. Sept, 1732. 


Au⸗ dem Stifft Berchtoldsgaden iſt ad Corpus 


Evangelicorum ein Memorialmit dem Bes 
richt eingeloffen ‚ daß bey ı 50. Köpffe u emigri- 


ren Luft haben und bırten fie nur / mi: Rath und 


That und mit einem Vorwort bey einem Evange⸗ 
liſchen Fuͤrſten / ihnen an die Hand zugeben. 
Berlin 








RR os Carr) 3® | 
Berlin den 1. O&obr, 1732. 
GHGEen Nachmittage ſeynd abermahl 1000. 
I. Salgburger Emigranten allhier angelanget 
und gewöhnlicher maſſen eingeholet worden, 
Wiien den /. Octobr. 1732, 
Au⸗ dem Königreich Böhmen iſt Nachricht eins. 
A gelaufen, dag im Koͤnigsgraͤtzer  Eranfe eine 
groſfe Unruhe entftanden / indem 7. Dörffer auf 
einmahl fi) öffentlich vor Proteftanten erfläret 
und zu emigriren verlanget; morauf aber fofort 5. 
Compagnien Soldaten dahin beordert / und die 
Sachen genawunterfuchet worden / Da mandann 
40, der vornehmſten Bauren nach Königsgräß / 
30. aber nach Faromirz in Arreft gebracht / dem 
Haupt: Rädelsführer aber , welcher der Cantor 
oder Pr&dicant,Durch 200. Prügelgestwungen hat 
- zubefennen? daß die Königliche Preuffifche Voll⸗ 
macht / darauffie ſich berufen / falfch ſey und er 
dieſelbe felbft gemacht haberweßhalb er nach Prag 
gefickt worden da man ihm den Procefs formi- 
tenmird. Dermeifte Theil der übrigen :Bauren 
hatfich hierauf ergeben mit der Entfchuldigung 
daß fieverführet worden wären / wiewol man ihe 
nen noch nicht allerdings traue, dia; 
Halle / vom 4.0 ctobr. 1732, 
Er Studiofus Blum / welcher ſich wie ſchon 
vordem gemeldet worden / vor einen Saltz⸗ 
burgiſchen Emigranten gusgegeben /hat ſich vor eis 
niger Zeit allhier eingeſtellet; nachdem man aber 
von der Unwahrheit feines Vorgebens aus Re⸗ 
‚ genfpurg Nachricht erhalten / und von ihm ein 
ſchrifftlicher Auffag feines Derfommens und biß⸗ 
hie R2 herigen 
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herigen Lebens» Lauff verlanget worden 7 damig 
man hiernächfl darüber genauere Kundfchafft eins 
ziehen Fönne; fo ift derſelbe vor wenig Tagen heims 
lich davon / und wie man Nachricht hatısu den Ro 


fein Vorgeben nicht glaublich geweſen / auch ſhon 

zu Negenfpurg sugeredet / Daßmennerfihetwg 
bißhero dahin verleiten laſſen / ſich fälfchlich vor ein 

nen Saltzhurger auszugeben / er ſolchen Fehler 
der gut zu machen ſuchen folte; Esiftaberderfelbe 
dennoch dabey geblieben / daß er um der Evangeli-⸗ 
ſchen Wahrheit willen in ſelbigenanden gefangen 


durch aufrichtiges Bekaͤnntniß dee Wahrhat wie⸗ 


beweiſen. Das Corpus Evangelicum hat diefen. 
Betrug um ſo vielmehr empfunden z da unter 1 
| un | | viel 












(27) 
veltauſenden / die ausdem Salsburgifchen emi- 
seiret/ noch Fein eingiger. daſſelbe mit Unwahrheit 

s berichtet Bla nd ah * 

Londen / vom 7. Octobr. 1732. 
ra die emigrirende Salgburger iſt allhier eis 
VO ne Colledte von 4500. Pfund Sterling über 
"32500, Reichs⸗Thaler zuſamen gebracht worden, 


Wien den 8.Octobr. 1732. 
Sn denen emigrirten und in den Koͤniglich⸗ 
9 Ppreufifchen Landen aufgenommenen Saltz⸗ 
lurgern gehet allhier Die Rede / als ob man bey vor⸗ 
gnommener Examinirung derer anſehnlichſten 
nter ihnen / als der andern Lehrerin Glaubens⸗ 
Sachen / befunden habe / daß ſelbe weder Evange⸗ 
ich noch Catholiſch / ſondern einen gantz andern 
Hrwirrten und vermiſchten Glauben haͤtten / und 
As man ihnen hierauf ſowol den Lutheriſchen als 
«Reformirten Glauben erklaͤret / und fie ermahnet 
enen aus ſolchen zweyen zu erwehlen / haͤtten ſie fich 
dau auffeine Weiſe verſtehen / ſondern alles Zu⸗ 
r dens der Prediger wie auch ſcharffer Obrigkeit⸗ 
lcher Bedroͤhungen ja endlich gar erfolgter wuͤrck⸗ 
icher Arreftirung ohngeachtet / lieber bey ihrem 
neuen’ als ihrer Meynung nach dem rechten und 
‚beften Glauben verbleiben wollen. * 


* Diefes Gerücht hatnichtden geringften Grund / 
indem man von andern Orten gerade Dad Ges 
-  gentheilvernimmt / daß fie nemlich Der reinen 
‚Evangelifhen Religion zugethan und in derfels 
ben. beffer als man ſich eingebildet / fundiret 
ſeyen. Nur ein Seemrn anzufuͤhren / ſo — 
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i A. 
ein vornehmer Beiftlicher in Berlin einige ton 
DenenEmigranten vorgenommen/und ſie wegen 
Ihres Glaubens befraget/ da er fih dann niht 
wenig verwundert / daß Leute die keine or dem li⸗ 
he Lehrer und Prediger gehabt auf die ihren 
vorgelegte Fragen fo fertig geantwortet / wirer 
ſolches öffentlich in einem su dem Ende heraus 
gegebenen Bogen Daben auch die Fragen ſoer 
an dieſe Leute gethan befindlich , befannt hit, 
Bon der Unwahrheit Diefeß'Spargementg zit 
get ferner das Borgeben / als hätte man ſie nit 

Gewalt ʒwingen wollen die Evangelifche Kilie 
gion anzunehmen/welches doch bey denen Evin⸗ 
geliſchen nicht dee Gebrauch x als twelche vel⸗ 
mehr die Irrende mit geiſtuchen Waffen / das 
iſt mit Sanfftmuth und fleiffigem Unterrcht 
nicht aber mit Feuerund Schwerdt wieder nf 
den rechten Weg zu bringen fuchen, Es iſtal⸗ 
fo wahrfheinlich/dagetwaein müfliger Koyff / 
um die Salgburgifche Emigranten bey deren 
übrigen Proteftanten verhaßt zu machen / dDideg 
erdahrhabe; womit erjedochfeinen Endzweck 

ſchwerlich erreichen wird J 


Ein anders / vom n. Octobr. 1732. 4 


Au⸗ dem Sattzburgiſchen hat man / daß fich alle 

da. der Emigration halber je länger je mehre⸗ 

te Bewegungen berſpuͤhren lieſſen / wie dann be⸗ 
reits die geringere Bedlente dep Ertz Biſchoffs / ja 
gar deſſelben Leib⸗ Garde zu emigriren anfangen. 

Aus dem Königreich Böhmen wi verlauten daß. 
Die juͤngſt dafelbft entflandene Unruhe noch niche 

gedämpffet ſey / und eine gufe Anzahl derer alldafis | 

| gen | 








wer (259 5 3e 
NMapnaten in das benachbarte Sachſen gefluͤch⸗ 
/da ie wohl aufgenommen worden. 
Dredendenzı. Octobr. 1732. 
* fo viele Fahre in Böhmen heimlich gewe⸗ 
fene Proteftanten / kommen häuffig durch 
leſien in hiefiges Churfürftenthum an. Und 
‚len an Denen Srängen EhurfürftlicheCommif- 
jen mit dem Befehl verordnet / alle dieſe Leute ſo 
yin Sachſen zu etabliren Luſt haͤtten und ange⸗ 
n ſolten / willig auf und anzunehmen und ihnen 
gleichen Privilegia eben wie bey andern Prote- 
ntifchen Höfen genieffen laffen folten. Die Men⸗ 
diefer Leute ift nicht zu befchreiben melche alle 
igriren wollen/hingegen werden fo viele. Obſta- 
la an beyden Drten gemacht/ Daß es ohne groffe 
geiterung nicht abgehen Fan. Nechſtens wer⸗ 
1 fi) Diefelbe in Regenſpurg an die Evangeliſche 
efandten wenden und um Afliftenz ihre Güter 
erhalten, anfuchen2c. Ä 


Regenſpurg / vom 4. Octobr. 1732. \ 
u der allhier vor die Salgburgifche Einigran- 
ten aufgerichteten Caſſa finddem fiheren Ver⸗ 
men nad)  abermahle vor kurtzem von der 
tadt Roſtock 900, Gulden / aus Franckfurt vom 
em ungenannten Freund 400. Gulden / aus Luͤ⸗ 
k 4000, Gulden aus Bremen aber 2697. 
18 » Thaler eingefchicket worden / und hat die 
tere Stadt uͤberdem noch 1200. Reichs Saale 
hrer Difpofition zurück behalten, is 
Wien den 1s, Odtobr. 1732, | 
N dem hiefigen Teutſchen und Italiaͤniſchen 
Diario * det in einigen gedruckten Reichs⸗ 
RM7 Zeitun⸗ 






























































































































































 ( 260 ) do 
Zeitungen enthaltenen Paffage,alsob einige 
mifche Deputirte zudem Königin Preuffen vi 
vorhabenden Emigration halber, neuiich abge 
det worden waͤren / mit voriger Poſt contra 
ret und folche für falich declariret worden. 


Num. II. J 
Schreiben neuer Salsburgife 
Emigranten andagCorpusEvangelict 
um Interceflion bey Ehur- Bayern und Pa 
fau fie zu Waſſer herauf pafliren zu 
laſſen / de data · O&tobr. 1732, 


Sochwuͤrdige zcs 
9,8% Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden zu & 

burgac.2c. haben wir Ends unterthaͤnig 
horfamite auf unfer zweymahlig⸗ — 
Suppliciren die gnädigiteRefolution erhalten 
uns auf den 29. Novembr, hujus Anni und ji 
zu Waſſer zu emigriren verwilliget wann wir: 
Derit auch durch Chur: Bayern und das Bıllt 
Paffau paflirt werben ; zumahlen wir nun un 






IRRE bevorftehender Falten Wint 
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Sa Waͤgen und andern Gefährten. verfe 
ſeynd) die Durchpafirung zu Waſſer durch er⸗ 
tes Bayern und Paſſau vermitteiſt hochguͤlti⸗ 
Recommendation an Ihro Ehurfüritiiche 
echleucht in Bayern 2c. 2c. und Hochfuͤrſtliche 
aden zu Paſſqu 2. 2c. mildgütigit zuwegen u 
gen / und uns dißfalls die Hochgnaͤdigſte Refo- 
on zu ertheilen / damit wir ſodaan DE (bey 
IB 700, Seelen ſtarck) unfer Vorhaben erhals 
/ und nacher Regenſpurg gelangen möchten, 
hin wir und die unferige ung in Unterthaͤnigkeit 
rſamſt empfehlen. na 


Euer Excellenzien ic. 


>> Unterthänigs Gehorfamese, 
Num.It he 


Memoria deß Holländilchen Mi. 
ers zuRegenſpurg an denChur Bayri⸗ 
Geſandten den Durchmarch der Saltz⸗ 
argiſchen nach Holland gehenden Emigran- 
ten durch das Chur⸗Bayriſche betref⸗ 
fend / de dato 30, Odtobr, 1732, 


Srutemahlen ghro Dochmögenbe die Herren 
‚General-Staaten der Vereinigten Nieders 
en gut befutiben / und guäbigftheichloffen has 
300, Familien Saltzburgiſche Emigranten / 
jeden 29. Nov. ober auch ehender ſo es hnen 
adiſchen ausziehen werden / in ihre Sänder 
und anzunehmen / erſagte Emigranten aber: 




























































































































































































262) J 
wegen ermanglenden benoͤthigten Gefährtet 
vermoͤgens ſind / ihre wenige Haabfeeligfeiten 
ne Kinder und Krancke auf der Art fortzubrit 
Diefes auch von Ihrer Hochfürfliihen Sn 
dem Herrn Ertz⸗ Biſchoffen su Salgburg g 
erkannt und ihnen Dahero gnädigft verftattet‘ 
den, ihren Weg aus dem Erk Bilhrhum 
burgzu Schiffe auf der Salza und Inn Flu 
fodann ferner auf der Donau nacher Negenfi 
nehmen zu mögen. Da nun aber mehrern 
Emigranten au Ihrer Ehurfürftlihen Di 
leucht in Bayern 2c. Churfürftenthum und &a 
zu paſſiren haben und man hertzlich wuͤnſchte 
foiher Durchmarch ohne eingigen Anito t 
Berdruß geſchehen möchte ; Als ergebet an 
KHocanfehnliche Geſandtſchafft von dem Hol 
difhen Miniftce das geziemend gantz freun 
Erſuchen / Die ſelbe wollen gütig geruhen / bey 
ro Churfuͤrſtlichen Durchleucht in Bayern 
Dero vielvermögend gültige Borfpracheund! 
ficia die gnädigite Erlaubnuß dahin auszuw 
cken / daß mehrernannter emigritender arn 
Leuten ſowol die pPaſſage auf der Donau (ſon 
ſich Ihro Churfuͤrſtlichen Durchleucht in Bay 
Territorium erſtrecket) nacher Regenſpurg 
ſodann ferners zu Sande nach Nürnberg fot 
gnaͤdigſt verſtattet als auch beft-möglichfte Or 
gehöriger Orten unbeſchwert erlaſſen wer 
moͤchte / damit dieſe arme Leute nicht nur ih 
Weg in Ruhe und Sicherheit fortſehen ſond 
auch allen benöthigten Vorſchub und Hülffef 
den mögen/um noch vor der rauhen Winters 
an die Drterwohinman fie placiren till/gele 1g 
zu Fönnen. M 
















| ll) ·. \ 
Ran zweiffelt dannenhero um fo weniger / daß 
o Ehurfürftliche Durchleucht in Bayern dies 


geihane geziemende Erſuchen nicht gnaͤdigſt 


aiciren werden / als Hochgedacht Deroſelben 
its an denen vormahls durch Dero Churfuͤr⸗ 

um und Sande paſſirten Emigranten erwie⸗ 
angebohrne Gemuͤths⸗ Generofität und 
ſtlich erzeigte Milde, ſowol hier / als andern 
en zu Ihro unſterblichen Nahmen und Ruhm 





ivet / und noch beftändig fort hoͤchſt »preiße 


gerühmet wird / fondern verfichert um fo 
ers Ihro Ehurfürftliche Durchleucht in 
‚ern werden auch gegenwaͤrtig « Atmen emi- 
nden Leuten wierol underhofft » jedoch. be⸗ 
enden falls Dero Churfürflliheund Ehrifte 
ts zu ruͤhmende Milde gnadigft und guͤtigſt 
inden und angedenhen zu laffen geruben / 
urch wird nicht nur Ihrer Hochmögenden 
en Herren Principalen/ welche mit Ihrer 
ffuͤrſtlichen Duechleucht in Bayern in gus 
Vertrauen und Freundſchafft zu lebens die 
haben ein befonders Plaifie gefcheben / ſon⸗ 
auch Dero Hochanfehnlihe Chur » Bayes 
Herr Sefandte den Hollandifchen Mini- 
erobligiren / Fünfftighin mit noch mehre⸗ 
Berpflichtung ais vorhero in all erfinnlicher 
benheit zugethan verbleiben, Regenſpurg 
30, October, 1732, | 5 


A, Gallieris) _ 





| Num. IV, 
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U (l24)e 
| Num. IV, | 
Conditiones und Vertrags Pur 
auf weldye Ihro Hochmoͤgende die Ser 
General- Staaten Vereinigter Piederlander 
Anzahl von 300, Familien Saltzburgiſche 


Emigranten Auf und anzunehmen 
relolvirt haben, . 


u 


wohnhafftig/ mofelbften diejenige / ſo fleiffigut 

geſchickt find / ihren genu 
men Sebens ‚ Unterhalt finden werden’ und 
reichlich ernähren Fönnen / wozu einem jel 
nach Befinden feines Vermögens und 





(265 ) se | 
hafft ale nöthige Mittel und Wege angegeis 
et / wie auch alle hülffliche Dand Dargebotten 
erden ſolle. — 

Haben die Emigranten ſich zu verſicheren / Daß 
ihrer Ankunft in gedachtes Land / ihnen niche 
ur die benöthigteQuartiersund Wohnungen / 
ndern auch in fo lange genugfame Lebens 
Nittel 7 dürfftige Kleider und Haug » Beräth 
erſchaffet und dargereichet werden follen / biß 
eimStande ſeyn werdenfich felbftenmit ihrer 
Jand » Arbeit reichlich) zu ernahren / und ihe 
zrod zu gewinnen / und folte es Auch gleich 4. & 
‚Monat anſtehen oder dauren. 
Werden ſie offtberührte Emigranten viele 
Fahre frey ſeyn von allen burgerlichen Intraden 
nd Anlagen / oder aber ſtatt deſſen und zu Ver⸗ 
uͤtung verſchiedener auf ihren Namen durch 
ndere etwa geſchehen dörffender Defrauda- 
onen der Lands⸗Einkuͤnfften/ wird man ih⸗ 
en fuͤr dieſe zugeſagte Sehe jährlich ein ges 
iſſes Stuck Geld zu gukem Fomment laffen. 
Bird allen und jeden fomol Mann Frauen 
nd Kindern von der Zeit an / als fie uͤbernom⸗ 
ten worden / zu faglicher Berpflegung accor- 
irter mafjen einiges Geld ausgerheilet werben, 
Ind dörffen a — 
Sie Kmigranten ſich uͤbrigens um den weiteren 
nd völligen Transport, biß nemlich an den Ort / 
pohin ſie gelangen und wohnhafft werden ſol⸗ 
en / im geringſten nichts befümmern/ ſondern 
verden mit ihren bey ſich habenden Mobi- 
ien und Guͤteren / wie ſolches am fuͤglichſten 
vird geſchehen koͤnnen / frey / ſicher und en 
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6 ( 266 ) Se | 
der dag geringfte su bezahlen, dahin transp 
tirt werden. | 
8. Die Alten / Krancken / Kinder und Unvern 
gende / ſollen auf gleiche Art, als die Einheit 
ſche / mit aller erforderlicher Nothdurfft q 
beſte verſorget und verpfleget werden. | 


 HBorgemelteEmigranten folten zu Feinen$rof 























Dienfteninoc anderer gestoungenen Arbeit 
braucht werden, ſondern alle insgeſamt / und 
jeder ins beſondere / eine vollkommene Freyh 
genieſſen. 9 
10, Werden fie Emigranten / um fi gebührend 
maſſen / als getreue und gehorfame Unterthan 
aufführen / fo ſollen fie ſich hingegen tviedern 
nicht nur allen benöthigten Troſts / Huͤlffe u 
Beyſtands von Hoher Obrigkeits wegenzu 
ſprechen / ſondern auch zu ruͤhmen haben / 
olche gnaͤdige und huͤlffwillige Herrſchafft u 
Obrigkeit wirscklich und in der That gefund 
zuhaben / als ſie irgendswo an anderen Ork 
hätten ſuchen und finden follen und Fönne 
Daß diefes Die wahrhaffte und genuine Cor 
ditiones , welche von Ihro Hochmögenden d 
nen Herren General - Staaten der Bereinig 
ten Niederlanden / meinen Hohen Herren Prik 
eipalen an mid) / als Dero Rath und gevo 
mächtigten Miniftre allhier auf dem Reich 
Tag su Regenfpurg überfendet worden; folcht 
befräfftige in befter Form mit Unterzeichnum 
meines Namens und angebohrnen Perfchaffte 
Regenfpurg den 4, Nov, 1732. Y 
—— | de 


Num. V 
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Nom. V. PAR 


Dep NiederländifchenGefandten zu 
Regenſpurg Pro Memoria an den 
Chur⸗Mayntziſchen Sefandten /de 

8; ato 27. Nov. 1732, Ar 
Iner Hochanfehnlihen Chur⸗Mayntziſchen 
Geſandſchafft allhier wird fonder Zweifſel be⸗ 
its wiſſend ſeyn / was maſſen Seine Hochfuͤrſtli⸗ 
e Gnaden der Herr Ertz⸗Biſchoff von Saltzburg 
e gnaͤdigſte Ordre ergehen laſſen / Daß diejenige 
Migranten / welche Ihro Hochmoͤgenden die 
erren General - Staatender Vereinigten Mies. 
rlanden als ihreUnterthanen aufgenommen has 
n / zu Ende dieſes Monats ihren Abzug aus ih⸗ 
m vorigen Vatterland unternehmen mögen. 
ngleihemdaß auf mein dißfalls vorherig getha⸗ 
8 Anfuchen von Seiner Churfürftlichen Durchs 
icht in Bayern ſowol / als Seiner Hochfürftlis 
en Gnaden zu Paſſau beſagten Emigranten der 
He Durchzug durch Derofelben Lande und Ter- 
orium, ſo weit fich felbigeg erftrecfet zu Waſſer 
d Lande allergnädigft zugeftanden worden. 
Da nunmehr benannte Emigranten auf ihrer 
eife auch durd) Seiner Ehurfürftlichen Gnaden 
Mayntz Lande und zwar auf. dem Rhein’ pafli- 
n muͤſſen; So ergehet an denChur- Mapngifchen 
ochanfehnlihen Heren Gefandten allhier das 
ziemende Anſuchen / bey Sr, Churfürftl. Gna⸗ 
n ihre vielgültige Vorſprache und Officia nach 
‚er beywohnenden Generofität dabin guͤtigſt ana 
wenden / damit die auf ihrer Reiſe fich befindende 
Zehendes Stuck. S Hol 

















































































































































































































(268) 3@ 
Holländifche Unterthanen ebenfalls frey und un 
gehindert / durch Seiner Churfürftlichen Gnade 
zu Mayntz Territorium zu Schiffe gehen moͤgen 

Ihro Hochmögenden die Herren General 
Staaten der Vereinigten Niederlanden merdei 
dergleichen Confideratien und höchft rühmlichft 
Sefälligkeit gegen Seine Churfürftliche Snadeı 
zu Mann ben fich ereignender Gelegenheit zu ver 

ſchulden keineswegs unterlaffen, ‘Derfelben ge 
vollmächtigter Miniftre hingegen erbietet ſich 

ner Churfuͤrſtlich, Mayntziſchen Hochanſehnliche 
Geſandtſchafft vor Dero deßwegen uͤbernomme 
nen Bemuͤhung zu allen Gegen, Dienften / unl 
wird ſich eine fonderbare Freude daraus machen: 
dergleichen Verſprechungen bald möglich in de 
That an Taglegen zu fönnen. Regenſpurg dei 
27. Nov. 1732, 


(L,S,) | Gallierig 
BL | Num. VI. | . 
Schreiben ausRegenfpurg/dieEmi 
tions⸗Motus hin und wider betref ⸗ 
fend / de dato 28. Nov. 1732, 

BP. P, 


O Buolen die Saltzburgiſchen Emigranten biß 

anhero wegen deß groſſen Aufſtands in ga | 
Europa ein nicht geringes Auffehen caufiret , alſo / 
Daß nicht nur Die Roͤmiſch⸗Catholiſche Kirche in 
geofje Unruhe in denen Salkbusgifchen Landen zu 
nicht geringem Schaden der Erg » Bifchöfflichen 
-  Antraden/ fondern auch die Kapferlichen — J— 


ED 
mirY,» 5 
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e Böhmen und Schlefien felbft anjetzo in nicht ges 
inge Bewegung gefeget worden. Dann man 
at allhier in Negenfpurg die zuerläflige und ges 
ie Nachricht / daß wegen der in Böhmen ſich bes 
ndenden Huſſiten Seine Majeftät der Kayſer 
or wenig Tagen felbit eine geheime Conferenz 
nuftellen, fich necefliret befunden / was aber vor 
onfilia dafelöft in hoc puncto geſchmiedet wor, 
en / wird. die folgende Zeit in Furgem lehren. Die 
Jerren Patres Societatis Jefu find zwar fehr bes 
haͤſftiget durch ihre taufendfache Intriquen dies 
8 in Böhmen und Schiefien glimmende Feuer 
loͤſchen; alleine man fihet ſchon augenfcheinlich / 
aß GOtt ihre böfe Anfchläge zunichte machen, 
nd hingegen an diefen armenSeuten wahr machen 
olle/ die Worte: Befchlieffer einen Rath und 
5 werde nichts Daraus, dann hier iſt Imma⸗ 
vel. Biß dato haben fie nicht Das mindette durch 
ren Menfchen: Tand effectuiren koͤnnen / ſo wols 
n auch Die bißherige harte Tra&tamenta fo fie mit 
iefen Leuten vornehmen lafjen / eben fo wenig 
uchten / fondern fie haben hiedurch fic) am mei» 
en geſchadet / und fieinihrer einmahl erkannten 
Bahrheit mehr geftärcket / alfo daß fie ſich eine 
reude Daraus machen um der Ehre und Lehre 
hriſti willen zu leyden Das mag mol heiffen, was 
david ſagt: Es iſt gut ſich auf den HErrn 
erlaſſen / was koͤnnen wir Menſchen thun. 
Indeſſen ſeynd bereits gar viele ſowol aus Boͤh⸗ 
ten und Schleſien in denen Chur » Sächfifchen 
anden angelanget ı und füchen da um der Gewiſ⸗ 
18 » Ruhe willen fich dafelbften niederzulaffen / 
velhes ihnen von Ihro Majeflät dem Koͤnig in 

—7 © a Polen 


























































































































































































































| c (270) 0 —2 
polen als Chur, Fürften von Sachſen auch bereit: 
gnädigft erlaubet wor den / und Ihro Majeftäche 
ben letztens Commiſſarios ernannt / welche di 
emigrirende Huſſiten recipiren und inDeroCh 
Lande ficher überbringen ſollen. Weilen ab 
mehrgedachte GewiſſensBedrangten biß anhert 
Die Emigration difhicil , ſonderlich wegen der 
Böhmen angeerbten Leibeigenfhafft gema 
worden / fü werden felbige um ihre Noth und Be 
drangnüß in Anfehung ihrer Neligieng  Freyh 
Einem Docpreißlichen Corpori Evangelicorum 
auf dem Reichs Tag zu Regen ſpurg in aller Unt 
thaͤnigkeit vorftellen / damıt Höchft » daſſelbige d 
ihrer nachdrücklich annehmen 7 und der ganken 
Weltzeigen / dag erfigedachte Leibeigenfchafft ſich 
keineswegs fo weit erſtrecke / ſondern felbige fecun 
dum Pac, Weft. nicht Fönnen gehindert werden] 
Die Evangelifche Religion anzunehmen, Regen 
fpurgden 28, Nov. 1732, 
& ; Num. VII. J 
Relation aus Middelburg / die dahi 
transportirte Saltzburgiſche Emigran⸗ 
| tenbetreffend/d.d.29. Odtobr. 1732, 
Ss meinesund meines Adjundti Abreife und 
Anfunfft in Seeland belangt / fo Fan nicht 
unterlaffen, zu berichten / daß ich den 4. Sept⸗ m 
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nen Adjundtum mit feinem Transport in Ulm ana 
getroffen / und wir allda nach der vom Magiſtrat 
befchehenen Auslöfung auch gethaner milden Aus⸗ 
theilung mit Dorfpann bif ins AWhrtembergifche 
find forfgefender worden. J 


Die 














( 271) so 
Die Herren von Eßlingen haben nicht weniger 
insalle Ehre angerhan, und 8. Stunden weit mit 
hren Stadt» Pferdten fortbringen laffen / nebft 
Reihung 1. Sulden für jede Perfon zum Reiß⸗ 
Dfenning. In Heydelberg wurde aus Der Re- 
ormirten Gemeinde und geiftlichen Collegio eine 
Dumma von 180, Gulden und von den Lutheris 
hen 47. Gulden zum Transport gefendet. 
In Darmſtadt wurden wir ausgelößt und ent 
fiengen jeder 1. Gulden / langtenden 17. Sept. zu 
ranckfurt anımo derMagiftrat unfern Transport 
59. Perfonenin das Wayſenhauß ließ einholeny 
nd bißden 19.fehr milde tractirte / auch nebſt Buͤ⸗ 
ern / Leinwand, Kleider / 424. Gulden austheil⸗ 
von hieraus giengen wir zu Waſſer / und nad) 
usgeſtandenem Sturm, ſonderlich bey Weſel / 
men wir den letzten Sept. in Nimmwegen an. 
Noch iſt zu mercken / daß zu Kauffbeuren und 
Nemmingen von denen Kauffleuten zuMühlheim 
in Rhein ung viele Wohlthaten gefihehen ſind / da 
ir endlich den 7. hujusmit Frolocken in Middels 
arg angelangety ohne daß jemand aufder 26. taͤ⸗ 
nen Reifeunpaß oder fihig geweſen / der Zulauf 
ar von allerhand Standes + Derfonen nad) dem 
Bafthaußs wo wir 7. Tag lang tractirt worden / 
ngemein / und die Bewegung der Gemuͤther fo 
roß / daß 2360. Bulden Holländifch / gereicht 
urden / wovon ein jeder über 40. Gulden empfan⸗ 
en / und fo die auf der Reife gefchehene Austheis 
Ingen dazu gerechnet werden / hat ein jeder 60. fl. 
enoſſen fo noch feinem Emigranten widerfahren, - 
Nach gemachter Difpofition haben die Herren 
vegenten und Ruine Kauffleute Das Volck 
3 in 









































































































































































































— 











| 9% ( 272) se 62 
in Dienflen und Lohn aufgenommen und auf da 
Land verfeßet / woſelbſt fie fich vergnügt befinden 
damit auch Feine Urſache zur Klage erfage , mu 
ein Affundtus wochentlich in der Ronde ihren Zu 
ftand an Koft Arbeit und Unterhalt / erforfche 

"und Rapport thun; diejenige / welche allbier eınaı 
der geheyrathet / find in ordentliche Haußhaltun 
gefeßet/dergleichen neues Paar wurden von einen 
getoiffen Deren ein Feftin mit Spielleuten gegı 
beny und beede fo ausgerüftet/ Daß zu beforgen/ 
möchte folchergeftalt die Negierung ihren En 
zweck / Die Leute zur Arbeit zu halten / in alen S 
cken nicht erreichen. | 


Num. VIII. 


Nachricht an die am Duͤrnberg id 
befindliche und auszuziehen verlangent 
Emigranten / von dem Holländifchen Herrn 
Minifter zu Xegenfpurg ec. de dato Mi 

17. Nov. 1732, * 

Auf vorherig abgelaſſenes Schreiben an Seite 
KHochfürftlihe Gnaden den Herrn Biſchoffen 

zu Paſſau / iſt an mich die Antwort eingelauffen? 
wie daß dieden 29 dieſes Monats aus dem Duͤrn⸗ 
bergifchen der Evangelifchen Religion wegen ausa 
siehende Perſonen nicht nur frey und ungehindert 
durch das Biſchoͤfflich Paffauifhe Territorum 
paflicen mögen / fondern dag ihnen auch / weile 
fie als würcklidye Unterthanen von Ihro Hohm⸗⸗ 






- genden denen Herren General-Staatender Wera 


einigten Niederlanden anzufehen feundraller Bor 


ſchub und Huͤlffe an deme / was fie nöthig haben 


— 





(1273) 
werden / Reichs Conftitutiong  mäffig geleiftet 
werden folle. 2 
Dahero da dergleichen mit nechftem auch vom 
Seiner Churfürftliihen Durchleucht in Bayern 
wartet wird / fo habevor nöthig erachtet, / durch 
Übeebringern dieſes Namens Tobias Wendel / 
Bergknappen und Zimmer⸗Geſellen aus Duͤrn⸗ 
erg / allen denenjenigen die nach Holland untet 
die bereits durch die 3. mit Ertz⸗Biſchoͤfflichem 
Paßsport allhier gewefenen Leuten Namens An⸗ 
reas Offrer Eifenwercker,dann Johann Baptiſt 
Römbel Bergreuther / und obbemelt gegenwaͤrti⸗ 
sen Uberbringern dieſes Tobias Wendel bekannt 
gemacht / favorabler Conditionen zu gehen ento 
chloffen ſeynd / deßwegen Nachricht gu ertheilen / 
heils damit fie Daraus erfehen koͤnnen / wie daß ale 
e Sorgfalt anwende / alles beyzutragen / was — 
hrer ſchleunigen Uberbringung dienen kan / theils 
auch / daß dieſe Feine Gelegenheit noch Zeit verab⸗ 
faumen / alles zu ihrer Abreiſe bereit und fertig zu 
nachen / auch von ihren beweglichen Guͤtern ſo viel 
ſichs immer thun laͤſſet / eingupacken und mit ſich zu 
nehmen ; Solten fieaber wider alles Vermuthen 
weder ehender noch auch den 29. Diefes ausziehen 
Fönnen, fo erwarte darvon baldige Nachricht / da 
ich indeſſen der zuverlaͤſſigen Hoffnung lebe / es wer⸗ 
den die von obbefagtem AndräQffrer und Johann 
Baptiſt Kömbel überbrachte Conditiones bey ale 
len dergleichen Eindruck gefunden haben, daß Dies 
ſe / nachdeme ſich ſowol vermögliche als unvermöge 
lihe Familien alibereits als wuͤrckliche Untertha⸗ 
nen deren Herren General · Staaten ber Verei⸗ 
Rigten Niederlanden engagiret / fi nunmehro 
4 feiner 






































































































































“5 (1274) 3e 
feinen andern Puiffancen Perfuafion auf ande 
Gedancken werden bringen laſſen. Zu völie 
Bekbraͤfftigung all obig gemeltem ich mich eia 
händig unterfchrieben/und mein angebohren Per 


ſchafft vorgedrucke, Negenfpurg den 17. No 
\ 173 2, " - 


SRH Marines Gallieris, 
Ihrer Hochmögenden derer. Ha 

ren General- Staaten der Bei 
einigten Niederlanden Kath un 

bey fuͤrwaͤhrender allgemein 
Reichs⸗ Verſammlung Bevo 
maͤchtigter Miniftre, 


SE 
J 





fer durch Höchfigedacht » Dero Churfuͤrſtliches 
Territorium verftattet,und die deghalb benöthigs 
fe Ordres gehöriger Orten ungefaumt erlfien 
ihnen dann hiemit noch⸗ 
mahlen beſtermaſſen anrecommendiret wird / ja 
keine Gelegenheit nochZeit wegen der alhzuſehr ein⸗ 
dringenden rauhen Winters » Zeit zu verabfaus 
‚men, fondern ihre Abreiſe mit albaldiger Zuſam⸗ 
| men⸗ 














es ( 275) 90 
ſenpackung ihrer Mobilien und anderm aufs als 
reheſte zu befchleunigen / welches alfo obigen mit 
bermahliger meiner eigenhändigen Unterſchrifft 
nd vorgetrucktem Pettſchafft benfügen und bes 
äfftigen wollen, Regenſpurg den 18. Nov. 1732. 


(LS) Marines Gallieris. 
Num. IX 


derer zu emigriren verlangenden 
Berchtolsgader fernere Supplic an das 
Corpus Evangelicorum zu Regenfpurg. 


ochwuͤrdigSoch undWohlgebohr⸗ 
ne/ Hoch⸗Edelgebohrne / Hoch⸗Edel 
Geſtreng und Hochgelehrte zc.2c, 
Ir wehmuͤthige und hochbedraͤngte Hand⸗ 
DL im Ers:Stifft Berchtolsgaden Lan⸗ 
8: Gericht wohnhafft als Pifcher : Wieſer und 
jehrer ſeynd mehrmahle gezwungen und noch» 
ahlen an den Hoch Edelgebohrnen Reichs⸗Tag 
n einen Kath gank demuͤthig bittenrum GOttes 
illen / wag mir doch anfangen müffen / dann wir 
id alle ohne der unmündigen Kınder vor der 
ommiſſion vorgeftunden / und haben ung zu der 
ugfpurgifchen Confeflion wie vor zugethan/und 
ollen deß Weftphälifhen Friedens » Schluffes 
nieſſen. So haben fie ung zur. antwort geben / 
ſolle ſich keiner nicht unterſtehen und aus dem 
inde reiſen / biß die 3. Römer ⸗Mona / welche fie 
8 geſagt haben / welche fie erreichen biß auf das 


eue Jahr. | 
" Ss Sie 






















































































































































































| (276) 3e 
Sie fagen uns / e8 muß vom Kayſer eine Ar 
wort kommen / was mit uns machen müffen / un 
wann wir nach ihrem Gefallen aus dem Landeve 
trieben werden, fo foͤrchten wir / fie werdenung 
ein Land oder Ort hinfenden / allwo wir unf 
Handwerck nicht treiben kunten / dann wir Fönn 
unterfhiedlihe Handwerek in Beinwerck / in ſchi 
gen / in drechſeln auf unterſchiedliche Manier, 
foͤrchten ſie e8 wird ihnen im Land einen groſſ 
Mangel bringen. Über dieſes / ſo ziehen fie die Lei 
eigenfchafft fo hoc) an / daß man von neuem jed 
Kopff s. Gulden geben muͤßten uͤber dieſes von w 
gen der groſſen Unkoſten / fo müßten unſer gar v 
über unſern Willen noch imLand verbleibẽ / diew 
wir das Vermoͤgen nicht haͤtten / auszukauffe 
Noch über dieſes / fo habens ung verbotten / di 
wir nimmer zuſammen gehen doͤrffen / gar auf di 
mehreſte 2. oder 3. aber lefen und fingen niemat 
fondern ein wenigen Heimgarten verlaubt, 
Es ift nicht genug, dag ung wieder auf ein neu 
8. Bücher weggenommen haben / erſtlich di 
Scheidberger und das Evangelifhe Handbu 
das Paradieß⸗Gaͤrtlein / die andern feynd Gefä 
ger «Büchlein geweſen / ſie wiſſen felbft ſchon / de 
unfer gar wenig leſen koͤnnen / fo vermeynen fiet 
folle dag göttliche Wort alfo gar auslöfhen; Po 
darzu / wann ein Handwercker mit feiner Arbeit 
‚einem Fuͤrleger kommt / fo iſt es nicht genug mit d 
nen Ehrabſchneideriſchen Worten / ſondern not 
die Schläge dazu gewaͤrtig ſeyn. Dann das iſt 
gar das allerhaͤrteſte / daß wir nimmer zuſamme 
gehen doͤrffen / es ſeynd nur etliche / die leſen Fönnek 
daß wir einander troͤſten kunten. ot 





(277) 


Nochmahl / fo bitten wir durch die Barmher⸗ 


gkeit Gottes / fie wollen durch ihre milde Guͤte 
ns hülfglich ſeyn und uns aus dem Lande helffen / 
ie wollen um GOttes willen gern leyden / wann 
ie nur die Gnad erlangen Eunten / daß wir eins 
abi das Elare Wort GOttes offentlich und ger 
rediget würde. me 
Gott der Alerhöchfte ‚der ein “Belohner ift als 
s Guten / dee wirds ihnen dort in der Ewigkeit 
ie der ewigen Freude belohnen. 


Num. X. | ; 
Rachricht aus Saltzburg / das Emi- 
grationg» Wefen betreffend. 
NSaltzburg wird dDasEmigrationg. Gefhäfft 
oder dag Burger » und Bauren⸗Weſen von 
ve re a von 8, Perfonen verwaltet / die⸗ 
ſeynd: 
Von der Hochfuͤrſtlichen Cammer / als der 
Herr Baron vonRehling,derSchwäbifcheReh- 


ling genannt / und der Herr Baron von auer. 
Von dem Dhon Capitul, als der Dhom De- 


‚canus Herr Graf von Thurn, und der Here 


&raf Truchfeß von Schier. 
Vom Confiltorio als der Herr Feylander und 
HerrHube, 
‚Hof: Eansler Herr Chicfens , welcher bey dies 
fer Deputation Prafident, und 
‚Protacollift. En | 
Diefe 8.Deputstifommen wochentlich dreymal 
egen diefer Sache zuſammen / nemlich Montags / 
Nittwochs und Sonnabends / Vormittag % 
ib 
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a 2... (278 ) de | 
biß 12. Uhr / wann aber etwas extra’ porfälty | 
kommen fie auch) öfters zufammen. / 

Die Kayferlihe Soldaten fo über 4. Monc 
im Sande gelegen / und in 2. Battaillons v0ı 
Wurmbrandifchen Regiment und 2, Battaillon 
vom Printz Eugeniſchen Negiment Dragoner 
machen sufammen 3600 Mann / dieſe ſeynd wege 
Der Proteftanten vom Bifchoff ins Land gezogen 
haben täglich gefoftet 8662. Gulden / 17. Kreutzer 
fo eine Summa von 1100000. Gulden ſoll betee 
gen haben; Nun dieſe Summe zu erſetzen / wurde 
Die Land » Stände zuſammen gefordert / welcheg 
Wochen beyfammen waren/und folteeineSter 
angelegt werden von 100. 2. biß 3. Gulden zug 
ben, giengen aber unverrichter Sachen und ohn 
Diefes zu bewilligen / wieder auseinander / folle 
aber nechſtens wiederum zuſammen kommen / uml 
die Sache zur Richtigkeit bringen. * 
Aus dem Radtſtaͤtter Gericht ſeynd 3962. Pet 
ſonen weggegangen / und hat die Deputation Be 
richt abgeſtattet / daß 442. Perſonen übrig geblie 
ben / welche ſich wieder für Catholiſch erklaͤret und 
um Gnade gebetten. 
In denen Gebuͤrgen und Gerichten befinden fit 
dermahlen Buß Prediger / ſo Jeſuiten ſeynd / we 
he aus denen Bayeriſchen Provinzien hergegeben 
ſeynd / diejenige Leute / welche zur Proteftantifchen 
Religion incliniren/ zu befehren, und gehen dief 






be von Haug zu Hauß / und treffen fehr vieleEvanı 
gelifche an / welche ſich tapffer Halten / und einen 
rechten Enfer gegen die Buß, Prediger fpühren 
laſſen / in ihrer Evangelifchen Religion beiländig 
au verharren. | 


Hannß 








il 279) a, 
Hannß Dautel aus dem Zillerthäl / welcher Mt 
Salsburg zu Marckt- Zeit Brondewein verfaufs 
£/ habe mit Beinen erzehlet / daß er bey ſeiner 
yurchreife in der Garftein geſehen / wo die Catho⸗ 
a einen Bauren / der geſtoͤrben / nicht auf den 
ottesarker begraben / ſondern den bloſſen Coͤr⸗ 
Fauf das freye Feld geworfen und liegen laſſen / 
elchen aber ſeine Freunde und Anverwandte deß 
Si heimlich auf Dem Felde eingefcharret has 
m, Diefer Hannß Dautelfagt/ daß im Ziller⸗ 
al die Bauren auch nichts auf die Meß und Ans 
ffung der Heiligen halten, ſondern von ihren Ele 
en gelernet haben / daß fie GOtt allein anbetten 
len, wenn der fie verlaſſe / ſo werden fie die Hei⸗ 
yen wohl nichts heiffen koͤnnen. RO 

Vor einem Jahr / als esfich mit denen@vanges 
chen geäuffert’ habe der Pfleger aus dem Gars 
ner » Gericht die Catholifchen zroingen wollen / 
folten aus ihrem Thal ins Gebürge einfallen? 
1d die Lutheriſchen Bauren umbringen/und ihre 
Sachen wegnehmen / die Zillerthaler Bauren aber 
itten zur Antwort gegeben: Solange ihnen die 
vangeliſchen Bauren nichts thun / fo thun ſie ih⸗ 
auch nichts / wenn fie aber fommen / und wol⸗ 
nihnen etwas thun / fo molten fie fid wehren, 
er Pfleger hat mit denen Proteftanten fehr hart 
id ſcharff verfahren,indeffen fene der DertBaron 
id Megierungs Rath zu Inſpruck ihnen gnaͤdig/ 
1d waͤre mehr aufihrer als der Catholiſchen Sei⸗ 
/helffe ihnen auch in vielen Stücken, RN 
Diefer Dautel erzehlet ferner / er ſeye vorhin öfe 
tsim Gebuͤrge geweſen / weilen aber die beſten 
ute fort / und feine gute Freunde faſt alle wegge⸗ 
gangen/ 


































































































































































































= ( 250.) se 
gangen / ſo meyne er nicht / daß er vor Herkenle 
und Jammer durchgehen Fönne, gefchmeige fi 
allda aufhalten möge. 

Herr DhomsCuftos in Saltzburg faget: daß 
die weggegangene Leute an denen Gült - Intradı 
mercklich ſpuͤhre; Er Eönne verfihern,daß die we 
gegangene die beſtenLeute geweſen und ihre Gül 
und Anlagen aufs allerrichtigfte biß zu ihrem Au 
bruch abgefuͤhrt und richtig gemachet haben / di 
hingegen die Catholifhen Bauren 3.4. und mel 


Leute gefprochen / nemlich unter diefen eim 
Schmidt aus den Paffauifhen mit Weib 


fchen mit feinem Weib und 
einen von Dttobeuren, die 








€ (281) ö | 
bes warteten fiegar nicht / und gebe der Pfaff 
n Seegen und Weyh⸗Waſſer mehr denen 
Stühlen der Kirche, als denen Leuten das Creutz 
achtegar feiner. Diefer hat mit groffer Mühe 
Wochen in der Hattau hinter Werffen zuger 
acht / und deß Tages nicht mehr als hoͤchſtens biß 
Kreutzer verdienen koͤnnen. a) 
Michael Neumeyer ein Land⸗Kraͤmer / welcher 
Dahr mit Bücher ud Schwaͤbiſch⸗Gmuͤnder⸗ 
Baaren ing Berchtoldsgadiſch⸗ und Saltzburgi⸗ 
e Gebürg handelt/und niemahlen auf unsechten 
jachen/ Büchern oder andern ertappet worden / 
er verdächtig geweſen / iftden 1. October in die 
zbtenau gekom̃en / da ihn der ‘Pfleger ſogleich ans 
halten und feine und ſeines Cameraden Trach⸗ 
n abnehmen laſſen / dabey ihme angezeigt / daß 
eil er jener Bücher ing Land trage / fo fenen feine 
sachen alle verfallen und confilciret / er fage und 
biethe ihm daß er niemahlen Bücher ins fand 
ingen fole. Der Mann purgirte fich fo gut er 
nnte/ daß er niemahlen ein Buch fo verbotten 
d untüchtig ware / ins Land gebracht / zeigte die 
seftellungs » Zettel von einigen Pfarrern und 
eiltlichen/ welche theils in Abbtenau / theils weis 
im Sebürg wären ; bäteman möchte doch feine 
jachen vorhero viſitiren und wann alfo etwas 
Itechtes gefunden würde / ihme es alddann weg⸗ 
hmen / verlangte nur feine Trachten wieder zus. 
ck / er wolle gar nicht hinein,fondern alfofort wie⸗ 
rum zuruck gehen; Allein es halff alles nichts / 
ndern multe die Waaren da laſſen / und leer mit 
inem Cameraden wieder fortgehen. 
Beede kamen den 4 October mif grofjem la- 
—* Mmentiʒ 























































































































































































































(282 ) 3 | 
mentiten in Saltzburg zurück/weil aber den 4. di 
Wahl» Tag den 5. Sonntagund am Dienſie 
erſt Hof Gericht gehalten wird; fo Fonten fie alle 
erit am Dienftagihr Supplicarum eingeben un 
fiehen nun Diefe armeLeute in Unkoſten und in Hof 
— / was das Hof» Gericht darüber fpreche 
werde, | ie: 
Den 23,September ift im Werffer⸗Gericht ei 
Hochfuͤrſtlicher Befehl abgelefen worden dag 
len die Kinder von denen ın Preuffen maflacrirtei 
Emigranten auf dem Wege feynd / daß ſie wie 
zuruck in das Salßburgifche kommen / fo follen d 
Leute / welche auf diefer Kinder ElternGüter ſeynd 
verbunden feyn / die Kinder aufzuziehen + roer 
aber nicht felbften annehmen wolle 7 der ſolle Gel 
geben / daß fie in der Stadt Salkburg in denen 
Armen » Häuffern und denen Spitä.en fönntet 
erzogen werden; daß diefer Befehl abgelefen wor 
den, befräfftiget obgemelter Bauer fo von Werß 
fen nach Ottobeuren zurück gehet / daß er folchen 
Befehl mit feinen Dhren habeverlefenhören, = 
Diefer faget auch / daß denen neuen Beftand 
Leuten angefündiget worden, daß jeder 1. Gulden 
30. Kreutzer / biß 2. Gulden / nach Proportion def 
Guts / sum Anſtand geben folle, 2 
Big den 1. November folle wiederum ein 
Commiflionin das Gebürg und in die Gerichte 
gehen, und die Leuterwelche fich Evangelifch beken— 
nen / auffchreibeny und verfichern die mehreſte / daß 
die Anzahl ſolcher Evangeliſchen Leute eben ſo hoch 
wo nicht gröffer als die vorige / fich belauffen wer⸗ 
de / und doͤrffte dem Anfehen nach die Rustreibung 
wieder auf den Winter geſchehen. 
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os ( 283 ) 3 
Vergangenen Sonntag 14. Tag war ein gan⸗ 
er Aufitand im Berchtoldsgadifchen, indemedie 
erleger der Arbeitsleute vorftelleten / und den 

Abbe baten / ein Mittel an Hand zu geben Damit 
ie Leute bleiben und durch den Ausgang nicht dag 
Anke Land ruiniret würde / Funten aber nichts ers 
alten. 
„Die Zahl dererjenigen toelche ſich sur Evanges 

hen Religion wuͤrcklich befennet ‚fol fich bereit 
et 3000, erſtrecken / und wolten fie in ihren Ge⸗ 
ifjens » Sachen / wie. bißhero wider ihren Bil» 
m geſchehen nunmehro nicht mehr heucheln. 

Die in Salgburg aus Kempten geweſen / ſo viel 
hderer gefprochen; fagen / daß in dafigem Stift 
liche 1000, waͤren / welche fich Evangeliſch befens 
en wolten warteten aber nur ab / wie eg mit des 
en Leuten im Sändlein ob der En ergehen werdey 
ww ihres Wiſſens aud) eine groffe Anzahl vora 
anden, 

In der Stadt Salkburg felbft gebe es genug 
ergleichen heimliche Juͤnger / doch gehef der Fürft 
eßwegen fehr behutfam / und wolle da nichts ans 
ingen / biß er aufdem Lande fertig fene,. Solte 
ne Local-Commiffion herein kommen / daß ſich 
je£eute frey in Religions. Sachen befennen doͤrff⸗ 
n / wurde man unvermuthet ein groffes Wunder 
ren / und bezeigen fie, Doch ungeaͤuſſert / ein recht 
roffes innerliches Berlangen / und jeynd fehr bes 
erig / Evangeliſche Buͤcher zu leſen. | 
Was mehrer annoch in Erfahrung bringen 
erde / fol mit nechfter Gelegenheit nachfolgen. 


dehendes Stuck. Numik 
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Num, XI 


Wahrhaffte Nachrichten + wie Die 
aus dem Ertz⸗Biſchoffthum Saltzburg / we⸗ 
gen der Evangeliſchen Religion ausgegangene / und 
nach dem Königreich Preuſſen glücklich angefoms 
mene Emigranten ihr vergnügtes Etabliflement 
gefunden / auch) dasjenige/ was von ihnen Widri⸗ 
ges ausgeftreuet, in der Unmwahrbheit befunden/das 

her dieſes durch offentlichen Druck / zur 

Steuer der Wahrheit jedem Fund 
und bekannt gemacht wird, 


SyrAhden vor gewiß verlaufen wollen / dag in 
dem Salßburgifchen/megen derer aus folche 
Sanden gegangenen Proteftanten/ allerhand ers 
Dichtete Unwahrheiten (von wen und aus was une 
chriſtlichem Abfehen / iſt leicht zu erachten/) ausge 
fireuet worden / fonderlich/ Daß es Denenfelben una 
terweges fehr fchlecht ergangen und dag fie nun⸗ 
mebro indenen Königlich, Preuflifchenganden gar 
übel gehalten würdenıman auch mit ihnen en 
( 





gar hart verführe / wobey man fich ernftlich bemu⸗ 
het / denen dortigen Leuten weiß zu machen / q 
wären die Polen in Preufjen eingefallen, und habe 
ten eine groſſe Anzahl derer dahin gekommenen 
Salgburger darnieder gehauen / nicht weniger? 
daß ein ftarcfer Troup derer Saltzburger / als ſie 
nach Preuffen abgefchickt worden / unterwegs re⸗ 
voltiret / welche Se. Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen 
insgeſamt mit Frau und Kindern toͤdten und ver⸗ 
ſaͤuffen laſſen; Ferner / daß ſie weder Lutheriſch 
noch Reformirt/ fondern einer gang andern 9 

AR wirre⸗ 
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wirreten Secte / Lehr und Glauben zugethan waͤ⸗ 
ven ; und als man ihnen hierauf ſowol den Luthe⸗ 
riſchen als Calviniſchen Glauben expliciret/und fie 
ermahnet / einen aus ſolchen zweyen zu erwaͤhlen 
und anzunehmen, fie ſich dazu auf Feine Weiſe vers 
tehen/ fondern alles Zureden derer Paftoren und 
harffer Dbrigfeitliher Bedrohung / und fo gar 
erfolgten Artefts ohngeachtet / lieber bey ihrent 
neuen / alsihrer Meynung nad) dem rechten und 
beiten Slauben verbleiben wollen ; Diefes alles 
aber gantz falfche und boßhafft⸗ erdichtete inwahr⸗ 
eiten ſeyn; Als wird zu Steuer der Wahrheit 
Frafft dieſes dargegen atteſtiret / und dienet mans 
niglich zur ſichern Pachricht — 
1.) Daß vor Hoͤchſtgedachte Seine Königliche 
Majeſtaͤt von Preuſſen alle um derKeligion toillen 
ausgezogene Saltzburger / ſo viel deren nur heraus 
gekommen / ſofort in Dero beſondern Schuß g& 
ommen / und ihnen unterwegs alle Sicherheit vera 
chafft wie ſie dann (ae) { 
2 Sobald dieEmigranten aus ihren Vat⸗ 
erlande Fommen/und die Evangeliſche Derter bes 
rektenyift bereits zu derer Aufnahm und Verpfle⸗ 
zung alle behörige Anſtalt gemachet / zu welchen 
Ende Ihro abgefchickter Commiflarius,fo bald er 
ie Emigranten / als Preuffifche Coloniften ange⸗ 
nommen / die weitere Beforgung träger / diefelbe 
nach) denen Königlich » Preuflifchen Landen abzus 
chicken / womit er fernerrund fo lange fich hinkuͤnff⸗ 
ig mehrere Emigranten anfinden füllen continui« 
sen wird. ein Ruta ee 
3.) Haben Seine Majeſtaͤt denen bereits in 
Dreufien angekommenen vorerfi 4, Evangelifdh 
Bi za... Alle 
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Lutheriſche Prediger zugegeben / es follen deren 
aber noch mehr dahin gefchicket werden / fo bald 
die Leute nur erſt alle dafelbft untergebracht ſeyn 
werden / bißdahin ihnen immittelft dennoch die 
Diæten aud) in Preuffen felbft gegeben werden’ 


immaſſen leicht zu erachten / daß es ohnmöglich ges 


weſen / in fo kurtzer Zeit eine fo groffe Anzahl derer 
dahin gefommenen Menfchen dergeftalt/ wie Ser 
Königl, Majeftät allergnädigft befohleny und vers 
anftalten laſſen / völlig unterbringen zu Fönnen. 

4.) Alle Emigranten / die bißher theilszu Waſ⸗ 
fer / theils zu Sande nad) Preuffen abgegangen? 
find’ GOtt Lob! recht glücklich hinüber kommen / 
maſſen dann die Schiffer / welche diejenige, die zu 
Waſſer gangen / dahin abgefahren / einhellig be⸗ 
zeugen / daß fie niemahls fo geſchwinde und gluͤckli⸗ 


che Reifen gehabt / als mit dieſen Leuten. 


5.) Daß das Land / wo die Emigranten hinge⸗ 
fuͤhret werden / ein gar ſchoͤnes / ebenes und frucht 
bares Land ſey / darinnen guter Acker, austraͤgli 
Wieſewachs / fette Wende zur Vieh Zucht / guch 
gnugſame Holtzung und Fiſcherey befindlich / iſt oh⸗ 
nedem genug bekannt / daſelbſt nun find auch bes 

reits etliche tauſend derer dahin gekommenen 
Saltzburger wohl untergebracht; Ihro Koͤnigl. 
Mojeſtaͤt laſſen aber ihnen darinnen noch mehr 
Haͤuſer / ja gang neue Doͤrffer und Kirchen bauen / 
wozu allſchon ein anſehnlicher Anfang gemachet 


iſt / und der Bau wird mit aller Macht fortgeſehet 


6.) Die Emigranten kommen in ſolchem Lande: 
wieder zumohnen wie fie im Salgburgifchen ges 
wohnet / und bleiben dieFamilien und Anverwand⸗ 
ten / ſo viel ſich vorerſt nur immer thun laſſen Ye 

‘ 
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beyeinander / oder werden doch dergeftalt nahe 
bey einander angefeget / daß fie in einem Tage zur 
ſammen kommen und ſich befuchen fönnen. 
7), Diejenige Handthierung / die einer diefer 
Leute im Saltzburgiſchen gehabt/behält er auch im 
Preuffifchen Lande, und Fan ein jeder viel oder we⸗ 
nig / wie er es zu beſtreiten vermeynet / an Landes 
rehen bekommen / wobey Se. Koͤnigl. Majeftät 
jeglichem nebſt freyer Wohnung den noͤthigen Be⸗ 
ſatz an Rind⸗Schaaf⸗Schwein und Feder⸗Vieh / 
auch Schiff und Geſchirr / nemlich einen Wagen / 
nebſt der noͤthigen Acker⸗Geraͤthſchafft / oder was 
zu beſtreitung ſeiner Wirthſchafft vorerſt noͤthig / 
ohne eintziges Entgeld gantz frey reichen laſſen / zu⸗ 
gleich auch jedweden / um ſich beſſer einrichten gu 
koͤnnen / gnugſame Frey Fahre geben / nach deren 
Berfluß ohnedem nur gang ertraͤgliche Præſtanda 
von ihnen zu leiſten find. ns | 
8.) Alles / was die Emigranten in ihrem Vat⸗ 
terlande an Guͤtern zuruͤck gelaſſen / und durch Ge⸗ 
richtliche oder andere zuverlaͤſſige Nachrichten von 

ihnen beſcheiniget werden kan / wird auf das ge⸗ 
naueſte unterſuchet und qufgezeichnet / um jeden 
dereinſt zu dem Seinigen wieder zu verhelffen / wo⸗ 
zu Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt ſodann auch ſchon 
Mittel und Wege finden werden. 
) In beſagtem Sande iſt alles ſehr wohlfeile / 
und koͤnnen vor wenig Geld, ſchoͤne Guͤter Deren 
daſelbſt / wegen deß fruchtbaren Bodens / die Mens 
ge vorhanden / erkaufft werden / als welches auch 
einige von denen Saltzburgern / welche etwas Mit⸗ 
tel mit ſich dahin gebracht / allbereits mit gutem 
Vortheil gethan haben. — 
— T3 10.) Auf 
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10.) Auf der Reiſe find die Emigtanten nach 
Ausweiſung derer vielen in- öffentlichem Druck 
heraus gegebenen Nachrichten überall von denen 
Proteftanten ſowol Evangeliſch⸗ Lutheriſchen / als 
Evangelifd;Reformirten auf das liebreicheſte auf⸗ 
genommen / und allenthalben im Geiſtlichen und 
Leiblichen uͤberfluͤſſig verſorget / auch an allen Or⸗ 
ten wo ſie durchgereiſet / von denen Predigern und 
chulen ja von denen Magiftratg, Perfonenz 
uͤrgern und Bauern öffentlich eingehofet/ mit 
erbaulichen Anveden und troſtreichen Predigten 
bewillkommet / unter Abfingung geiftreicherSiederg 
und an ſehr vielen Orten unter Ziehung aller Glo⸗ 
cken / auch oft unter Paucken und Teompetens 
Schal eingeführet / von denen Einwohnern der 
Städte und Dörfer in die Häufer genommen in 
felben geſpeiſet / geträncket/ befleidet,mit Buͤchern 
und andern Dingen befchencket/ auch fonft auf alle 
Art erquicket worden; Ja es iſt faſt kein Ort da 
fie durchgereiſet / an welchem nicht eineColledte vor 
die ſelbe gefammlet,und ihnen mit auf den Weg ges 
geben worden / immaſſen nach Anzeige glaubmwurs. 
diger Nachrichten die Collecten⸗Gelder fo ihnen 
aufihrer Reife von denen Evangelifchen zugeflofa 
fen/ gerne über goooo, Gulden gu rechnen ſind / oh⸗ 
ne was guthersige Leute ihnen fonft heimlich hier 
und dar gefchencket/ und Seine KönigliheMajen 
ftät an ordentlichen Dizten haben reichen laſſen / 


mit einem IBorte: Es iſt nicht zu beſchreiben/ wie 


viel Gutes dieſen Leuten unterweges wiederfahren 
iſt / bey dieſen allen hat es auch an ſehr gnaͤdigen 
Bezeugen derer hohen Herrſchafften gegen die 
Emigranten / deren Lande dieſelbe Pre RE En 
tvege 
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weges ermangelt / immaſſen fie felbige vielfältig ges 
fpeifet / getraͤncket / ihre Reife durch ohnentgelklis 
chen Borfpann und Reihung freyen Futters vor 
Diejenigen / twelche ihre eigene Pferde und Waͤgen 
mitgebracht / willig befördert / und fie auch noch 
dar reichlich befchencket haben ; Ja felbft Seine 
Koͤnigliche Majeftät in Preuſſen / ſowol als der Koͤ⸗ 
tigin Majeſtaͤt / und die Königliche Kinder haben 
ea anadig an / und aufgenommen, ihnen 
uldreich zugeſprochen Dero Gnade und Schu⸗ 
ges fie mündlich verfichert / fie befonders. fpeifen / 
raͤncken und reichlich befchencken / auch fonderlich 
ie letzt Angekommenen bey Fortſetzung ihrer Rei⸗ 
emit Decken und anderer Geraͤthſchafft vor ſich 
ind ihre Kinder zur Verwahrung vor Kälte und 
Naͤſſe zulaͤnglich verſorgen laſſen. 

11.) Im uͤbrigen iſt allerdings im Grunde 
alſch / und erdichtet / was man von den Emigran- 
en auszuſprengen geſucht / ob waͤren nemlich deren 
inige unterweges aufruͤhriſch / und deßhalb ernſt⸗ 
ch angeſehen / oder gar getoͤdtet worden / angeſe⸗ 
en man nicht einſt gehoͤret / daß einer von ihnen ſo 
ar nur verlangen ſollen / wieder zuruͤck zu gehen; 
Richt weniger hat man Sorge getragen / dag kei⸗ 
er unterwegs im geringſten heleidiget werden 
joͤchte; auch weiß man nicht / dag nur einer auf ei⸗ 
ige gewaltfame Weiſe ums Leben gekommen / 
der daß einemvon denen Polen einig Leyd wie⸗ 
erfahren / welches auch nicht geſchehen koͤnnen / 
jeil Seine Königliche Majeftät die Emigranten / 
jehrerer Sicherheit wegen / Durch das Polniſche 
and / ſo weit ſolches von ihnen auf der Reiſe noth⸗ 
endig beruͤhret werden muͤſſen / mit einer ans 

TD4 ſehn⸗ 
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De Efcorte biß nad) Preuffen begleiten faf 
en — 


12.) Was ihre Lehre / Religion und Glaube⸗ 
anlanget / haben fie Feine verwirrte Secte und Leh 
re / wie man ihnen mit Unwahrheit aufbuͤrden will, 
ſondern ſie bekennen ſich ſamt und ſonders zu dei 
Evangeliſch Lutheriſchen in GOttes klarem Bor 





te veſt gegruͤndeten Religien; deren Wahrheiutſ 


‚aus der Heiligen Schrifft / die fie Doch ehemahle 
nur heimlich lefen konnten / dergeftalten erfanne, 
daß man ihre ſchoͤne / gründliche und erbaulich 


Bekaͤnntniſſe von dem Dreyeinigen GOtt / beſon 


ders aber von Chriſto / von der wahren Buſſe / den 
rechten Glauben / deſſen Fruͤchten der Gedultum 


ter dem Leyden / und einer lebendigen Hoffn 


deß ewigenLebens / von der Tauff und Abendmabh 
‚and anderen dergleichen / befonders auch von dem 
on en Unterfcheid der Evangelifchen und det 
Römifchen Kirche, wie diegedruckte und noch ums 
gedruckt da liegende häuffige Examina beweiſen 
mit groſſer Verwunderung anhören müffen, 
Woraus genugfam erhellet/ daß man nicht nöthig 
gehabt / diefelbe mit Obrigfeitlichen und — 
Zwangs Mitteln zur wahren EvangelifchenKe 
gion (als worinnen fiegenugfame&rFänntnüß und 
rleuchtung haben/ und darınnen noch mehr zu h⸗ 
rer Seeligfeit unterrichtet zu werden /ein recht bes 
gunises Berlangentragen/) zubringen; Alle die 
migranten/ Die bißher hiefige Sandepaffiret finds 
haben ſich von Derkengefreuet / daß ſie ſich in ei⸗ 
nem fo gluͤckſeeligen Zuſtande befinden / und unter 
eine ſo gnädige und Ehriftliche Obrigkeit gefoms 


. „men/haben auch GOtt öffentlich auf ihren mr. | 
| | vor 
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bör die groſſe Gnade gedancket / die er anfie bewie⸗ 
ſen / ja fie find felbft zu denen ‘Predigern gegangen, 
und haben fie gebeten daß fie GOtt und ihren 
Wohlthaͤtern von den Cantzein öffentlich vor das 
Suter ſo ihnen Zeit ihrer Pilgrimſchafft geſchehen / 
dancken moͤchten; Viele haben bey ihrer Durchs 
peife eigenhändig. aufgefente Danck » Schreiben 
gebracht, und gebetten, diefelben Sr. Königlichen 
Majeftätvon Preuffen zu überreichen, Mit einem 
orte : Sie haben nicht gewußt / wie fie ihre 
Danckbarfeit gnugſam an den Tag legen folten ; 
55 find auch ſchon aus Dev von ihnen einige 
Dahck Schreiben ſowol an Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
elbft, alsihre Wohlthaͤter eingelauffen / wodurch 
ie gu erkennen gegeben / tie wohl dieſelben mit ih⸗ 
‚en jetzigen Umſtaͤnden zufrieden / als wovon unters 
chiedene beſondere Berichte aufzuweiſen find. 

13 Ihr eintziger Wunſch iſt indeſſen nur noch / 
aß GOtt alle die Ihrigen / welche annoch in 
er Finſterniß zuruͤck geblieben⸗ erleuchten / 
md fie zur Erkaͤnntniß Bringen möge; auſſer Dies 
en hört man von ihnen fo gar nichts / woraus 
inige Rachgier gegen ihre Verfolger zu fehliefs 
en fen möchte/ fondern fie betten vielmehr vor 
elbe ; Und obwohl fehr viele. an ihre im <alßs 
urgiſchen zurück gebliebene Anverwandten ges 
hrieben / jo hat man doch Urfach zu zweiffeln / 
b ihnen die Brieffe überliefert worden / im. 
nittelft halten die gute Leute unabläffig an und 
itten daß man denen Sshrigen doch / wo im⸗ 
1er möglich / Fund —— moͤge / wie es ihnen 
Ri a Ba vor 
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vor jetzo ſo wohl ergehe. Berlin den 11. Od 

fs I 73 2 i 
Concordat cum Originali, atteſtatur 

Johann Goͤbel / 

Zum Saltzburgiſchen Emigration 

Weſen verordneter Königlid 

Preuſſiſcher Commiſſarius. 


Num. XII. 


Nhdem einem Wohl⸗Edlen / Hoch u 


kunfft derer ander Zahl vierhundert und funffki 
verfainmieten Salgburgifchen Emigranten od 
neuen Preuſſiſchen Coloniften / von dem dazu be 
ftelltenPreuffifhenCommiflario ſchrifftlich gemel 
det / und um Derfelben mikleidige In-und Aufnah⸗ 
me / auch befonders um Vergoͤnnung eines Rafte 
Tages / gebetten worden; Als hat man nachhero 
die gantze Bürgerfchafft den 17. Julii, Def 1732, 
Jahres / zu Rathhauſe gefordert; und ihr a 
wiſſen 
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ifjend gemacht / mit dem Ermahnen / ſolche arme 
ute mit möglicher Bewirthung einiger maffen zu 
quicken / auch eine freywillige Beyſteuer zu einem 
iatico vor diefe von ihren Gütern entblößte Res 
ons Bermandten zufammen zu bringen; Wel⸗ 
es alles die zahlreich verfammlete Bürgerfchafft 
cht nur möglichft zu leiſten willig verfprochen/fons 
en / da fo fort den andern dazu angefegten Tag 
1jeglicher nach Vermögen und Gefallen fein All» 
fen zu Rathhauſe gebracht / die verfprochene 
eyhuͤlffe reichlich su leiften angefangen ; zuderen 
nerem Ehriftlihem Ermeiß fie in der Vor » und 
achmittags⸗Predigt am 6, poft Trinit. von der 
n Predigern treulichſt ermuntert auch jedes⸗ 
hl mit vorgehendem Exempel eines zimlichen 
eytrags am Gelde und nachmahliger vergnuͤgli⸗ 
r Bewirthung einiger Imigranten gereitzet wur, 
1. Es kamen die Emigranten noch den 20. Ju- 

an / und, gleichwie man dem Preuffifchen Fühs 

dieſer Seute durch einen abgefertigten Bürger 

bereit vorher antworten laffen / wie folche wer⸗ 

ſte Säfte vom Minifterio, Rath und Bürgere 

afft mit Freuden ermartet würden; alfo geſcha⸗ 

/ der von dem Deren Superintendenten und 
ohl Edlen Raths⸗Collegio genommenen Abs 
je nad) / die Bewillkommung der hertzlich/ ange⸗ 
men Glaubens⸗Bruͤder folgender maſſen: Es 
ten mit dem ConfuleRegente einigeDeputirfe 
Raths denen Ankommenden faft auf eine halbe 
eile entgegen / und führten fie zu den auf eine 
ertel» Meile von der Stadt entlegenen Platz / 
hin das Minifterium, nebft denen Schul:Col- 
en mit ihrer zahlreichen Schule / inguter Ord⸗ 
nung. 
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nung ſich begeben / auch mehr als vier Kaufe 
Menſchen gefolget + und ihrer erwarteten 7 
fie denn von dem Archi. Diaceno , Herrn. 
Gottfried Cleemann / mit einer Anrede a 
Apocal. VII. 14. 15. empfangen twurden, Ya 
deren Endigung ftellte fich die Schule. paarw 
fe in Drönung / der die Herren Preceptot 
zur Seite / jeglicher ben feiner Claſſe, giengei 
darauf die Herren degMinifterii folgeten. ® 
Herren deß Raths führeten fo denn unfre lieb, 
Säfte zur Rechten, unter Laͤutung derer Glocke, 
fowolzu St. Nicolai,da fie vorbey giengen / als au 
in der Stadk:und Haupt: Kirche zu Sc. Jacobi, ut 
— im waͤhrenden Einzug folgende Sieber 9 
ſungen.. J 
Ach GOtt! wie manches Hertzeleyd ꝛc. 
Keinen hat GOtt verlaſſen cccc 
Wer nur den lieben GOts läßt walten ze, 
Ich heb mein Augen ſehnlich aufẽec. 
Warum ſolt ich mich denn graͤmen ec. 
Die Proceflion gieng durch die zů beyden Sei 
in Gewehr ſtehenden Bürger zur Stadt, Kir 
allwo man denen Emigranten gegen 8. Uhr no 
eine Bettfiunde dergeftalt hielte dag beym Ein 
tritt: * 
Befiehl du deine Wege ꝛc. J 
und / nachdem auf der Cantzel dag 4 Cap, der] 
Epift. Petrivom 12. v. bißzu Ende / nebſt denen ge 
woͤhnlichen Bettſtunden Gebetten verlefen: 
Warum betruͤbſt du dich / mein dag 
dann die Collecte und Seegen / zum Beſchluß abet 
Ach bleib bey uns Er IEſu Chriſt etc. 
geſungen worden. Nach ſoſchem — 
| Gottes 









ET rg 
ottesdienſt folten diefe lieben Leute zwar wieder 
den Marckt kommen / damit fie ordentlich vers 
eilet werden moͤchten / allein die Innwohner dies 
e Stadt riſſen fie gleichſam mit Gewalt zu ſich / 
Dimmer einander aus den Haͤnden / ein jeder 
olte das Gluͤck haben Saltzburger zu bewirthen/ 
id die Feine bekommen kunten / giengen mit vieler 
etruͤbniß / auch zum theil weinend / nach Haufe ; 
Bie mir denn in Erfahrung gebracht / daß einige 
rUberlaſſung dieſer Gaͤſte Geld gebotten/fo aber 
eandern nicht eingegangen / und denen Nach⸗ 
enynach vielem bitten / ſchwerlich erlaubet/fieauf 
gutes Fruͤhſtuͤck mit fih zunehmen. Die eige⸗ 
n und gemietheten Pferde dieſer Leute wurden 
die Safthöfe vertheilet / und völlig ausgeloͤſet. 
en folgenden Tags alsden 21. Juli, wurde um 
Ib 3. Uhr mit denen Glocken / wie in hohen Feſt⸗ 
agen / zu einer auſſer Ordnung und denen Emi- 
anten befonders zu haltenden ‘Predigt eingeläus 
welche der Diaconus zu St.Jacobi,M.”Jobann 
tiedrich Guͤhling / über die Worteaus dem 
‚RXIV.T, Die Erde iſt deß HErrn / verrich⸗ 
 Dießiederwaren: un 
Komm Heiliger Beifkrc. Darauf: 
Kyrie / GOtt Vatter in Ewigkeitıc. 
Gloria in Excelſis ODE. | 
Allein GOtt in der Ash fey Ehr ꝛc. 
ich der Colledte und Ledtion deß Pf. 84. 
Marum folt ich michdenngrämen:c, 
ch Leſung dei X1.Cap. der Epift.an die Ebz, vom 
Keinen hat GOtt verlaffen :c. 
Mir glauben allaneinen GOtt etc. o 
5 as 


































































































































































































| © ( 296 ) se 
Das EangelLied bey der erfien Emigranten, 
digt war: Tre | 
Ein veſte Burg iſt unſer GOtt ꝛtc. 
Nach Endigung der redigt: 
Von Gott will ich nicht laſſen ıc, 
und nach der Collecte und Seegen 
Wer nur den lieben GOtt laͤßt walten 
leichwie nun die werthen Gaͤſte zu foldhen Gr 
tesdienft meiſtentheils von ihren Wirthenyvorne 
men und niedern Standes, beyder Hand war: 
geführet worden , alfo geſchahe nach Bollendun 
deſſen gegen 11. Uhr die ag wiederu 
nach Hauſe zu einer nach jedes Vermoͤgen liebt: 
Gen vergnäglihen Mahlzeit. Den Mittag u 
1. Uhr war zu St. Jacobi Befper / wegen deß a 
den folgenden 22, Julii einfallenden und hiefige 
Orts bey einem Fahr» Marckt halb zu feyerng 
mwöhnlihen Marien » Magdalenen; Feſteg; we 
aber dieſe Veſper dem Herkommen gemäß fig 
ral, ſo ward um 4. Uhr denen Emigranten eine 
fondere Bettſtunde / nach der ihnen inder Fr 
Predigt geſchehenen Meldung, gehalten: Hi 
toard mit denen Glocken eingeläutet/ teie fonit be 
ui Sonntags Veſper geſchiehet und mit der 
zede: ae 
Vatter unfer im Himmelreich ic. ' 
angefangen, Darauf der PL.86, vonder Gankel 
wie in der erfien Bettſtunde / gelefen/ und alsden 
mie: 
Wo GOtt der HErr nicht bey uns haͤlt et 
der Collecte und Seegen / und J 
Erhalt uns/ Err/ bey deinem More % 
beſchloſſen. Aus diefer Bertftunde verfügten 








(297 ) se | 
e Emigranten durch eine Parade von fechzig im 
jemöhr ftehenden Bürgern in Ordnung aufs 
athhauß / zum Empfang der vor fie gefammleten 
ollecte / da denn dreyhundert und ein und neuns 
gPerſonen / fo viel nemlich fich angaben / Groſſe 
id Kleinereine jede durchgängig Einen Thaler / 
1d / welche lefen Funten / darguein Buch zum 
rempelvein Neues Teſtament / Dreßner⸗ oder ans 
en Satechifmum / Augſpurgiſche Confeſſion, 
hemnitzer Geſang/Buch / Pſalter / Evangelien⸗ 
er Gebett⸗Buch / Gunthers oder Den kleinen 
immeld- Weg ꝛc. gebunden, mit darauf gedruck⸗ 
ngüldenen Buchſtaben: STADT 7HEMNIZ, 
kamen / daruͤber / und befonders über die Buͤcher / 
ſich nicht weniger / als uͤber den guͤtlichen Unter⸗ 
le / der ihnen überall Die gantze Zeit ihres Hier⸗ 
yns geleiftet wurde / hertzlich vergnuͤgt und danck⸗ 
ie bezeigten. Den 22, Juli wurde zu dem Feſt 
Rarien Magdalenen zur ordentlichen Zeit einges 
utet / wobey zwar das geſetzte ordentliche Evans 
lium von Herr M. "Johann Gottfried Clee⸗ 
ann / Parent, Subftituto, erfläret / jedoch am 
nde der Predigt abermahl / gleichwie imExordio; 
te erbauliche und Troft-volle Application auf die 
nigranten gemacht murde / wie aus folgender 
ifpofition zu erfehen : 5 
Vot. Weicht / ihr Trauer » Geiffer ic. _ 
Przi. Yon der Gnade JEſu Chriſti im Neuen 
Teſtament gegen die traurigen und befrübten 
Seelen, ausden Worten deß Meſſiaͤſelbſt / 
 daerEfa, 61/3. ſagt: Er ſey von dem HErrn 
geſalbet und geſandt worden / unter andern 
guch zu dem Ende: zu ſchaffen denen Traun 
ls rigen 
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B.I. Schmuck vor Aſche / ex v. 37. 38.it.48, 





(208) _ 
rigen zu Zion / daß ihnen Schmuck vo 
Aſche / Freuden⸗Gel vor Traurigkeit, 
und ſchoͤne Kleider vor einen betrübter 
Geiſt / gegeben werde; annexa applica 
tione generali ad contritos & propterDeum 
lugentes noſtri feculi, & fpeciali ad Salis 
burgenfes. NER Ve 
Cangei Lied: HErr JEſu Chriſt / du hoͤch 
ſtes Gut ꝛc. ZEN “ 
Textus: Evangelium ord. ex Luc.VIl, 36 fin. 
Propof. Die Gnade TEfü Chriſti unfere 
Heylandes gegendie Traurigen zuzion 

wie fie ihnen giebet = 
Dir find deine Sünde vergeben sc. 

P.IL Freuden⸗Oel vor Traurigkeit/ ex v.39 


Geiſt / in fo ferne fiey nebſt der zugere 
neten Gerechtigkeit Ehrifti/ auch den freut 
digen äufferlihen Wandel derer Gerecht— 
fertigten andeuten ex v. 49. so. De 
Glaube hat dir geholffen/gebe bin 
Uſus J. Didact. Dog ſolche Gnade Ehriftijego 
noch waͤhre / und er allen Menſchen ſolche 
ter zu geben bereit ſey. | 
2, Epanorth. Daß die meiften Menfchen nod 
in ihrem Sünden; Ilnflath liegen / und folchen 
Seelen, Schmuck nicht haben und verach⸗ 
ten. J 
3, Pædeut. Vermahnung zur Buſſe wodurqh 
wir ſolcher Gnade und Seelen » Suter theil⸗ 
hafftig werden / und fie geiſtlicher et 


biß 48. J 
PU. Scyöne Kleider für einen are 








2 





9% (29) 39“ | | 
Ehrifto kauffen / woran aud) an dieſem Jahr⸗ 
marckt ein Chriſt zu gedencken. Apoc. III, 18. 
* rathe dir / daß du Gold von mir kauf⸗ 
eſt ꝛc. 9 

4. Conſol. 1,) generalis, von dem ſeeligen Zus 
ftand derjenigen / Die folher Gnade JEſu 
Chriſti und Seelen: Güter theilhafftig wor, 
den, ſowol im Leiblichen / als Geiſtlichen / zeit⸗ 
lich und ewig. | 

2.) fpecialis,auf die Saltzburger / die zwar jeko 
dem Leibe und Auffertichen Anfehen nach mie 
geringer Kleidung verfehen / hingegen der 

Seelen nad) defto heller durch die Gnade deß 

Heyhlandes glänketen,PL. XLV;ı0, 14. Bald 

in dem Reiche der Hetrlichkeit und heiligen 
Kleidern zu ihrer unausſprechlichen Freude 
folten angethan werden, Apoc. VII, 14. defe 
fen Betrachtung leichtlich allen Schmerg ih⸗ 
res gegenwaͤrtigen elenden Zuiiandeg vers 
treibe. Der Beſchluß war ein Wunſch und 
Seegen vor diefelben. 
Concl. Weicht/ ihr Trauer » Beifter :c. 


Isdenn verfammleten fie fich gegen ı 1. Uhr auf 
em Roß⸗Marckt / allwo auch ihre Reiſe⸗Waͤgen 
ter täglicher und naͤchtlicher Bedeckung einer 
zuͤrger⸗Wache / wie ſonſt auf dem Marckte / ſtun⸗ 
n / und fiengen an von der bewoͤhrten Bürgers 
hafft eingeſchloſſen / erſtlich ſelbſt in eigener Wei⸗ 
zu ſingen: | 

Keinen bat GOtt verlaffen ꝛc. 


I immittelft die Schulein ihrer Ordnung herbey 
Sehendes Sud. NM kam / 

























































































































































































| « ( 300 ) 9 
Fam / und fieben diefer ihrer Andacht in dem ge— 
machten Creyß mit: 
in veſte Burg iſt unſer GOtt ꝛc. 

unterhielte. Nachdem wurden wieder Die Glo— 
chen zum Fortgehen gezogen. Die Schule gieng / 
gehraͤuchlicher maſſen / voran. Alle die Herren 
deß Raths / welche nicht durch Reiſen oder Kranck⸗ 
heit abgehalten wurden / verrichteten Die Beglei— 
tung auf eben die Weiſe / wie die Hereinfuͤhrung 
geſchehen / nahmentlich: Herr Balthaſar Hub⸗ 
ler/Conſul regens. Herr Johann Gottfried 
Worm / Pro · Conſul. Here Johann Adolph 
Neefe / Ex-Conſul. Herr Chriſtian Schultze⸗ 
Caͤmmerer. Herr Johann Arnold Lreefev 
Prætor Regens, Here Johann Chriſtian Aanı 
gte/ Prztor. Herr Johann Sebaſtian Aillis 
ger/ Accis-Infpedtor. Herr Johann Gottlob 
Kichter/Syndicus. Herr Daniel Block / deß 
Raths und Handelsmann. Herr Chriſtian 
Roſtock / deß Raths und Handelsmann. Herr 
Atlaß Cruſius / Gerichts⸗Actuarius- Welchem 
ſehr löblichen Erempel auch andere Vornehme 
und viele angeſehene Buͤrger folgeten / ſo meiſten⸗ 
theils ihre Säfte an der rechten Hand hatten. Die 
ſaͤmtliche Geiftlichen warteten ihrer bey der Kirche 
zuSt. Jacob, allwo fie zwifchen der Schule und dem 
Rathe in ihree Ordnung eintraten. Und alle 
gieng der Zug unter Abfingen: 

Wär GOtt nicht mit uns diefe zeit zc, , 

JEſu/meine Freude ꝛc. 

Es woll uns GOtt genaͤdig ſeyn ꝛc. 
die Cloſter Safe hin ʒum Cloſter Thore / durch die 
zu dem Anger führende nechſte Saffe/anf einen * 

raume 
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zaumen grünen Platz / unter denenLinden / bey dem 
Franckenbergiſchen Fußſteige / welcher zu dem En⸗ 
de von zweyhundert und fuͤnffzig Buͤrgern mit 
dem Gewoͤhr umſchloſſen war, um, ſo viel möglichy 
Drönungzuhalten / welche fonft bey ungehlicher 
Menge nicht vollfommen zu hoffen geweſen / weil 
mehr als in die zehen tauſend Seelen / ſowoi Eins 
heimiſche / als Fremde / hier zugegen waren, Da⸗ 


hin alſo wurden die lieben 


altzburger zu Anhoͤ⸗ 


rung einer Abſchieds⸗Rede geführet , welche der 


Superintendens, Herr D. G 


Green / hielte / und ſie mit de 
gete. 


eorge Siegemund 
n Worten: Gehet 


hin mit Frieden / Luc, VII, so, nochmahlen ſeeg⸗ 


Den 23. Julii, h.a, langete eine andere Geſell⸗ 
haft Salgburgifcher Glaubens, Senoffen ’aug 
dem Land.und Berg Gericht Rauriß/ über Har⸗ 
enſtein allhier any und wiewol ihre Ankunfft auf 
ven 29, Julii angemeldet worden, darum auch alle 
Verfuͤgung der Colle&teund folennen Einholung 
ahin angeftellet war / fo wurde doch/ aufanders 


veitige fchrifftliche Nachricht / 
möglichit alfo — / daß 


Ihr, beſagten Tages, vor dem 


fo gleich alles befts 
fie Abends gegen 6, 
Nicolai - Thor bey 


der Mahl Mühlen von vem Herrn Archi-Diaco- 
10 mit einer Jede aus Job. XXIX,1g, empfangen 
ind zu einer Bettſtunde in dieKicche geladen wurs 
Jen dahin manfiemit nicht weniger Ehreyalsihre 
orangezogenen Landsleute / begleitete, unter den 


iedern ; 


Don SOtt willich nicht laſſen ꝛe. 
Befiehl du deine Wege zc. . 


U 2 
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In der Bettiiunde wurde: 

Wer nur den lieben GOtt läßt walten tc. 

und nach Verleſung deß Pſ. 43. 

Keinen har EÖtt verlaſſen zc. | 

nach gefprochenem Seegen: m 

Achbleib bey uns/ HErr JEſu Chriſt ꝛc. 
gefungen und damitvordiefesmahl der Gottes⸗ 
dienſt in der Kirche zwar befchloffen / aber aud) das 
mit in denen Häufern fortgeſetzet ‚ daß man dieſe 
lieben Säfte mit eben dem brünftigen Eyfer und 

Siebe, als die erften / zu Haufe führete / und ihnen 
alle mögliche Guͤte erzeigete. Den 29. Juli hiele 
ten die Emigranten ollhier Raft- Tag / Famen alſo 
zur ordentlichen Wochen ⸗Predigt / bey welcher je⸗ 
doch ihrenthalben alles nach der Sonntaͤglichen 
Verfaſſung geſchahe. Gleichwie man auch in ders 
felben/fo viel moguch / die Anwendung auf fie mach⸗ 
ie / ob gleich zuvor ihre Ankunfft zu dieſer Zeit nicht 

vermuthet worden. Nemlich halb 7, Uhr wurde 

eingeläutet / und nach’. Uhr fieng ſich Der Gottes⸗ 
dienft mit den Liedern: - | 
Vatter unfer im Zimmelreichzc. 
Kyrie / GOtt Vatcer in Ewigkeit etc. 
an / wor auf vorm Altar | 
Gloriain Excelfis DEO intoniret / 
und gewöhnlicher mafjen mit: 

Allein GOtt in der Hoͤh fey Ehr etc. — 
und der Colledte fortgefahren wurde / nachdem 
aber,ftatt der Epiftel/ der PL. 107, vom v. 1. biß 9 
gelefen/ und | A 

Warum betrubſt du dich / mein Hertz etc 
geſungen / wiederum / an ſtatt deß Evangelii / der Pf, 
147, vom v. 1. biß 11. verleſen / ferner: ad 
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obet den Erren:/: ꝛc. 
Wir glauben all an einen GOtt ꝛc. 
zwiſchen der Predigt aber: 

Liebſter JEſu/ wir ſind hier ꝛcc. 
angeſtimmet wurde. Die Predigt ſelbſt hielte der 
Subftitutus, Herr M, Cleemann / der erſte Eins 
gang derfelben war aus dem vorgeftrigen Sonn⸗ 
fags,Cvangelio/ Marc. VIN,g. Sie affen und 
wurden alle ſatt / und der Tert aus dem s: Buch 
Moſ.8. v. 10. Und wenn dugeffen haft und 
ſatt biſt / daß du den HErrn deinen GOtt lo⸗ 
beſt für das gute Land⸗ das er dir gegeben 
bat. Und daraus vorgeftellet: 

Der von Moſe befoblene bersgliche Danck 

zu GOtt vor Speiß und Trand. 

3,) Die Speiß und Tranck / wofuͤr GOtt ges 
dancket werden fol, NB. effen h. 1, involuit 

Ppotum v7. 8. m 

25 Den heiligen Eyfer/ der beym Dand ers 
tiefen werden foll. propter conjugat. Piel. 

. Ufus ı. Didadt. lehret / Daß man die Fruchtbar⸗ 
Feit und Früchte deß Landes nicht bloß Dem 
ohngefehren Lauff der Natur fondern der 
Vorſorge GOttes zuzuſchreiben habe. 

2. Elendt. widerlegt die Atheiſtiſchen und Epi- 

curiſchen Gemüther / die alles bloß denen 

cauſis fecundis zufchreiben/und den Concur- 

ſum Dei, oder Söttlihe Wuͤrckung bey des 

nen Feld » und Garten Früchten negiren / 
quibus cum multi ex nobis idem faciunt. 

3, Epanorth. 1.) generalis,ftrafft täglich dielln 

Danckbarfeit Der Menfchen gegen den gütis 
sn GOtt / und ik das — Le⸗ 
3 en / 


























































































































6 ( 304 ) Se 
ben / welches eine heſtaͤndige Undanckbarkeit 
iſt aus Deut. XXXII, 6, danckeft du alfo 
dem2c, vers. daer aber fett und fatt warz 
ward er geil, | | 
2,) fpecialis, flrafft die gänkliche Unterlaffung 
deß Tiſch/ Gebetts vieler undriftlicher Poli- 
ticorum, welche ſich ſchaͤmen die Haͤnde vor 
Gott / ihrem Schöpffer und Erhalter / aufs 
zuheben / oder unter demſelben Die Hände in 
die Tafche ſtecken. So dann / das faltfinnie 
ge Tiſch⸗ und Danck⸗ Gebett manches Hauß⸗ 
Vatters und Hauß⸗Mutter / der Kinder und 
Geſindes / welche unter demſelben herum⸗ 
lauffen / das Eſſen / oder die Stuͤhle wieder 
wegtragen / oder andere fremde Sachen 
thun. Item, wie GOtt ſolches offt hernach 
fraffe mie Schloffen, Entziehung deß Appe- 
tits, der Sättigung und Wahrung von den 
Speifen / item , mit Kranckheit aus ben 
Speifen. 
4, Pxdeut. vermahnt ö 
7.) dag man vor ein jegliches gutes Stück 
leifh, Fiſch / Braten Bier, Wein Dbfty 
ja auch vor ein jegliches gutes Eräfftig Stück — 
Brod und Fühlen Trunck Waſſers in Des 
muthund auf feinen Knyen GOtt dancken 
folle. Monebantur & hic in fpecie Salisbur- 
genfes , daß auch gedachte Emigranten ders 
gleichen thun ſolten / ſowol jetzo aufihrer Reis 
ſe / als auch / wenn fie in ihr / GOtt gebe/ gus - 
tes oder geruhigeres Land kommen wuͤrden. 
P[.CVII,4.-9. Die irre giengen in der 
Woſten/ und funden Feine Stadt / da ſie 
wohnen 











































(305) 3 
wohnen Eunten, hungerig und durſtig⸗ 
und ihre Seele verſchmachtete I und fie 
zum HErrn rieffen in ihrer Noth / und 
et fie errettete aus ihren Aengſten. Und 
faͤhrete fie einen richtigen Weg / daß ſie 
giengen zur Stadt / da ſie wohnen kun⸗ 

- ten. Die ſollen dem HErrn dancken um 

feine Büte und um ſeine Wunder / die er 
an den Menſchen⸗Kindern thut / daß er 
ſaͤttiget Die durſtige Seele / und fuͤllet die 
hungrige Seele mit Guten. 

Argum. mov. ı.) ab inediæ miferia, weil es ein 
groſſes Elend iſt / wenn Leute verhungern und 
verdurften müffen / und hingegen eine groffe 

Wohlthat / wenn die Empfindung deß Huns 
gers und Durftes geftillet wird. 2.) a con- 
ditione deß Danck/⸗Gebetts / weil es ſpecies 
confeflionis iſt / darinnen wir GOtt vor den 
Schoͤpffer und Erhalter aller Dinge erken⸗ 
nen und bekennen / uns aber ihm zum Dien 
ergeben / wannenhero Lutherus das Benedi- 
dicite mit groſſem Bedacht dem Catechiſmo 
inſeriret. 3.) Gratiarum actio eſt ad plus 
dandum invitatio, je fleiſſiger einer GOtt 
danckt / deſto mehr er empfaͤhet. 

Media 1. Daß man ſich fein gewoͤhne alles / was 
man auf dem Felde / in den Gaͤrten und auf 
ſeinem Tiſch ſiehet / gleich ſeinem GOtt mit 
Erhebung deß Hertzens zu ihm / zuzuſchreiben / 
gleich als ob wir alle Biſſen aus GOttes 
Hand nehmen / wozu PL 65. und 104. wohl 
anfuͤhret. | 

2. Daß man nicht bloß als ein natürlicher 

| m. U4 Menſch / 




















































































































6 ( 306 ) de 
Menſch / fondern auch / als ein Ehrift/ und im 
©lauben efjen lerne, Jener ißt und trinckt 
bloß aus dem Trieb der Natur / und feinen 
Hunger und Durſt / oder lüfternen Appetit 
zu ſtillen / daher er auch oft excediret. Dieſer 
im Glauben und aus Liebe zu feinem GOit / 
mit Andencken auf die Güte deß durch Chris 
ſtum verföhnten Vatters / und mit heiliger 
Abſicht fein Leib und Leben zum Dienſt GOt⸗ 
tes und feines Naͤchſten zu erhalten / kuͤrtzlich 
zur Ehre GOttes / 1. Cor. X, 31. 

2.) zum Wohlthun gegen die Armen / welches 
zu ſolchem Danck mit gehoͤret / inſonderheit 
gegen die lieben Saltzburger / womit man fie 
gleichfalls zum Danck und Preiß gegen die 
Goͤttliche Vorſorge uͤber uns / und uͤber ſie 
erwecken werde. BER": 
5. Confolat. verfpricht 1.) zum Troft vor fols 
chen herglichen Danck vielmehr tauſendfache 
Wohlthaten GOttes / infonderheit denen 
Emisgranten zukuͤnfftigen gnugfamen Unter⸗ 
halt. 2.) die Güter deß ewigen Lebens / tam 
privativa, ſie werden nicht mehr hungern 
noch duͤrſten / guam pofitiva,dag verborgene 
Manng / Holtz und Waſſer deß Lebens, den 
neuen Wein ic. aus Eſa. LXV , 13. Siehe / 
meine Knechte follenefien.. | 
Concl. Dancken wir ſehr und bitten ihn / daß er 
ung gebe deß Geiſtes Sinnzc. Amen! 

Einmahl vor allemahl bemercken wir hier, daß die 

Emigranten allezeit unten in der Kiechezu beyden 

Seiten / die ihnen angetviefene Stühle fo einge, 

nommen hatten dag auf einer Seite ur 

anke 
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Sankeldas Mannes » Volk /gegen über aber bie 
Weibes Perſonen faflen. Nach der Predigt folg⸗ 
edas gemeine Gebett und Fürbitten / befonders 
„or einen Francken Emigranten welcher nach der 
Predigt das Abendmahlauf fein Begehren / mit 
jußfertiger und gläubiger Bezeigung / in feinem 
Quartier erhalten, endlich wurde mit: 

Nun laßt uns GOtt dem HErren ꝛc. 

jer Collecte und Seegen / und: J 
Sey Lob und Ehr mit hohen Preiß ꝛc. 

eſchloſſen. Nachmittags war um 2. Uhr ordent⸗ 

iche Bettſtunde / und in derſelben der Pf. 46, gele⸗ 

en / nebſt den Liedern: | 

Es woll uns GOtt Kenädig feyn zc. 

Eine veſte Burgiſt unſer GOtt ꝛc. 

Wär GOtt nicht mit uns dieſe Zeit ꝛc. 
Interdeffen hatte obgedachter Saltzburger / Nah⸗ 
nens Thomas Ammeßer/im Bekanntniß eines 
vahren Glaubens auf den eingigen Heyland X 
um / in der Stunde / diefe Welt nach) feinem 
Wunſch verlaffen » dem ein anderer » / Nahmens 
3imonSchwägerinod) denſelben Tag Abends 
egen 6. Uhr / ſeelig nachgieng / als man felbigen um 
Uhr ſchon kranck auf einem Wagen von Har⸗ 
nſtein hieher gebracht / und / wiewol er / nad) dem 
henuß etlicher Glaͤſer Wein und einer Semmel | 
uf dem Marckte / in etwas erquicket zu werden 
hiene / ſo verlangte er doch / ſo bald er in ein Hauß 
ebracht worden / das heilige Abendmahl / welches 
ber / ſo ſehr man auch eilete / ihm nicht gereichet 
erden kunte / immaſſen er nad) einem kurtzen Ge⸗ 
ett / und einigen Fragen und Bereuungen der 
Zuͤnde / und von eg an Pan 
Bi 5 um / 
















































































































































































 ( 308 ) 56 
ſtum die ernoch mit einem deutlichen Ja beanı 
wortet / alle Empfindung verlohr / und darauf bal 
ſeelig verſchied; Darum wurde den folgenden 3c 
Juli die ſonſt gewoͤhnliche Mittwochs⸗Predigt 
der Stadt-und Haupt» Kirche zu St. Jacob ein 
geftellet » dargegen aber das Begräbniß dere 
zwey verftorbenen Salgburger mit Chrift + löbli 
chen und fonft bräuchlichen Ehren » Bezeugungei 
veranflaltet. Gegen 8. Uhr Vormittags begat 
fih die gantze Schule mit denen Pr&ceptoribus 
auch die fämtlichen Seiftlichen vor das Hauß / we 
Der erfte Verftorbene / vor jego in einem Sargı 
Cden die Salgburger eine Thrune nenneten ) im 
ſchwartzen Zeuges mit durchaus neuer Kleidung, 
aufgebahret lag. Linter dem Liede: 

Valet will ich dir gebenzc. | 
Fam der gange Rath vom NRathhaufe paar und 
paar in langen Mänteln zur Leichen ⸗ Verſamm⸗ 

lung. Nach diefem gieng die Schule in ihrer Ord⸗ 
nung fort, fingende: | 4 

Wenn mein Stundlein vorhanden iſt ꝛc. 

Auf dieſe folgete das Miniſterium, alsdenn dieLei⸗ 
che / von zehen Perſonen aus dem Zeug und Leine 
weber⸗Handwerck / getragen / hinter dem Sarge 
giengen die Leydtragenden / der Rath / Die Salß⸗ 
burger Manns/Perſonen in ihrem Habit / viel 

Bürger in langen Mänteln und Flöhren darauf 

die Wittwe dei Verftorbenen / von zweyen gen 

ſchleyerten Weibs⸗Perſonen begleitet nad) wel⸗ 
chen auch / ſowol Einheimiſche in Schleyern / als 

Saltzburgiſche in ihrer ordentlichen Kleidung / be⸗ 

ſchloſſen. Dieſe Leichen⸗Begleitung geſchahe un⸗ 

ter Laͤutung derer Glocken uͤbern Marckt durch die 

Johannis » Saffe zu dem Hauſe / allernechſt dem 
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Kohannis » Thor, allwo der andere Verſtorbene 
n feinem Landesartigen Habit im Sarge ausges 
tellet worden; Die Schule fang in einem vor der 
Thür gemachten Chor: 

Chriftus der iſt mein Leben ꝛc. 

Msdenn wurde die Leiche gehoben / von dem 
Schneider-Handwerck durch sehen Perfonen ges 
tagen / und zwiſchen die Grabebitterin und dem 
titen Sarge eingeftellet, Und alfo gienge man 
Inter diefem Sefange: 

Ich bab mein Sa GOtt beimgefkellt zc: 
iß zum Johannis Kirchhof fort; Hie behden Saͤr⸗ 
e wurden auf den neuen Kirchhof getragen / und 
aſelbſt neben einander beerdiget / die Leichen⸗Be⸗ 
leitere verfügten ſich in die biß zu ihrer Ankunfft 
igehaltene und mit Wache beſetzte St. Johan⸗ 
18: Kirche, allda nach diefengefungenen Siedern: 

Err IEſu Chriſt / wahr Menſch undic, 

Err JEſu Chriſt / ich weiß gar wohl etc. 
et Diaconus M. Guͤhling / die Leichen⸗ Predigt 
nd Parentation hielt / fo mit dem Liede: 

Hertzlich lieb hab ich dich © Alkır/ ıc. 
em Seegen / und: 

Err// wiedu wilt / ſo ſchicks mit mir ꝛc. 
eendet wurde. | 
Einige gute Freunde allhier haben / zu Erhaltung 
nes beſtaͤndigen Andenckens ruͤhmlich befchloffeny 
jefen beyden Salkburgern, als gleichfam zurück, 
laſſenen hochfchäßbaren Pfändern der fo wer, 
en Gaͤſte / einen anfehnlichen Leichenftein fegen zu 
fienyunter welchen Herr Zic. Benjamin Bott, 
eb Garmann / inſonderheit die meiſte Sorge das 
rgetragen / auch folgende Aufſchrifft und Sinn⸗ 
der zum Grabmahl angegeben  Sterbs 
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Sterbliher! 
hier 
findeft du / nach vieler 
ausgeſtandenen geiſtlichen 
und leiblichen Unruhe / | 


in 
ihrer vollfommenen Ruhe / 
zwey Pilgrimme 
8 


au } 
dem Ertz⸗Biſchoffthum Saltzburg / 
Thomas Ammeßern / Beſtandman 
| imLand-und 
Berg⸗Gericht Be 55. Jahr alt / 


Simon En Suhemann, 
- aus Goldegg / | 
welche / 
unm der alleinfeeligmacjen Evangeliſchen 
Lehre sen 
ſtillem Geiſte / ihr Vatterland und 
zeitliches Vermoͤgen 
verlieſſen. 


Auf 





6 ( 31 ) I 
a. 
folcher BEN. Pilgrimſchafft / 
a 


das Wort GoOttes ihre eintzige 
Ruheſtaͤdte / 
ihren Fuͤſſen eine Leuchter 
| und 
ein Licht pi * Wegen 


gelangeten Sande 
beunruhiget / | 
zu Chemnitz an 
legten al] durch einen feeligen Tod / 
den unruhigen Wanderſtab / 
den 29. Julüi, 1732, 
nieder / 
und ſind 
fommeni in die Haͤuſer deß Friedens 
| zur 9 Ruhe / 


rue 
mehr ruͤhret / | 
6 
der Geiſt ſpricht: 
daß Sie ruhen von ihrer 


Arbeit. Auf 
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Yuf der andern Seite: 


Sterblicher ! 
ftöhre alfo 
dieſe fanfft -ruhenden 
Gebeine nicht 


in 
ihren Ruhe-Kammern. 
Wache und ſtehe 
von nun an auf von deiner 
ſichern Suͤnden⸗Ruhe / 
bedencke / 
daß du hier in keiner bleibenden Stade) 
fondern 
einem unruhigen Wandersmanne- 
gleich biſt. | 


Suche 
nicht i in der Welt —— * zeitichenket 


| Beyde find 
voller Angſt Unruhe. 
Eile 
ohne Ruhe 
nach dem vorgefteckten Glaubens - ‚zielt 
und wancke nicht. — 


























Tracht 
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* Trachte 
am erſten nach dem Reiche GOttes / 
1— wo 
OOtt ſelbhſt die muͤden Seelen 
erquicket 
mit ſuͤſſe Ruhe; 
Denn 
er will den Gerechten nicht 
ewiglich in Unruhe 
laſſen. 


Leichen Tert: 
J. Buch Moſ. Cap. 15. 


VI. 
Ich bin dein Schild, 
und dein fehr. groſſer 
Kohn, 


ie Sinnbilder find auf Oval- Schildlein gefras 
gen / und zwar auf der erſten Seite / zur rechten 


Hand / ſitzet ein Kind auf einem Todten⸗Kopff / 


eine Taſchen⸗Uhr in der Hand haltend / mit der 
ae Dom Weibe gebohren ı voller 
nruhe. 
ir Lincken lieget ein ſchlaffend Kind in der Wie⸗ 
ge / darbey: Durch Unruhe zur Ruhe. | 
ten fiehet ein Creutz auf einem Berge / mit denen 
Worten:Chriſti Creutz mein aa 1° 


— 


il 
ul 
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Auf der Baſi zur Mitten liegt ein ſchlaffender Sal 
burger / daruͤber die Worte: Mein Rubun 


Raſt 

Zur Lincken aber iſt Chriſti Grab gebildet / und de 

zu geſchrieben: Sein heiliges Grab. 

Auf der andern Seite / zur Nechten,ift ein Kriege 

Mann mit einem Schwerdt in der Hand dat 

zu: Kaßnurdie Seinde toben. 

Zur Linden ein Salgburgifhes Weih / ſo ein Kin 
an der Hand fuͤhret / und eines auf den Arme 
hat / welche ein Schild aus den Wolcken deckel 
ne! der Deutung : GOtt [chäger uns vo 
oben. 

Unten zur Rechten, ein Salsburgifcher Mann / ſ 
an Ketten und Banden im Gefaͤngniß lieget/mi 
der Erflärung: Vor GOttes Ehre und rei 

ne Lehre. 

Zur Lincken / ein Saltzburger mit aufgehabene 
Haͤnden / dem eine Hand aus der Wolcken ein 
Crone auffeßet/daben: Dom Gnaden: Thron 

Eommt&obnundCron. | 
Nach Zurückkunfft aus der Leichen: Predigt ge 

ſchahe die Vertheilung deß abermahl von d 

Stadt geſammleten Allmoſens / dazu ſich vierhu 

dert und eine Perſonen meldeten / und jede Sechs 

zehen Groſchen an Gelde / und diejenigen / ſo le— 

ſen kunten / noch dazu eines von denen geiſtlichen 
bereits oben beſagten Buͤchern erhielten. Alsdenn 
wurden fie mit allen denen Ehren⸗ vollen Veran⸗ 
ſtaltungen / als die vorigen / nad) einer von Deren 

M. Sebaftian Seydeln / Diac. zu St, Johannis, 

gehaltenen Abſchieds⸗Rede / im Seegen aufihren 

Weg abgelaſſen. 






(315: ) de. - 
Den 6. Augufti,a.c, Nachmittage um 4. Uhr 7 
amen zum deittenmahl fünff hundert und ein und 
htzig Salgburger » Emigranten, aus dem Sands, 
erichte Groß Arly über Wildenfelß hier an,und 
ueden felbige mit eben der Siebe und unermüdes. 
a Guͤtigkeit als ihre Vorfahren / bew ikommet / 
us einer allgemeinen Collecte / jede Perſon mie 
woͤlff Brofchen / und einem Buch/ auch fonft. 
n vielen befonderg und reichlich / auf mancherleh 
eribefchencket; Darum wir vor unnoͤthig halten / 
e Umſtaͤnde zu wiederholen welche auch vor. dies 
smahl fo beobachtet worden / wie bey dem erften — 

id andern geſchehen. Der Archi-Diaconus, 
err M. Cleemann / that abermahl die Anredey 


18 Gen. VII, 16, 17. Die Lieder bey der Pro-, 
ſſion waren: alien, 5 
Wir ®Otenichtmitunsdiefezeitıc, _ 
Warum berrübft du dich / mein Aeıy ıc, 
Keinen hat GOtt verlaſſen ꝛc. 

der Bettſtunde: ve 

Don GOtt will ich nicht laffenıc. 

1) Ableſung deß Pr. 27. " 
Warum ſolt ich mich denn grämen ze. 

ih der Collecke und Seegen: 

Ach bleib bey uns / HErr JEſu Chriſt ic, 
en folgenden 7. Augufti früh um 7. Uhr wurde 
n Dem Diacono,M Gdhlingen / eine Emigran- 
1» Predigt über Hebr. XIII, 14. gehalten / und 
erzu halb 7. Uhr / wie an einem gemeinen Feſie / 
igelautet. Die Lieder und Leltianeswaren: 
SOtt der Datterwohnunsbeyzc, 
Kyrie/ GOtt Vatter in Ewigkeit etc. 


Zehendes Stuck. Gloria 
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Gloria in Excelfis DEO!-- A 
Allein GOtt inder Hoͤh ſey hr. 

Collecte / und an flatt der Epiftel/ Pf. 23. 5 
Ach GOtt / wie manches Aergeleydıc, 

anftatt deß Evangelii / Hebr. 13, v.1.biß14, 

Befiehl du deine Wegec. r 
Wir glauben all an einen GOtt ꝛc. 
zwiſchen der Predigt: — 

"Achwienichtig/adhwieflüchtig:c., 

nach der Predigt: —— 

Zion klagt mit Antzſt und Schmergen etc 
Collecte und Seegen / zum Beſchluß: 

Taßz mich dein feynundbleibenzc. — 
Vor der Predigt haben auch ſieben Perſonen vo 
denen Saltzburger⸗Emigranten / als zwey Man 
und fuͤnff Weibs⸗Perſonen / und zwar / weil ihrt 
nicht mehr waren / in der Sacriſteh / communici 
vet, Um 2. Uhr geſchahe der Auszug / wie die 
rigen / unter Den Geſaͤngen: —A u 

Ein veſte Burg iftunfer GOtt ec. 

Erhalt ung/ HErr / bey deinem Wort ꝛc. 

Was mein GOtt will / das geſcheh ꝛc. 

Was GOtt thut / das iſt wohl gethan ꝛc 

Ich heb mein Augen ſehnlich auf etc. 

Es woll uns GOtt genaͤdig ſeyn etc. J 
Die Abſchieds⸗Rede wurde von Deren Mm. Clee 
mann / Subftit. verrichtet: ea r 
So nahmen unter jedesmahliger Abfingung 

deß Liedes: | M 

GOtt ſey uns gnädig und barmhertzigec 
die hertzlich geliebten Glaubend + Brüder um 

Scheitern, mit häufigen Thraͤnen / deren jedoch 

mehr von denen Unſrigen / qls von Denen ie 

FoBefen 


J 





samen der h | 
er hergbrechendem glücktwünfchen  dancken und 


efpeifet: GOtt vergelts euch ic. Der Rath hat⸗ 
e bafur jedesmahl geſorget / daß die Abreifenden, 
ch noch allda mit einem Trunck erfriſchen kunten. 
Sehr viele Leute unſers Orts / wurden dermaflen 
eruͤhret / daß fiedenen Armen vieles Geld/auc) zu 
pecies- Thalern auf den Weg ſchenckten. Wie 
dir denn ung über die groſſe und ungewöhnliche 
jtengebigfeitunfers lieben Chemnitz / fo ben diefer 
Selegenheit erwieſen worden / ohne eitelem Ruhm - 
u melden/herklich verwundern/ GOttes fonders 
are Borforgeund Finger darbey erfennen / und 
hm dafür demüthigften Dance hiermit’abftatten , 


nit innbrünftigem Wunſch / daß erı nach deneneis 
jenen Worten eines Emigranten/dafür Chemnik 
Schild und fehr groffer Lohn ſeyn wolle. Wir ges 

Ä | Ei denen 
























































































































































el) | 
dencken hier nicht noch einmahl der freywillige 
und begierigen An⸗ und Aufnahme / und der ergie 
bigen Collete, fo zum erften : fFÄnff'hundere uni 
dreyßig Thaler / acht Groſchen und einen 
Pfennig s zum. andern : drey hundert unden 
und fiebenzig Thaler / eilff Grofchensgum dr 
ten: drey Hundert und neunzeben Thaler / vi 
Groſchen und fünffpfennige betragen / 

fi) in allem auf ein taufend zwey hundert 
zwangig Thaler / drey undswangig@tofdyer 
und ſechs Pfennige belauffen / dazu ein jeder 
nad) Vermoͤgen das Seinige beygetragen / um 
ſogar niemand zuruͤcke bleiben wollen / daß auch at 
me Kinder / aus eigener Bewegung / zu dem gelegt; 
was ſonſten / von ihren armen unvermoͤgendenẽi 
tern gegeben / ihnen zu wenig geſchienen; ſondern 
erwehnen nur noch diefes/daß, zu einem unlaugba 
ten Beweiß der fich überflüffig ergieffenden Sing 
die Saltzburger in allen dreyen Durchzügen 







riſſenen Hemden und Kleidern inerbärmlicher 

ſtalt angelanget/in Kleidern und Waͤſche / ſo ihne 
gutthätige Dergen auch vom Leibe weggegeben 
vielreinlicher und anfehnticher ausgezogen. W 
durch denn die ſchaͤndlichen Lügen und Verleumb 


hertzi⸗ 











a Er DE Zu 
tzige Leute, welche die Fremdlinge / ohne einige 
andreichung / ſterben lieffen/ wie denn fchon viele 
on denen Emigranten in Sachſen Hungers ges 
toeben, vor denen Zäunen lägen / und noch Graß 
m Munde haͤtten. Gewiß / ſo wenig die Sachſen / 
überhaupt die Luther aner / fremde Religlons⸗ 
nhangere mit ſchmeichelnden Verſprechungen 
in ſich locken / oder faulentzenden Heuchlern / die 
ch zum Schein zum Lutheriſchen Glauben wen⸗ 
en/in ihrer germohnten Faulheit unterhalten wols 
Mund Eönnenfo aufrichtigegiebehaben ſie zu allen 
eiten und in alle Wege gegen ihre Glaubens / Vers 
andten bezeuget. Doch find gedachte Laͤſterung 
icht werth / daß man ſich jetzo Muͤhe geben ſolte / ſie 
widerlegen / die ſich auch durch bloͤſſe Erzehlung 
on ſelbſten widerlegen und ſchaͤnden / deren ſich ale 
kluge Papiſten ſelbſt ſchaͤmen werden. Wir ſind 
ergleichen von ihnen ſchon laͤngſten gewohnt / mit 
elchen ſie auch in gegenwaͤrtiger Sache fidem ju- 
cialem,su eignem kuͤnfftigen groſſen Vorurtheil / 
fleckt haben / daß / da ſie unſere armen Emigran- 
n zuerſt aufs haͤrteſte / und aͤrger als heydniſch / 
halten und gemartert / fie ſich nicht entbloͤdet / ihr 
rechtmaͤſſiges Verfahren auf fo eine Art zu bes 
önigen / Daß aus ihren eigenen Worten ſowol 
e gang unchriſtliche Verfolgung / als derungrund 
rer Beſchuldigungen / ſich von ſelbſt veroffenbah⸗ 
.Davon aus vielen Paͤſſen / von Abbtenau / 
oldegg / und anderen Gerichten / hier einer zum 
empel und Beweiß dienen kan: 
Db zwar Fuͤrweiſer diſß Joſeph Schlickh / su Stam⸗ 
— — Rauriß 
vnd mit AROHTODFHNN. und von wegen ihres in ver; 
3 gange⸗ 


2, 
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gangenen 173 1.ten Fahr in diefem hochenErkStüff 
aufein gang aufwickleriſch⸗ pnd der ⸗Ihrem Gnädig 
ften Landts⸗Fuͤrſten ſchuidigſten Treu / Pflicht und, Ge 
horſam allerdings zumider lauffenden Weiß angemaf 
ten Aufſtaud für ond für begeigten Widerfefpigkeiten 
und Verachtung der Landts⸗Fuͤrſtl. Hoheit / mithi 
auch Höchftermelt » Ihren Hochfürftl, Gnaden ıc..v 
Dero noch gefrenens Landes; Snfafgen empfindlich 
verntfacht ſchwar · vnd ohnerſchwinglichen Vnkhoſſten 
ſowohl nad) Ausweiſung gemainer vnd Caroliniſche 
Rechten / dann derer Reichs Conſtitutionen und Well 
phaͤliſchen Friedensſchluſßes / als auch diſes Landte 
‚ Particular - Satzungen vnd Scaturen in die Stroff d 
Stöhrer gemainer Ruhe vnd Landes » Siherheit oe 
fahlen wären / und difen mitls einer vor aller Welt ju 
ftihcirlichen Vollzugs / gegen felbige hette Fhönnen vei 
benget werden; fo haben doch mehr hoͤchſt gedacht 
Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden ic. ſie / vor gedachte benannt 
©, Berbrechere aus preyßwärdigfter Clemenz, vnd füi 
dichſt / aufvon Ihre Käyferl, Maj. angelegnifteing 
gelegt⸗ allergnaͤdigſtes Vorwort ſeibe mit wirckhliche 
Leib oder Schand ⸗ Straff gaͤntzlich verſchonnen / ybe 
dißß deß fernern Arrelts, ſo gar mit Begebung der Ba 
hafftes⸗ und Atztungs · Koſſten entlaſſen / vnd die vu 
ihnen ſupplicirfe Emigration geſtattet und vermwilliget 
Anbey aber alles Ernfig und nachtruckhlichiſt ermah 
nen vnd warnen lafßen wollen / dag wofern fie folchet 
geſtalten höchft:begnadete Deliquenten durd) ſich⸗ ode 
ihre. Anhängere/ in Dero Land: und Erg: Stüffte/e 
feye auf was Weis/ oder Vrſach / als es immer wolle 
fuͤrohin die geringfte Vnruhe erweckben / anſpunnen 
oder anzettlen würden / hoͤchſt⸗dieſelbe den aus ſonde 
ren Gnaden dermahln mit ihnen vnterbrochenen Pro. 
cefs wiederumen erneueren zu laſſen / einfolglich dei 
heylſamben Juſtie und ſtrengen Rechten / ihren Lauf 
in kheine Weeg mehr zu hemmen: oder: einzuhalte 
gedenckhen / welches denenſelhen zu ihren Wiſßen und 
Verhalt aus Eines Hochfuͤrſtl. Hoff Gericht mo 
4 erord⸗ 
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Verordnung hiemit mitgethailet würd. Saltzburg 


u en 6,May.Anno 1732... 
Sochfuͤrſtl. Stadt⸗Gericht alda. 
(LS) Johann Caſpar von Bäche, 
v rt k Mr # n A $ 
Welche Unwahrheiten ſind nicht in diefem unter 
erichtlicher Authorität ausgeſtelltem Paſſe ent⸗ 
halten? Einmahl iftes höhe ‚ fraffbar zu ſagen / 
dag Ihro Kayſerl. Majeſt. und die Hochpreißlis 
the Reichs Verſammlung mit allerhoͤchſter Ges 
Bat und mächtigem Nachtruck fich vor gottlofe 
ebellen interponiretiund folhenad) ihren freyen 
Muth wohin ſie wolten emigrirenzu laſſen bes 
ſohlen / oder nach Saltzburgiſcher Cantzeley / ein 
angelegniſt Vorwort eingelegt. Der kleineſte 
Fuñcken eines geſunden Verſtandes wird auch 
dem aͤrgſten Feind unſrer Emigranten nicht zulaſ⸗ 
en zu glauben / oder fich vorguftellen / daß man in 
Saltzburg / fo gnadig / als hier gefchrieben ſtehet / 
nit ihnen verfahren / daferne nur das geringſte An⸗ 
etteln eines Aufſtands auf ſie zu bringen geweſen / 
ibſonderlich wenn man die allgemeinen Reguln 
erer dem Roͤmiſchen Stuhl unterthaͤnigen / und 
een beftändige Ausübung bey aller möglichen 
Selegenheit/aus denen Geſchichten und Erfahrung 
ler Zeiten / wie fie am Tage liegen / darzu halt 
rad) welchen alle auffer ihrer Religion lebende for 
jenannte Keker / zum ‘Feuer und Schwerdt ders 
dammet werden. Ja nach eben denenfelben Roͤ⸗ 
niſch⸗Catholiſchen Säken iſts nicht nur erlaubt / / 
ondern auch befohlen / Fuͤrſten und Kepubliquen / 
die ihrer Religion nicht 2 als Kekern den ar 
| 4 nicht 
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nicht zu halten und fie gänglich zu vertilgen / ob ſie 
fon unter ihnen leben / davon ihre eigene zum 
Theil unmenfhlihe Worte und Ausfprüche vom 
Jo. Gerkardo in Confeflione Cathol, L. 1. P, II, c. 


den. Dahingegen die Lutheriſche a — na 





Landgerichte alda, | 
(L.5.) Joſeph Anton Pichler mppr. 
| Warum 








a” 







































Warum hat man denn alfd in oben angezogenen 
nd anderen Paͤſſen / an ftatt einer langen genera- 
en Befchuldigung / nicht gewiſſe ThätlichFeiten zu 
einer Beglaubigung der Rebellion anzuregen vers 
mocht ? Dder heißt das der Aufftand / daß dieſe 
arme Leute die Bibel lefen / das Abendmahl unter 
jenderley Seftalt haben / und in allem an das vefte 
Fvangelifche Wort / nicht aber an den Papft fies 
en Sacramenta / TBallfahrten / Ohrenbeichte / 
Anruffung der Heiligen, Seelen⸗Meſſen ꝛc. glau— 
en / oder darzu fich vereyden laſſen / ſondern ſich 
or Lutheraner bekennen wollen / fo haben fie ja in 
le dieſem nicht rebelliret / immaſſen die Behaup⸗ 
ung der Gewiſſens⸗Freyheit / darinne man GH 
nehr gehorchen muß denn denen Menſchen / Act.5 / 
9. vor Feine Rebellion, wohl aber die Beherr⸗ 
hung der Gewiſſen vor eine angemaßte Thran⸗ 
ey / zu achten / dardurch dem Allmaͤchtigen Her⸗ 
ens⸗Kuͤndiger in ſeine vorbehaltene Macht und 
Reich gegriffen wird / als der allein über die Gewiſ⸗ 
mder Menſchen herrſchen Fan und will. Iſt denn 
icht der Gewiſſens, Zwang in Göttlichen und 
jenfchlichen / auch unferen Reichs » Gefegen vers 
dtten? welchen / und vornemlich dem Weſtphaͤli⸗ 
hen Frieden / Art. V. nach ja die, fo man ihrer Re⸗ 
zion halber nicht dulden will / dennoch nicht im 
Stock und Banden geſetzt / mit falfchen verfänglis 
en Befchuldigungen gekraͤnckt / mit vielen ge 
achten Unfoften um Die betveglichen Güter ges 
acht / und endlich ftehenden Fuſſes von denenuns 
weglichen vertrieben, fondern ihnen drey Jahr 
m Verkauff diefer letzteren auch Beforgung ans 
rer Haabſeligkeiten / geraten werden follen / * 
| 5 er 
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= ( 324 ) S® 
Der welches alles aber in dem Salkburgifehen vor 
den Augen der ganken Welt / nach dem erleuchte, 
ten Urtheil hoher Potentaten / und ganger Voͤl 
cker / mit ungehorfamer und friedbrüchiger Stöhr 
rereyriftgehandelt worden / da man entweder die 
Angeſeſſenen von ihren Guͤtern auch ohne Sad 
und Pack verjaget/die andern aber, fo fich willig 
zum Ausgehen angebotten, als Rebellen unbarm⸗ 
hertzig an» und gefangen — Und heißt d 
die Leute mit Begebung deß Verhaffts» und Alt 
tzungs⸗Koſten entlaſſen / welche ihre Güter zu fün 
Hundert / biß zwantzig tauſend Gulden ſtehen laſſen / 
darzu noch Nachſteuer geben / und andere erdichte⸗ 
te Unkoſten und Straffen errichten muͤſſen. Wie 
denn eben Vorzeiger erwehnten ai / nach ſei⸗ 
ner Auſſage / dreyſſig Gulden Straffe geben muͤſ⸗ 
ſen / weil er zweymahl in GOttes Wort geleſen 
und viertzig Gulden dafuͤr / daß er Habermanns 
Gebette / und noch ein: anderes Evangeliſch 
Buch / bey fich findenlaffen. Solche Straffe fors 
dert der Tuͤrcke nicht von einem Chriſten. Vi 
leicht aber hat der Mann nicht wahr geredt? Ich 
wolte ſelber / es verhielte ſich nicht ſo / aber es beze 
gen dieſes auch andere dieſer elenden Leute / den 
es eben alſo ergangen / die ſonſt nicht lügen 7 viele 
mehr das unbarmhergige Verfahren: hrer Pfle⸗ 
ger und Herrfchafft entfchuldigen. Und wer weiß 
nicht die entfeglichen Flüche und Straffen / womt 
fieden Gebrauch der heiligen Schrifft bey denen 
Layen verfolgen, aus Beyſorge / daß der Ungrund 
ihrer Menfchen » Sagungen dadurch verrathen 
werde. Zudem geben wir nicht um erften unfer 
ren armen Glaubens/ Genoſſen das R— J— 
| onder 








2... 325) Ies N 
öndern es haben fchon andere die groffe Tugend. 
inihnen bewundert / daß ſie im gerinaften nicht 
handlich und fchimpfflich von ihren Pflegern re 
en / die ihrer doch fehr übel gepfleget/ deß bißheri⸗ 
jen Lands» Fürften allegeit mit. Chrerbietung ges 
jencken / und denfelbigen nicht fehmähen / welches 
je jetzo ohnfehlbar bey mehrerer Freyheit thäten / 
venn ſie zuvor / bey fo harter Bedraͤngniß / dennoch 
Rebellen geweſen wären, und der fleiſchlichen 
Rach ⸗ Begierde folgeten, die bißweilen / auch bey 
jenen beſten Chriſten / unbaͤndig iſt / wenn fie bey ei⸗ 
iger Freyheit in die Flammen auszubrechen Lufft 
Wir müuͤſſen ihnen vielmehr vor dem allwiſſen⸗ 
den GOtt eben das Zeugniß geben / fo ihnen uͤber⸗ 
Mangediehen daß ſie nach der Regul deß Hey⸗ 
andes und Raths aller wahren Weißheit / Matth. 
V. ihre Feinde und Flucher ſeegnen und die Ver⸗ 
gebung ihrer Suͤnde / Erleuchtung und Bekehrung 
hnen hertzlich .. dazu man fie hiefigen 
Orts / wie zur Beftändigkeit im Glauben / bey aller 
Gelegenheit treulich ermahnet. Wir hoffen auch / 
daß ſolches durchgaͤngig von allen Lutheriſchen 
Predigern nach eigener Geſtaͤndniß der Saltzbur⸗ 
ger / geſchehen. Daher weder zu glauben noch zu 
begreiffen iſt / was in derer Berliniſchen Zeitungen 
7 ſten Stuͤck / von Halle aus / geſchrieben worden; 
Die Saltzburger ſahen nicht gerne/ daß man 
fie/ wegen ihres rechtfchaffenen Wefens/ 10; 
bete ı undhatten ficheinigevon denen / fo 
ſuͤngſthin durch Eißleben gegangen heraus 
gelaͤſſen: fie Hätten fich unterweggens über 
nichts zu beklagen gehabt / auffer daß ar 
e 

















































































































) 320) 38 
fie an mannigen Orte faft allzuſehr gelober 
haͤtte; ſie wären noch nicht hindurch und 
müften noch rechten Ernſt in ihrem Chriſten 
thum beweifen / koͤnnten auch alle wieder 
gorttloß werden / wo ſie GOtt verlieſſe. Da 
es ſich denn eben geſchicket / daß ihnen an 
dem nechflen Drte/wo fie angekommen / eine 
ſehr nachdruͤckliche Ermahnung gebalten 
„worden / in dem angefangenen rechtſchaffe⸗ 
nen Weſen beſtaͤndig und eyfrig fortzufah⸗ 
ren / und Ja nicht ſicher Oder träge zum Buten 
3u werden’ welches fiemit groſſer Bewegun 
angehoͤret / und gnungfam aus allen verfpäbs 
wen laſſen / daß ihnen folches viel angenebs 
mer fey / als die Ruhms - Erhebungen ihres 
Perſonen. Da habt ihrs / iht Reichsſtaͤdtiſchen 
Saͤchſiſchen und andern Minifteria, wenn ihr ein 
andermahl dergleichen Cafual- Verrichtungen in 
eurem Amte habet / ſo fraget erſt an denen Orten 
an / die euch bier in denen Zeitungen ange⸗ 
wieſen werden. Und wiſſet jetzo zum Vorausz 
als etwas nagelneues da man GOttes Wort 
nicht allein zur Lehre, Straffe / Troſt / u ſ. f ſon⸗ 
dern auch zur Beſſerung / Zuͤchtigung und Vers 
mahnung vortragen muͤſſe. Ich will warlich nicht 
hoffen / dag auch nur ein eintziger Evangeliſcher 
Prediger unter allen / ſo denen durchziehenden 
Saltzburgern mit ihrem Amte gedienet/foeinfältig 
und der uralten Prediger/Geſetze fo vergeſſen ge⸗ 
weſen / daß er ihnen/ unter andern / nicht auch man 
nigfaltige Bermahnungen zur Gedult / Gebett und 
Standhafftigkeit gegeben. Es iſt aber auh das 
Lob noͤthig welches ſowol eine troͤſtende — 
e 
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eßgeſchehenen / als auch eine Vermahnung zu 
eſſen fernerer Beybehaltung / in fich faffet / twie 
liche weniger eine Antveifung zur tieffften Demuth 
ty da das / was an dem Menfchen gelobet ward / 
ndlich der allein alles in allem würckenden Kraft 
Ottes zugefchrieben/ und diefem dafür billich ges 
ancket wird. Solten Ihro Koͤnigl. Majeft. von 
dreufjen von diefem groſſenUndanck etwas erfahs 
en/ mit welchem da / und ſonſt / Denen Liebes: Bes 
ugungen gelohnet werden wollen / welche aller 
ten zwar GOtt zu Ehren / und denen armen 
laubens⸗Genoſſen zu Troft/aber auch befonders 
18 wahrer Chrerbietung gegen Ihro Königl. 
Rajeftät gefchehen / fo zweiffein wir / ob folches 
Jöchte gebilliget werden, * 
Daß wir aber überhaupt nunmehro von ihrem 
heiftenthum / dafienun dreymahl bey ung geſe⸗ 
en worden / urtheilen/ fo Fan ein Eluger Chrift / 
enn er alle von GOtt gefeßte Kennzeichen einer 
ahrenund ungeheuchelten Gottſeeligkeit auf fie 
awendet / nicht ohne Sünde aufden Verdacht / 
ner etwa verborgenen Heucheleyy fallen. Mir 
ſchweigen / dag fie/ als Leute, die Feine Untermeis 
ng noch Umgang mit Welt » wigigen Leuten ’ ja 
ter fich felbft nicht viel, gehabt, weil nach dafiger 
ands/Art die Wohnungen auf dem Sande weit 
neinander entfernet ſind / vermuthlich zu heucheln 
cht gelernet / daß ferner dieſelben bey dem Wei⸗ 
derer andern ſich freudig erzeigten / ihre Kin⸗ 
r auf denen Gaſſen muthig herum ſpringen lieſ⸗ 

n / auch ſonſt eines und das andere in einfältiger 
uſchuld thaten / welches / da es bedencklich fallen 
nen / liſtige Heuchler nicht ſehen laſſen daß J 
er. Ä auch 















































deß Slaubens fertige Rechenſchafft gaben. Wenn 
zum Exempel / ein Knabe von ohngefehreilff Jah 
ren, auf Erfundigung eines bey unsgeehrteften 
Mannes / von dem Unterſchied zwiſchen unſerer 
und der Roͤmiſchen Religion genüglich antwortete 
Ein anderer der ebenfalls gefraget murde/ warum 
fie fich zur Lutherifchen Religion befennet / erfläcte 
ſich mit der Urſache / daß folche nicht auf Menſchen 
fondern auf den Grund der Apoftel und Drophes 
ten / gebauet ſey / wo Ehriftusder Eckftein ift. Noch 
ein anderer / den die Umſtehenden wegen ſeinet 
Vertreibung bedaureten tröftefefich Damit / was 
nachmahls geprediget wurde / daß die Erde allent 
halben deß HErrn ſey und GOtt ihnen an eine 

andern Drt alles wieder geben koͤnne / wenn er w 

le, Eine Mutter s Dafie ihr Kind welches 
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icht 4. Jahr erfuͤllet / zu Bethe legen wolte / fragte 
aſſelbe Wer hatdich erſchaffen 2c. darauf das 
Rind allezeit mie noch lallendem Munde zu ants 
orten wußte, und nachmahls unter dem Gebete 
md Einfeegnen der Mutter janfft einfchlieff. 


Ein ferneres Zeugniß der ihme beytwohnenden . 


choͤnen Wiſſenſchafft deß Söttlichen Wortes fan 
uch) das Gefpräch ſeyn welches ein GOtt · lieben⸗ 
er Wirth mit feinen Salgburgifchen Gaͤſten ges 
alten ı und hier bengedruckt worden. Andere 
3eugniffe davon müflen wir / vorgeſetzter Kürke 
alber/ verſchweigen / und find aud) die angeführs 
en ſchon ſchluͤſſig genug / Daraus dDierühmliche Era 
aͤnntniß der Goͤttlichen Weißheit zu erfehen. Wie⸗ 
vohlnunaud) andere zu fo reicher Wiſſenſchafft 
icht gekommen / ſo waren fiedoch begierig folche zu 
rlangen / beFlagten dieſes / alsihr bißheriges groͤ⸗ 
es Ungluͤck / daß ſie Feine Anleitung gehabt und 
SHE weder nach ihrem Gewiſſen dienen / noch 
enſelben aus ſeinem reinen Worte erkennen ler⸗ 
en duͤrffen / indem man fie tyranniſch geſtrafft / 
venn fie ein Buch zum Exempel / Lutheri Gates 
hiſmum / Lutheri, S;pangenbergs und Simon 
Dauli Poftillen / Arndts wahres Ehriftenthum 
md Paradieß⸗Gaͤrtlein / die Augfpurgifche Con- 
eflion, Schaitbergers/ eines ehemahle vertriebes 


jen Bergmanns aus Tefferegg / Werckgen Has 


ermanns Gebete » und andere Bücher / etwann 
ey ſich finden lafien. Sie hielten Demnach ihre 
Bertreibung Datum vor ein Gluͤcke / weil fie nur 
icht nur ungehindert GOtt dienen und Die 
Schrifft lefen Dürfften / fondern auch hoffeten 
ech gefchickte Prediger gründlicher unterwieſen 
Be 
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zu werden. Was unterdeffen manchen an d 
Wiſſenſchafft deß Goͤttlichen Worts zu mangeln 
ſchiene / das erfeßte beyihnen die Ausübung dieſes 
Wortes welche durchgängig nicht weniger bey ihs 
nen wundernswuͤrdig war. Ihr Glaubens.’ Bes 
kaͤnntniß beftunde lediglich auf dem allein gerechts 
und ſeeligmachenden Berdienfte JEſu / fie hielten 
fid) darneben vor unnüge Knechte / wenn ſie auch 
alles gethan haͤtten / liebeten GOtt aufrichtig / umd 
bey allem Elend beſtaͤndig / betteten gerne zu dem⸗ 
ſelben / nicht nur bey Tiſche / und ſtunden fonderlichy 
ſo bald ſie maͤſſig ſatt waren / ſo gleich zum Gebe 
auf / gleich als wolten fie den ſchuldigen Danck au 
nicht / nad) einigen ſonſt erbaulichen Unterredum 
gen verſchieben / ſeondern man fande fie auch / wo ſi 
eigene Stuben hatten / allezeit aus einem Buche 
betten / wenn man fie etwann aus Curiofität uͤber⸗ 
fohliche, Wenn fie auf denen Zügen ein wenig 2 
le fiehen muſten / fiengen fie fogleic) ein Lied an /wel⸗ 
ches fie auch hier auf dem Marckte bey den Raſt⸗ 
Taͤgen thaten. Sie hatten gegeneiiander ein 
hertzlicheLiebe / und wolten fih nicht trennen laffen 
die doch von denen Ihrigen / theils Eltern / theilı 
Ehegatten / theils Geſchwiſtern und Bluts Freun⸗ 
den / um der Ehre GOttes willen / gedultig getren⸗ 
net worden waren. Sie handelten nicht neidiſch 
widereinander / theilten vielmehr von dem Gen 
fchencften andern aus / waren durchgängig vers 
gnügfamyredeten immer von GOtt / ſchrieben dem⸗ 
ſelben alles zu / führten dahero die Worte: GOtt 
Lob / wenn GOtt will, immer / auch zu ſolcher Zeit 
und Gelegenheit / im Munde / wenn ein anderer 
Ehriſi / quch ohne Schmeicheley / feinen Bo 
a | er 














N, 
een zu dancken und fie zu Toben fich ſchuldig ver⸗ 
neynet. Hingegen hörteman fie ben Betheutung / 
ud) wichtiger Sachen / doc) den Nahmen SH, 
es nicht gebrauchen / fondern lieſſen wohl recht / 
jach dem Befehl JEſu / ihre Rede auf ja/ ja/ und 
tein/ nein/beitehen. Endlich bleibet einer der vor⸗ 
ehmſten Beweiſe ihrer ungeheuchelten und wah⸗ 
en Gottſeeligkeit dieſer / daß,da fie dazu gebohren 
hienen / und von Kindes + “Beinen an gewohnet 
baren’ in der Erde zu arbeiten / und gleichfam in 
elbiger zu wühlen / ‚fie dennoch) das Srrdifche um 
eß Dimmlifhen willen verachtet / und ohne aufe 
Bunfernde Ermahnung eines beredten Dieners 
eb Goͤttlichen Wortes / oder anderer Gelehrteny 
ielmehr unter harten Bedrohungen und wuͤrckli⸗ 
hen Drangſalen / Dennoch die erkannte Göttliche 
Wahrheiten unerfehrocken befennet / das zum 
Theil hoͤchſt beträchtliche zeitliche Vermoͤgen und 
iles Das Ihrige verlaſſen / um nur Eſu zu foigen⸗ 
ein Wott angehindert zu hören / und ihme ohne 
Furcht ihr Lebelang in Heiligkeit und Gerechtigkeit 
u dienen. Numder mächtige, gütigeund barm⸗ 
ertzige GOtt / erhalte fieund ung alle ferner bey 
olchem Sinne / begleite fie aufdem Mege, bringe 
ie an Den Ort / welchen das Hertz eines groſſen Koͤ⸗ 
iges ſo er gelencket/ihnen angetviefen/gebe ihnen 
das Verlaſſene und Geraubte vielfältig wieder / ſo 
s ihnen / und ihren Nachkommen gut iſi und brin⸗ 
je fie, und und alle gläubige Nus er wehlte / im ewi⸗ 
zen Leben zu ewiger Freude und ſeiner Ehre zuſam⸗ 
men. H0rr / echöre ung wenn ir rufen. Ach 
@/ wir armen Sünder bitten du wollelt ung echds 
pen lieber HErre GOtt. Und deine heilige Chriſt⸗ 
Zehendes Stuck. liche 
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liche Kirche regieren und führen, allen Rotten und 
Aergerniſſen wehren / unfern Feinden Verſol⸗ 
gern und Läfterern vergeben und fie befehren / alle 
Irrige und Berführte wiederbringen den Satan 
unter unfere Fuͤſſe tretten. Treue Arbeiter in deis 
ne Erndtefenden. Deinen Seiftund Kraft zum 
Worte geben. Allen Betrübten und Blöden I 
fen / und troͤſten. Erhoͤr und/ ‚lieber HErre GOt 


e ® * [3 * 
Geſpraͤch zwiſchen einem Chemnitzer 
Saltzburger Emigranten / Nahmens Hannß 
Trincks / auch deſſen Weib und Kindern, 
Einheimiſchee. 
Syn Freund / wie iſts euch denn indem Sal 
burgifchen vor eurer Emigration ergangen 






Salsburger. DD 

Ich bin einer von denenjenigen / die zu Saltz⸗ 
Burg aufs Schloß in Arreft geführet worden habe 
dafelbft zwey und dreyſſig Wochen / und drey Tage 
geſeſſen; Endlich bin ich von da weg gerade fortge⸗ 
ſchaffet worden / und zu Nuͤrnberg erſt wieder zw 
meiner Frau und Kindern kommen / ohne dag ich 
mas von ihnen/oder fie roas von mir gemußt; Viel⸗ 
mehr haben fiemeiner Srau und Kindern weiß * 
macht / ich waͤre wieder zuruͤck getretten. —— 
fie und die Kinder / weil ſie Evangeliſch bleiben wol⸗ 
len / ſich fortgemacht / und das Gut / fo mich zwey 
tauſend und acht und viertzig Kayfer- Gulden geko⸗ 
ſtet / mit ſamt dem Vieh / Getrayde / allem Hauß⸗ 
und andern A und liegen laflen. 

rau. 
Ja / wenn mein Mann wieder zuruͤck getretten/ 


waͤre ich doch Evangeliſch blieben/und fortgegogen. 
Kinder 
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a Kinder. irn 
Ich waͤre auch mitgegangen. Ich wäre auch 


tifgegangen. 

—— Einheimiſcher. 

Seyd ihr denn nicht ungehalten auf eure Obrig⸗ 
it / daß ihr nach einer harten Gefangenſchafft fo 
rtwandern / und alles verlaffen müffen ? 
in. 2... Salgburger, - 

Ahnen! 


Einheimiſcher. | 
Daran thut ihr recht und wohl. Denn feegnet/ 
ie euch fluchen / thut wohl denen / die euch haffen / 
ittet vor die / fo euch beleydigen / auf daß ihr Kins 
er ſeyd eures Vatters im Himmel, 

| | Igburger, | 

Ja / Herr / das ſtehel Matth.amy.cap: Wir 
encken bey unſerer Verfolgung / es ſeh GOttes 
Werck / und wie David; denn als er dort fliehen _ 
außte/ und einer, / Nahmens Simei / ihme fiuchte/ 
nd mit Steinen warff / Abifai aber dabey zu Das 
id ſyrach: Solte dieſer todte Hund meinem Herrn 
em Koͤnige fluchen ? Ich will hingehen und ihm 
en Kopff abreiſſen; antwortete David: Laß ihn 
ehen / vielleicht hats ihn der HErr geheiſſen / =. 
Bud Sam,am 16. cap. | 
Einheimiſcher. 

Das iſt gantz wohl geredet. Allein weſſen be⸗ 
huldigte man euch daß man euch gefangen geſeht? 

rl. Salsburge.. 

Als man mich endlich vor die Commiſſion 
reutzweiß gefchloffen führte / wurde ich zuerſt ges 
ragt: Warum ic) ſaͤſſe? Ich antwortete: Ich 
puͤßte es ſelbſt nicht, Ich glaubte / ich ſaͤſſe um deß 

J— P 2 Evan⸗ 
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Evangeliichen Staubens willen. Da antworket 
der Commiflarius: Nein / ich ſaͤſſe um Rebelleren 
willen. Daantworteteich : Wie Eönnteich un 
Rebelleren willen ſitzen?wir haften ja unferem ‘Für 
ften alle Dienfte gethan / Steuer und Abgaben wi 
lig gegeben / unſer Glaubens⸗Bekaͤnntniß aufge 
und eingegeben / darinne wir bekennet / daß er um 
fer rechtmaͤſſiger Herr / und wie wir ihme zu gehor⸗ 
ſamen ſchuldig und willig waͤren. Mit u 
wir hättenihn vor den rechtmäfligen Fürften ur 
unfern Herrn allemahl erkennt; Daher Fönnte i 
nicht anders glauben / als daß ic) um der Evange 
ſchen Religion / der ich zugethan / ſaͤſſe. Allein 
Glauben müßte man GOtt mehr gehorchen / dent 
denen Menſchen. ’ 
EEinheimiſcher. 
Was ſagte denn der Commiſſarius d 
Saltzburger. 






fie aus Gnaden ſeelig würden ? Dieſes waͤre das 
Evangelium. Er fragte hierauf: Was ich denn 
von guten Wercken hielte ? Ich antwortete: Mi 
denen guten Wercken wäre es / wie mit einem gu⸗ 
ten Baum / der gute Früchte brachte. Wo der 
Glaube gut / Damürden and) die guten Wercke 
daraus folgen. Und gute Wercke müßte man thung 
aber fie wären nicht verdienftlich;denn wir wuͤrde 

feelig allein durch den Glauben’ Epiſt. an die — 
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tet cap 3, v. 22. die erſte Epift; Petri am 2. cap. 
Hierauf fragte er mich / was ich vom Fegefeuer hiels 
e? Ich antwortete: Jeſaiaͤ am 53. cap- flünde: 
Seteug unſere Kranckheit / und lud auf fich unſere 
Schmertzen:Er iſt um unſere Miſſethat willen ver⸗ 
undet / und um unſere Sünde willen zuſchlagen. 
die Straffe ligt auf ihm / auf dag wir Friede häts 
n. Ligt nun die Straffe auf ihm / ſagte ich und 
ie ſollen darum Friede haben; ſo duͤrffen wir Fein 
egefeuer leyden. — 

| ‚ Zinheimifcher. 

Was urtheilte er denn darauf, 

ww Salgburgern Pr 

Er brach ab / und fragte mich / was ich vom heilis 
nm Abendmahl hielte? Und was ich vonder Ver⸗ 
andelung deß Brods und Weins in den Leib und 


lut Chriſti hielte. Ich antwortete: Wenndas 


ilige Abendmahl nach Chriſti Einſetzung ausge⸗ 
eilet wuͤrde / fo glaubte ich / daß es recht. Allein 
an müßte auch den Kelch kriegen / den man bey 
nenentzöge: Denn Chriſtus haͤtte es unter bey⸗ 
rley Geſtalt eingeſetzt und geſagt: Nehmet hin 
td eſſet; Nehmet hin und trincket alle. Inglei⸗ 
em» So ihr von dieſem Brod eſſet / und von dies 
m Kelch trincket ꝛc. Aber den Kelch trincket bey 
nen der Prieſter aus. Da habe der Commilla- 
as geantwortet: Ja / das waͤre daher kommen / 
eilen manchmahl Keutegemefen/die Eeinen IBein 
incken koͤnnen fondern ſich darnach übergeben, 
id andere haften wieder jo groffe garftige Barte 
habt / daß ihnen:niemand nachtrincken wollen. 
ber / habe er jähling angefangen / was haltet ihr 
Meile? ns ir ti: N j [ 


nder — at 
RS 93 Kin 
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Einheimiſcher. 

Was war denn eure Antwort? 

Saltzburger. 4J 

Diefer Stein wäre mir :u groß / ich Fönnte ih 

nicht bewältigen / weilen die Meſſe in einer Spra 
che gehalten würde, die ich und meines glei 
nicht verftünde ; Alfo wüßteich nicht / was es w 

und ich fagen folte. Hierauf wurde ich abgeführe 

Einheimiſcher. J 

Woher habt ihr denn dieſe Lehren und ange 

führten Sprüche gelernet? J 

Saltʒburger. 9 

3a habe in der Bibel geleſen / die ich von mei 

nem Vatter geerbet. Wir haben auch Prediger 











Buͤcher gehabt. 
SEinheimiſcher. u 
Wo habt ihr denn diefe Bücher aufbehalte 
fönnen? 2 
Salgzzburger. 2 


Ich habe einen doppelt » gefpündeten ode 
und oben darauf Heu liegen gehabt. Zwifche 
Diefe zwey Böden nein unterm Heu / hatte ich. in 
Brett / das ich aufheben kunte und darunter ft fı 
te ich Die Buͤcher / ſo fanden fie ſolche nicht, wennf 
gleich fuchten/ toie dann und wann gefchahe. Lim 
diefe uralte Bibel und Predigt» Bücher hat meine 
Frau mitgenommen / daß ich fie bey mirin ein AM 


Sägen habe, 2 
Einheimiſcher. Bar, 
Iſts denn an dem / dag ſie euch auf den Schlöß 
fern ſitzenden Gefangenen einen mit Blut beſpe z⸗ 
ten Platz gewieſen / mit dem Vorgeben und Be⸗ 
drohen / ihr ſoltet auf ſolchem eben ſo / wie dievoris 
Me. — | gen / 





Ela) 
EN werden / fals ihr nicht gurücde 


Salgburger: 


Davon miflen wir eigentlich nichts. Diefes aber 
haben wir gehöret / daß man etwa an einem Orte 
in ausgeſtopfftes Menſchen ⸗Bild aufein Rad ges 
lochten / und folches oben auf einen Berg oder 
pöbe ſo geftellet hätte daß andere beftändige 

vangeliſche Gefangenen es aus ihrem Gefaͤngniß 
olten haben jehen Fönnen. Wobey die / fo die 
Aufſicht und Wache uͤber die Gefängniffe gehabt / 
mmer hin und wider gegangen / und gethan / als 
venn fie etwa diefe Rede: Ey fehet / wie die ſich 
nartert / quälet und nicht erfterben Fan, da fie doc) 
ich noch zuvor befehrets Wie wirds erft dieſen 
aufs Gefaͤngniß zeigende) gehen / wenn ſie dran 
ommen werden? ſacht und ziſchelnde gegeneinan⸗ 
er gefuͤhret; In der That aber haͤtten ſie es mit 
leiß ſo geſprochen / daß die es in Gefaͤngniſſen hoͤ⸗ 
en und ſich ſchroͤcken laſſen ſolten. Item: Der 
Lodten, Gräber wäre auch ſehr früh vor denen 
Sefängniffen hin und her mit Schauffel und Spa⸗ 
en gegangen’ habe ein Stück rohes Fleiſch ( fo je⸗ 
och von feinem Menfchen / fondern nur vom ges 
hlachteten Vieh geweſen) aufm Rücken getras 
en / und dabey gemurmelt und zur Wache fachte 
jedoch daß der im Gefaͤngniß figende es verneh⸗ 
sen koͤnnen) gefprochen und gethan / als wenn er 
rer ſchon vorher welche begraben / auch noch) 
nehrere würde einſcharren muͤſſen. 


YA Nabe 
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Nahmentliches Verzeichnig derer Sa alt 
burger / fo hier durch Chemnitz gegangen, 


Der erfte Transport derer Saltʒ⸗ 
burger meiſtentheils —— * 


und Werffen. 


| Phib⸗ Maͤnntleiter / Weib und 6. Kinder. F 
Maria Hauptmaͤnnin / Wittbe. 
— Weib / 6. Kinder und 1, 

aufgenoffe. 

Martin Karſche /-feine — und — ner 
Rupertus Seetolle / Weib und 2. Kinder. - 
Philipp — — — 


A 
Pr Einer; Weib und 2. Kunde, on 9 
Eliſaheth Endingin. Marge Ye 
Barthel Müller, Maͤure. 1; una 
Chriſtian Hundsholdt, —J J 
Chriſtian Steiner. 


San Duöfeine, Bei 7: Rinder und. vie 
irth; 
Sorge. Dunbsholy Mutter, Wein 14 
Veit Hochmacher /Weib — Kinder, vn 
Hans Puehl / Weib und 2. Kinder. 
annß Sänmerhoff/ Weib und 6. nt 
— Seetolle / 4 Kinder i. Mag un 
utter. ac 
annß Angers Weib und. Kinder, . ar BULL 
Paul Reuther / Weibund 4. Kinder. ac au 
ihael Greuel / WBeibund4. Kinder, - ie 
Melchior Telpler Weib und 2. Kinder, en 
U Bilt/ 6, Kinder und 1. Din 
Ehriftian 
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Chriſtian Krafft / Weib / 6 Kinder und. x, Knecht. 

Paul Elbm Ing und 2. Geſch wiſter. | 

Bartholomäus SR ul 

Adam Biltz / Weib und 5. Kinder, 

Hannß Seetolle / Weib 4. Kinder / 1, Binden 
Kind und Knecht. 

Hanns George Büchler, / Weib und. ı. Kind, 

Matthes Schwather / Weib und 3.Pflegr Kinder, 

Walthauſer Reuter / Weib und 2, Kinder, 

Martin Seetolle. 

Dann Elbner / Weib und 5. Kinder. 

— Seinicken / Weib / 8. Rinder und r 


pam — Weib und 1. Kind. 
annß Hanach / Weib und 7. Kinder. 
Hannß Trincks / Weib / 6. Kinder und 1. Ma, 
Margaretha Reuterin und ı. Kind. | 
Thomas Sollhacker, Weib und s.Rindee, 
Foſeph Vatter / Same I, Ei und 
4. Dienftbotten. 
Dhilipp Elbner. | Ä 
Martin Frizſchel Weib; | 
Ruprecht Reuther Weib / m Kinder it 3. ‚20 
freundten. en 
Hann Fürftakter; und 1. Tochter. FRA 
hriftian Rahne / Weib und 5. Kinder. 
Heorge Vorſtreiter. Ah 
dannß Hofer Weib / Sohnund ı, BIaNE..; 
Wolf Neuhaußer 
Heorge Schramm und feine Mutter, 
Magdalena Schillingerinund 2. Kinder, . 
— Weib und 6. Kinder. 
* En Kinder und 1. Knecht. 
95 Ruprecht 
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Ruprecht Rucker und 3. Kinder, 
Margaretha le und3.Kindee. 
Matheß Büßlerund Schweller. _ 
Ehriftian Schubert Weibund3. Kinder. 
Hannß Rommer / Weib und Re B 
Gertraud Boßnerin. ar —— 
—— gerin. —— 

Magdalena Burckſiedterin und in Sind, — 
Sabina Burckſtedterin. | 
Magdalena Haußfpergerin. 
Stephan Bloy. 

Paul Jaͤckſe. 

— chubert. 
Haene 1J. Sqhweler und 


—— Hermelin und 1, —— 

Eliſabeth Heckin. 

Anna Teichgraͤberin. 

George Lerffner. 

Urfula Kuͤhlbachin. 

Rupertus Synolda. 

Anna Ludemoſerin. 

Jacob Biehle. 

George Klahner / Weib und 1. Kind, 

Roſina Steinbadherin. 

Magdalena Sinneckerin. 

Thomas Seetolle und 3. Schweſtern. 

Magdalena Schieferin, | 

Magdalena Seetollin. 

VNoſina Waͤngerin und 6, Kinder. 

Matthes Müderfiraffer. Ä 

Wolfgang Fiſchbach Weib 4, Kinder und R 
Schmelter, re 


Leonhardt 





Baar 0) 2.2 „in BE EVER EE 
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Leonhardt Bilßeaͤcker 
Chriſtian Seetolle. at 1) 
Harnk Lammlucke / Weib und 3.Kinder. 
anng Reuther. Ä 
bias Lückenpoltner und Weib. | 
Joſeph Kreußberger. | 
ohann Stuhleymer. > 
George Afticn Weib und 5. Kinder. 
Matthes Srundner. 
Matthes Sattler, 
Matthes Durchholtzer und Screhe, 
Elifabeth Angerin. 
Hannß —— und Bruder. 
un Schönberger, 
Simon Brandftetter, 
Ruprecht Goßner. 
Johannes Sallberger. 
Chriſtian Burckſteiner. 
Martin Burckſchwalcke. 
Thomas Stephan und Weib, -. 
Chriſtina Angerin, Wittbe. 
Stephan Hochreuther. 
Maria Holdrieferin. 
Chriſtian Wagner. 
Wolff Graber. 
Andreas Kolbbe ——— 
George Embacher und Better. a 
Wolfgang Durchholzer und Sörseher. Re 
Maria Schießlinkerin. OT, 
Maria 2ihnerin. | IE 
Buns Michael Wunderlich und Weib ⸗· 
artholomaͤus Luther / ein Schneider. 
A mit zer Mutter und Sn in 
woͤnitz 
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Zwoͤnitz neugebohrnen Kinde / fo nachgekom 
men und den 23. Julii 1732, wiederum aufei 
nem IBagen weiter gefchafft worden, 


Der andere Transport derer Saltzbur 
ger meiftene aus Aauriß/ EHldegg 
und St, Fohannis, 3 
Hannß Ammeßer / Weib und 4. Kinder, \ 
Chriſtian Schottauer, Weib und 3, Kinder. 
— Schießling / 84. Jahr alt / Weib und 5 
mder, 2 
Maul Bergner/ Weib und 1, Kind. 
Matthes Hreunftetter, . 
Maria Magdalena Schererin und . Kind. 
— Speyersberger / Weib und ı.Kınd. ; 
Paul Schwäger, Weib /7. Kinder und ı, Knecht 
Simon Löbner/ Weib und 3. Kinder, 
Matthes Schwandner / Weib und Kinder. | y 
Veit Nicol Steinertd 4. Toͤchter. 
Margaretha Schwaͤgerin und 1.Kind. 
Sebaſtian Schiefer, Weib und 2 Kinder.) r 
Ehriftian Mey Weib und 5. Kinder. ; | 
Margaretha Seidnerin und 1. Kind. r 
Mattheß Bachert / Weib und 5 Kinder, BIER 
Lorenz Mayı Weib und 4. Kinder. *— 
Bartholomaͤus Forweile und 1. Toter, ge. 
— — Weib / 5. Kinder / r Magd u | 
nechte. * N 1.20 
Joſeph Schlickh / Weib und 6, Kinder: — 
Urſula Benckertin Thomas Ammeßers/ ſo “= 
geftorben/ mbar iHiane Wittbe. | | 
Michael Stattler: 
— Schwaͤger / Weib und 2. Sune, Ir 
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Tobias Sempel / Weib / 4. Kinder und Mutter, 


Martin Leonhardt Weib und s. Kinder. 
Bartholomäus Schwäger und 6. Kinder, a 
Margaretha Schwägerin. | 
Ruprecht Aalther Weib, 5. Kinder, Matte 
1.°Bruder und 2. Maͤgde 6 
dam Höltel, | 
acob Vendier und feine Schweſter. | 
Ruprecht Beutner, Weib und 3. Kinder. N 
Johann Blauopel/ Weib und 4, Kinder, re 
Simon Bergner. — 
Philipp Heubacher. —* 
Föſeph Schwager und Weib: 
en Tagsſpacher / Weid/ 2 Sinderud 2 2; 


Dar wong Weib / 2 Kinder und = 


se Ö Hhlhauer / Weib/ 2, Knechte und 2; 


Bit Ochwader. 
Heinrich Schwar und Wab 
Martin Heuterzoll / Weib und 2. Kinder: 
Beorge Kerstoller Weib und 4. Kinder, 
Beharine Angerinund 5. Kinder. 
Mattheß Büchner und 3. Kinder. 
Heorge Schwader / 1. Tochter und 4. Enkel, 
hriſtoph Seylinger / Weib I 3 Kinder N 1. 
Bruder. 
heorge Keil / —* 4. Kinder und 2. Maͤgde. 
Sebaſtian Stück 
Yan Keil, Bei und 4. Kinder, . 
Sertraud Kellbachinund 1. Kind, 
anne Schwaͤger / Weib und 4, Kinder 
Ruper⸗ 
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Rupertus Shmäge, 4. Kinder und 1. Ende. 
Maria Kezftallerin und 1. Kind, 

| Pan Schindelholger, Weib / 7. Kinder und 


Kuprecht voſeneck Vatter und Mutter / Weib 
2, Kinder, 2. Mägdeund 5. Knechte. 
—12 Gauckenbitter / Weib / 5. Kinder und i 


Bartholomäus Bruckner. 
George Thieler. a 
Lucas Dirindlinger. 3 
Samuel Scieffery Weib und ı, Kind: 7 
‚Johannes Landherr / Weib und 2. Kinder, 
Jacob Einaugey Weib und 8. Kinder, 
Michael Artfeld, Weib und 4. Kinder. i 
Thomas Dehlbacher, Weib / 3. Kinder Mutter 
und 5. Geſchwiſter. 
Magdalena Langneckerin. 
Bartholomäus Mey, Weib und 4. Kinder. 
Rupertus Embacher, Mutter Weib / 6, Sr 
2, Knechte und 1.Magd. 
Bartholomäus Krackel, Weib und 2. Sinden, } 
Martin Rohrer und Bruder. r 
Peter Grabe / Weib und 8. Kinder. 
George Wimmer / Weib / 3. Kinder und 44 
George Zwanlinger, 
Andreas Zeche, F 
George Klinckler. | 
Johannes Schmiger. 
— 5— Weib IS: Kinder und 3 
ne 
Andreas BERN, ein Kupfferſchmdt. 
Hannß Bacher. 
Urſule 
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Irfala 2 —— und Tochter. 
Marian Rauſchk erterin. | 
Martin Männel, „Sir | | 
Jacob Scheelbrunn. | 
iſtoph Haaſinger 
hriſtian AB und L, Kind, 
Debaftian Rd‘ | 
annß te, : | 
Sottfeied waylinger / EYE 2. Kinder und 2, 
De es. oͤchter. 
— * 
Be Hahnhoff. | 
el Schottauer. 
Bol Meyer und 2. Geſchwiſter. 
eeebergetin und Sorelin 








Andreas Keil. 
Son Keilin. 
Hertraud Reuterin. 
Ren Banker, Weib und 3. HR 
upertus Meyhoffer. 
Anna Altenhaaſerin. 
Hanne Gehſinger. 
Veit Ammere. 
Paul Reußnauer. 
Bose. 
Hannk Embacher. 
Be Ellmerin. | 
hriftoph Zwaylingers Magd. 


Der dritte Transport derer Saltzbur⸗ 
ger meiſtens aus Broßatl. —90— 
Ambroſius Lattermußer und Tochter, — 
Johannes 0] 00 
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Johannes Braiiletter) Weib und 6 Kinder 
Leonhardt Schwendel / — 3 
Julius Steinbacher. 
Jacob Hackel. — 7 
Philipp Lochner, Weib und 5. aim. J 
Sebaſtian Neudecker Weib und Kinder, r 
Sracob Schönberger + deſſen Vaiter Ratte. 
Meibund 2. Kinder. 
Georg Plagner, Weib und 3, Kinder· ro 
Balthaſar Reſch / Weib und . Kind. 
Hannß Reinbacher / Weib und, — 
Rupertus Haaßler / Bruder, Weib und in 
Thomas Durchholzer, Weib und 3. Kinder. 
Simon Steinbaher/ Weib und 3. Kinder, 
\ Sebaftianindereı Weibra.Kinderund 1.Mag 
ig Weib / 6; Rinder und 2 
ag 
Mihael Brandner, Weib und ein Kind. F 
Wolfgang Rommoßer, Weib und ı. Kind.” 2 
George Schwendlers/ Weibund ı. Kind, 
Lorenz Brommauer / Weib und ı. Kind. h 
Andreas Ede, Weib und 2, Kinder, N 
Rupertus Holglegel/ Weib und 5. Kinder, 
Valentin Rommoßer / Weib und 3 Kinder, ” 
Johannes Endenbacher / Weib und 4. Kinder, 
homaß Haaßler / Mutter / Weib und 2. Kinde 
George Unterberger / Weib und 3. Kinder, 
Rupertus Schadenreuther / Weib und 7. Kind⸗ 
George Winckler. 
Michael Neufang / Weib und Tochter, T. 
. Simon Andere’ Weib und 2, Kinder, 
Thomas Ereuger und Weib. 
Chriſtian Schwendter / Weibund 8, Kinder, 
Rupert! 
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Rupertus Brommauer / Weib und s: Kinder, 
— —— 1 Weib 2. Kinder und 


Gafbar Elnufberger/ Weib und 2. Kinder: 

George Dehmer und Sohn. 

Johannes Farbſteiner + Weib und 1. Piege 
Kind, Sebaftian Ludemoßer. 

Michael Schadenreuther und de Kinder, .. 

Maria Braumanerin. 

Andreas Eder Mutter, Weib und 5. PR 

Satharina Schnoderin und Kind, 

Veit Sahner, 

Mattheß Brommauer, Weib und 2, Rinder, 

ie Brunnicker / Weibund 3. Töchter. - 
annß Eckhardt / AWeib/g. Kinder und 1,.Magd, 
annß Weiner, Weibund 5. Kinder. 
ann Lüdermoßer/ Weib und 1. Kind. 
au —— Mutter / 3, Kinder 
u 1. M 
— Fehr. An und ı.Magd. 
eph Hellkriebe / Weib und 4. Kinder. 

Sofep £üdermoßer, Weib und 2. Kinder, 

Irban Barenberger und Weib. 

Michael Reuther. 

Seorge Gerſtenreuther. 

Beorge Steineyde, Mutter Schweſter / Weib 

und 1. Kind. 
oſeph Steinweiner / Weib / 4. Kinder u. 1. Magd. 
ebaſtian Schwabenhoffer, 
anna Ramßer / Weib und 6. Kinder, 
homas Ruͤck / Weib / 3. Kinder und 1. Magd. 

Valentin Schadenreuther / Weib und 4; Kinder, 

Thomas Be a und4. Kinder 
ehendes S tuck. 3 Abra⸗ 
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Abraham Steinbacher Weib undır. Sohn. 
Vicentius Neukamm / Weib und. Sohn. . 
Wolff Elmthaler / Weib / 1. Kind und 1. Knecht; 
Rupertus Hezel / Weib / 3. Kinder und Mutter, 
Martin Gollinger / Weib und 4. Kinder. 
Andeeas Schwackhoffer / Mutter Schweſter / 
Weib 3. Kinder undeinen Pflegbefohlnen. | 
Thomas Anderes Weib und 1. Kind, | 
Ulrich Sahlebuͤhler. 
Annã Uferin und 1. Kind. 
Maria Amſerin. 
Valentin Braunholdt. 
George Brommauer / Weib und 3. ‚Kinder; 3 
Marin Buſchſchwaderin und 2. Kinder. 
Rupertus Oehmer / Weib und 5; Kinder. 
Tobias Lochner. | 
Rupertus Rommoßer. 
Chriſtoph Baßler / Weib und 3. Kinder, * 
Philipp Krafft. h 
Deter Gaßner / Weib / 1. Kind und r. Magd; 
Ehriftoph Kauffer / Weib und 4, Kinder. 
Jacob Steinbacher/ Weib und 5. Kinder, 
Ehriftoph Leidreiter und Weib. 
Veit Mahrı Weib und 3. Kinder, 
Paulus Ziehtrauter, Weibund 4, Kinder: 
- Martin Simmer, # 
George Schadenreuther, | 
— Buͤrgle. 
einhardtCckharbtyQßeib/z Brüder. „oh 
Nupertus Haaßler / Weib und 5. Kinder, ’ 
Paul Moßler / Weib und s. Kinder, 
Rupertus Schwendler / Weib und s. Kinder, 
Andreas Schaͤckenreuther / Weib und 2. Kinder; 
Rupertus 


24 * 
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upertus Scaͤckenreuther / Weib und 4,Rinder; 


Hannß Lechner und Weib. J 
Dann Trinckher / Weib und 1. Kind, 
Rupertus Clammer und Weib. 
Barbara Stahllockerin. | 
Ehriftian Schüttlers Weib und 3. Kinder; 
Rupertus Ahner / Weibund 6, Kinder, 
Hannß Geßluͤcker / Weib und 3. Kinder, - 
Matthaͤus Stollmeher. — 
Stephan Walther. 
Maria Steinerin und 1,Kind, 
Hannß Rommoßer und 3, Kinder, 
Paulus Tuchere | 


i 


% 


Hann Stegenmwalther, | 
Matthes Steinbacher und Weib | 
Eliſabeth Haaßlerin / Schwefterund 3. Kinder, 
George Schwendler, be. 
Magdalena Schwendlerin. 
Martin Klinggolle, Weib und g, 
Margaretha Meyerin. 

Maria Küfchenbergerin, 
George Schwencdelund Weib, 

Thomas Neukamm. | 

Anna Lahntretterin. 

Sabina Lochnerin. El 

Matthes Andere und Weib; 

Gertraud und Anna Trautbacherin: 
Leonhardt Kräherer, Weib und 5. Kinder. 
Hannß Berghillel/ Weibund 3, Kinder, - 
Margaretha Brommeckern und 4. Kinder 
Matthias Son, Bruder / Schweſter / Weib 


Kinder, 


und ı.Kind, 
Marig Bilkin, 


l 
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Marin Serftreutherin. 
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Barbara Sandbrandtin, 
Lorentz Bachmann. 

Hannß Lettner. 

Maria Brandnerin. 

Maria Ziehtrauerin. 2 
Barbara Schachtnerin / eine Witte _ 
Ehriftian Razenbergerin Weib und 3. Kinder: 
Anna Endenbacerin. —— 6 
Maria udemoßerin und deren Schweſter Urſula 
George Moſelehner. 
Catharina Burgſchwagerin und 2. Kinder, 


Wolffgang Lochner. 


Lorenz Kraͤherer. 
Maria Haßlerin. Mi 
Conrad Hedelbacherund Weib.· 
Aofeph Dieckrüber, / Weib und 2. Kinder, 

imon Razenberger. | 
Matthes Brommecker. 
Margaretha Moferin. 
Marin Burgfhtvägerin. 
Michael Dberfiallner und Weib. 
Gertraud Lozhofferin. 
Helena und Maria Reutherin. 
Maria Eckerin. RN | 
Magdalena Mollnerin, 3 
Ehriltina Andererin. 


Gertraud Holkerin. 


Foſeph Rommoßer / Weib und 3, Kinder. 
Rupertus Saalebuhler. 

Catharina Haachbruckerin / und 2, Kinder. 
‚Margaretha Haußſteinerin. 
Michael Schadenreuther. 


gJohannee 
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FJohannes Schröter. — 
Anna Brommauerin und 7. Kinders 
Elifabeth Lochnerin, 

Anna Steinerin. 

Rupertus Geßlicher. 

Eva Kleinellmauerin. 

Rupertus Lachner. 

Matthias Eichner. 

Rupertus Fereher. 

Urſula Viehhauſerin. 

Maria Eichnerin. 

Margaretha Bleitnerin. 
Maria und Catharina Bleichnerin. 

Maria Huberin. 

Margaretha Buchnerin. 

Maria Hegerin. 

Blaſius und Sebaſtian Plagner. 

George Graffenberger. 

Rupertus Eckardt. 

Num. XIII. 
Nachricht von dem Durchzuge und 
der Bewirthung einiger Saltzburgiſchen 
Emigranten in Danßig / fo geſchehen im 

EEnde deß Monats Julii,1732. 

Spihden einige Einwohner deß Ertz ⸗Biſtthums 

ws Salkburg um der Evangeliſchen Religion 

willen / weil fie zuderfelben / ob gleich fie und ihre 

Vorfahren vorlängft im Hertzen ihr zugethan / 

Buch gu derſelben Ubung unter ſich heimliche Zuſam⸗ 

menkuͤnffte / wiewol ohne Prediger / zu halten ges 

wohnet geweſen / ſich vor — fenstih — 
3 kann 
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kannt haben / ihr Vatterland zu räumen find gend 
thiget; aber gröften theils von Sr. Koͤnigl. Majeſt. 
in Preuſſen unter Dero Schutz genommen / und 
meiſtens nach Preuſſen hinter Inſterburg zu Be⸗ 
bauung einiger daſelbſt nicht gnugſam bewohnter 
Laͤndereyen angewieſen worden; und im Namen 
hoͤchſtgedachter Koͤnigl. Majeſt. Dero Keſident, 
Herr Obriſte von Zitzevvitz Einem Wohl⸗Edlen 
und Hochweiſen Rath der Stadt Dantzig gegen 
dem Ausgang deß Monats Junii Anno 1732, 98 
meldet / daß eine gewiſſe Anzahl diefer Salsburgie 
fhenEmigranten auf diefe Stadt ihren Weg neh⸗ 
men würde ; Als hat Wohlgemelter Rath zuvoͤ⸗ 
derft diefen armen Leuten zu gut einen allgemeinen 
Kirchen. Stand in allen Coangelifchen Kirchen 
der Stadt und in den Laͤndereyen angefeket / wel⸗ 
eher den 13 ‚Julii war der-fünffte Sonntag nad) 
Trinitatis,ift intimiret / und acht Tage hernach. ges 
halten worden. Derfelbehat in allem nachdem 
die Semeinen von den Herren Predigern zu einem 
milden Allmofen beweglich find ermahnet worden / 
fl.13038. 10, 91. 9. Pf. getragen.’ worunter ober 
der Mennoniften auf dem Höhilchen Gebieth abs 
fonderliche Benfteuer von fl. 1412,» 23. Gr. mit. 
begriffen... * Rn 
Als hierauf die Poſt am 22. Julii Die March- 
Route gedachter&alßburgifchenEmigranten mit⸗ 
gebracht / daß nemlic) diefelbe / beftehendina ra, 
Maͤnner 181. Frauensleuten und 318, Kinderny 
mit 32. Wagensund 119, Pferden den 26. Juli 
von Dennemörfe aufbrechen / und an demfelben” 
Tage allhier eintreffen / den 27.und 23, hieſelbſt 
Raft Tag halten wuͤrden hat Ein Wohl: Sr 
' A 
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‚Rath den 23. Julii durch einen Schluß dem Herrn 
‚Sohann Wahlund Herrn Joachim Jacob Schra⸗ 
Der committiret / mit denen Vorſtehern deß Dos 
ſpitals zum H. Leichnam / deß Spend⸗Amts / und 
deß Pockenhauſes ein Vernehmen zu haben / und 
zu veranſtalten / daß vor dieſe Emigranten ſowol 
aAn der Schieß⸗Bude zu ihrer Logirung und Bes 
koͤſtigung und zu Futterung ihrer Pferde / als auch 
An dem Werder / wenn ſie den 29. Julii Durch daſ⸗ 
ſelbe ihre Reife weiter fortfegen würden / zu ihrer 
Deſrayirung und Bequemlichkeit alles noͤthige moͤ⸗ 
ge angefertiget werden. Dabenebenſt ſind die Her⸗ 

zen Prediger zum H. Leichnam und Pockenhauſe 

‚per Secretarium erfüchet worden / nicht allein den 

27. Julii ald am Sonntagey fondern auch den 28. 
Julii Borsund Nachmittage vor diefe Exulanten 
ſolche Predigten / diefich auf ihren Zuftand ſchick⸗ 
ten / zu halten / welches ſie auch gerne über ſich ges 

nommen/und find zum H. Leichnam die beyde Vor⸗ 
mittags⸗Predigten von Herrn Gabriel Oſterſtock / 

und beyde Nachmittags Predigten von Herrn M. 

Nathangel Becks / im Pockenhaufe aber alle vier 
Predigten von Herrn M.Bartholomzo Hauck mit 

vielem Bergnügen und zu guterErbauung der Zus 

börer gehalten worden. : Die: herren Deputirte 
eines Dochweifen Raths aber find an bemeltem 

23. Julii mit vorgedachten Borftehern beyſammen 
geweſen / welche auch mit aller Willigkeit zu dieſer 
extraordinairen Muͤhwaltung ſich bequeniet; und 


» 


iſt damahls beredet worden  wiedie Bewirthung 


Diefer erwarteten Säfte ſowol in der Schieß Bus 
de / als im Werder eingerichtet / und mas von ei⸗ 
nem jeden deßfalls beſorget werden ſolle. Den 

a | 34 24. und 
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0... 354)’ den 
4. umd 25. Juliitwurden vonder Stadt⸗Zimmer⸗ 
Hofe Dielen  Creuß » Hölget und andere Dolly 
"Materialien nad) der Schieß⸗Bude gefuͤhret / um 
wurden auf dem grofſen Platz / theils an der rech⸗ 
ten Seiten deß groſſen Thorweges biß vor die Fen⸗ 
ſter der Schuͤtzen » Stube / theils an der lincken 
Seiten / doch ſo / daß man daſelbſt noch etliche 
Schritte von dem letzten Schuͤtzen ⸗Stande / aus 
welchem nach der Scheibe geſchoſſen wird / zuruͤck 
blieb / Tiſche auf Pfaͤhle / ſo in die Erde gegraben 
wurden / geſetzet. Dieſelbe waren ng; Ellen lang / 
und eine gute Elle breit / und von beyden Seiten 
‚mit Baͤncken umgeben, Diefer Tiſche waren zwar 
212 allein die Saltzburger beſetzten nur 5 und die⸗ 
ſe waren alle unter Gezelten; indem drey Meiſter 
von den Seegelmachern ihre Seegels gutwillig 
dazu geliehen. 7 denen Tiſchen / die vor der 
Schügen: Stube ſtunden / war eineKüchegebauetz 
und ohnweit derſelben ward eine Schlangen 
Spritze hingeſtellet / bey welcher beſtaͤndig 2. Be 
diente vonder Feuer⸗Ordnung Wache hielten; 
Nebſt dieſer Spritzen war ein Kuͤwen mit Aa 
fer / und noch ein anderer war auf den kleineren 
Diag zwiſchen beyden Thorwegen hingebracht. 
Die Speiſe⸗Kammer war zur lincken Hand zwi⸗ 
ſchen beyden Thorwegen  allto fonft das Hoitz zu 
einigen Dominics· Buden aufgehaben wird, Den 
26, Julii um 8. Uhr Morgens marchirtennechder 
Scieß » Bude 70, Mann vonder Stadt» Guar- 
nifon unterm Commando eines Hauptmann 
nebit anderen zu einer Compagnie gehörigen 
‚Ober ‚ und Unter» Officiers und einem Tambour, 
welche den 27.28, und 29. jedesmahl von en 
gleich, 














u 16 7WE Zu 
gleichſtarcken Corps abgelöfet wurden. Dieſe be⸗ 
festen die. Einfahrt in die Schieß⸗Bude / wie aud) 
die andere Fleine ‘Pforten / die ausder Wohnung 
deß Wirths hineingehen / waren auch hin und wi⸗ 
der aufdem grofien Platz / infonderheit wenn ges 
fpeifet wurde / neben den Tiſchen / poſtiret / um das 
har zu groſſe Gedraͤnge deß Volcks abzuhalten, 
Um 10 Uhr am 26. Julii ritten von der Cavallerie 
18. Mann unterm Commando deß Cornete nebſt 
einem Corporal nad) dem Adetars Kruge / und 
empfiengen um 12. Uhr Mittags die anfommende 
Saltzburger / welche fo weit von 250. Reutern deß 
Koͤnigl. Preuſſiſchen Platenſchen Regiments eſcor⸗ 
tiret wurden. Der Cornete ritt mit 10. Mann 
voran / und der Corporal mit 8. Mann hinten nad), 
Als die Saltzburger um halb 1. Uhr in die Schieß⸗ 
Bude angekommen waren / ſtellten fie ihre Wagen 
und Pferde hinten nach der Rechten Seite deß 
sro es/alwo er in etwas erhoͤhet iſt; Doc) 
muften 26. Pferde / weil fie beiſſig waren / von dans 
nen weggefuͤhret / und theils nach dem Pockenhau⸗ 
fe / theils bey dem auf Neu, Garten wohnenden 
Saft» Wirthy Bürger genannt / in den Stall ges 
bracht werden. Ooͤgleich die Saltzburger frühe 
orgens um 2. Uhr von. Dennemörfe Aufgebros 
chen waren, und befländig marchiret hatten war 
ihnen doch das Getraͤnck / fo ihnen glei Deyihrer 
Ankunfft inder Schieß » Bude prafentitet ward / 
ben weitem nicht ſo angenehm / als das Waſſer / 
welches fie theild bey dem Wirth inder Schieß⸗ 
Bude auf feinem Hofe / theits unten am Stadts 
Graben gegen der Schieß » Bude über gefundeny 
an welchem letztern mnd cha ſie in ———— 
— 
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Seit ihres Aufenthalts fich fehr ergoͤtzet. An dem 
felben 26. Julii welcher Sonnabend warmahmeı 
{amtliche Fleiſcher / die über ihre Schragen au 
dem Marcft hangende Plansum 8. Uhr Abend: 
ab / und brachten fie nach der Schieß» Hude, wo 
felbft fie vorlängft über den Zaun an der lincke 
Seiten de groffen Platzes gehangen / und vorn 
mitden Gabeln an Pflöcken/fo in die Erde geſchla 
gen waren beveſtiget worden. Unter diefen Plan 
machten die Saltzburger von dem zur Hand ge 
führten Stroh ihnen die Streu / und hielten da 
felbft in dren Jrachten ihr Sager. "Anden beyd 
Enden von diefer langen Reihe Plans ward 
Tommoditäten abgefchlagen / wohin die Leute zt 
ihrer Nothdurfft abtretten Fonnten. "Sie wur 
Den den 26. Julii mit einer / den 27.mit zwo / U 
den 28. auch mit zwo Mahlzeiten / bey welcher le 
£en die Zunfft , Muficanten mit einer ſtarcken 
Sic fich hören lieffen / und den 29. mit einem Fruͤh 
ſtuͤck tradtiret / wozu fie mit Ruͤhrung der Trom 
mel verſammlet wurden. Die Tiſche wurden je⸗ 
desmahlmit Taffellacken gedecket/und ſie ſpeiſeten 
auf Zinn; auch wurden ihnen Loͤffel und Meſſ 
hingeleget. Wenn man auch zwiſchen den Mahl 
zeiten merckete / daß ſie vor ſich / oder vor die Kin⸗ 
der / Milch / oder ſonſt etwas verlangten / ward ih⸗ 
nen ſolches gereichet. Viele von ihren Kindern 
hatten kuͤrtzlich gepocket oder lagen noch wuͤrcklie 
an den Pocken kranck / woran auch drey allhier g 
ſtorben / welche nebſt noch einem / das ſie todt an⸗ 
hero gebracht hatten / zur Erden hiefelbft beftättio 
get worden. Von den aͤltern Perſonen waren 
auch etliche wenige kranck: Als man * - 
ocken⸗ 
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Pockenhauß gebracht hatte / war esihnen daſelbſt 
Be ‚und wolten fie lieber unter der freyen 
dufft in der Sefellfchafft der Ihrigen verbleiben. 
Indeſſen find fie mit Artzeneyen nicht allein allhier 
verforget,fondern auch aufden Weg / in ſonderheit 
nit Pflaſtern vor die / derer Fuͤſſe von dem vielen 
Sehen wund und gefchwollen waren / verfehen 
porden. Den 27. frühe Morgens wurden den 
Männern aufihr Begehren die Härte durch hies 
ige Barbierer⸗Geſellen geputzet. Ehe ſie darnach 
ur Kirchen giengen / wohin ſie nicht allein dazu⸗ 
nahlen / ſondern auch jedesmahl hernach mit eini⸗ 
en vonder Wache begleitet wurden,find unter fie 
Dangiger Sefang» Bücher / wovon 100, Stück 
ten vor fie eingebunden waren / ausgetheilet wor⸗ 
ven; Undalsfiedaben fic) vernehmen laſſen / dag 
ie gerne Johann Arnds Paradieß⸗Gaͤrtlein zu 
aben wuͤnſcheten / find von dieſem Buch fo viel 
ixemplaria, als man in der Eylungebunden hat 
abhafft werden koͤnnen / ſo aber nur in 37. beftans 
en / geſchwinde eingebunden und nebſt 16. Du⸗ 
end Fibeln / und 16. Dutzend vom kleinen Cate- 
hifmo Lutheri vertheilet worden. Den 29. Ju- 
i um 8. Uhr Morgens find dieſe Leute, nachdem 
dert M.Veathanaet:Becksihnen bey Haltung deß 
euhftlicks GOttes Seegen zu ihrer Reife anges 
yunjchet/ unter ebenmäfliger Begleitung von hies 
ger Cavallerie, wie fie beyihrer Ankunfft waren 
ngeholet worden / aus der Schieß ⸗Buden abs 
jarchiref / und durch die Stadt zum Langgart⸗ 
hen Thor heraus gezogen. "Einige von obgemels 
n Vorſtehern maren vorausgefahren / und hats 
2. bedeckte Ruͤſt⸗ Wagen eines Raths ug Vi- 

< 1 Ua⸗ 
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Aualien mitgenommen. Das Mittages/Mah 
ward in Wetzlaf beym Teich » Gräffen Gerth Lar 
gehalten. Nachmittage haben fie Die Reife wei 
ter fortgefeßet aber in Groß » Zünder Halte ge 
macht und einmahl getruncken ( bey welcher Gele 
genheit der dafige ‘Prediger; Here M. Joham 
Moneta / so, Perſonen von ihnen beyfich tradti 
vet; ) Aufden Abend find fie in Lepfau angekom 
men, toofelbft fie theils bey dem Schulgen George 
Arendt / theilsin anderen Höfen find einlogire 
und berwirthet / und ihnen in den Scheunen iht 
Nacht Lager angewiefen worden. ABeilder Ber 
im Werder durch das vorige häuffige Negentoek 
ter / und die darauf erfolgte Hitze / ſeht hoͤckricht 
und / inſonderheit vor die Fußgaͤnger / unbequem 
geworden war / fo hatten denſelben die WBerderi 
He auf Befehl deß Herrn Adminiftr 
toris Sr. Herrl. Herren Burgermeifters * 
von Boͤmeln / (welcher auch / als Krieges » Prz 
dent, alles ı was durch der Stadt »Soldatefca b 
Gelegenheit der Saltzburger beftellet worden / ver 
anſtaltet hat) mit Eggen / und wie es ſich ſonſt g 
ſchicket eben gemacht. Den 30. Julii haben die 
 Emigrantennad) eingenommenem Fruͤhſtuͤck f 
an das Ufer der Weichſel begeben / alwo Herr 
Bartholomäus Hauck Prediger zum Pocke 
hauſe und Here M. Johann Moneta / A 
zu Groß⸗Zuͤnder / fich eingefunden / und uͤber ſe 
den Seegen geſprochen. Sie ſind mit zwo 










ren und einem Gallert über die Weichſel / wo 
ein Detachement von 100. Reutern vom K 
Preuſſiſchen Blanckenfeeifhen Regiment zuihter 
weitern Efcortirungauf fie gewartet geſetzet — 

en; 
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ben; womit es fich biß an den Mittag verweilet. 
Das Fehr Geld vor fieift gleichfalls von denen hier 
figen Vorſtehern gegahlet / und alfo ihre gängliche 
Defrayirung / fo lange fie aufder Stadt Grunde 
——— beſorget worden. Was nun ins beſon⸗ 
ere ihre Bekoͤſtigung betrifft / fo iſt hnen am 26. 
Julii bald bey ihrer Ankunfft eine Kalte⸗Schale / 
wie auch eine Proviſion von Kirſchen / zu ihrer Er⸗ 
quickung / preſentiret; Hernach aber zur Mahl⸗ 
jeit Haber⸗ Gruͤtze und Kalb » und Lamm⸗Fleiſch 
mit Keulchen vorgeſetzet worden. ‘Den 27. zu 
Mittage haben ſie eine gute Suppe mit etwas ge⸗ 
fochtem Fleiſch und von 54. Rinder⸗Braten / auf 
den Abend aber Reiß mit Milch / und Schoͤpſen⸗ 
Fleiſch mit Ruͤben / geſpeiſet. Den 28. find ihnen 
ur Mittags» Mahlzeit Erbfen mit Wurſt / und 
Srapen » Braten mit Pifchfe gefocht ; und zum 
Abend » Effen dick » gefochte Buchweitzen « Grüße 
mit bengefeßter rohen füllen Milch / und Dorfch 
mit gelben Möhren, aufgetragen worden. Den 
29. genoffen fiegum Fruͤhſtuͤck in der Schieß- Bus 
de eine Waſſer, Suppe ſo nach ihrer Art mit ges 
branntem Mehl gekocht war und truckene Fuͤn⸗ 
bern, Butter und Kaͤſe; auf den — in Wotz⸗ 
laf / kalte Mitch mit weiß Brod / und kalt Rind⸗ 
Fleiſch; auf den Abend in Letzkau/ Schwaden⸗ 
Gruͤtz mie Milch / und Schoͤpſen⸗Fleiſch ſauer mit 
Kuͤmmel gekocht. Den 30. beftand das ietzte Fruͤh⸗ 
ſtuͤck in Letzkau in Milch / Kaͤſe und Brod / und auf 
den Weg bekamen ſie / was noch an Gruͤtze / Mehl / 
Kaͤſe und Brod übrig war / auch Speck / einige 
Schincken und Rocken⸗Zwieback / guch über 100, 
Eitronen. An Bier und Gering⸗Trincken iſt ih⸗ 
nen 
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nenalleseit gereichet worden / ſo viel fie gewolt; uni 
ben allen Mahlzeiten in der Schieß ⸗ Budeund in 
Werder iſt ihnen Franſch⸗ Wein geſchencket wor 
den; ſo in allem 4. Oxhofft ausgemacht; Was da 
von in Letzkau noch übrig geweſen / iſt inihre Flaͤſch 
lein und Boutelchen gefuͤllet worden / ſo ſie auf d 
Reiſe mitgenommen. Zur Futterung der Pferd 
find in der Stadt 6. Fuder / in Wotzlaf eine groffi 
Fuhre / und in Letzkau drey Fuder Heu / und dabe 
in allem 3. Laſt Haber gegeben worden. Auch 
der Beſchlag der Pferde / und was die Schmiede 
anihren Wagens zu repariren gehabt / vor fie be 
zahlet worden. Sie haben bey fichzuihrem Fü 
rer gehabt / einen Koͤnigl. Preuſſiſchen Commi 
zium, Nahmens Chriſtoph Gabler / wie auch einet 
Candidatum R.Miniſterii, Namens Iſraei Chr 
ſtian Gronau / welcher ihnen iſt zugeordnet wo 
den / um mit ihnen unterwegens Ber» Stunden; 
halten, Dieſe beyde find bey dem Wirth in d 
Schieß⸗ Bude in einem Stuͤbchen logitet gene 
fen / und find gleichfalls biß zur Uberfahrt über 
Weichſel in allem frey gehalten worden. D 
Commiflario ift auffein Verlangen ein Atteft 
ter der Stadt Siegel wegen feiner Ankunfft u 
Abreife / auch geführten Conduite‘, unterm da 
31, Juliimitgegeben worden. Gleichwie indeſſe 
die Deputirte Herren aus Mittel eines Wohle 
den Hochweiſen Raths die ihnen aufgetragene Dir 
rection über alles was zu bequemer und vergnügs 
licher Aufnehmung der Saltzburger hat _dien 
koͤñen / mit vieler Sorgfalt geführet/inder Schieße 
Bude täglich ſich eingefunden / und / daß gute Dede 
nung in allen Stuͤcken a N5— 
Bi eiſſi 
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eiſſige Aufſicht befördert haben ; Alſo haben Ans 
angs gemelte Vorſtehere durchweg ben Diefer ſehr 
tiganten Muͤhewaltung eine ungemeine Activi- 
it begeuget; Weßfalls ihnen auch der Herr Prafi- 
ent Sr. Derrl, in feiner Behaufung am 31. Ju- 
im Namen und aus fpecialerCommiflion eines 
Jochmweifen Raths freundlichen Danck abgeſtat⸗ 
t. Den 4. Auguſti haben ſelbige Vorſteher mie 
enen Herren Deputirten eines Wohl⸗Edlen 
daths wegen aller bey dieſer Gelegenheit ergan⸗ 
enen Unkoſten fich berechnet welche fich dann auf 
759. fl. 16. &r, 9. Pf. belauffen haben / derer Re⸗ 
indirung E. Hochw. Rath an eben demſelben 
age auf die aus dem Kirchen, Stande eingekom⸗ 
jene Gelder angewieſen hat. Allein auſſer dieſen 
nkoſten / welche vom Publico auf die arme Salßs- 
urgiſche Emigranten find verwandt worden / has 
en auch privati fie vieler Mildthaͤtigkeiten genieſ⸗ 
n laffeny warum zwar die Salgburger niemans 
en angefprochen; fondern zumeilendie Gaben ana 
nehmen fich befcheidentlich geweigert; aber fie 
aben nicht nur durch ihre Noth / fondern audy 
urch ihre dabey begeigte groffe Sedult / freudige 
tandhafftigkeit / ungez wungene Andacht im Bet⸗ 
nund Singen / auch Liebe / Zufriedenheit und 
ufrichtigkeit / Die fieuntereinander und fonft ge⸗ 
m jedermann blicken laffen / ihnen eine faſt allge⸗ 
eine Zuneigung zuwege gebracht. Dannenhero 
nicht nur inder Stadt / wenn ſie in derſelben auf 
m Straſſen herumgegangen / in die Haͤuſer find 
ggeruffen / und mit Geld und mancherley Sachen 
ſchencket worden; ſondern es ſind auch taͤglich 
ele Derfonen / geiſtlichen und weltlichen / henen 
— en und 
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und niedrigen Standes, in die Schieß Bude her 
aus gekommen / und haben reichliche Allmofen aug 

geſpendet. Von der Löblihen Cramer » Zunfl 
haben die KRauffleute goo. fl. und die Geſellen 40c 

fl. ——— geleget / welches Geld den 28. Juli 

Abends unter denen Saltzburgern iſt ausgethe 

let / und auf jede anwefende Perſon / ohne Unter 

ſcheid deß Geſchlechts und Alters / ein halber Gul 
den gegeben worden; was übrig geblieben, iſt dei 
re unter ihnen anverfrauet worden 

aß es zu Pflegungder Krancken folte angeroand 
werden. Bey einem Ehrfamen Gewerck der Tiſch 
fer Haben die Meifter 100, fl. und die Öefellen so 
fl. sufammen gebracht/ wofuͤr ſie Bibels und ande 
re geiftreiche Bücher gekaufft / fo den 29. Julii frü 
bevor dem Abmarch ihnen find zu Theil geworden 

Sonften haben noch unterfchiedene particulie 
Perfonen Paradieß Gaͤrtleins und andere geiflll 
he Bücher ihnen zugefehrei; wie dann auch auffe 
einigen alten Büchern / fo jemand vor fie nach de 
Shieß- Bude geſchicket / eine unbenannte Perfüi 
den 28, Julii eine zimliche ‘Parthen ſowol gute 

neuer gebundenerBuͤcher / ſo unter diefe Leute ball 

find vertheilet worden / als auch drey ſtarcke Paͤck 
ungebundener Bücher dahin geſandt. Diefel 

tere find dem Candidato mitgegeben worden / 

mit er fie in Königsberg binden laffen und unte 
diejenige Salgburger / ſo jetzund in Dangig gewe 
ſen / diltribuiren möge, / wozu ihm 30. fl. find zuge 
gehlet worden. Einige Schufter haben etliche KU 
ven voll Schuhe verehret. Andere Leute habe 
theils ungefchnitten / theils geſchnitten Linnen / in 

fonderheit Hemde / und zwar am meiften *9* 
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dinder / wie auch Struͤmpffe gegeben. Auch ift 
hnen eine Parthey Tuch zur Kleidung / eine Pro- 
ſion von Seiffe / und ſonſt unterſchiedenes / zu⸗ 
jewandt worden. Ein gewiſſer Buͤrger hat ih⸗ 
en ein Oxthofft Franſch⸗Wein geſchencket / wel⸗ 
hes war im Dantziger Werder unter ihnen iſt 
usgetruncken worden ; Allein Dagegen find ihnen 
ren Halbe Ohmen von dem auf Rechnung deß Pu- 
lici gekaufften Franſch⸗Wein / fo ihnen im Wer⸗ 
er suihrer Erquickung zugedacht geweſen / über 
ie Weichſelmitzunehmen gegeben / auch zugleich 
00, Düten / darinnen Reiß und Gewuͤrtz gewe⸗ 
en / als'eines gemiffen Gemürk » Händlers Ge⸗ 
chende / aufden Weg unter fie vertheilet worden. 
Deßgleichen find vor fie inder Stadt zwo / und im 
Werder auch zwo Tonnen Bier von Privatis ges 
henckt worden. Das vornehmſte aber hat beſtan⸗ 
en in Geld⸗Gaben / ſo theils in anfehnlicherQuan- 
jtaͤt wenn ſie zu Tiſche gefeffen / ihnen find ausges 
heilet, theils auch eingelen/ / ſowol don beguterten/ 
(8 auch von weniger vermögenden Leuten / zuge⸗ 
tecket worden. Man hat ſich zu verwundern ges 
yabt über die fehr willige und recht fröliche Freyge⸗ 
sigfeit nicht nur Evangelifch » £utherifcher und Re- 
ormirter / fondern aud) Mennoniftifcher Perſo⸗ 
jen. Ja man hat bemercket/ daß auch einige Roͤ⸗ 
niſch⸗Tatholiſche und ſogar auch etliche Juden 
hre Hand gegen die arme Saltzburger nicht ver⸗ 
hloſſen. Als ſie den 29. Julii durch die Stadt 
zesogen / iſt ihnen noch ein vieles in und vor den 
Jäufern und auf den Straſſen gegeben / auch zum 
heil aufdie Wagens zugeworffen und eingeleget 
worden. In Woslaf haben Ih. Durchl. die Her⸗ 
" Behendes Stuck. An tzogin 
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von von Ehurland / auch eine vornehme im der 
Stadt mohnhaffte Perfon von Churländifchen 
Adel, und fonft viele andere fich eingefunden / da 
esdann wiederum an reichlichen Befchenckungen 
nicht gefehlet. Als den 29. Abends einige Salßı 
burger ihr&eld uͤberſehen / und / weil fieden Wer 
deſſelben nicht gewußt / einige der Vorſteher dar⸗ 
uͤber befraget / haben dieſe bemercket / daß mancher 
ein gutes Quantum, welches zu deſto bequemerer 
Einrichtung der bevorſtehenden Wirthſchafft nic 
wenig wird helffen Fönnen / beyſammen gehabk 
Die Salsburger haben alle diefe Wohlthaten mi 
taufendmahligem Danck erkannt / und denen Dan 
tzigern eine ſeegenreiche Vergeltung von GOtt mi 
orten und Thränen angewuͤnſchet. In Leis 
Fau hat einer von ihnen’ Namens Hang Hayerf 
im Namen ihrer aller eine einfältige ſchrifftlich 
Danckfagung aufgefeet / welche / nachdem fie die 
Vonrſteher in die Stadt gebracht / den ı. Augufli 
inder Kath - Stubenift verlefen worden. Det 
Herr Dbrifte und Refident von Zitzewitz hat ſich 
gieichfalls beym Deren Prafidenten. Sr, Hereh 
aufs hoͤflichſte bedancket / iſt auch deßwegen bey den 
Herren Deputirten eines Wohl Edlen Raths ge⸗ 
weſen / und hat bey denen Vorſtehern durch ſeinen 
Secretarium ein Danckſagungs Compliment ma⸗ 
chen laſſen. Vorſteher find zu dieſer Zeit geweſen / 
an der Kirchen und dem Hoſpital zum H. Leich⸗ 
nam: Gabriel Jantzen / Theophilus Schultz / Jo⸗ 
hann Chriſtoph Baumann Friedrich Hoͤchſter 
Beym Spend, Amt: Gottfried Krumbholtz / Na⸗ 
thangel Enftein, Andreas Speer. Zum Lazareth 
‚oder Pockenhaufe: Gottlieb Ernft Fe 
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thias Rogalla / Chriſtian Gottlieb Roͤßler / Alexan⸗ 
der Steiff. en | 
RN ln: Nom. XIV, 
Zufällige Gedancken eines jungen 
Frauenzimmers in Dangig über die 
| Saltzburgiſche Emigranten, 


REchtſchaffne chuiſten kommt! ein Wunder 
4 z bemercken / 
Woraus wir unſern Glauben koͤnnen ſtaͤrcken 
Und welchesman 
Vicht ohn Erſtaunen uͤber dencken kan 
Indem zu Saltzburg fo viel tauſend Seelen, 
Die in der Finſterniß Papſtthums lang ver⸗ 


ecket/ | 

Jedoch Durch GOttes * erleuchtet und er⸗ 
| weck' 2 

Sich Evangelifch öffentlich befennen; 


Jaſie ermehlen, | “ 
Im GOttes Wort und reiner Lehre willen / 
Vieltauſend Ungemach zu dulden, / 

Sie laffen ſich ohn einiges Verſchulden 

Bon Hauß und Hof verjagen / 

Ind alle dieſe Plagen 

Ertragen fie gantz freudig und getroſt / 

Db gleich Die Feinde noch ſo ſehr erboßt? 

Sie trauen ihrem GOtt und find vergnuͤget 
Wie es derſelbige wit ihnen fuͤget. 
Der hat fie wohlrecht wunderbaͤhr geführt 
Ind gute Dergenföregiert, 

Daß allenthalben/ wo fie hingekommen / 
Dieliebreih aufgenommen; 


A232 8 
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So geift » ald leiblich werden fie erquickt / 

Ein jeglicher willihnen Guts beweiſen / | 
Das Edle Dantzig theilt vor andern reichlich mit 


Daß ſie deß Hoͤchſten Guͤt/ 
Nicht gnugſam koͤnnen preiſen. 
GOtt hat es auch geſchickt / | 


Daß Könige fich Diefer feommen Armen 
In ihrer Noth gar gnaͤdiglich erharmen. 


Der groſſe Friederich in Preufen 
Nimmt ſich deſonders gůtigſt ihrer an: 
Er ſchuͤtzet und beſchenckt ſie nicht allein / 


Er will auch gar ihr Landes» Batterfeyn; 
Sie werden kuͤnftighin mit ——6 
Der Glaubens⸗Freyheit ungeſtoͤrt genieſſen / 
So / daß auch jederman * 
Die Koͤnigliche Gnad gar billich ruͤhmen kan. 
Nun koͤnnen dieſe liebe Leut En 
Aus dieſer fonderbahren Sütigkeit 
Die weile Schickung GOttes deutlich wpuͤhten / 
Der wird ſie fernerweit "= 
DurhSeinen Geiſt regieren / 
Daß ſie an Seinem Wort beſtaͤndig halten 
Und nicht in ihrer Lieb erkalten; 


— 


Er wird mit Seiner Huld ſie ſiets umfaſſen 
Und ihre Treu nicht unbelohnet laſſen. = 


4.8, 
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Num. I, Das liebthaͤtige Gera gegen. 
ie Saltzburgiſchen Emigranten) das iſt: 
urtze und wahrhaffte ans) wie die⸗ 
ben in der Graͤflich⸗ Reuß⸗Plauiſchen 
tefidenz-Stadt Gera angefommen /aufs 
enommen und verforaet / aud) was an» 
nd von vielen derfelben Gutes gefehen 
nd gehöret worden 5 mit eylfertiger Fe⸗ 
er entworffen. ze 


Num, II. Friederich Chriſtian Leßers 
er Kirchen am Srauenberg zu Nordhau⸗ 
im Paftoris, und deß Wayſenhauſes Ad- 
niniftratoris , umftandliche Nachrichten 
on denenjenigen 2790. Evangeliſch⸗Saltz⸗ 
urgiſchen Emigranten / welche zu zwey⸗ 
hahlen nemlicy den 26. Auguftii und 
13. Septembris 1732, in der Kayſerli⸗ 
ben Sreyen Reichs - Stadt Nordhaus 
m ankommen / wie foldye von denen 
Evangeliichen Einwohnern mit „geoffee 

egier⸗ 






























Begierde aufaenommen F mit herkliche 

Liebe fo geiſtlich als Teiblich bewirthet 

und mit vielen Seegens⸗ Winſchen di 

9 mittiret worden / c. 

| Num, II, Allerley Extra& - Schrei 
il ben / die Salgburgifche und andere Emi 

mi granten betreffend, 

1 Num. IV. Poetifche Gedanden it 
die Saltzburgiſche Emigranten. ae 
ii Num, V. Drey auf die Satgburgig 

ME Emigrantgn verfertigte Lieder. 


MNB. Das Zwdiffte Stuc Re 
reits unter der Dr. 
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Num.I. 


Das liebthaͤtige Gera gegen die 
Salgburgifchen Emigranten/ das ift:furge 
nd wahrhaffte Erzehlung / wie diefelben in Der 
ze äflich - Reiß » Plauifchen Refidenz-Stadt Ges 
a angefommen / aufgenommen und verforget/ 
auch was an und von vielen derfelben Gutes. 
gefehen und gehöret worden; Mit eyl⸗ 
fertiger Feder entworffen. 


Broß find die Wercke deßErrn / wer 
ihrer achtet / der hat eitel Luſt daran. 


Cap. I. 


Biedie Saltzburger Emigranten in Gera 
angekommen / empfangen und ver, 
0.0 forget worden, | 


Nno 1732. den 16, Aprilis, mar gleich 

| die Mittwoche nad) dem H. Oſter⸗Feſte/ 
breitete fich in unfer lieben Stadt Gera 

A das Gerüchte aus daß gegen Abendan 

ie soo, von denen ausdemSalgburgifchenLande 
im ber Religion willen vertriebeneProteftanten in 
erſelben anfommen würden / welches ſogleich bey 
Hohen und Niedern / Jungen und Alten eine grofle 
Silfftes Stuck. Bb Be—⸗ 
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wu) 
Bewegung und Begierde / dieſelben je eher je liebe 
zu ſehen und zu ſprechen verurſachete. Daher ſa 
he man / wie ſich ein groſſer Theil der Einwohne 
aufmachete / und dieſen liebenLeuten eine gute Stre 
cke zur Stadt hinaus / biß ans Holtz entgegen gien 
gen. Abends nun gegen 7. Uhr naheten ſich de 
emigrirenden Saltzburger an die y50. ſo Mannes 
als Weibes⸗Perſonen / nebſt vielen Kindern, wel 
he letztere / wie auch die Alten,Lahmeund Krank 
auf Waͤgen faffen und gefahren wurden. 

‚ Sobald die zuFußgehende das ausder Stad 
in groſſer Menge ihnen entgegen kommende Vole 
ſahen / ftelleten fie fich in Ordnung paar und paar 
das Mannes » Dolce voran und das Weibes 
Volck hinterher / und alfo fegeten fie ihren Age, 
nach der Stadt fort / unter recht andaͤchtiger um! 
ſittſamer Abfingung unterſchiedlicher erbauliche 
Lieder / als: Ein veſte Burg iſt unſer GOtt ıc 
Der nur den lieben GOtt läßt walten ıc 


Ach GOtt / wie manches Zergeleid ꝛc. item 


Ich bin ein armer Emigrant. 

Dadurch) wurden nun faft alle und jede ihnet 
entgegen kommende dergeftalt gerühret imd zur er 
barmenden Siebe gegen dieſe Schaafe undLaͤm 


mer JEſu Chriſti bewogen / dag man häuffige 


Tchränen vergieffen fahe / viele die Alten und Mu 
den bey denen Armen nahmen und fie führeten,vie 
le auch fchon ihre milde Hande aufthaten und ih 
nenreichliche Allmofen mittheileten. Einige nah 


- men Kinder von denen Armen ihrer Mütter / her⸗ 


tzeten und Füffeten fie aufs liebreichefte. Diſſeits 

der Eifter Fam der/diefe Emigranten führende und 

BEQIEREHVERONIGLEP LUNG 
| einige 
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tinigen Gliedern E. E. Stadt» Magiftratsbenena 
felben noch entgegen / und empfiengen fie liebrei⸗ 
heſt / führeten folche auch fo fort in die Stadt hin» 
in; da denn diefelben paarweiſe / in der fchönften 
Drdnung / groſſer Befcheidenheit / und auch bey 
Vergieſſung vieler Thränen / unter abermahliger 
Indächtiger Abfingung Ehrift» Evangelifcher Sie» 
er / biß aufden Marckt giengen/ mofelbft fienoch 
as fchöne Abend Lied : Der lieben Sonnen 
Licht und Pracht hat nun ꝛc. fungen/ und fo 
ann abgetheilet und in die Gaſt⸗Hoͤfe eingeführee 
purden, Syn folchen folten fie, auf Befehl unſers 
maͤdigſt regierenden Landes⸗Vatters / deß Hoch⸗ 
Jebohrnen Grafen und Herrn / Herrn Hein⸗ 
ich deß Achtzehenden / jüngerer Linie Reuſſen / 
Brafen und Herrn von Plauen ꝛc. mit Speife 4 
Tranck und gutem Nacht» Quartier wohl verſor⸗ 
jet und bemitthet werden. A 

Alein, nachdem die Herkens » lenckende Kraft 
deß lieben himmlischen Vatters die Hergen der 
Hohen und Niedern in unferer werthen Stadt 
bereits mit vieler Erbarmung und Willigkeit/ dies 
fen bedrängten Glaubens » Brüdern Siebe und 
Wohlthaten zu erweiſen / angefuͤllet hatte; fo was 
pen ſie nicht zufrieden / daß diefelben in denen Gaſt⸗ 
höfen ſo enge einlogiret ſeyn ſolten / ſondern die Lie⸗ 
be zu Chriſto und dieſen feinen leidenden Sliedern 
drang alſo / daß fieauf erhaltene Erlaubniß von 
dem König. Preuffifchen Commiflario freywillig 
in Die Safthöfe giengen und Die müden und matten 
Salghurger aus denenfelben wieder heraus und 
in ihre eigene Häufer führeten / damit man fie das 
ſelbſt beſſer warten und pflegen / erquicken und zur 

Ä Bb a Ruhe 
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Ruhe bringen konnte. Es hat dißfalls ein gerif 
fer Mann indem Gafthofe / in welchem das Ibeii 
bes⸗Volck Herbergen ſolte / mit angefehen: daß erſ 
ein angeſehener Buͤrger / welcher in der Stuben 
mit mitleidigen Augen und Hertzen die müden Leu— 
te betrachtet / fich erbotten / ein Paar / weiche nun 
mit ihm geben wolten / mitzunehmen / und fo gut‘ 
als esihm moͤglich / zu verpflegen, Und da nun die 
fer den Anfang gemachet / haben ihm die andern 
Einwohner fo fortnachgefolgetrund Die liebenLeu 
te / in weniger Zeit alseiner halben Stunde / aug 
dieſem und allen übrigen Gaſthoͤfen famt und fon 
ders heraus geholet und mit groffer Freude in ihre 
Häufer gebracht, Einige nahmen deren zu vieren, 
fechfen achten sehen und zwoͤlffen zu ſich / daß alſe 
die andern/fo fehr fie fich auch bemüheten, Feine bei 
kommen konnten. An einigen hat man mahrgeı 
nommen / daß fie recht bitterlich geweinet / daß fie fü 
ungluͤcklich ſeyn und keine Saltzburger in ihre Haͤu⸗ 
ſer bekommen ſolten. Die Wagen / auf welchen 
die kleinen Buͤndlein derer faſt gantz leer ausges 
gangenen Leute lagen / und welche deß Nachts auf 
dem Marckte ſtehen blieben / wurden auf Loͤblichen 
Befehl E.E. StadtRaths durch eine ordentliche 
Bürger, Wache beſtens verwahret. In denen 
Haͤuſern wurden die angekommene Gaͤſte von iha 
ren liebreihen Wirthen und MWirthinnen gar 
freundlich gehalten / mit Eſſen und Trincken befteng 
verſorget und auf ein gutes und ruhiges Nacht La⸗ 
ger gebracht. Man hoͤrete auch in denen meiſten 


Haͤuſern recht vieles Betten und Singen unter 


und mit diefen lieben Leuten, daß fie alfo nicht nut 
IM /ſondern auch geiftlich wohl verforget 24 
den. De 
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Deß folsenden Donnerftags früh wurde mie 
der inder Stadt» Kirchen ordentlich zu haltenden 
Bettſtunde eine halbe Stunde langer verzogen 
und befannt gemacht / daß dieſelbe fonderlichdenen 
lieben Saltzburgern zur Erbauung gehalten wer⸗ 
ben foltes Daher ſich dieſe ſaͤmtlich nebft einer unge⸗ 
meinen groſſen Menge der Zuhörer dabey einfan⸗ 
den. Der Anfang dep Gottesdienftes wurde ges 
macht mit dem Siede : Ein vefte Burg iſt unfer 
GoOtt c. Daraufverlafen St. Hoch⸗Ehr⸗ 
würden/ Herr Johann Avenarius, Hochgraͤflich⸗ 
Reuß⸗Plauiſcher Confiftorial- Superintendent, 
das 19. Cap. aus dem Evangelio Matthzi, aus 
welchem er hernach vorftellete/ 1. eineerbauliche 
Lehre / von der verbottenen Ehefheidung und 
Poligamie,2. eine noͤthige Vermahnung / ſon⸗ 
erlich zur Liebe gegen den Naͤchſten / und 3, einen 
kraͤfftigen Troſt / welcher genommen wurde aus 
y.29. Mer verläffer Haͤuſer / Oder Brüder / 
Hder Schweflern,oder Vatter / oder Mutter / 
dder Weib / oder Kinder / oder Aecker / um 
meines Nahmens willen/der wirds Hundert, 
fältignehmen unddas ewige Leben ererben. 
Diefes wurde nun fo fort auf die lieben Salgburs 
jer alfo appliciret/ dag ihr williger Ausgang aus 
em abgöttifchen Papſtthum gelobet ihnen Ans 
veifung/mie fie fich bey ihren betrübten Umſtaͤnden 
jegen SHE / gegen Ihro Königl. Majeſt. von 
Preuſſen  Dero Hertz GOtt gegen fie zu fo vieler 
Bnade Fräfftig gelencketiund untereinande2Chrifts 
ih und GOtt » gefällig verhalten folten/ gegebeny / 
md endlich auch Fräfftig getröftet und verſichert 
purden / Chriſtus werde feine hiefelbft gegebene 

Ei Bbz Ver⸗ 
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Verheiſſung auch gewiß genug an ihnen erfülle 
Denen verfammieten Einwohnern wurde da 
Erempel der Salgburger Emigranten zur Pri 
fung und Nachfolge vorgefteller, Dievon jene 
diefen bereits ertviefene Liebe und Mohlthate 
wurden gerühmet und fernere Fortfegung derfe 
ben treulichft angepriefen. Endlich wurde die 
Rede niit einem herglihen Wunſch für die Em 
granten befchloffen. Nachher wurde noch geſun 
gen: Erhalt uns / HErr / bey deinem Wort 
und nach / vom Herrn Diacono Baumgaͤrtel 
geſprochener Collecke und Seegen: Es wo 
uns GOtt genaͤdig ſeyn ꝛc. Waͤhrenden Go 
tesdienſte ſahe man mit Verwunderung dieDeva 
tion und Aufmerckſamkeit der lieben verjagte 
Leute / nie fie mit SeO[jer Dreier DEE, auc 
ich nicht ſchaͤmten / groͤſten Theils in Der Kirche ſi 
end ihre Hände gen Himmel zu heben und mit an 
dächtigen Gebärden zu GOtt zu betten ; welche 
vielen der übrigen Zuhörer zu Herken gieng / um 
zur Erweckung / auch Beſchaͤmung dienete, Wi 
man denn einige ſagen hoͤrete: Ach ſehet Doch, wi 
ung diefe Leute befchämen! Sie find viel beffer/an 
daͤchtiger und begieriger bey und nach dem Wort 
GOttes als wir / ob fie es gleich bißhero fo menig 
wir aber foreichlich gehabt, Man wurde auch ge 
wahr / daß manche derZubörer durch Die Rede def 


Neben Herrn Superintendenten , und durch An 





















fhauen der Andacht der Emigranten zur Siebe ge 
gen dieſelben alfo gereiget ware’ daß ſie mit Bei 
weiſung derfelben nicht warten konnten biß fie aug 
‚der Kirche kamen / fondern ſchon in derfelben ans 
ſſengen / denen Leuten Geld, auch etwas von — 
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ſche / die etliche Bürgerinnen zu ſich geſtecket hal⸗ 
en / gus/ und mitzutheilen. 

Nach völliger Endigung dieſes frequenten und 
ehr erbaulichen / auch mit vielen Andachts/ und Lies 
68 » Thränen befeuchteten Gottesdienſtes / vers 
ammleten fih fämtliche Salgburger / auf geſche⸗ 
jene Veranflaltung / auf dem Kirchhof  ftelleten 
ich paarweiſe und fiengen fo gleich an andachtig zu 
ingen. Dann wurden ſie durch einesvornehmen 
Kauffmannes Hauß geführet/und allen und jeden / 
yon dem aͤlteſten biß zum juͤngſten / Geld ausgethei⸗ 
et / dergleichen auch noch in eines andern vorneh⸗ 
nen Kauffmannes Haufe geſchahe. Auf dem 
Marckte hatte fich eine groſſe Menge der lieben 
Bürger und Bürgerinnen verfammlet / von wel⸗ 
hen nicht wenige ihre Siebe mit reichlicher Austheis 
ung Geldes, Waͤſche / Kleider / Geſang⸗Gebett⸗ 
ind anderer erbaulicher Bücher zu Tage legeten. 
Sinigenahmen denSalgburger- Müttern die Fleis 
jen Kinder von denen Armen / und zogen fie reine 
ih an beachten folchen Bettgen und wickelten fie 
arein/ welches keiner / der Fein fteinernes Hertze 
atte / ohne die geöfte Freude und ohne Thränen 
infehen Fonnte. Als einige Weiber fi) an die 
Brunnen machten’ und ihre wenige Waͤſche reini⸗ 
en wolten / ſahe man Daß die Bürgers, Mägde 
hnen Kannen,Stüngen,Seiffe und warn Waſ⸗ 
er dazu brachten und zum Theil auch Hand mie 
inlegeten, Ja man hat gefehen und geroiß ers 
ahren / daß viele geehrte Bürgerinnen in ihren 
däufern hingetretteny und ihren lieben Säften die 
Waͤſche aufs beſte gewaſchen und zurechte ges 
nacht, Kurtz / man fahe wie faſt jedermann in 
hi: a Bewe⸗ 
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Bewegung war / diefen lieben Leuten Siebe un! 
Dienſte zu erzeigen. Gelobet ſey der Herr unfe 
VoOtt / der folche Liebe und Willigfeitin die Her 
gen geleget; Er wird und wolle auch dag von de 
nen Saltzburgiſchen Emigranten über ihre op! 
thäter viel taufendmahl ausgeruffene: B&ee ver 
Belt es euch; vergelt es GOtt; an ihnen erfül 
len, Soll nach Chrifti Berheifjung auch ein Be 
her Faltes Waſſers / mit welchem feine Brüder 
amd Glieder von jemanden geträncket werden, 


nicht unbelohnet bleiben; ey fo wird auch sank ge: 


wiß über die liebthätigen@erauer einereihe@na, 
den Belohnung / für die anmehrgedachten Emi« 
granten häuffig erroiefene Wohlthaten + in Zeit 
und Emigfeit fommen, 

Weil auch viele der lieben Saltzburger Verlan⸗ 
gen nad) dem Heil, Abendmahl bezeugeten/und an 
gehörigen Drten um dieReichung defjelben gebůh⸗ 
rend anhielten/als wurde ihrem Chriflichen Ver⸗ 
langen deferiret/und an diefem Nachmittage vom 
5.T. Deren Supezintendenten/Nerrn Archi-Dia- 
cono Wendlern, und Deren Diacono Baum⸗ 
Kärteln/ mit denen / die fich dazu angemeldet / vor⸗ 
her eine Catechifation gehalten. Alsdenn beich⸗ 
tete ein jeder infonderheit/und Darauf tourde ihnen 
Diß heilige Liebes: Mahl ausgefpendet. Sowol 
ben der Beichte ald Communion haben fie ſich als 
Terfeits ungemein devor bezeuget. Einige der 


Meibs , Bilder / die noch geringe Erfänntnißges 
habt / oder mit Worten fich nicht wohl zu behelffen 


und suexpliciren gewußt haben fich bey der Con- 

feflion nur folgender MWortebedienet: GOtt⸗ 

fey mir armen Sünder gnädig und barmher⸗ 
I | | Ä Big/ 
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zig / und vergib mir meine Sünden um 7 
fu Chriſti willen/ Amen, Man ſahe und hoͤrete 
nachher von allen und jeden / wie fie fich recht innig 
freueten und GOtt lobeten / daß er fie gewuͤr diget / 
fie nunmehr zum erſtenmahl das heilige Abend⸗ 
mahlunterbenderlen Geftalt geniefjen zu laffen. 
Def Abends murden fämtlihe&alkburger von 
ihren Wirthen / die fie aufgenommen hatten wies 
der aufs befte bewirthet / gefpeifet und verpfleget ; 
genoffen auch von vielen herklihe Ermahnungen 
sur Beftändigkeit in ihrem Glauben / Gottſeeligkeit 
und Gedult / die ſie gerne hoͤreten und annahmen. 
Immittelſt kamen an dieſem Abend nad) 8. Uhr 
wiederum 250. Perfonen anı welche von dem ent» 
ftandenen Gewitter und Regen fehr naß worden. 
Sie Famen meiftens auf Wägen gefahren und 
fungeny wie Die deß vorigen Tages angefommene/ 

pr Stadt herein, Waren vorigen Tages die lies 

en Einwohner unferer Stadf begierig geweſen / 
dieſe bekuͤmmerte und bedrängtefeute in ihre Haͤu⸗ 
fer zuführen fo twarenfiees an diefem Tage noch 
mehr : Indem fienicht einmahlmwarteten / biß die 

Anfommende in der Stadt anlangeten / fondern 

giengen ihnen oder fihickten ihnen mit£aternen vor 

das Thor entgegen huben fie von denen Waͤgen 
und führeten fie mit fi in die Stadt und in ihre 

Häufer. Einigenahmen die Kinder zu fich und 

fagten, wenn fie ihre Kinder wieder haben wolten/ 

folten fie mit ihnen ins Quartier fommen. Ja man 
hat fich recht um fie geriffen; alfo fräfftig hatte 

GOtt die Hertzen der Einwohner zurBerforgung 

diefer armen Leute gelencket. Sein Nahme ſey 

dafuͤr gelobet! | Ne 

—J Dbr DR 
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Den 18. Aprilis früh nach 7. Uhr reifeten die g 
erſt angefommenen wieder von hier ab und nac 


- Zeiß und ſo ferner nach Hallezu, Die meiften wur 


den auf Wagen, deren an die 20, waren gelade 
und fortgefahren ; die frifcheften und ſtaͤrckeſte 


aber giengen zu Fuſſe paar und paar und wieder 


um fingendezur Stadt hinaus, Sie wurden aud 
von einer groſſen Menge Einwohner einen gutei 
eg begleitet ; beym Abfchied wurden fie von vie 
len gekuͤſſet und mit viel tauſend guten Wünfhei 
und Seuffgern fortgelaffen, Noch auffen vor de 
Stadt wurdedurd) einige Herren deß Raths vor 


derjenigen reichlichen Collecte,, welche deß Tageı 


vorher auf dem Kath» Haufe freywillig von dei 


Wbeohl⸗Loͤblichen Bürgerfchafft eingeleget worden 


Denen Abreifenden/ und zwar einem jeglichen vor 
dem Groͤſten biß zum Kleineften vier gute Gro 
ſchen / zu einem Zehrpfennige gereichet und mitgeı 


theilet / dafür fie reiche Vergeltung von GHK 


hertzlich angewuͤnſchet. * 
Den 27. April Fam abermahl eine Parthey die 
fer lieben Leute / und den 28. ejusdem noch eine ans 
dere / deren Anzahl ſoll ſich nad) der meiften Auffas 
ge auf 280. belaufen haben. Dieerftere, melde 
Die frifcheften waren Famen alle zu Fuß, und hats 


‚ten nicht mehr ald einen Wagen bey ſich welcher 


mit einer Familie befegef war / nemlid) Mann und 
Weib mit 9. Kindern, Bey der andern waren 
die meiften Wagen / und darauf die Reiſe Bündel 
Derer vorangegangenen, wobey ſich auch eine Fa- 
milie mit ı 1. Kindern befand, und ein ‘Paar neue 
Eheleute, welche dep Tages vorher in Schleitz erſt 
copuliref worden, Weil nun dieſe andere 9 

2) 





. — — 





—— 
hey meiſt aus Alten / Schwachen / Weibern und 
Rindern beſtund / fo kamen dieſelben etwas ſpaͤte / 
nemlich Abends gegen 9. Uhr: Jedoch giengen de⸗ 
nenfelben viele Leute aus der Stadt eine halbe 
Stunde weit und biß ang Holtz entgegen; Und als 
man fie erblickte, wurden fie gleich angeredet und 
bey diefen und jenen Herberge zu nehmen anges 
fprochen. Es war wiederum ein recht Gereiffe um 
dieLeute / daß die armen Saltzburger recht erſchra⸗ 
cken und ſchryen / weil ſie nicht wußten / was es be⸗ 
deuten und Daraus werden ſolte. Da fie nun in 
die Stadt einzogen / wurden fie mit Laternen 
herein begleitet / und in per Vorſtadt tratten die 
Einwohner mit brennenden Lichtern vor die Thüs 
ven, etliche reckten felbige zum Fenſter heraus, daß 
es recht artig und bey nahe einer Illumination 
gleich ſahe. 

Nachdem nun die erfte Parthey / welche den 27, 
April angekommen, einen Raſt⸗Tag gehalten / rei⸗ 
feten fie den 29. ejusdem und mit denenſelben die 
den 28. angefommene / im Nahmen dep HErrn 
wieder ab. Don denen Einwohnern war ihnen 
wiederum alle erfinnliche Siebe erroiefen worden / 
und bey der Abreife empfieng auch ein jeglicher feis 
nen Zehr; Pfennig. | 

ſie nun in unferer werthen Stadt Gera durch 

öttlichen Antrieb denen lieben Emigranten gutes 

ür Seel und Leib reichlich) mitgetheilet worden; 
alfo hat GOtt nicht weniger die Einwohner auf 
dem Lande um Gera herum zu gleicher Liebthaͤtig⸗ 
keit erwecket. Man hat dißſalls in gewiſſe Erfah⸗ 
rung gebracht / es zum theil auch ſelber mit angeſe⸗ 
hen / wie in dem benachbarten Langenberg / die eben 
| | zum 
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gum Theil nicht fonderlich reichen Einwohner de 
ſelbſt / alle die ben ihnen durchgefahrne Saltzburge 
mit Eſſen / Trincken / etwas Waͤſche und Kleiderr 
auch zum Theil mit Geld beſchencket. Auf der 
Adelichen Hofe in Roſchitz ift ihnen Brod Butter 
Kaͤſe / auch etwas Geld eusgetheilet worden. Au 
dem fügenanten Wachholderbaum oder Wach 
bolderbufch fande fic) zu zweyenmahlen ein be 
nachbarter Prediger ein welcher nicht nur mit de 
nen Saißburgern vieles zu ihrer Seelen »Erbau 
ung / ihres Glaubens Erweckung und Staͤrckung 
auch zu ihrem Troſt geſprochen und mit einem grof 
fen Troup derfelben unter freyen Himmel herslid 
gebettet / fondern auch faſt einem jeglichen, Gro 
hen, halbeund gantze Batzen / nachdem ihm vor 
einigen GOtt⸗ liebenden Seelen etwas dazu am 
vertraue worden, ausgetheilet. Ein gleiches if 
aud) von eines Graͤflichen Cammer⸗Dieners Frau 
Eheliebſtin daſelbſt geſchehen. Won einem ohm 
weit davon liegenden Adelichen Hofe wurde ihnen 
Auch drittehalb Rthlr. dahin geſchickt. Ein theurer 
Braf Reuß / welche auch dahin kamen / die lieben 
Saltzburger zu ſehen / verehrten ihnen einenLouis 
d’Or , und Dero Herr Informator theilete auch 
fleiffig unter fie aus. In dem nach Gera gehöris 
gen Großagau iftihnen von dem Pachter und ana 
dern Einwohnern daſelbſt auch) zu zwehyenmahlen 
viel Gutes gefchehen: Indem fie mit Bier Bran⸗ 
tewein / Brod / Kaͤſe Butter, Milch / 2c, daſelbſt 
reichlich verſorget worden. | 
Billich glaubst und bekennet man dabey/daßieg 
der HErr / auf welchen die lieben&algburgerEmi- 
granten ſehen / trauen und bauen / den Hohen und 
SEHR. | Niedern / 
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iedern / inunferer Stadt und auf dem Lande / 
cheiſſen / daß ſie ihre Hergen und Hände gegen 
iefe bedrängte und unfchuldig verjagte Leute aufs 
hun und ihnen zu ihrer Nothdurfft und Erquie 
ung mittheilen müffen. Wer es nun auf deß 
HErrn Seheiß / in gläubiger und liebreicher Eins 
alt gethan hatıder wird auch am Tage deß HErrn 
as Wort dafür zuhören und deffen zu geniefjen 
aben: Kommet berein/ ihr Befeeggrieten meis 
es Datters/und ererber das Reich / das euch 
ereitet ift von Anbeginn der Welt. Denn 
ch bin huͤngerig gewefen/und ihr habet midy 
jefpeifet/ u,f, f, Matth, 24. v.34. ſeqq. 

Cap. Il, 


Bas man an und von denen Saltzburgi⸗ 
fhen Emigranten Gutes gefehen | 
und gehört. ar 
By nun gleich hiervon gar viel zu meldenMate- 
rie und Gelegenheit genug hätte,fo wird man 
ich doch) lieber der beliebten Kuͤrtze befleiſſigen / und 
fo nichts beybringen / als mas man theils ſelbſt 
efehen und gehöret / theils auch aus wahrhaffter 
eute fo mündlicher als fehrifftliher Nachricht vers - 
ommen und nach möalichiter Prüfung als richtig 
mdmahrbefundenhat. | 
Man hat denn andenen liebenfeuten zuförderft 
inerecht herzliche Kiebe und Begierde nach 
em Worte GOttes wahrgenommen / wels 
hes mann ihnen aus Demfelben etwas vorgeſaget 
vorden / vonihnenmit der geöften Andacht und 
Ehrerbietigfeit angehöret wurde; tie folches ers 
yellet theils agus dem / was oben bey SANT 
A | — er 
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at ( 380 ) 20 | 
der an fie in öffentlicher Bettftunde gehaltenen Re 
De angemercket worden /theils auchaus einen uni 
den andern wohlgeprüfeten Relationen. Es re 
feriretein Prediger vom Sande, welcher eben ar 
dem Tage ihrer erften Ankunfft in Gera dafelbf 
gegenmärtig geweſen / folgendes, 


Als ich hoͤrete daß ein Chriftlicher und mit be 
kannter Bürger auch welche von denen lieber 


Salsburgern in fein Hauß aufgenommen habe, 
gieng ich dahin  umdiefelben noch beffer zu prüfen 
und nach demZuſtande ihrer&eelen kennen zu ler⸗ 
nen; fand auch daſelbſt zehen Manns⸗Perſonen 
welche / obgleich etliche ſechtzigaͤhrige Leute darum 
ter waren / doch ſaͤmtlich im ledigen Stande lebeı 
ten. Sieempfiengen mic) mit vielen Freuden / 


hoͤreten meinen herglichen Wunſch und einfältige 


Vermahnung zum rechten wahren lebendigen 
Glauben an Chriſtum / zur Liebegegen ihn und 
zur gedultigen Ausharrung’ auch) kindlichem Ver⸗ 
trauen aufden eigen und lebendigen GOtt / in ih⸗ 
rem Creutz und Verfolgung / mit groffer Begierde 
und Aufmerckfamfeit an / und dancketen mir mie 
Hand und Mund dafuͤr. Nachdem ihnen nun zu 
erft etwas Brod und Bier vorgeſetzet worden / bet⸗ 
teten ſie erſt in der Stille und nahmen dann die 
Gaben GOttes mit aller Sittſam und Vergnuͤg⸗ 
famfeit zu fih. Auf Befragen: Wie es ihnen 
denn bißher ergangen/ und was egmit ihrer Aus⸗ 
jagung für eine eigentliche Bewandniß habe? ers 
zehleten ſie zwar alles uumftändlich ; weil man aber 
ihrer etwas unteutfchen Sprache nicht Fundig/ 
Fonnte man nicht alles vernehmen und behalten 
Doch einesund das andere habe verſtehen —— 
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jalten können. Nemlich / ſo lange ihr verftorbeuee 
gürftregieret habe / hätten fie Ruhe und Friede 
jehabt und ihrem GOtt mit Lefen / "Betten und 
ingen dienen und zu dem Ende mehrere in ihren 
Haͤuſern zufammen Eommen dürfen, Nachdem 
ber der jest Negierende Fuͤrſt die Sefuiten ins 
and kommen laflen / und befonders ein neuer De- 
hant, der ein rechter abgefagter Feind der Evans 
arten ſey  eingefeget worden / Da ſey ihre Vera 
[gung angegangen und wären ihnen zufoͤrderſt 
hre Bibeln und andere&vangelifche Hücher/nach 
prhergegangenerfehr fcharffen Beſtraffung um 
jerfelben willen meggenommen und hauffenmweife 
jerbrannt / zerriſſen / dem Viehe untergeſtreuet 4 
nd was nicht verbrennen wollen / ins Waſſer ges 
chmiſſen worden. Bey dem Verbrennen ſey / wie 
s einer mit geſehen zu haben bezeugete / geſchehen / 
aß / als ein groſſer Schober Bibeln verbraant 
vorden / aus denenſelben die Blaͤtter / auf welchen 
ie Worte mit ſtehen: Himmel und Erden wer⸗ 
jen vergehen / aber meine Wort vergehen 
iicht / aus dem Feuer heraus geflogen. Soiche 
pären denn fo fort zufammen geſammlet und wies 
jerin das Feuer gemorffen warden / aus welchen 
je aber nochmahlen unverfehret heraus geflogen / 
arauf fie denn von denen Feinden zerriffen und 
inter Die Fuͤſſe getretten worden. Diefe Gefchichte 
yaben denn nicht nut Die andern hier gegenwaͤrti⸗ 
jen mit befräfftiget/ fondern esift mir Diefelbe auch 
och von ihren mehrern/ auf gegebene Beranlafs 
ung / mit theuren Conteſtationen erzehlet worden, 
aß alſo Fein Bedencken nehmen duͤrffen / dieſelbe 
nis beyzubringen. Es erzehlete auch einer aus ns 
| en 
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Saltzburgern. Vachdem mit ſolchen überhaupt 
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| fen sehen /ein Menſch von ohngefäht so.Fahren] 


daß er im Anfange auch mitin das Gefängniß ges 
worffen worden / und habe 2. Monate4. Klafftern 
tieff unter der Erden und im Moraftfaft biß unter 
die Arme geſeſſen; GOtt aber habe ihm ſolches 
nicht ſchaden laffen. Hiernaͤchſt zeigeten fie ung ih⸗ 
re / aus denen Salsburgifchen Aemtern / für theus 
re Bezahlung erhaltene Paͤſſe welche ohngefaͤhr 
dahin lauteten: Weil N. N. die Proteflirende Res 
ligion profitirend wäre und davon nicht laſſen 
wolte / als koͤnnte er nicht länger im Lande geduldet 


‚werden ; hätte ſich aber fonft ehrlich und redlich 


verhalten. Mit vielen Freuden zeigeten uns auch 
einige die Bücher / und fonderlich den Fleinen Ca= 
techifmum Lutheri , welche ihnen unterwegs in 
Augſpurg und andern Orten verehret worden; 
wuͤnſcheten auch / weilfizswegen Ermangelung der 


— 


Evangeliſchen Schulen in ihrem Vatterlande 
nicht lefen gelernet / daß fienun Dazu gelangen und 
noch lefen lernen koͤnnten. Obgedachter Prediger 
fähret fort: Als nun hierauf ben einem Chriſtlichen 
Kauffmanne auf gefchehenes gütiges Verlangen 
mein Naht, Quartier nehmen mußte, fand ich in 
deffen Haufe aud) zehen Perſonen von den lieben 











etwas von ihren Seelen» auch leiblichen Umſtaͤn 
den gefprochen hatte, wurde beliebet ein andaͤchti⸗ 
ges Lied mit ihnen zufingen. Nach deffen Endie 
gung ich ein Furges Gebett mit ihnen und für fie 
shat. Auf ihr Anſuchen / daß ihnen ausdem Wor⸗ 
se GOttes auch) etwas vorſagen moͤchte / erinnerte 
ich ſie der Evangeliſchen Geſchichte / welche an dem 
andern Oſter⸗Tage in unferer Kirchen vr 


\ 








zen wird / und zei 
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gete ihnen / nach der Gnade / die 


SOtit darreichete / 1. daß der HErr Jẽfus ihrer 
aller ee » Sefährte biß in das himmlifche Bat⸗ 


'erlande 


inein ſeyn wolle. 2. Wie ſie ſich gegen 


emſelben nach dem Exempel der nad) Emmahus ä 
gehenden Jünger alfo zu verhalten hätten, dag fie 
aͤmtlich Mi einig und liebreich untereinander blies 


ven;daß 
jenen glaubeten / 
hm / feinen Iße 


ie von Hertzen an JEſum den Auferfians 


daß fie fleiffig untereinander von 
rcken und Wohlthaten redeten z 


md daß fie ihn mit hertzlichem und anhaltendem 


Bebett / zuihnen 
en / noͤthigten. 3 


su kommen und bey ihnen zu blei⸗ 
Solten fie verſichert ſeyn / falls 


je ſich auf gezeigte Ark genen ihn verhalten tolirs 
en / ſo würde er nicht nur ihr Reiſe Gefaͤhrte ſeyn 


nd bleiben / ſonde 


en auch als ihr Hirt und Wirth/ 


hnen dag geiſt⸗ und leibliche Brod brechen und 
ustheilen und alfo derenfeibund Seele wohl vers 2 
orgen / auch Dereinft vor feinem Angeficht mit ew⸗ 
er Freude und Wonne erquicken. Diefe einfäls 
ige Vorſtellung höreten fieallerfeits mit der alles 
foͤſſeſten Begierde an, und fhiene es / als wolten 
jemir alle Worte aus dem Hertzen und Munde 
eraus reiffen / welches ich gar wohl in mir ems 
fand. Sonderlich war einer unter ihnen, ein. 
Menſch von ohngefähr 40. Fahren / welcher vor 
enen andern eine herrliche Erfänntniß GOttes 


md JEſu Ehrifti 


von fich mercken ließ / und mit bes 


Onderer Freudigkeit verſicherte daßfie auf ihrer 
ißherigen Pilgeimfchafft den HErrn IEſum eben 


d erfahren hätten 


wie ich ihnen denjelben anjetzo 


orgeſtellet. Zum Beſchluß wurde von mir noch 
uͤrtzlich das Abend: a e und ſie 
LIE. au 


Eilfftes Stuck. 







































































reitzet waren, Bey der verlangten Erbauung fund 
- gen wir erftlich das Morgen » Lied: Aus meines 


Wahrheit mit David jagen Fönne: Der HErr ift 


keit und Seeligkeit eingeſchaͤrffet. Wobey 
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auf zu ihrem ihnen mohlbereiteten Nachtlager ga 
bracht. Wofelbft aber der jetztgedachte Menſch 
nachdem ſie ſich vorher ausgekleidet gehabt / auf ſei 
neKnye niedergefallen und ein hertzlich Gebett auf 
feinem Hertzen gethan / und nach deſſen Endigung 
ſungen ſie ſaͤmtlich noch ein Abend⸗Lied / ohngeach 
tet fie den gantzen Tag gereiſet und es ſchon nad 
11, Uhr inder Nacht war. Deß andern Morgent 
waren die in dieſem Haufe logirende Saltzburge 


- fehr frühe wieder auf / und verrichteten ihre Mor 


gen- Andacht mit Singen und Betten. Ich wur 
de erfuchet / ihnen toieder eine Eleine Erbauung zu 
halten. Ehenun diefe anfieng / war mir vorherg 
fehr beweglich als die Frau Eheliebfte dep Kau j 
mannes die beyden ABeibs » Perfonen, welche ſich 
unter dem bey ihnen herbergenden Daufflein mil 
befanden, mit Halßtuͤchern Mügen und Hemden 
nicht nur befchenckete / ſondern ihnen folche mit i I 
rer Hand ummachete und auffeßete / wodurch ſit 
bende fehr beweget und zu vieler Danckfagung ge 










Aergens Grunde ꝛc. Dann laß ich ihnen den 22 
Pſalm vor/und bey denen erſten Worten deſſelben 
ſuchte ſie zu erwecken / daß ſie ſich recht von Hertzen 
zu Chriſto dem guten Hirten bekehren und ſich it 
Glauben an ihn halten und fein bey ihm bleib 
möchten / damit ein jegliches unter ihnen in rechte 


| 





mein Hirte! Es wurde ihnen dabey die Höhle 
Nothwendigkeit der wahren Hertzens Befehe 
rung / und zugleich derfelben a ⸗ 
aber⸗ 
mahl 
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mad ihre fonderbare Luft und Freude an dein 
Worte deß HErrn wahrzunehmen war, Es rei⸗ 
heten mir auch einige ihre Haͤnde freywillig / und 
erſicherten / daß ſie ihre Hertzen gantz gewiß dem 
uten Hirten Chriſto ergeben und feine gehorfame 

aafe werdenund bleiben wolten. Sonder, 
ch verfichertendas 2. Knabenund ein Mann von 
6. Fahren mit geoffer Bewegung ihrer und auch 
teines Hertzens. Der treue Hirte FEfus Chris 
us wolle ſich dieſe liebe Schaafe beſonders em⸗ 
fohlen ſeyn laſſen und ſie geiſt/ und leiblich wohl 
erſorgen / um feiner ewigen Liebe willen! Als nun 
ierauf mit ihnen nach der Kirchen zur Bettftunde 
ieng / nahm ich zugleich Abfchied von ihnen und bes 
hlfie Otte und dem Worte feiner Gnaden / da⸗ 
ey fie eine groſſe Liebe gegen mich blicken lieffeny 
nd mie auch vielmahl mit Hand und Mund Dance 
N, Mac) geendetem öffentlichen Gottesdienfte 
olfemich wieder nad) meinem Ort und Haufe 
fügen ; es ließ nic) aber ein vornehmer Mann 
Mittage zum Effen noͤthigen. Als nun bey dem⸗ 
Iben zu Tiſche ſaß / ſchickten Die bey obgedachtem 
auffmanne logirende Saltzburger zu mir und 
lien mir ſagen / wie ſich einige von ihnen entſchloſ⸗ 
n/ heute Nachmittage neoſt andern dag heilige _ 
bendmahl zu geniefjen; ich möchte ihnen Doch die 
ebe thun und nochmahien zu ihnen Fommen und 
nen aus GOttes Wort zeigen / wie fie es wuͤrdig⸗ 
h und zu ihrer Seeligkeit genieſſen koͤnnten. Hier⸗ 
if gieng denn fo fort zu ıhnen und zeigte ihnen 
ich Gelegenheit der Worte Pauli: Der Menſch 
:öfe ſich ſelbſt und alſo eſſe er von dieſem 
rod und trincke von —— Kelch c.. Cot. 
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8 (386 ) So 4 
XI. 28. wie ſie zu forſchen und zu prüfen hätten / ob 
auch diefe dr ey Stücke in ihrem Hertzen ſich fändenz 
nemlich Erfänntnig und Bereuung ihrer Sündenz 
der wahre Slaube an Ehriftum/und der Vorſatz / 
ihr Leben zu beffernsfich vor wiffentlichen muthwil⸗ 
ligen Sünden zu hüten/und fich von GHOttesGcik 
treiben/ regieren und führen zu laſſen. Es wurde 
ihnen auch Anweiſung gegeben / wie ſie / falls es ei⸗ 
nem oder mehrern noch an diefen dreyen Stuͤcken 
fehlen folte / Dazu gelangen und in ihre Herken bes 





rkommen koͤnnten. Endlich bettete ich nochmahlen 


mit ihnen und für fie ; darauf fiemit Freuden nad) 
Der Kirchen zugiengen. | i 
Es erhellet auch ihre Liebe zum Worte GOttes 
und Begierde nad) demfelben daraus ı wenn man 
gefehen und angemercket / daß diejenigen unter ih⸗ 
nen / welche lefen koͤnnen ihre Bücher fleiffig zur 
Hand gehabt und ſowol für fih als auch ander t 
ausdenenfelben vorgelefen  melches nicht nur im | 
denen Käufern / wo fiein Ruhe gefeflen / ſondern 
auch unterwegens / wenn fie fich hie oder da ein we⸗ 
nig niedergeſetzet / geſchehen. Wie denn hievon 
obgedachter Land; Prediger nachfolgendes mit an⸗ 
gemercket, . 1 
Als ich die den 19. April aus Gera wieder abge⸗ 
reiſete Saltzburger bey dem ſogenannten Wach 
holderbaum rencontrirte und derſelben eine groſſ 
Menge hauſſen vor dem Gaſt⸗Hofe auf dem da 
ſelbſt liegenden Bauholtze ſitzend antraff / erblickt® 
ich alsbald einen ſehr alten mit einem langen eig 
grauen Bart gezierten Mann / welcher ein Buͤch⸗ 
leininder Hand hatteund fehr andäachtig fich und 
denen um ihn her firenden Daraus vorlaß. CR 
| | zeiget 
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| (3897) 38 
geigefe mit folches und fagte / daß eg ihm in Nurn⸗ 
berg verehret worden /und daß das noch feineeins 
gige Freude ſey / darinnenficher lefen zu Fönnen. 
Unter denenjenigen / twelche ich den 29. April an 
eben diefem Orte zu fprechen bekam / fand ich einen 
Knecht von ohngefähr 40. Fahren, welcher ein 
218 Buc in der Hand hatte / und mich bat / daß 
ich ihm doch daß Alernen moͤchte / weil er nicht leſen 
foͤnne / und es doch noch gar zu gerne faſſen wolle/ 
damit er in denen andern Buͤchern / die ihm unter⸗ 
wegens geſchencket worden / und deren er viele in 
ſeinem in Gera geſchenckt bekommenen Rantzen 
hatte / noch leſen und ſich daraus erbauen koͤnnte. 
Als nun ſeinem Verlangen einiger maſſen ein Ge⸗ 
nügen zu leiſten bemuͤhet war / und eine gute Stre⸗ 
emit ihm fortgieng / ſahe ich / daß er nicht ungen 
ſchickt zum leenen ſey / denn ic) brachte ihm doch die 
Buchſtaben biß auf das ff bey / daß er fiefannte und 
guſſer der Ordnung auf Befragen zeigen konnte. 
Er verfiherte auch / daß / wenn er zur Ruhe kom⸗ 
men wuͤrde / er nicht nachlaſſen wolle / biß er leſen 
gelernet. Uberhaupt aber habe an dieſem Men⸗ 





[hen wahrgenommen eine wahrhaffte und leben ⸗ 


ige Erkaͤnntniß JEſu Ehriftiund eine hertzinnige 
2iebe zu ihm / auch eine hertzliche Freude Darüber 7 
daß ihn GOtt aus dem finftern Papfithum heraus 
gefuͤhret und in die Freyheit verſetzet / daß er feinem 
HErrn IEſu ohneFurcht dienen und ihn anbetten 
oͤnnte und duͤrffte. Cr bezeigete auch ein ſehr 
groſſes Verlangen nach dem heiligen Abendmaͤhl / 
weil ers auch noch nie unter beyderley Geſtalt / wie 
28 Chriſtus eingefeget/ genoffen habe; und meil eg 
D gar bald um einen Au ben geſchehen wäre i 
| | 3 und 
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len Worten / auch giengen ihm die Thraͤnen dabey 


ee. 2 6 1:2: 50 | PS 
und er alſo auch nicht wüßte, wie lange er noch a 


leben habe / fo möchteerdoch gar zu gerne die 


groffen Wohlthat noch theilhafftig werden. Dieft 
und dergleichen fehr Ehriftliche Reden betvegeten 
mich dag ihn unter denen übrigen feinen Leydens 
Brüdern biß nad) Groß⸗Agau begleitete, Da e 
mir ferner unterwegens alles umſtaͤndlich erzehle 
te / wieihre Verfolgung angegangen / was fü 
Dransfalen fie über 2. Jahr ausgeſtanden / wie ih: 


rer viele in die Gefaͤngniſſe geworffen und fonft übel 


gehandelt worden / wodurch ſich auch einige wan 
ckelmuͤthig machen laſſen / daß fie den Roͤmiſch⸗Co 
tholiſchen Glauben angenommen. Letzteres erzeh 
lete er mit groſſer Betruͤbniß und recht lamentab 














aus den Augen. So weit mehrermehnter Land 
Prediger. 4 
Ein hieſiger Ehriftlicher Kauffmann hat folgen 
de erbauliche Nachricht fchrifftlich ertheilet: In um 
ſerm Haufe waren von der erſten Parthey 10. Per 
ſonen einlogiret 3. Manns / und 2. Weibs⸗/Bil⸗ 
dern / darunter ein Mann von 66. und ſeine Fre 
von 65. Jahren / welche wir nicht ſowol ale unfer® 
Säfte, fondern vielmehr als unfere Engel anzuf& 
hen hatten. Sie waren alle herglich, freudig, / ſeht 
au frieden/ demuͤthig / verträglich  andächtig und 
danckbar. Es war inſonderheit einer darunter 
der eine recht feine Erkaͤnntniß hatte und fehr er⸗ 
weckt war. Zwey junge Purſche von 20. und 24% 
— auch dabey / welche beyde ihre Ca⸗ 
oliſche Vaͤtter und Mütter veriaſſen hatten / ob 
Eh der eine deßwegen von feinen Eltern ſeht 
bergehalten worden und viele Schläge ir 


—— — 





0389) v0⸗ 
Die eine Weibes⸗Perſon war ſchwanger 7 und 
teil fie fämtlich diefen Tag von Schleitz anhero ges 
reifet und fehr ermuͤdet waren / geſchahe es / daß / da 
fie nun in die warme Stube kamien / dieſes Weibs⸗ 
Menſch und der alte 66.jährige Vatter in Ohn⸗ 
macht fielen; doch erhofeten fie ſich bald wieder. 
Das ſchwangere Weibes⸗Menſch mar noch ledig 
nd wir erfuhren durch die andere Frau! dag ihe 
Kerl mit dem fie fihverfprochen gehabt / von ihr 
jeriffen worden und noch pa wäre, fie hofften 
Iber/ er würde noch nachEommen. Diefe Frau ere 
ehlete toeiter: ſo bald fie ſich im ihrem Vatterlande 
ur Evangeliſch declariret/wäre ihnen dieCopula- 
ion von den Catholiquen verfaget und niemand 
1ehr getrauet worden ; daher wäre diefer Fehler 
ommen / daß fiesohne copuliret zu feyn,fich zuſam⸗ 
ten gefunden und vergangen haͤtten. Es hätte dien 
s Verſehen einen gar leicht zu toldrigen Gedan⸗ 
‚en beingen Fönnen ; wir muften aber bald anders 
Sinnes werden:denn Das arme Menſch war nicht 
ur gan ſtille und niedergeſchlagen / ſondern fie 
eng auch den Tagüber etlichemahl von der Se, 
Uhafft hinaus aufden Gang / fiel aufihre Knye / 
ub ihre Haͤnde auf / ſeufftzete und bettete herslich 
GoOtt um Gnade / diefie auch erlanget haben 
ird. Es erzehleten ung ferner unfere liebe Gäftey - 
1b ihrer nunmehr wol gooo. oder nod) mehrere 
raus ſeyn moͤchten. Es wären wol inallen 26, 
ß 300c0, denn viele hätten fich Durch die Crempei 
ter vorangehenden bewegen und noch nach⸗ 
reiben laſſen. Sie hätten auch unterwegs vera 
mmen / daß auch im Bayerlande viele ihres Sin⸗ 
x waͤren. Sie gedachten auch / daß diejengen / 
R. 864 welche 
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“sl 305 ) I8 | 
Velche in Süteaus dem Lande, gelaffen worden) 
wenn fiedas Ihrige verkauffen wollen / wenig oder 


nichts dafuͤr dekommen koͤnnen: Dahero diejenis 
gen die zur Miethe gewohnet / manches von ihrem 


Haußrath ihren Haug Wirthen umfonft hatten 
hinterlaffen müffen / weil man fo gar nichts daf ir 


geben wollen. 


Man muß dieſen armen Leuten auch dieſes qufe 
Zeugniß geben ‚daß, wann von ihrer ehemahligen 
Obrigkeit gefprochen worden, fienie hart widerfie 
geredet/ ja nicht einmahl von ihr gefprochen/ ment 
fie nicht befragt worden oder in Difcours daralf 
gebracht worden. Bey einsmahls gegebener Gel 2 
‚genheit meldeten fie, der Bifchoff hätte gefagt : Er 
volle einmahl die Ketzer aus feinem Lande haben 
folten auh Dornen und Difteln aufdenen Aeckern 
wachen. Er waͤre durch die Jeſuiten fo fehr aufge 
bracht und wider fie erbittert worden, Sie wuͤn 
ſcheten nur dagihn GOtt erleuchten möge, / um 











ran 
In Alt⸗Muͤhl / einer Stadt im Oettingiſchen 

zelegen / hatte ein gar feiner und vermoͤgender 
Bürger einen Sohn / welchen er offt zum Heyras 
hen angemahnet/ihn aber dazu nicht beivegen koͤn⸗ 
nen. Als nun die Saltzburger Emigranten auch 
durch) dieſes Staͤdtgen paflıren / findet fic) unter 
Ihnen eine Perſon / welche dieſem Menfchen gefäl- 
jet / dabey er in feinem Ir den Schluß faſſet / 
wenn es angehen wolle/ Diejelbe zu heyrathen; ers 
fundiget fi dahero bey denen andern Saltzbur⸗ 
gern nach diefes Mädgens Aufführung und Fami⸗ 
ie / underhältzur Antwort / fie wäre von guten/ 
reblichen Leuten und hätte ſich jederzeit wohl ver, 
yalten/ waͤre aber von ihren Eltern um der Relis 
gion willen gefchieden und hätte folchezurücke ges 
laſſen. Hierauf gehet diefer Menſch zu feinem 
Vatter und vermeldet ihm / weil er ihn fo offt fich zu 
verehlichen vermahnet / fohätte er ſich nunmehro 
eine Perſon ausgeleſen / wenn ihm nur ſolche der 
Vatter zu nehmen erlauben wolle. Als nun der 
Vatter gerne wiſſen will / wer fie Eis er ihm / es 
waͤre eine Saltzburgerin / die gefalle ihm / und wo 
er ihm dieſe nicht laſſen wolte / würde er niemalen 
heyrathen. Der Vatter erſchrickt hieruͤber und 
will es ihm ausreden / er laͤßt auch einige ſeiner 
Freunde und einen Prediger ruffen / um etwa den 
Sohn durch ihre Vermittelung auf andere Ge⸗ 
dancken zu bringen; allein alles vergebens, Daher 
ber Prediger endlic) gemeinet / es koͤnne GOtt feis 
ne fonderbare Schicfung darunter haben / daß eg 
ſowol dem Sohne als auch Der Emigrantin zung 
beften gereichen Fönne ; morauf fie endlich) ihre 
Einwilligung geben / und es dem Sohn infeinen 
Erz Ge⸗ 
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Bücher bey ihnen angetroffen / wenn fie nach # e 





| l392)s 
Gefallen flellen. Dieſer gehet ſofort zu feine 
Saltzburgerin und fragt fie: wie es ihr hier iv 
Lande gefalle? fie antwortet : Here / gantz woh 
Er verfeget weiter: ob ſie wohl bey feinem Dal 
ter dienen wolte? Sie fagt: gar gerne; wen 
er fie annehmen wolle / gedencke fie ihm getreu 4 
fleiſſig zu dienen / und erzehlet ihm darauf alle iht 
Kuͤnſte / wie fie das Vieh füttern die Kuͤhe m 


cken / das Feld beftellen / Heu machen und derglei 


hen mehr verrichten Fönne. Worauf fie dei 
Sohn mit ſich nimmt und fie feinem Vatter prz. 
fentiret, Dieſer fragt das Maͤdgen / ob ihr de 

fein Sohn gefalle / und fie ihn heyrathen wol 
Sie aber / nichts von dieſer Sache wiſſend / meine 
man wolle ſie vexiren und antwortet: Ey ma 
ſolle fie nur nicht foppen / fein Sohn haͤtte vor fer 
nen Vatter eine Magd verlangt und wenn er fie 
haben wolle / gedächte fie ihm treu zu dienen und 
ihr Brodt wohl zu erwerben. Daaberder Yatı 

















wohl zufrieden / und fie wolte ihn halten / wie ih) 
Aug im Kopf. Da nun hierauf der Sohn ih 
ein Che» Pfand reichet / greiffet fiein den Buſe 
und fagt: Sie müffe ihm doch aud) wohl ein 
Mahl» Schaf geben 5 wormit fieihm ein Beutel 
gen überreicher/in welchen fih 200, Stuͤck Duca 
ten befunden. | — | 
Sonft meldeten ung ferner unfere lieben Gaͤ— 
ſte / daß fie in ihrem Sande fehr offt und hart am 
Gelde geftraffet worden/ wenn man evangelifhe 






(253 ) SEE 
Neſſe und zur Beichte gegangen; da hingegen dies 
migen / welche gehuret und geftohlen / gar leidlich 
veagefommen. Denen / die es nicht baar ſchaf⸗ 
en koͤnnen / habe man es zwar geborgt / aber beym 
luszug ſchon zu finden und ſich bezahlt zu machen 
ewußt; und hatten fie ordentlich 10. pro Cent 
Ibzug » Seldt bezahlen muͤſſen. Sie gedachten 
uch / daß die Papiftenihren Kindern das Lefen 
nd Schreiben mit Fleiß verhindert und geſagt 
jätten: Sie brauchten es nicht und würden es 
ur übelanmenden. Ob fie auch wohlihre Kinder 
nit heraus nehmen Dürffen; fo waͤren doch vielen 
ie Kinder auch mit Gewalt weggenommen und 
uruͤcke behalten worden, Wie ich denn einen 
Mann gefprochen der mit vielen Heiffen Thränen 
rzehlete / daß fieihme 3. von feinen Kindern mie 
Hewalt entriſſen und nicht mit ihm fortgelaffen. 
Sin gleiches erzehlete auch eine Frau / daß man ihr 
„ Kinder zurück behalten, ' 











Ben allen diefen und dergleichen ſchweren Leie - 


en und Drangfalen/ die fie fchon ausgeltanden/ 
st noch ausſtehen / und vieleicht ing Eünfftigenoh 
u erfahren haben möchten / fahe man doch an ih⸗ 

en eine groſſe Gemuͤths⸗Ruhe / Gedult Hoffnung 
nd gutes Vertrauen auf GOtt den lebendigen⸗ 
ie dieſes aus einigen Exempeln ſattſam erhellen 


rd, 

Esbefanden fich fonft unter dieſen guten Leuten 
uch viele krancke / alte 70. und 80, jährige blinde 
nd auf Steigen gehende,fonderlich auch viele mie 
en Blattern oder Pocken befallene Kinder. Und 
b ſie gleich / der zumeilen fich annoch einftellenden _ 
auhen Lufft und Regens ungeachtet, doch 7 
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daß fie vorher auch in einem rauhen / kalten un 


und ſtuͤnde doch auch in GOttes Wort: 





























0. 17, 
mit fort ußten / waren fie doch gang gelaſſen un 
auch noch ziemlich wohl dabey. 

Eine fehr Francke Frau wurde von einem ðStu 
diofo Theologie beſucht / der fie zutröften und au 
SEfum zu weiſen getrachtet / welches alles gern 
angenommen / ſich zum Sterben gang willig um 
getroft bewieſen / und öffters gefagt : Dieſes Leb 
iſt nur seitlich / dort aber iſt es ewig. Wie den 
auch überhaupt angemercket worden / dag ebai 
dieſes auch viele andere im Hertz en und Munde ge 
habt / daher fie offt geſagt: Es iſt hier nur ein zeit 
liches / dort gber iſts ewig; deßwegen fieden Ver 
luſt ihrer Guͤter / die Muͤhſeeligkeit dieſes Lebens 
und alle ihre Leyden deſto weniger achteten und de 
ſto leichter überwinden koͤnnten. Wenn ihnen 
auch von — wurde / das Land / wohin 
fie komen duͤrfften / moͤchte wol nicht das fruchtbar 
ſte ſeyn / und koͤnte ihnen leichtlich gar ſchwer und 
ſauer werden / fie zu ernähren und ihr Leben hinzu 
bringen ; haben fie fih Doch gar nicht ſchroͤcken laß 
fen / fondern ſich vielmehr der über fie waltenden 
Vorſorge GOttes und zugleich damit getröfteh 


bergichten Lande geweſen / und fichs müffen faue 
werden laffen; fie wären der Arbeit gewohne | 


w | 
nicht will arbeiten / ſoll auch nicht eſſen. 
Man hat auch von ihnen vernommen / daß eins 

mals ihrer 300. in einem mit ſchwartzen Tuch be ! 
hängten Saal geführet worden, deffen Bode 
voller Blut (aber nur von gefchlachtetem Vieh) 
gelegen; Bey einem Tiſch wäre der Scharff- Riche 
ger mit dem Schwerdt / ingleichen ein Caro 
’ 1172 
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heiſtlicher geſtanden / der ihnen gedrohet / wofernẽ 
jefich nicht zu der Catholiſchen Religion bekennen 
polten / ſolte ihnen ver Kopff abgeſchlagen were 
en / wie den vorigen halsſtarrigen ſchon geſche⸗ 
en / deren Blut ſie ja hier vor Augen ſehen. Sie 
aͤtten aber ihr Leben zu laſſen ſich gantz willig be⸗ 
ige / und durch den ihnen vor Augen geſtelleten 
>00 fich nicht bewegen und auf andern Sinn brin⸗ 
en laffen. Nicht mehr als s. unter diefem gane 
en Hauffen waͤren um» und zurück getreten / die 
ndern häkten alödenn zu einer andern Thür wies 
er hinausgehenmüffen. Sie haben aud) refe- 
ivetydaß die erfiern von ihnen / welche ohne haben⸗ 
e Erlaubniß und Atteftate heraus gegangen, am 
teiften aussuftehen gehabt, Es wäreinder kaͤl⸗ 
eften Zeit geweſen / und fie hätten offt biß über den 
alben Leib im Schnee watten müffen. Dabey 
yaren fie von denen Soldaten verfolget und eins 
eholet worden / die fie denn gefraget/ ob fie denn 
le mit ihren Kindern zum Teufel gehen wolten 7 
Sie folten ohne Widerſpruch wieder umfehrem, 
ſls ſie aber nicht gewolt / hätten ſich die Soldaten 
reyfach wider fie geſtellet die Pangnet auf die 
linten geſtecket / auf ſie geſtoſſen / geſchoſſen und 
Sranaten unter ſie geworffen/ dadurch denn viele 
hr blefliret/ Doch Feiner getödtet worden. Aber 
uch dadurd) hätten fie fich nicht zuruͤcke bringen 
affen;daher endlich die Soldaten ihre Flinten ung 
efehret und mit den Kolben auf ſie loßgeſchlagen / 
adenn einer von denen Emigranten etliche mahl 
) hart getroffen worden / daß ihme das Blut häufs 
g vom Kopff herunter gefloſſen; andere hätten Loͤ⸗ 
er in die Koͤpffe bekommen noch andere Boiken in 
ie: m ie 















































(396 ) se | 
die Arme oder Beine / befonders auch einer in de 





























| 



























| 2... ( 397 ) 80 
weiter nichte mic ihnen zu fchaffen haben. 
Einer von den Emigranten / welcher fi) in einens 
Buſch verſteckt gehabt/ biß die Soldaten wieder 
uruͤcke gegangen’ haben ausgefagt: Diefes Liecht 
oder Stern habe fih endlich nad) dem Platz ge 
wendet/ allwo man ſie bleſſirt gehabt / und fen er / 
is ob er das Blut auflecke immer auf der Erden 
yerum gefahren / und Dann habe er ſich wieder im 
die Hoͤhe gezogen. Indeſſen hätten fie fich übers 
Waſſer undin das Staͤdtlein retiriret/und wären: 
fo in Sicherheitgefonmen, 

Ob man mohlfagen muß / daß bey denen Emi- 
zranten/ die man hier geſprochen / dem groͤſten 
Theil nach / mehr Glaube und Krafft als Wiſſen⸗ 
chafft und Erkaͤũtuiß angetroffen woͤrden / welches 
uch leicht zu erachten / da fie niemals einen Evan⸗ 
eliſchen Prediger im Lande gehabt oder gehoͤret / 
ondern ſich nur untereinander ſelbſt aus GOttes 
Wort und andern Evangelif, Schrifften erbauen 
nüffen; fo Fan man doc) aud) mit Beſtand der 
Warheit verfichern/daß viele drunter waren / wel⸗ 
jeinder Erkaͤnntniß der Warheit zur Gottfeelig⸗ 
eit / guch in der Einſicht der Papiſtiſ. Serthümer 
nd Greuel recht weit gekommen waren, daßfie 
vohl manchen alten Lutheraner unter ung fehr bes 
hämet und weit — haben wuͤrden. Aus 
4 Munde unfers lieben Herrn Superintenden- 


nhabe ein treffliches Zeugniß davon gehoͤret / und 
eſonders folgendes: Er habe bey der vor ihrer 
Beichte hergegangenenCarschifation einen Mai 
efraget: Was denn die wahre Buffe fen? dars 
uf er geantwortet: Eine Aenderung deß er 

nd eine Bekehrung zu GOtt. Gefragt: | 
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viel Stücke der wahren Buſſe waͤren? Antw. Nu 
zwey; nemliich: 1.) Erkaͤñtniß und Bereuung de 
Süuͤnden / und 2.)der wahre Glaube an Chriſtum 
Gefragt: Ob nicht noch was zur Buſſe gehoͤre 
Antw. Sa; aber das komme aus den beyden erſte⸗ 
Stuͤcken / nemlich die Beſſerung def Lebens. Di 
alleshabe er auch mit deutlichen Sprüchen der 
Schrift zu erweiſen gewußt. Zugleich habe € 
auch auf Befragen erzehlet / was und wie vielStü 
cke die Papiſten zur Buſſe erforderten / deren Un 
Ru er auch aus dem Worte GOttes zeige 
önnen. , | 
Es war auch einer unter denen Emigranten 
Nahmens Wolfgang Roßbach aus Wagrau 
buͤrtig / welcher in Gottes Wort ſehr geuͤbet war 
und wenn er von dieſem und jenem Stück der E 
vangeliſchen Religion befragt wurde nicht nu 
wohl darauf antworten / ſondern ſolches auch ft 
fort mit einem Spruch aus der Bibel beweiſen 
auch fo gar das Capitel / wo derſelbe zu finden, am 















führen Fonte. Nur eines zu gedencken: Als die Ra 
de vom Fegfeuer war / fo gedachte er davon fol 


gendes: Die Pfaffen haben uns immer viel vom 
Fegfeuer hergeſchwatzt; es ift aber lauter dumm 
Zeug. Unfer lieber Here fagte ja dorten zuk 
Schaͤcher am Greug bey dem Evangeliften Mar 0 
am 23. Heute wirft du mic mir im Paradif 
ſeyn / nicht aber erſt ins Fegfeuer ommen. De 
reiche Mañ beym Luca am 16.Eam ja fo gleich in Die 







- Hölle und Lazarus in den Himmel / und alfo Fein N 
ins Fegfeuer. Unter andern wußte er aud) viele 


vom Concilio Tridentino zu reden von welchem 
er ſagte; Das {ind ia lguter Menſchen Sauun N 








una et ( 395.) So 
and nicht GOttes Wort. Die Catholiſchen ſpre⸗ 
Shen zu uns: ihr muͤſſet alles glauben, was euchdes 
rieſter ſagt; ihr muͤſſet es glauben / daß der D. 
uther und alle Lutheraner verflucht und verdame 
ſeyn. Wenn wir nun fragen: Warum müffen 
wir das glauben? fo ift die Antwort: Darummweilg 
ber Pfaff gefagt hat. Fragen wir aber die Evans 
zelifchen: warum wir Das glauben müffen, / was fie 
ans predigen / fofprechen fie: Ey darum teil eg 
der liebe GOtt in der Bibel gefagehat. Mein, iſt 
enn der Pfaff mehr als Gtt und fein Wort? 
5 — ſagte er auch: Der Papſt wñ unſer 
Vatter ſeyn; Wir aber haben nur einen Batter⸗ 
u dem wir betten: Vatter unfer/ der du biſt im 
Simmel ꝛꝛe. Noch weiter referirteer: Er hätte 
tlihemahl vor Gericht ſtehen und ſich verantwor⸗ 
en muͤſſen / da er denn allezeit aus der Bibel geants 
vortet. Da er nun gefragt worden: Ober nicht 
vuͤhte daß inder Bibelzu lefen verboten wäre? 
aͤtte er ihnen geantroortet: Unfer lieber HErr hat 
a beym Joh.s.gefagt:Suchetin derSchrifft ꝛc. 
nd man mug GOtt mehr gehorchen Denn den 
Menſchen. Als ſie ihn in feiner Rede fangen wol⸗ 
Mm und gefragt: Ob er gedaͤchte/ daß ſe ais Rös 
uch » Catholiſche verdammet würden? hat er ih⸗ 
en zur Antwort gegeben: Unſer lieber HErr hat 
eſagt: Richtet nicht / ſo werdet ihr auch nicht ge⸗ 
ichtet. Verdammet nicht / ſo werdet ihr auch nicht 
erdammet; das will ich auch thun und niemanden 
erdammen, Hierauf hätten fie die Köpffe zuſam⸗ 
ten geftecket und Fein Wort sur Antwort darauf 
geben. Ja / als ihn diePfaffen vor feiner Emi- 
ration nochmahlen vernommen und zu ihm ges 
Eilfftes Stuck. DD for 





























2... (400 Je | 
fsrochen : Er folte doc) ja nicht an feiner Seelen) 
Seeligfeit weiffeln / oder, dag er bey der Eatholis 
ſchen Religion nicht Eönne feelig werden;fie wolten! 
allemiteinander für feine Seele ſtehen / und feine) 
‚Seele aufihre Seelen nehmen und vor GOtt da⸗ 
für Rechenſchafft geben; fü hätte er geantwortet‘! 
Ich bleibe ein⸗ fuͤr allemahl bey GOttes Wort und 
ben der uralten Augſpurgiſchen Confeflion , unt 
will dabeylebenundfterben. Der Deil. Apofiel 
Paulushätteaber auch zun Römern am 14. ge 
fagt: Ein jeglicher muͤſſe für fich ſelbſt Rechenſchaffl 
geben ; Darauf ihm der Pfafte sur Antwort gegei 
ben: Nun fo werdetihr recht zum Teuffel gehen; 
Die Sutheraner werden euch umbringen, auf ein 
Schiff ſetzen und euch alle miteinander um-und ind 
Woſſer jürgen. Darauf er geſagt: Wenn es 
SOit nicht haben wolte, fo Eönnte ihnen allen Feit 


Keyd roiederfahren. Und gienge es ihnen auch au 
der Melt übel / im Himmel wäre es deſto beſſer 
Denn wir müßten durch viel Trübfal ins Reid 
EGHttesgehen. Mit diefen Worten fen er dent 
von ihnengegangen. Sonſt verſtunde er aud) ein 


r 


gend auf Ehriftumhabe im Hertzen gehabt, aber 
nicht mit dem Munde befennen dürffen. Cr führs 
te ein Sefang-und Gebett⸗Buch benfich / welches 
er vor dem von denen Herren N.und N. aus N.gen 
ſchickt befommen. 7 

In eines Bürgers Haufe herbergten einige da 
von der eineergehlete Daß bey ihm öffters Zuſam⸗ 
menfunfft gehalten worden / da fie miteinander ges 
bettet undgefungen. Einsmahls habe er Arndg 
Paradiß⸗Gaͤrtlein (welches er fonften im — 

| e 


wenig Satein und bedauerte ‚dag er zwar von ua 








A (yo) | 

fein zu verſtecken gewohnet geweſen) aus Vergeſ⸗ 
ſenheit auf dem Tifch liegen laſſen; Und weil eben 
deß morgenden Tages fruͤhe ein Pfaffe zu ihm kom⸗ 
men und das Buch gefunden, habe er nicht allein 
viel Ungelegenheit deßwegen gehabt / ſondern auch 


noch dazu 140, fl. Straffe geben muͤſſen. Billich 
füge ich dieſem allen noch folgendes bey / aus de 
— GOtt/⸗ liehenden Kauffmanns wir 
chrifftlich ertheilten Relation: Was wir nun fer⸗ 
ner. merckwuͤrdiges dernommen / das wir auch alg 
wahrhaftig anzunehmen Fein Bedencken haben - 
Önnen/möchte etwa im folgenden beftehen: Die 2, 
Mädgen / die von denen den 27. April angekom⸗ 
nenen Saltzburgern bey uns waren/ hatten noch 
Geſchwiſter und Vatter und Mutter, davon 
As jüngfteder 9. Kinder nur drey viertel Jahr 
ut war / und annoch von derMutter geſaͤuget wur⸗ 
eSie erzehlten / wie ſie ein fein Gütgen im Kan 
egehabt / und weil ſie deß Vatters Bruder etwas 
chuldig geweſen / fo hätten fie folches Demfelbeny 
beil er im Lande und Catholiſch blieben/überlaffen 
nüffen. Er hätteihnen zwar billich etliche hundert 
Sulden noch heraus geben jollen; fie hätten aber. 
icht mehr als 12. fl, erhalten Fönnen, Sie wären 
ber gleichwol zufrieden und recht froh / daß ſie ein 
Waͤgelein mit 2. Pferden befpanner , worauf fie 
ie Kinder und ihren wenigen Vorrath noch laden 
Önnen/ mit heraus gebracht, Die Mutter/ wels 
je anderwärtslogierete, Fam gu ung mit 3. ihrer 
inder und befuchte diefe 2, ſich bey ung zur Hers 
erge befindenden Mägdlein, Als wir. nun ing 
eipräch mit ihr kamen / mußten wir ung über ihre 





hriſtliche Einfale und LBeißheit Freudigkeit / 
Er. | 2 Zufrie⸗ 
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#8 ( 402) $e | 
Zufriedenheit und Vertrauen auf GOtt / auch übeh 
ihre Liebe, fofiezu ihren Kindern hatte / hoͤchlich 
verwundern. Gieerzehleteung / daß fie etlichen 
un mahl vor ihren Pfleger gefordert und Anfangs bei 
m fraget worden: Wasfieglaube? Antwort: Ich 
li glaube an GOtt den Allmächtigen Vatter / Det 
Bi: mich erfchaffeny an feinen Sohn / der mich erlöfet 
| und anden H. Geiſt / der mich geheiliget hat. Der 

Hfleger : Noch nicht genug; gläubeft du auch an Die 
Mutter GOttes und an den Papſt? Antwort 
- Hein. Der Papftift ein Menſch wie ich, und dit 
Mutter GOttes war auch ein Menfh. Der Pfſe 
ger : Weißt dunicht/ wenn der Vatter über ein 
Kind boͤß ift und das Kind lauft zur Mutter fü 
bittet die Mutter bey dem Vatter vor ? Antwort 
Das wäre nicht gut wenn unfer lieber GOtt nicht 
mitleydiger wärerals ein leiblicher Vatter. Er roll 
haben, man folle gerade zu ihm Fommen und ji 
feinem lieben Sohn / unferm lieben HErrn / un 
nicht zu unferer lieben Grauen. Der Pfleger 
Weißt du nicht / dag der Papft Petri Nachfolg 































" Denn ihr aufeurer Meynung bleibt / werdet IhE 
mit allen euren Kindern zum Teuffel fahren, At 

DI wort: Eybehüte GOtt! wir wollen mit SO 

ll Gnode mohlfeelig werden. Sie fagte auch ferneh 
| noch viel dergleichen Fragen / und dag ihr der Pie 
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=$ ( 403.) See | 
ger einesihrer Kinder von 3. Jahren abſchwatzen 


wollen’ daher erihr mit lauter guten TBortenzue 


geredet; fiehätten aber die Gelegenheit wahrge⸗ 
nommen / undy um feiner loß zu werden / ſich unver⸗ 
hens von ihm geſchlichen. Sie gedachte auch/ 
daß es ihr gar nicht gereue / daß Ihre zuruͤck gelaſ⸗ 
fen zu haben. Es haͤtte unſer lieber HErr den Him⸗ 
mel unſertwegen verlaſſen / warum ſolten wir nicht 
auch um ſeinetwillen etwas verlaͤugnen: Er koͤnn⸗ 
fe es uns / wenn er wolte / bald wieder geben, Und 
wenn ich ja / war ihre Rede / waͤre im Lande geblie⸗ 
ben / haͤtte mir GOtt auch nur in einer Nacht alles 
wegnehmen / und ich hätte auch bald ſterben koͤn⸗ 
nen / und alfo alles auch verlaffen müflen. Noch 
ferner erwehnete fie, daß in ihrer gangen Familie 
Feines weder lefen noch fchreiben koͤnne; fie hätten 
aber einen Knecht gehabt der ihnen aus GOttes 
Wort und andern Büchern vorgelefen / wodurch 
ie fi) erbauet und in der Wahrheit geſtaͤrcket. 
Ihre 2, Mädgen fo 15. und 17, Fahr alt waren 
ind bey ung herbergeten / lieſſen fich verlaufen : 
Wenn auch Vatter und Mutter und alle ihre Ge⸗ 
ſchwiſter waͤren zuruͤck geblieben / ſo wolten ſie doch 
mic heraus gegangen ſeyn. Als wir / faͤhret mehr⸗ 
jedachter Kauffmann in feiner Relation fort / den 
28, April fpagierenund denen diefen Tag noch zu 
rwartenden kmigranten entgegen giengen/begege - 
tete ung ein junger Menſch von denen geftern an⸗ 
gekommenen Salgburgern von etwa 24. Jahren / 
er uns dem Anſehen nach fein vorkam. Wir lieſ⸗ 
en uns mit ihn ins Geſpraͤch / und vernahmen / daß 
t Vatter / Mutter und Geſchwiſter verlaffen und 
im der Religion willen mit heraus gegangen wäre, 
D Seine 




















































































| = ( 404 ) 3 
Seine Reden waren fehr beweglich und Glam 
bens-voll; befonders fagte er: Er halte fich einmahl 
zudem / was unfer lieber HErr und die Apoftelin 
GoOttes Wort gefagt hätten / dabey wolle er blei⸗ 
ben / und Davon fich nichts abwenden laffen. Wenn 
man nur einen gnädigen GOtt habe und derei 
ften die ewige Seeligkeit erlange  fomöge es hier 
immer gehen wie es wolle. Er bedaure vor allem 
feinen Vatter und Mutter / als welche in der Blind⸗ 
heit zuruͤck geblieben: Wenn er die nur auch bey 
ſich haben oder nur herausmiffen ſolte Das wuͤn⸗ 
ſche er offt von GOtt. Wir gedachten Anfangs 
dieſem Menſchen etwas erbauliches vorzuſagen; 
er aber hielte ung fo eine kurtze und nachdrückliche 
Predigt / zu unſerer nicht geringen Erweckung 
Der HErr ſey gelobet! Es war auch allhier ein 
Knabe von 14. Jahren / der gleich dem jektgedac y⸗ 
ten Menſchen Vatter / Mutter und alle die Sein 
nenverlaffen. Diefen haben feine Eltern durch 
aus nicht wollen Evangeliſch werden noch vieles 
niger mitheraug gehen laſſen. Weßwegen ſie 9 


gepruͤgelt / gepeitſchet / zur Erden geworffen und 
Naͤgel geſchlagen / und durch ſolche Marter ihn bei 
4 
| 





















mit Fuͤſſen getretten/ ja endlich Pfloͤckgen unter di 
ihrer Religion zu bleiben zwingen wollen. Es hat 
fi) aber derfelbe durch nichts bewegen / ſondern 
vielmehr verlauten laffen wenn fieihm auch den 
härtefien Tod anthun würden / wolte er Doch nich . 
Catholiſch bleiben, Darauffieihn von ſich geſtoſ⸗ 
fen und gefagt: fo folle er denn zum Teuffel lauffem | 
Aus diefem allem leget ſich gnugfam zu Tage, daß 
fie nicht alle blindlings Davon gegangen / ſondern 
groſſen Theils wohl gegründet und bevefliget 9 
weſen 








| na 110 EZ 
weſen in ber heylſamen Erkaͤnntniß Chriftiund feis 
ner Wahrheit. Der HErr JEſus wolle ſie nur 
immer weiter erleuchten / und Durch feinen Geift 
der Wahrheit in alle Wahrheit leiten. ; 
Wie nun der wahre Slaubean Chriftum fich in 
Der Liebe gegen GOtt und gegen den Wächften thaͤ⸗ 
fig und gefhäfftig erteifet ; alfo hat man auch an 
den lieben Emigranten die Wahrheit ihres Glau⸗ 
bens an der hertzlichen / aufrichtigen und thaͤtigen 
Liebe / die ſie unter und gegeneinander bewieſen / 
gar wohl wahrnehmen Fönnen. Denn es iſt ja 
mehr als zu bekannt worden / daß ſie ſich recht bruͤ⸗ 
derlich miteinander betragen. Welcher nichts ges 
habt, und Doch) etwas bedurfft / dem hat der ande⸗ 
Fe / welcher gehabt mit Freuden gegeben und ges 
holffen: Welche Liebe fie bey ihrer Emigration aus 
hrem Lande / und fo lange ſie durch das Catholiſche 
Territorium reifen muͤſſen / aneinander fleiſſig bes 
vieſen. Man hat auch allhierbey ung angemers 
ket / daß wenn einer unter ihnen von einer milden 
Hand etwagerhalten und der andere neben ihm 
orbey gegangen worden / dieſer doc) eben fo vers 
jnügtgethan und fich ſowol als jener bedancket. 
Reid und Abgunft war alfo im geringfien nicht an 
hnen zu fehen; auch wenig Begierde etwas zu neh⸗ 
nen. Denn wie fieniemanden umeine Gabe an⸗ 
prachen; alfo waren fie auch fehr zufrieden, wenn 
hnen auch nur die allergeringflen Gaben mitges 
heilet wurden;fie huben auch ihre Hände gu GOtt 
uf und dancketen dem Geber fehr hertzlich mit 
nehrmahliger Anwünfchung der VBergeltung Got⸗ 
es. Als ein Kennzeichen ihrer Liebe gegeneinan⸗ 
er has man anzunehmen gehabt / da man bey ih⸗ 
2 Dd 4 rem 
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gleich um den Halß/ hertzen und kuͤſſen einander 

vor Freuden; daß alſo die Zuſchauer dieſer Feute 
groſſe Liebe und Sorgfalt gegen⸗ und fuͤreinander 
nicht genug beroundern und fi deß Weinens nich 
enthaltenfönnen. Aus welcher Begebenheitdi | 
Providenz GOttes für diefe feine Kinder’ welche 
fie nicht in Angſt und Unruhe laffen fondern viele 
mehr allhier erquicken und erfreuen tollen / fatte | 
ſam zu erblicken iſt. N — 4— 
Ehe ich noch ſchlieſſe / fo fuͤge noch eine doppelte | 
Relation bey, deren die erſte ein Emigrant, Bi | 
mens 





—— 





ee) 
nens Paul Zeidner/in einem gewiſſen Haufe hie; 
eibft gethan. Dieſer hat nun erzehlet / daß der 
Anfang ihrer Verfolgung von denen Jeſuiten her⸗ 
ommen. Denn als etliche von ihrem Orden in 
as Saltzburgiſche ſich nach ihrer Schalcks⸗Art 
inpracticiret und darinne geprediget / auch in ei⸗ 
tem — Dorffe ein Bauer wegen der Evan⸗ 
eliſchen Religion ſonderlich verdächtig gehalten 
orden ‚habe ihn ein Jeſuit nach dafelbit abgeleg« 
er Predigt fo gleich gefragt: ob er nicht wiſſe / was 
ie Lutheriſchen Keser für eine Strafe verdienes 
en? Daraufder Bauer zur Anttoort gegeben:dag 
üßte und verflündeer nicht. Der Srefuit : weil 
rs nicht wiſſet / ſo will ich es euch ſagen. Sie ges 
oͤren alle auf den Scheiterhauffen / darauf ver, 
rannt zu werden. Hierauf habe der Bauer fers 
et geantwortet: Ich bin auch ein Evangeliſcher 
hriſt; fo muͤſte ich auch verbrannttwerden? Sol⸗ 
xs waͤre fo gleich eclac worden / und da man in 
Willens geweſen diefen Mann einsufeßen/ toäre 
davon und nach Regenſpurg gegangen. Rach⸗ 
em ihm aber daſelbſt angerathen worden / er ſoite 
ch wieder in feine Heimath menden / und ſich auf 
zoͤttliche Huͤlffe / Schutz und Beyſtand verlaſſen; 
habe er esauch gethan. Unterdeſſen waͤre fol, 
es in etlichen Aemtern ruchtbar worden und als 
an ſie von einigen Dazu verordnetenLeuten gefra⸗ 
t: Sie ſolten auf Befehl deß Bifchoffe zu Saltz⸗ 
irg Antwort gehen / ob ſie ſich zur Evangeliſch us 
eriſchen oder Roͤmiſch· Cathoiiſchen Religion bes 
nnen wolten ? fo waͤren fo gleich etliche Aemter 
ifgeftanden / Die fich frey zur Evangelifchen Relis 
On bekennet; darauf ihnen fo fort das Sand zu 
: Dad raͤumen 













































































(408) de 
räumen anbefohlen worden. Als nun die Cath 
liſchen ihre Willigkeit und Ernſt / ſolches zu thun 

eſehen / hätten ſolche ihnen beybringen wollen / © 
ie denn nicht wuͤßten / wie es denen / welche von il 
nen bereits voran gegangen / ſo uͤbel gelungen tod 
re / und wie ſie von denen Lutheranern fo übelt 
ctiret worden: Maſſen fie diejenigen / welche ſcho 
ausgezogen / und zu ihnen / denenLutheranern / kon 
men / ins Waſſer geſchmiſſen und erſaͤuffet / viele le 
bendig in den Miſt geſcharret / und mehr greulich 
Dinge an ihnen veruͤbet haͤtten. Weil aber di 
Luͤgen gar zu grob geweſen / haͤtten ſie es leicht ge 
mercket / wären bey ihrem Vorſatz geblieben ut 
hätten gefagt : Sie überlieffen ſich GOtt / es wuͤr 
De ihnen auch nichts anders / als was GOtt habe 
wolle / begegnen koͤnnen. * 
Die andere noch anzufuͤgende erbauliche Rel: 
tion giebet mehrgedachter Land, Prediger: Als ig 
einen alten und an einem Auge gang blinden Man 
welcher unter Denenzuerft in Sera anfommende 
Saltzburgern fih befand / anredete und fragte: 
200 feine Reiſe zugeher antwortete er Anfang: 
Das weiß ich nicht. Als ıch nun weiter verfegte:Q 
erdenn nicht nad) Dem Himmel und der ewig 
Seeligkeit zureife? mar feine Antwort: Ja / jt 
dahin will ich und wir allemiteinander. Gefragt 
Habt ihr den den rechten Führer bey und mit eu) 
Antwort: Ja / den haben wir fchon. Frage: W 
iſt denn euer Führernach dem Himmel? Antwon 
Unfer lieber HErr JEſus. Frage: Wo habt ihk 
denn diefen? Antwort: Hier habich ihn in meinen 
‚Hergen. Bey welchen Worten er gang fröli 
und freudig austhat und auf feine Su Vs 
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Indere/dieneben ung hergiengen und ungzuhöres 
n / verfiherten / ohnemein Befragen / daß fie 
hriſtum auch lieb und in ihren Hertzen hätten. 
Rad) gegebener Furgen Bermahnungidem HErrn 
FEſu recht getreu zu bleiben / mar die Antwort: 
as wolten fiedurd) GOtt⸗s Gnade ſchon thun. 


ingang.Er lehre fie 
ohlgefallen / und 
auf eben 
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Anbang J 
Aus Gera hat man nach der Zeit folgende 
zwverlaͤßigen Bericht erhalten. 
Syn 11. Junii Mittags famen von den Salt 
full burger Emigranten wiederum bey die so.al 
ll hier an / fodie Bürger zur Verpflegung in iht 
| | I) Haͤuſer aufnahmen. Es war ein Königlich Preu 
N... filder Commiflarius bepihnen / welcher aber | 
D— fort von hinnen nad) Altenburg gieng / um diejen 
gen / welche von dannen über Leipzig nach Berli 
J zu gefuͤhret werden ſolten / zu begleitẽ Deß Abend 
I Ni um 7. Uhr langeten derfelben noch 320. hiefelb| 
IM an fo meiftentheils ihre eigene Wagen und Pfer 
Eu; de hatten. Darunter waren verfchiedene Hand 
m werdis,Leute, als Schmide, Zimmerleute/ Mau 
Hin rer ec. welche zum theil ein gutes Vermögen hat 
Fi te Sie wurden von-einigen Deputirten de 
Raths empfangen und von der Bürgerfchafft mi 
gleicher Liebes wie die vorigen / aufgenommen unl 
m verpfleget. Was aber die Pferde,fo indie IWiechg 
Bi häufer gegogen wurden, verzehret / iſt von®;, € 
Bi Rath bezahlt / und fie alfo auch hierinnen frey ge 
halten worden. | 4 
Bi Den andern Tagalsden 12. Junis reifeten Di 
Bi erſt angefommene so,in aller fruͤhe wieder ab / w 
zu chengegen 7. Uhr aud) die andern folgeteny nach 
al dem einem jeden vorhero ſowol in-der Stade von 
ll einem vornehmen Kauffmann, als auch unter dem 
N Thore von denen Deputirten E.E,Raths’einVia- 
nn ticum war gereicht worden. Unter diefen letzte 
III ii war eine Frau zu Pferd mit einem FleinenKind 
den Armen, da der Mann das Pferd Iubpeie 
we 
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—— es ( 411) 80 | 
weil ed regnete / hatte die Frau eine Decke vor 
Wachstuc) über, fo faſt / eben wie man die Flucht 
Chriſti nach Egypten abbildet / anzufehen war. 
Diejenigen / welche in unſerm Haufe waren, ers 
ehlten / wie ſie bey ihrem Auszug Tag und Nacht 
jäkten marchiren muͤſſen / ſo daß die erſten 4. Tage 
Endes Menſchen und Roſſe nicht Zeit genug ges 
abe hätten zu eſſen und zu füttern / wodurch fie 
enn fehr.abgemattet worden und vielen Schaden 
rlitten. In demGatholifchen Gebieth hätten fie 
ufder bloffen Erde oder Boden liegen / und vor 
in BR Stroh die Perfong. biß 6. Kreutzer zah⸗ 
en muͤſſen. 

Eine ledige Weibes⸗Perſon von 18. Jahren 
erſicherte über tauſend Gulden werth verlaſſen zu 
aben. Als ſie nun gefraget wurde: ob fie denn 
ʒOtt zutrauete / daß er ihr fo viel wieder geben 
oͤnnte? antwortete ſie laͤchlend: Dia!  _ 

Ein Knabe erzehlete / daß ſein Vatter 10. Kuͤhe / 
0. Schaafe und 4. Pferde bey einem ſeinem Bau⸗ 
en⸗Gut gehalten / da er nun ſolche bey ſeinem Ab⸗ 
ug nicht verkauffen noch mitnehmen koͤnnen / häte 
en fie das Schaaf und Rind⸗Vieh auf das Feld 
ejaget / Damit es ſich ſelbſt fuͤttern und nicht vom 
dunger crepiren moͤchte. | 
Es war auch unter denen/welche wir aufgenoms 
nen hatten / einKnabe 15. Jahr altıvonfehr muns 
erm und aufgeweckten Kopff / der von ſich und an⸗ 
ern viel merckwuͤrdiges erzehlte. Unter anderm 
agte er / weil er ſelbſt hätte leſen koͤnnen / fo hätte 
x tie alle andere / fo leſen gelernet / vorſtehen muͤſ⸗ 
en. Wie man nun von ihm verlanget / daß eraus 
er Bibel was herleſen folte fo hätte Rn 
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18, Capitel der Offenbahrung St. Johannis vor 
geleſen worüber ſie einander angefehen, Als ſi 
ihn gefraget: warum er den Roſenkrantz nicht bei 
te? hater geantwortet: wir follen GOit die G 


bette nicht zugehlen, Denn wie würden wir befi 


hen wenn GOtt unſre Sünden uns auch alfo zu 
zenlen wolte? Da fieihn angemahnet / wieder $ 
ihrer Religion zu tretten / hat er fich mit Luc. 12 


‚47. entſchuldiget / allwo es heiffe : DerAnechr, 


der feines Herrn Willen weiß / und bat fid 
nicht bereitet/audh nicht nach feinem Wille 


gethan / der wird viel Streiche leyden möffen 


Alſo Fönne er es nicht thun. Wie fieihnnbefohlen 
daß er die Heilige Mariam anruffen foltes hat eı 


fie gefraget : ob denn die Jungfrau Maria all 


mächtig wäre? GOtt wäre ja alleine allmaͤchtig 
der hätte gefaget: Auffe michan.zc. Stem: 

iſt nur ein Fuͤrſprecher 2c. 1.Joh.27 1. V 
der Meile fagte er die Papiften machten es dam 
ärger als Judas: Dann diefer hätte unfern lieb 
HErrn nur einmahlverfaufft; die Meß» Pfaffen 
aber verfaufften ven HErrn IEſum oft deg Tas 
ges vielmahl / wenn ſie nur Geld davon bekaͤmen 
da fie ihm ferner vorgehalten / wie in der Cathol 







zur Antwort gegeben: Es ſpricht aber gleichw 
unſer HErr Chriſtus Matth. 11/25. Ich prei | 
Dich) / Vatter und HErr Himmels und des 
Erden / daß du folchesden Weiſen und Als 
ggen verborgen haſt / und haſt es den Unmän 
digen offenbahret. Er erzehlete auch — 9 4 

Gerichte⸗ 
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Hericht8-Diener einmahl eingefallen waͤren / und 
hnen ihre Bücher meggenummen ; da er ihnen 
un heimlich nacpgefchlichen und gefehen / wie fie 
olhein einem Sack in einen hohlen Baum ges 
jeckt / und hernach in der Nachbarfchafft in ein 
dauß gegangen um Brandenwein zu trincken; 
aͤre er hinzu geſprungen / hätte die Bücher mit 
em Sack ya gezogen und fie. heimgetragen / 
nen aber das leere Neil gelaffen. Er fagte fers 
er: feine Schweſter hätten fie ihm mit Gewalt 
rück behalten; er hätte aber die gute Zuverſicht / 
aß / da ſie in ihrem Glauben wohl gegruͤndet / ſie 
icht abfallen / wohl aber noch nachkommen würde, 
118 er ohne ſie nicht fort gewolt / ſondern ſich lieber 
en Kopff abſchlagen / als ſie zuruͤck laſſen wollen; 
hätten ſie ihn an Haͤnden und Fuͤſſen gebunden 
uf einen Wagen geſchmiſſen / und waͤren ſolcher⸗ 
eſtalt mit ihm aus dem Lande gefahren. Von 
inem Vatter ſagte er, daß ihn ein heimlich Evans 
elifcher / ob ſchon noch in der Catholiſchen Kirche 
eftandener ‘Pfarrer vor feinem Ende annoch zung 
‚nangelifchen Glauben gebracht 5 beyde aber wäs 
nbald daraufnacheinandergeftorben. Als et⸗ 
he vonihnen einsmahls vor 20, Pfaffen hätten 
orhtehen müffen / hätten fie die Wahrheit alfo 
Afftig bezeuget / daß fie fait alle zum Weinen ber 
Dgenmworden. ZUM 

Es verfiherte auch einer von diefen Emigran- 
n/ daß in der Pflege Werffen / woraus dieſe 
öften Theile geweſen / Faum ıc, Perfonen ji 
ice geblieben waͤren / da fie doch ans 700, Haͤu⸗ 
rn beſtuͤnde. ——— 
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ſtaͤndliche Nachrichten von denenjenigen 2790 


‚jene gehöret. Es hat such die göttliche Vorforge 


‚ihren Weg über Salßburg, Deifendorffrund den 
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Friederich Chriſtian Leßers der Kir 
chen am Srauenberg zuftordhaufen Paſto 
ris, und deß Wayſenhauſes Adminiftratoris, um 





Evangelifh » Salgburgifchen Emigranten, weſch 
zu zweymahlen nemlich den 26, Augufti und 23 
Septembris 1732. in der Kayſerl. Freyen Reichs 
Stadt Nordhaufen anfommen, wie ſolche von de 
nen Evangelifchen Einwohnern mit groſſer Be 
gierde aufgenommen / mit herslicher Liebe f 
geiftlich als leiblich bewirthet / und mitvier 
len Seegens: Wünfchendimitiret 
worden / ꝛc. J 


DE Zeithero viel anderefutherifche Städte um 
» fers Teutfchen Vatterlandes / die/ auf de 
jegigen regierenden Ertz⸗Biſchoffes zu Saltzburg 
Leopoldi Befehl / um der Evangeliſch Lutherifchen 
Religion willen emigrirende Bekenner zu ſehen 
das Gluͤck gehabt / ſo haben die Evangelifch- Luther 
riſchen Einwohner der Kayſerl. und deß Heil Ro 
miſchen Reichs⸗Stadt Nordhauſen lange gewuͤn⸗ 
ſchet / zu ſehen / was jene geſehen / und zu hoͤren / wa⸗ 




















endlich zu ihrer groͤſten Freude ihren Wunſch eis 
füllet, Denn nachdem 922. dieſer ſtandhafften 
Bekenner/ fo meiſtentheils aus der Saltzbuͤrg⸗ 
ſchen Gerichts⸗Pflege Werffen gebuͤrtig ware 


Landesberg / woſelbſt fie von einem Saltzburg⸗ 
ſchen Commiflario mit empfindlichen ro 
FAR j imite 
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dimiteiret worden, genommen; und folchen ferne 
über Mindelheim , Memmingen, Dünckelfpielz 
Rothenburg / biß Schweinfurth fortgeſetzt / ſo wur⸗ 
den ſie daſelbſt von den Koͤniglich⸗ Preuffifeben: 

ommiſſariis übernommenyund ferner auf Roͤm⸗ 
Hd, Meinungen und Eiſenach geführer , Da denn 

tr Andreas Chriſt necke/ und der Koͤniglich⸗ 
reuſſſcheAufſeher Tir. gercLeonhardsyJarch, 
je annahmen / und weiter auf Muͤhlhaufen führes 
en. Dieſe Herren hatten von der Koͤniglich⸗Preuſ⸗ 
ſch⸗Magdeburgiſchen Kriegess und Domain- 
ammer / Sal: tınd Bergwercks Deputation - 
hchfolgendes Creditiv.: | ' 

Demnach Dorzeiger diefes Andreas Chris 
inecPe beordert worden, diejenige Parchie 
migranten / welche in ohngefehr 900. Seelen 
en 25. Auguſti von Eiſenach über Miühlbaus 
nm Nordhauſen⸗ Wernigeroda , Elbinge⸗ 
Ida und Halberſtadt zu marchiren/ unter deß 
lufſehers Leonhard Marckens Aufführung 
ach innliegender March-Route bier unddar in 
enen benannten Oertern anzumelden/ und 
it Beſcheidenheit um Quartier und Derpfles 
ung/ wieauch um 36. bitz 40. drey und vier, 
annige Wagens zu einer Tagereife gegen 
illichmaͤſſige Bezahlung Anſuchung zu 
un / als iſt dieſes zu feiner Beglaubigung 
nd fichern Gortkonsmen/ auch) guten Yes 
Irderung mitgegeben worden / und werden 
mitliche hohe und niedrige Gerrfchafften / 
brigfesten/ und Befehlshaber refp. unters 
aͤnigſt / Dienfkfchuldigfk , ergebenff und 
eundlich erſuchet / ihme in feiner obhaben⸗ 
Eilfftes Stuck. Ze ders 
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ben Verrichtung / gnädigft/ gůtigſt / und 
bochgeneigt beförderlich zu feyn/ und den 


_ darauf folgenden Auffeher Leonhard Mar⸗ 


cken in benannten Oertern mit denen Ihme 
anvertrauten Salgburgifchen Emigranten eins 
sieben / auch zu rechter Zeit wieder fortreifen 


zu laſſen. Signatum Malle den 22, Aug:1732 


(LS) Koͤnigl. Preuſſiſ. Magdeb: 
Frieges-undDomain-Eammer/ 
Saltz und Bergw. Deputation. 


Herold;Schorrer,Richter, 


Pro Memoria. # 






Mann Andreas Chriſtinecke / ein undans 
derer Orten paſſiret wo Guarniſons liegen / 
er fich jedesmahl infonderbeit bey denen Ze 
zenCommerdanten/inalberftadt aber / ſo b 
es ichten můͤglich / bey der Koͤniglich Preu 
ſiſchen RKrieges und Domain- Cammer zu me 
den / und um Atteſtata, wie er feine Expeditio 
ausgerichtet / zu bitten / und mit ſolchen de 
aufgeſchriebenen Wett wieder zurucke de 
Auffeber Leonhard Marcken entgegen zu bi 
geben / auch Falle wider Dermutben ſich a 
einigen Orten Derbinderungen ober Obfiact 
la finden folten / ſolche Durch expreffe Hort 
vorgedachten Aufſeher zuruͤcke zu melden/ 
mit er im March ſich darnach richten / und 
dürffenden falle ändern koͤnne. 






































March. 
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© «March-Route; Meile Tag 
den a5 Aug ·v. Eiſenach biß Mühlhaufen 4, x, 
den 26. dito von dar big Rordhaufen Se och. 
den 27. dito daſelbſt Kaft» Ta 
den 28. dito von Nordhauſen biß Wer⸗ 
nigerode und Elbingerode 0, 
en29.vonEibingerodebißHalberfladt 3, 1. 


Es wurden Einem Hoch Edlen und Hoch⸗ 
peilen Zathze von dem nmaren diefer lieben; 
Säfte zeitige Nachricht gegeben / welcher auch gar 
dillige Conceflion gab, fie aufzunehmen, und das 
nit die löbliche Buͤrgerſchafft defto mehr Zeit ger 
dinnen möchte fich auf ihre Fremden zu ſchicken / 
eſſen fie den X. Sonntag nad Trinitatis war der 
7. Aug. von denen angeln durch ein NMod»Ehrs. 
vürdiged Minifterium intimiren / daß folhe in. 
urgem hier eintreffen wuͤrden / wobeh die Einvoh⸗ 
er Nordhauſens mit nachdräcklichen und bervege 
hen Gruͤnden zu williger Aufnahme derfeiben ans 
emahnet wurden. Dieſes fand auch bey der bes 
eits willigen Bürger ſchafft deſto mehr Ingreßs,fo 
ar / daß derfeiben/als nur ein gewiſſer Ruff gieng / 
würden die Saltzburger noch felbe Woche eins 
effen /ihreLiebe / wie eine andere Mariha geſchaͤff⸗ 
get war / fie als Engel GOttes aufzunehmen, 
Ran ſchaffete Speifeund Sranck vor fie an / man 
aumete Stuben und Kammern vor fie aus man 
gte Bethe zurechte / u. few. allein vor dieſesmahl 
ar es vergebens. Ob man nun wol muthmaſſen 
lien, es wuͤrden wegen vergebens angerwandter 
inEoften viele ſchwuͤrig worden ſeyn / fo fand ſich 
och das Gegentheil / und es gieng hier/ wie der 
Ee a bebliche 


Ir 
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liebliche Lateinifche PoetClaudianus ſaget / wiewol 
bey andern Umſtaͤnden: * 1 
Accenditque magis, quæ refugit, Venus. hr 
denn das Beliebte uns aufhält mit viel 
Verlangen / a 
Wünfcbt man um fo vielmehr es balde zu 
umfangen.- 4 
Der Verzʒug war ein Zunder / welcher das Ver⸗ 
fangen nur deſto mehr. anfeyerte / die werthen Gaͤ⸗ 
ſte je eher / je lieber zu ſehen. Endlich wurde auch 
dieſes Verlangen geſtillet. Sintemahlen die je⸗ 
tzigen regierenden Herren Burgermeiſtere / Ihro 
Hoch; Edelgebohrenderz Jacob Bretſchneider / 
als Worthalter und Ihro Hoch⸗Edelgebohren 
Herr Johann Tobias Poͤppich am XI. Sonne 
tage nad) Trinitatis, war der 24. Aug; von allem’ 
angeln nochmahls anzeigen liefjen daß die Emi= 
m granten den 26. als den Dienftag gewiß ankom⸗ 
Fi men würden da denn alle Einwohner aufs neue 
J becſchaͤfftiget waren / ſich zu einer liebreichen Auf⸗ 
4 | | nahme diefer Glieder JEſu Ehrifti zu ſchicken. 
BIN Den 25. Abends um 6, Ühr wurde dem Worthal⸗ 
‚IM tenden obbenannten Herrn Burgermeifter obiges 
Creditiv befcheidentlich infinuiret und Hoffnung 











dererfelben alles ehrlich und ordentlich zugehen 
möchteveranfialtete ein Hoch⸗ Edler und Hoch⸗ 
woeifer Magißrat,daß 2. Vier⸗Herren / nemlich Iit 
| Herr Juſtus Friedr. Brinckmann und Here Tbeos 
fi) pbilus Wendeborn denenfelben biß an die Graͤntze 
u entgegenreiten und fieempfangenfolten. 2 

BI Stadt » Lieutenant Herr Johann — 


2 





——— > — 
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Tölche folte mit &.Corporalfchafften bewaffneter 
Bürger bey dem Siechen » Thore paradiren dag 
Bange Minifierium , die [amtlichen Herren 
Schul; Colegen und Zditui folten ihrer vor bes 
nanntem Thore bey dem Siechhofe erwarten, da 
Denn Tit. Herr Frantz Ernſt Strecker / Paflor 
au St.Blafi,weilen Tit. Herr Johann Balthaſar 
Keinhardt / Paſtor Primarius zu St. Nicolai Franck 
lag eine Anrede an fie halten,und fodann die gan⸗ 
Ge Schule unter Läutungaller Glocken in denen 6, 
Evangeliſchen Haupt» Kirchen, im Wanfenhaufe 
und dreyen Hofpitälern / ſie mit geiſtlichen Gefäns - 
gen biß vors Rathhauß einfuͤhren ſolte. Damit 
aber ein Hoch Edler Kath wiſſen moͤchte/ ob fie 
auch alle untergebracht werden koͤnnten/ wurde 
bon Daufe zu Haufe angefraget / wie viel ein jegli⸗ 
Her aufnehmen wolte ? dafiıch denn zeigte / dag 
man unterbringen Eonnte 

im Erimmel» Viertel - - 126, 
im Rauten- Bieril - 468. 
im Töpffer Viertel - - 286% 
im Altendoͤrffer/ Viertel - = 367. 
im Meumeges, Viertel - 178. 
in Neuſtadt und Frauendbetg - - 431, 

borausman fihet / dag die Einwohner der. 
Stadt bereitgewefen - - 2254, 
ubemwirthen. Damit aber doch ein jeglicher einige 
ekommen möchte, wurden von 2. Rathe , Depu- 
atis Billette verfertiget / gegen welche ein jeglicher 
eß Abends vor dem Kathhaufe fo viel Perſonen 
rhalten ſolte / als ihm nach der Repartition aflı- 
nirettworden. Allein die werthe Stadt Mühl, 
aufen hattediefe lieben ar aus ihren En 
— Ce3 un 
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und Käufern ſo bald nicht wieder wegsiehen laſſen 
molleny weßwegen die Nachricht einkieff / dag: fie 
fid) diefen Abend nicht einfinden würden. E— 
wurde alfo alles biß auf den folgenden Abend deß 
27. Augufliverfhoben. Daman nun meynete 
‚fiein (older Ordnung ermeldeten Abendg einzu⸗ 

holen / ſo verurſachete das den gantzen Tag anhal⸗ 

ten de ſtuͤrmiſche Regenwetter / daß fie erſtlich hals 
3. Uhr / daesbereitsdundel wurde / ankamen 
weßzwegen um fie nicht im Regenwetter und Mo⸗ 
raſt aufzuhalten / die Entgegengehung deß Mini« 
fteriiund Haltungder Rede anftehen mufte. In⸗ 
zwiſchen war ihnen doch obbenannter Her: Stodt⸗ 
Lieutenant biß Haͤhnrode unter der Webelsbur 
entgegen geritten und die vorbenahmten?, Her⸗ 
ren Commiſſarii nahmen fie an der Werihe 

Bruͤcke an. Siehattenbey fih sr. mit7g. Pf 

Den befpannte eigene Wagens und etliche viergi 









chen⸗Thores / allwo unter dem Commando d 
5, Deren Stadt -Lieutenants 6, Corporalfchafft 
bewaffneter Bürger aus ‚60, Mann beftehend in 
Im Parade ſtunden / und begleitete fie unter Abfingu 
| nachfolgender Sieder: - 

WVWVeon OOtt will ich nicht laffen.:c. | 
ln Mer nur den lieben GOtt läßt walten.:c, 

900— Befiehl du deine Wege ꝛc. | 
"m pn dich hab ich gehoffet HErr :c, 
Al Ein veſte Burg iſt unfer GOtt ꝛc. 
N Sal Erhal 


3 
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Erhalt uns Affrr beydeinem Wort ꝛe. 
JEſu meine Freude ꝛc. | 
Aeinen hat GOtt verlaffen:e. . 
bie vors Rathhauß. Es Famen aber nicht alle von 
denen Emigranten hinauf 7 indem viele TBagens 
on der liebreichen Bürgerfihafft in der Neuſtadt 
and andern Straffen fofort aufgefangen und bey 
0.15. und 20. mit Wagen und Pferden in die 
Häufer genöthiget und gezogen wurden / alſo / 
aß die gemachte Ordnung nicht vollführet wer. 
jen konnte / und viele die ledige Billette ftatt der 
Derfonen im Haufe hatten. Hier fahe man einen 
jebreichen Streit unter denen Bürgern da im⸗ 
er einer Dem andern dieEmigranten entrieß. In⸗ 
em aber wegen übeln Wetters viele Wagen uns 
erwegens zurück geblieben fo währete der Zug 
ey nahe die ganke dacht hindurch) biß andern Ta⸗ 
eg um 13. Uhr. Viele / welche Feine fo werthe 
Säfte bekommen koͤnnen / giengen ihnen mit Later⸗ 
en unterwegens entgegen / um einige aufzufangen / 
nd ſich deren zu verſichern; Andere, welche Pfer⸗ 
e hatten / ſchickten ihnen Vorſpanne entgegen / 
amit fie ſolche deſto ſicherer erhalten moͤchten / und 
ndere Bürger ihnen ſelbige nicht wegnehmen 
Önnten; Andere gaben Denen Leuten am Thore 
held / ihnen Salgburgifche Säfte zuzuführen; Ans 
ere fuhren um die Stadt herum / um ſie zu dem 
Iten, Thore hinein zu bringen / damit ſie ihnen in 
er Stadt nicht weggeriffen würden. Es waͤr hier⸗ 
en etwas beſonders / daß die Göttliche Vorſorge / 
a fie deß Regens wegen verhindert / daß die Emi- 
tanten nicht nach der intendirten Ordnung ein⸗ 
holet werden konnten je in andern Städten 7 













































































. dern auch die Borfpann- Wagens untergebracht 


und andere deß Raths zugegen waren / gebrach 
und bewachet / damit ihnen nichts entwendet w 


ſpitals St. Cyriaci,nemlich Tit. Herr Buͤrgermel 
ſter Chilian Mlckmar Riemann / und Tir. Zet 
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es fo gefuͤget / daß fie allhier aufferordentlich gleich 
ſam miteiner Iumination bewillfommet worden 
Denn weil es truͤb und dunckel Wetter war / fen 
dete man ihnen nicht nur auf dem Felde vieleßater 
nen entgegen / fondern es hatten auch die Bürge 


auf dem Sande, in der Neuſtadt / vor den Ahren 


in der Rauten⸗Gaſſe / durch welche Straffen di 
Emigranten muften / in-und vor die Fenfter Sichte 
geftellet » und andie Häufer brennende Saternet 


i 


gehangen / alſo daß auſſer denen in der Ober 


Stadt ohnedem brennenden Laternen / alles mi 


Lichtern erleuchtet war, und alfo — 
GoOtt zu feinem wunderbahren Licht beruffen / in 
Lichte einziehen Eonnten / welches die ——— 
als was ſonderbares bewundert und geruͤhm 

Es wurden aber nicht allein Die Salgburger / ſon 














und von denen Wagen / die auf dem Marckte fie 
hen blieben, wurden die Effedten aufs Rathhauß 
woſelbſt Die regierenden Herren Bürgermeifte 


de. Eshatten auch die Herren Vorſteher deg Hi 


Tbeophilus Wendeborn / ein Fuder Bethen um 
Mad ratzen in erwehntes Hoſpital / wie auch ſo v 
Speiſe und Tranck auf deß Hoſpitals Koſten be 
forget / Daß wol 30. Perſonen in denſelben hätt 1 
Fönnen untergebracht werden. Weil aber di 
Bürger auch fogar die Krancken auffiengen / find. 
nur 7. Perfonen zu befommen gemefen/ worunter 
2, Krande / welche von dem hiefigen Sonn | 

co 
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ico Tit, Herrn D. Jußo Chrifiopboro Gerbero beſor⸗ 
jet worden. Da nun aljo diefe nach GOttes 
Wort begierige Fremdlinge mit einer ſchrifftmaͤſ⸗ 
igen Rede nicht empfangen werden Finnen wurde 
den 28. Aug. als den Donnerftag gegen 9.5ur Kir 
he geläutet / da denn in der Haupt: Kirche St. Ni- 
olai der Herr Paftor Strecker feine vorgehabte 
Anrede in eine Predigt verwandelt / und folche an 
tatt de krancken Herrn Primarii Keinhardts/ 
gehalten: Die Tert» Worte waren Efaiz 43. ve 
10.21. Ichwill Maffer inder Wuͤſten und 
Ströhme in der Einoͤde geben / zu traͤncken 
nein Voſck / meine Auserwebiten. Diefes 
Dolch habe ich mir zugerichtet / es ſoll meinen 
Ruhm erzehlen. Woraus er vorgeftellt : 1. 
Ddas Gute welches der HErr an ihnen thun 
vill. 2. Den Endzweck warumer es thun 
oill Syn der St. Blaſii Kirche hielt Tit. Herr 
Joachim Dieterich Birnſchein / Diaconus das 
elbit eine Predigt über den Tert 1. Theflal. IV. 
0.11. Wir ermahnen euch aber lieben Br, 
er / daß ihr noch völlige: werdet, und ringer 
arnach / daßibrflilleeyd. Thema : Pauli 
Ermahnung an feine bekehrten Glaubens 
ſruder zu Theſſalonich / dabey wurde geſehen: 
Auf die Ecmahnungs⸗Art. 2. Auf dben 
Ekrmahnungs⸗Innhalt. Hierauf wurde Pf, 
7. und ein Gebett verleſen das ſich auf den Zu⸗ 
and ſchickte / und darauf mit Dem Vatter unfer 
efchloffen. In der Kirche St. Petri hatte Tit, 
err Pafior Johann ChrifkopbTebel feine Dres 
ige eingerichtet über den Sprudh:2, Cor. VI. v.17, 
8. Geber aus von ihnen und fondert euch 

| | Ee7 | ab 
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ab + ı der Allmächtige ZErr. Der Vortra 
mare: GOttes Mort an fein liebes Iſtael ir 
Meuen Teſtament / als 1. Eine merckwuͤrd 
ge Anfoderung/ 2. Eine herrliche Derhei 
ſung. In der KircheSt. Jacobi war Tit. Herr 
Paſt Andr.Mauritii Gohrs Vortrag uͤber den ııc 
Pſalm v. 46. 47. und 48. Ich rede von deine 
Zeugniffen vor ARönigen und ſchaͤme mid 
nicht. Und habe Luſt an deinen Gebotten 
und ſind mir lieb. Und hebe meine Haͤnde au 
zu Deinen Gebotten / die mir lieb ſind / und re 
de von deinen Rechten. Daraus wurde zu 
Betrachtung vorgeſtellet: Die Freudigkeit Da 
vids / aus GOttes Wort einen Bottesdienf 
zu beweifen / wie er ſolche zu erkennen gegeben 
1. Durch ein Öffentliches Bekaͤnntniß de 
Wabhrbeit. 2. Durch rechtfchaffene Lieb 
un Worte GOttes. 3. Durchein esfrigen 
ebett. 
Ehe wir nun mit unſerer Hiſtoriſchen Nachrich 
fortfahren, Fan nicht vorbey zu gedencken / dagen 
Papiflifcher Schneider ; Purfche Nicolau⸗ 
Schneemann von Eltmann bey Bamberg 
gebuͤrtig / mir durch den hiefigen Allmofen: Ca 
rer Meifter Jacob Lauterbachen antragen ließ) 
weilen er die Bibel bey unterfchiedenen gutherk 
ſchen Meiftern gelejen / habe er ſchon längft Ver⸗ 
langen getragen,die Lutheriſche Religion anzuneh⸗ 
muen / und da ergehöret/ daB Salkburgifche Emi- 
geraten hierdurch giengenyfeye er um Mitternacht 
von Duderftatt herunter gegangen’ um unter die 
felbigen aufgenommen zu werden. Ich forſchete 
fleiſſig von ihm / ob etwa andere zeitliche ſn 

* | i 












Se Carr) do 
ndarzu veranlaſſen möchten / und da ich / ſo viel 
us dem aͤuſſerlichen zu fchlieffen / eine lautere In- 
ention fand/ nahm ic) Die Sache adreferendum 
n / meldete auch ſolches bey dem Aöniglichs 
reuffifchen Amt Rathe Tit. Guſtav Friede⸗ 
ich Marquard/ welcher mir auch endlich wiſſen 
eBrdaß er mit aufgenommen mwerdenfolte. Dep 
Morgens unter währendem Gottesdienfte kam 
iefer Schneider » Sefellwieder zu mir, danckete 
nem GOtt hertzlich daß er unter Evangeliſche 
heiften mit aufgenommen worden, verhieß auf 
eine Vorſtellung unter tauſend Thraͤnen ſich weis 
xin der Erkaͤnntnitz JEſu Chriſti fleiſſig unters 
chten zu laſſen / und dabey biß an fein Ende beſtaͤn⸗ 
g zu bleiben / vor Ihro Königliche Majeſtaͤt 
Preuſſen herglic) zu betten / liefferte mir auch 
inen Roſenkrantz freywillig aus mit weichem er⸗ 
ie er ſagte / zugleich alle Ceremonien deß Papſt⸗ 
ums ablegen wolte. Ich ſchreibe dieſes um nach⸗ 
Igenden Umſtandes wegen: Wie nemlich diefer 
Jurfche wieder zurück in den Siechhof von mir 
mine / alltoo obbenannter Allmofen-Caffirer auf 
Ines Hoch Edlen Raths Befehl die krancken 
migranten bedienet / erzehlet er mit groſſen 
reuden einem daſelbſt logierenden Saltzbur⸗ 
er. Johann Chriſtoph Bothlingen / daß er 
in das Glück habe in ein Land mitzugeheny to 
bangelifche Einwohner wohnen würden/mworauf 
N der Emigrant umarmet und fpricht : Lieber - 
ruder / der HErr JEſus Chriffus verſiegle 
dir den Blauben 3 wo wir leben / ſolt dus 
ch leben / und unſern Trunck Waſſer / und 
fern Biſſen Brodt wollen wir alleseit jo 

| | ig 



































































































































































cke —**— der ſich feiner als eines Gvemden 


‚werde fich feiner wolerbarmen. 


men / muß dannenhero wieder auf dasfomme 
was weiter zur Nachricht Dienet. Nach obbem 


ſo Fan man ohne eiteln Ruhm mit Grund de 
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Dir cheilen. Greifft auch darauf in die Ficke / m 
ob er wol ſelbſt nicht viel uͤbrig hat / gibt er doc 
dem neuen Glaubens: Bruder einen halb⸗ 
Sulden. Es waren hierbey fremde vornehn 
Herren zugegen / welche dieſem Schneider: Gefe 
len zuredeten / ſich wohl zu bedencken was erthäkt 
daß es ihn hernach nicht gereue. Erbothen fid 
auch ihm 10. Reiche: Thaler Reife, Beld3 
Beben, daß er wieder in fein Papiftifches Wartet 
land kommen Fönnte, welchen er zur Antwort ga 








ſo treulich angenommen/ ver HErr JEſ 














Sch bin Durch Erzehlung diefes merckwuͤrdig 
Umſtandes von meiner obigen Erzehlung abkon 


deten Predigten bließ der Haußmann auf dem P 
terberges⸗Thurn das Lied ab: IJ— 
Ein veſte Burg iſt unſer GOtt ꝛc.. 
| | Den Abend: ne 

Traur nicht fo ſehr meingergundSinn 
Und den Freytag früh vor der Abreife: 
Ah JEſu / deffen Treu zc. ‚ 

. Was die Aufnahme der Emigranten betrif 


Wahrheit fügen / daß die Liebe der Norohaufe 
gegen diefelbige nicht müde worden. Man rät 
mete ihnen eingeheitzte Stuben einyum ſich von d t 
Naͤſſe deß Regens wieder abzutrucknen en 
Ma en 


8 





ie 

enckten ihnen neue Hembde; Andere neue 
trümpffe / und andere Kleidung. Man feste 
en reichlich Eſſen und Trinken vor. Mantegte 
auf Feder⸗Bethen / und verfürgete einige / die 
jübelbefanden / mit Artzney. Und da einige 
ither Band und dergleichen, gefaufft / hat man 
hts dafür genommen. Es ließ auch Ein Hoch⸗ 
ler und Hochweiſer Rarh von Haufe zu 
uſe eine Collecte einſammlen welche zufammen 
ragen g55. Reihe» Gulden, | 

Man muß aber nicht meynen / als ob es hierbey 
ben / ſondern Die mehreſten haben einem 
lichen ihrer Gaͤſte ins beſondere noch Reis 
Beld mitgegeben/ ſo daß viele debitiren wol⸗ 
/ estrügen dieſe privat · Allmofen mehr als die 
llecte feibft aus, Wobey zu gedencken / daß. 
ge Chriſtliche Freunde denen / fo leſen koͤnnen *- 
beln und eintzelne Predigten von dem ſeeligen 
ten Profeflore Francken mitgetheilet. Auch 
en viel Fremde insbefondere Denen Emigran- 
Allmofen gegeben. Fi | 
Die Aufführung diefer Kinder in Chriſto 
fehr erbaulih, Man fahe an ihnen wahre 
ıben » Einfalt welche der Lauterfeitdeßerfien‘ - 
iftenthums beyfam ; Ungemeine Siebe zum 
orte GOttes / welches fie mit David viel höher 
Sold und viel taufend Stück Gold und Sils 
ſchaͤtzten / und folchesmit einem ehrerbietigen 
3 annahmeny wenn es ihnen gefchencket wurde; 
files und rechtfchaffenes Weſen in Chrifto 
fu ; eine hergliche Siebe untereinander / gleich 
ob in fo viel £eibern ein Hertz und eine Seele 
mete, In Speifeund Tranck waren fie ſehr 
5 | | maͤſſig/ 
































































































































































































lich Carmen , ſo der-Con - Rector de hieſtge 


ner Clafle begleitete: nemlic) Tit. 





un #las)se 
maͤſſig / aſſen wenig Brod und Fleiſch und liebt⸗ 
mehr Milch und Eyerwerck / Kloͤſe und Kuchen 

ie hielten viel auf die Reinlichkeit / und wuſchen fi 

ffters; Neid und Mißgunſt ſchien vomihnenve 
bannet zu ſeyn/ denn ſie mißgoͤnneten andern nich 
was ihnen geſchencket worden, ſondern freueke 
fi) mit denenſelben / als ob fie folche Wohlth 


ſelbſt genoſſen. Dabey waren fie fehr danckba 
und wuͤnſchten ihren Wohlthaͤtern mit viele 


Handkuͤſſen die reichliche Vergeltung SHtte 


‚Den 29, Augufligiengenfievon hier. wieder ab 


da denn denen / fodie Stadt hinaus zu Fuflei 
Proceflion giengen / ihre Portiones von denenCol 
lecken⸗Geldern auf denen Cavaden deß Rathhau 


Be ſes / Denen aber / fo fuhren / am Altenthore ause 


theilet wurden. Es wurde ihnen auch ein eröf 












Gymnafıi , Herr Johann Andreas Rinneben 
verfertiget/ mitgegeben. Auſſer denen sr. IRA 
gen / fo fie felbit hatten / twaren 31. Vorhänge 
Dferde/ worzu 25. vierfpändige Wagens ausdı 
Stadt / und 56. Wagens aus der Graffchafl 
Hohnſtein / wie etliche gezehler haben, Eonımen/vo 
roelchen zuſammen 434. Pferde geweſen. Bey de 
Ausʒuge wurde mit allen Glocken fo lange gelä 
tet / biß ſie vors Thor waren. Die Wagens ft 
ren theils vor / theils neben / theils hinter die Pr 
ceſſion her. Die Procefüonfelbf&/ gefchahef 
gender Seftalt : Erftgiengen alle 7. Claffen di 
hiefigen Gymnafii Paar bey Paar, welcheein j& 
licher von denen Zerren Schul Collegen bey {il 


us 


Herr Johann Chriſtian Weber/ Red 





ar) 
Herr Joh. Andreas Kinneberg / Con · Rector. 
AAerz Andr.Demelius,Cantor u,Dire&torMufices, 
_ eb Deren Tertii Stelle war vacant.) 
Her Johann Chriſtoph Audwig Quartus. 
Herr Johann Chriſtoph Riedel, Quintus,. 
Aerr Friedr. Wilhelm Aoffimann / Sextus. 
‚Herr Johann Benjamin Adnig/ Septimus, 
eſcher nachfolgende Lieder anftimmete: 
Don GOtt will ich nicht laffenıc, 
Wer nurbden lieben GOtt läßt walten ec 
Befehl du deine Wege:c. Ey 
Ein vefle Burg iſt unſer GOtt ꝛc. 
SErhalt uns HErr bey deinem Wort ꝛc. 
JEſu meine $reudexc, Bla, 
Wo GOtt der⸗/ Err nicht bey uns bältıe. 
Dinter dem CollegioScholaftico kamen folgens 
Herren Æditui: en 
Ar. Georg Julius Schroͤter / zu St. Blaſũ. 
Ar: Johann Caſpar Holle/ zu St. Petri. 
dar. Chriſtoph Bened Petri/ zu St. Jacobi⸗ 
dar. Job. Adam deyfe/B.M. Virgin Monte, 
At Phil, Wilh. Gerfchel/B.M.Virg.inValle, 
Nach denen Herren Edituis kam Eines Hoch 
hrwurdigen Miniſteri Blieder/ € auſſer dem 
ven Pafl.Prim, gu St. Nicolai Johann Baltha⸗ 
 Reinbardten/welcher Eranck lag / und Herrn 
%.zuSt.Blafii Frantz Ernſt Strecker⸗welcher 
gen der Ordinations- Predigt def gemwefenen 
lleg& Scholz Tertii, nunmehro aber erwehiten 
aconi zu St. Nic, gern Heinrich Ooldmas 
tangens/ zurück bleiben mufte.) Tit. 
5%. Job. Chriſtoph Tebel,/ Pafl. Petrin. 
Ar. Ande. Maurit. Gohr / Paft. Jacobit, 
Friedr.Chriſt Leßer / Paſt. Mat, inMonte, 
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Sr.Chriſt Sriedr.Poppe/Paft. Mar.in Vall 









































wirſt du feelig. Woraus gezeiger wurde de 
wahren Bekaͤnntniſſes von Chriſto 1. 
ſchaffenheit / und 2. Nutzbarkeit. Nach de 
Seegen wurde geſungen: | | 9 

Wer nur den lieben GOtt läßt walten / un 
I Gott ſey uns gnädigund barmbergig & 
90 Hierauf nahmen dieEmigranten mit einem heräli 
I hen Handkuß Abſchied / und zogen ihre Straffe und 
"ll die andern begaben fich ein jeglicher. nach — 
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Fernere Nachricht von denen 1869, Emi- 
granten welche den 13. Sept. ankommen, 
Ste Nordhauſen bey vorbefchriebener Aufı 
© nahme Saltzburgiſcher Emigranten wegen 
Ingeftümmigfeit deß Wetters Feine Gelegenheit 
ehabt / fiemit GOttes Heiligem Worte zu em 
fangen / fo gönnete ihr die Göttliche Güte jetzo 
jeſelbe. Denn es wurde den 10. Sept. Einem 
50): Edlen Magiſtrat durch den Königliche 
Sreufifhen Commiffarium Tit. Sean - =» 
Seücknern / J.U.D. fund gemad)t , daß wieder 
ne Anzahl Emigranten Fünfftigen Sonnabend 
jer anlangen würden / welches fofore den xı.in 
er Bettſtunde von allen Cantzeln gemeldet wurde, 
Sie Famen auch den 13. Nachmittags 869.See⸗ 
n ſtarck / wieder Herr Commiflarius berichtet / 
n/ hatten bey fi) 104. eigne Jagen mit 148. 
erden beſpannet / und so. vierfpännige Wars 
ann⸗Wagens nebft 30. Borhänge : Pferden/ 
nd wurden folgendermaffen eingeholet. Da fie 
n die Graͤntzen um halb 3. anfanteny murde mie 
len Glocken geläutet.. Darauf giengen ihnen | 
aarmeife entgegen (2) die Wayſen Maͤgdlein 
nd Anaben/ nebſt ihrem Præceptore Herrn 
hriſtoph Lobano Lieveit / und dem Wayſen⸗ 
datter Herrn Barthol. Vict. Clemens (2,) 
ie beyden Claſſen der Maͤgdlein, Schule mif 
ren præceptoribus Hen Ephraim Matthaͤus 
Jeben/ undHerrn Johann Chriſtoph Gieße⸗⸗ 
sein. (3.) Die 7. Claflen deß hieſigen Gymnafii 
it ihren oben benannten Herren Pr&ceptoribus, 
ter welchen ſich auch Der am 8. Sept. neu » intro- 
LilffesStuhR Sf ducir= 










































































































































el) 

ducirte Tertius Herr Johann Andreas Tebe 

befand. (4.) Die famtlihen Herren Zditui 

(5.) Dasgelamte Hoch⸗ Ehrmwilrdige Mini 

_ fterium. Auf dem Sande, fo vor dem Siechen 

Thore bey dem Hofpital St. CyriacigegenMitta, 

fieget  twar eine Cantzel aufgebauet/ und von 406 
bewaffneten Bürgern und 12. Corporald unte 

dem Commando def Herren Stadt-Lieutenantı 

Toͤlckens ein Erayß mit zuſammen gefügtem Ge 

woͤhr gefchloffen da denn bey derer Emigranten 

fo vondenen Wagens abgefliegen / Ankunfft / ge 

fungen wurde:, Ä 

I Bin veſte Burg iſt unſer GOtt. J— 
Bi Das ganke Minifterium ‚viele Adeliche/ und an 
| vl dere Honoratiores faffen auf Stühlen / und de 
li reconvalefcirte Ar.PaflorPrimarius hielt eine Rede 
Nach Vollendung derſelben gieng 55 
vor: Es giengen die Wayſen⸗Kinder / Maͤgdlei 
Schule / Symnaſium und Miniſterium in vorige 
Hroͤnung voran, und ſungen folgende Lieder: 
| Im Crayfe: 4 
IN Erhalt uns Eerbeydeinem Wortzc. 
EEEs woll uns Büttgenäbdigfeynze, 
Unterwegens: — 
Auf meinen lieben GOtt ꝛc. Fr 

Von BNttwillichnicbtlaffen:e. 
sl Reinen hat GOtr verlaffen zc. * 
Bin Wer nur den lieben GOtt laͤßt walten: 
Hl, Was GOtt but das ift wohlgerhan ac, 
J— Was wilt du dichberrüben zc. J 
Bi: In allen meinen Thaten ıc. R 
Ih “Dem Minifterio folaeten die 3. Kerren C 

Bi, mniſſarii Eines Hoch  Edlen Baches zu Pfer 








 ! __ 





Tie. Herr Chriſtian Georg Dopel/ Tit. Zerr 
Juft Friederich Brinckmann / und Tic, Aere 
eopbilus Wendeborn⸗ ſaͤmtliche Quatuor-Viri, 


iengen/ die aber auf denen Wagens gebliebene, 
En neben der Proceflion her, Gsritten auch 
Tit. dere Johann Erich Lerche/ Senator,und 
Aert BeorgeRofcher/wornehmer Aauffmanı 
in und wider / nöthige Ordres suftellen. Und das. 
nit nicht wie dag vorigemahl ‚die lieben Säfte ums 


aß die bewaffnete Bürger aufbenden Seiten fie 

iß zum Marckte convoyiren muſten: Allein die. 
ebteiche Begierde nach diefen Zeugen derer Ley⸗ 
en JEſu drang auch durch die Waffen / und nahm 

ier und da dieſelben weg / 
en Marckt kamen. Hier 
rocejlion gegen daB Rathhauß über von welhem 
iel vornehme Perſonen herab ſahen / und nachdem 

ie Bürger / wie vor dem Thore / einen Crayß ge⸗ 
hoffen / wurde muficiret: HErr GOtt dich 
oben wir / in weiches Choͤre mit Trompe⸗ 
en und Paucken / deren einesinder Cavade deß 
hathhaufesszur Rechten deß Thurns/das andere 
ber vorn auf der Treppe am Marckte fund / 
sechfelstveife mit einftimmeten. Hierauf wurden 
einihre Quartiere vollendg gelafjen / und wie die 
örigen bewirthet. De 14.Sept. war der XIV. 
Sonntag nach Trinitatis, wohneten ſie dem öffent, 
chen Gottesdienfteindenen 6, Haupt⸗Kirchen / 
elcher um 8. Uhr angieng / mit groſſer Andacht 
ed. Ich würde hier alle Terteund Difpofitiones, 
wol derer Amts, alg auch Pitengs ‚ Dredigten, 
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- wie bey vorigen / anführen’ wenn mich die Umſtaͤn⸗ 


de nicht nöthigten kurtz zu ſeyn / Dahero melde fer» 
ner / Daß deß Sonntags Nachmittags folgendes 
unter öffentlihemTeomel- Schlag in allen Straſ⸗ 


fen durd) einen&tadt-Corporal publiciret wurde: 


Es wird hiermit denen Salgburgifchen 














173% { e r 
| De 
Edlen und Hochweiſen Rathes 
dieſes Kayſerl. Freyen Reichs⸗ 
Stadt Nordhauſen. 0 
Es ifi hiernechft nicht mit Stillſchweigen zu uͤber⸗ 
geheny daß unter diefen Emigranten 18. Krancke/ 
und ein Wahnſinniger waren / welche in hiew 
figem Hofpital St. Cyriaci durch die Vorſorg 
oben benannter Herren Vorſteher mit Unterhalt? 
Artzney und Pflegung aufs forgfältigfte vergattek 
wurden. Unter diefen war ein fehr Francke Sfunge 
fer Chriftina Keidnerin/ 33. Jahr alt / aus Denk 
Amte Goldeck buͤrtig / welche fich fehr gedultigene 
—— zeigele. 

* 
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zeigete. Ihre Eltern und Geſchwiſter waren im 
Papſtthum geblieben/fie aber hatte alles verlaffen/ 
und war dem HEren IJEſu nachgefolget. Da ich 
fie fragte: tie es ihr gienge ? anttoortetefie: ſehr 


ſchecht / GOtt ey Danck Ich antwortete ihr: 


Gott su dancken / wenn es einem wohl gehe / ges 
ſchehe ja wol; aber im Creutz und Leyden ihm zu 
dancken / darzu gehoͤreten ſtarcke Schultern / und 
eine Chriſtliche Tapfferkeit. Da ſie nun der liebe 
Gott auf ihrer traurigen Pilgrimſchafft und be⸗ 
ſchwerlichen Reiſe noch mit empfindlichen Leibes⸗ 
Schmertzen heimſuchte / nach feiner unerforfchlie 
chen / jedoch zum Beſten abzielenden Weißheit / 
hätte fie ſich wohl zu pruͤfen ob ihr auch ſolcher 
Danck von Hertzen gienge » Sie antwortete: 
Es iſt mir genug / daß ich in Der Evangeli⸗ 
ſchen Religion ſterbe/ haben wir das Gute 
von dem HErrn empfangen / warum folten 
wirdas Boͤſe nicht auch mit annehmen » Eg 
war auch unter diefen Krancken ein Mann aus 
den Amte Werffen / Kupertus Aeſteck/genannt / 
nebſt ſeiner Frauen Chriſtinen / gebohrner Weye⸗ 
rin / und 4.Kindern / zwey Söhnen und zwey Toͤch⸗ 
tern darunter das allerjuͤngeſte noch an der Mut⸗ 
ter Brüftenfog. Der Vaͤtter erzehlete: Daß en 
und fein Weib gefonnen getvefen zu emigriven/ da 
nun ein Troup Emigranten vorben gezogen / mi£ 
welchen fie fortzugehen gedacht / habe fein IBeib 
ihm vorgeftellet / Daß es nicht angienge mit denen 
Kindern ſich auf den Weg zumachen ; worauf fie 
ſich refolviret zu bleiben, und ihrem JEſu heimlich 
ju dienen. Da der Troup vorbey geweſen / und 
ber Mann an feine Arbeit gehen wollen / habe ihm 

| 13". dag 
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nicht gefunden,und waͤ— 
ölget / wo die Emigran- 
tendurchgesogen. Da hätten fie mit Erftaunen 
geſehen / daß die Kinder ihre Kleider zuſammen 


x die Blaubens » Brüder. Giengen fie/ (die 
Bi Alten) nit mit / wären fienit Vatter/ nit 






Ta Zinder das nicht gethan hätten/wäre er(wie 
d feine Worte lauteten) auf ſeiner Hefen liegen 


das Himmelreich der Evangeliſchen Kirche —* 
men. Ja ſein Geiſt hat diefellnmündigen a 3 i 
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get auszuüben / was der HErr JEſus ſagt: Se 
jemand zu mir koͤmmt / und haſſet — verlaͤſ⸗ 
fet nicht / wie eg Matth.am XIX.29. erfläret wird) 
einen Datter/ Mutter ꝛc. der kan nicht mein 
Jünger feyn. Es war auffer diefen Krandenim 
Hofpitalein alter fiebengigrähriger Mann mit 7. 
Kindern / ausden Amte St. Veit / welcher in der 
Berker » Saffe bey Deren Friederich George Lers 
ben kranck lag. Diefenhat Tit. Herr Diaconus 
Stange/ nad) vorhergegangener Unterfuchung/ 
sen welcher er ihn in unfern Glaubens⸗Artickeln 
pohl gegründet befunden / das Heil, Abendmahl 
ereichet. Auch beichtete bey dem Tit. Seren Pri- 
nar. Reinharden / und communicirete hernad) 
n derSt. Nic. Kirche öffentlich ein Knabe, Johann 
Vahl / aus dent Amte Werfen buͤrtig / weicher / 
b er wol nicht leſen koͤnnen / dennoch zimlich ge⸗ 
ruͤndet befunden worden. Er hat bey dem hieſi⸗ 
en deren Rector Webern geherberget. Den 
5.Sept. war die Forereife derer Emigranten veſt 
eſtellet vor welcher deß Morgens eine Adeliche 
Jame bey dem Siech⸗ Hofe St. Cyriaci ſich einges 
Inden / und nicht nur 2. Glaͤſer voll eingemachte 
Sachen/fondern aud) jeglichem Krancken 6. Gro⸗ 
hen eingereichet. Die Dißmaligen Aerren Com- 
iffarii, fo Die Emigranten nad) Halberftadt abs - 
ihren ſolten / waren Herr Ernſt Heinrichpan⸗ 

E. E. Raths Caͤmmerer in Ellrich und Herr 
Jeorg Leopold Wilcke / Berg⸗Schreiber zu 
zenneckenſtein. Der Abzug gieng ein Viertel 
uf 9. Uhr Vormittags an, und geſchahe mit eben 
r Solennifät und Proceflion,, wie der Einzug / 
ne daß zu denen 104. eigenen Wagen der Saltz⸗ 

| fs burger / 
















































































































































































der Plaine gegen Hr. Secretar. Öffneyes Berge 
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burger/ und zu denen 60. Vorſpann /Wagen und 
30. Vorhaͤnge⸗Pferden aus der Grafſchafft 
Hohnſtein / noch 24. vierfpännige Nordhaͤmſch 
Wagenkamen. Untertegeng wurde geſungen: 

Befiehl du deine Wege ꝛc. 

Von OOtt will ich nicht laſſen zc. 

Erhalt uns HErr bey deinem Wort ꝛc. 

Ein veſte Burg iſt unſer GOtt c. 

JEſu meine Freude ꝛc. 

Keinen bat GOtt verlaffen zc. 
Auf meinen lieben GOtt :c. 

In dich hab ich gehoffet HErr etc. | 

Im Altendörffer-Thore wurde in Gegenwart 
Tit. Herrn Burgermeifter Poͤppichs von der 
Colleete, fo ſich dieſesmahl auf 802. Reichs Sub 
den 1.91, 4.pf. belauffen / durch 2. Raths Herren 
nemlich: Herrn Wilhelm Aleinebergen und 
Herrn Johann Andreas Schradern ı jeder 
De ‘auch fogar denen Kindern in Der Wiegen / 
ihr Quantum ausgetheilet. Im Felde aber auf 


über war wie beym Einzuge ein Crayß von 202, 
betvaffneten Bürgern geſchloſſen in welchem eine 
Abfihieds » Rede gehalten worden von Frang 
Ernſt Streckern / D. Blahi Paftore , über die 
Worte ausdem 2, Cap. der Epiftel an die Philip⸗ 
per/ und deſſen 15. und 16. Vers: Seyd ohne 
Tadel / und lauter und GOttes Kinder mit⸗ 
ten unter dem unſchlachtigen und verkehrten 
Beſchlechte / unter welchen ihr ſcheinet als. 
Liechter in der Welc/ damit daß ihr baltec- 
ob dem Worte deß Kebens ; Woraus er ein⸗ 
ſchaͤrffete 1.) ven beftändigen beiligen Lebens 

| Mandel / 
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Wandel / und 2.) das Mittel zu ſolchem 


Wandel anwiſe. Hierauf wurde der Seegen | 


etheilet / und das Lied : Wer nur den lieben 
SOtt laͤßt walten / angeflimmet / nach deſſen 
Endigung Die Emigranten ihre Reife mit gar auds 
ehmenden Bezeugungen ihrer Danckbarfeit 
Num. III 


Allerley Extra& - Schreiben / die 
Salßburgifche und andere Emi- 
J— granten betreffend. 


Exꝛtract eines Schreibens den inneren 
Seelen s Zuftand derer Saltzburger 
Exulanten befreffend, 


gi weiß / Daß fiewerben herklich erfreuet 


morden ſeyn / über die gute Nachrichten we⸗ 
en der lieben Saltzburger ; ©o fan ich nicht ums 
in dero Freude zu erhalten einiges ihnen zu berich» 


n / was der liebe GOtt mich zum Theilfhonhat 


tihnen finden und lernen laſſen / und noch täglich 
ehrers zeigen wird: Nemlich/ 


1, Erkenne ichs vor eine rechte Gnade GOttes / 


18 er mich wuͤrdiget / folche liebe / redliche / begieri⸗ 
‚und recht ohne falſch ſeyende Seelen täglich um 
ih zu haben. 


2. Sehe ich ſtuͤndlich / wie ſich der liebe Heyland / 
s ihr recht guter Hirt / fo gefreuin allen Stücken 
zeiget / ſowol im Seegen bey der Lernung / als 


ch ſonſt bey vielen ſowol geiſt⸗als leiblichen Um 


inden: Dann recht wunderbarlich regieret GOtt 
tool der Herrſchafften / als anderer Menfchen 
Talk Hertzen 


—— — 7 u 








N 




















ad 


























































































































ablernen) dann fie ſeynd nicht zufrieden’ / wann nu 
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Hertzen gegen diefelbige : Im Lernen Fommen fi 
meifteng fo glücklich fort / dag wuͤrcklich in 6. We 
chen einige vom A BCan / zum Anfang deßLeſen 
gebracht worden: Im Unterrichten aber ſeynd fi 
ſaͤmtlich begierig / aufmerckſam und devor recht zu 
Erbauung. A 

Ihr fteter Hunger und Durft nad) dem hei 


3. ag | 
ligen Worte GOttes iſt fo groß / daß fie der ‘Pre 


digten / Kinder⸗Lehren und Unterricht ⸗/ Stunde 
nicht ſatt werden / ob fie es gleich reichlich zu genie 
fen haben ; Dahero bitten fie allegeit ja an ihne 
nicht müde zu werden / fondern immer weiter 
JEſu ſie zu weiſen. Wie dann erftdiefer Tageı 
einer zu mir ſagte / ach daß doc) die Stunde allegei 


wolte dreymahl ſo lang dauren / dannoch wäre e 


nihtzulang. | : 

4. Was vor eineredlihe Bruder» Liebefiegu 
ſammen haben, iſt recht ſchoͤn (und wolte GOit 
daß alle Evangeliſche Chriſten ihnen es möchtet 













einer oder der ander. vor feine Perfon mas Ghufet 


Daß in den erften 2. oder 3. Wochen dieſes Jahre⸗ 
in meiner Sonntags» Unterricht» Stunde gleich 
nach der Früh. Predigt von 10, big ı 1. Uhr / nur 
oder 10. geweſen / anjetzo aber wuͤrcklich bey 26 
28.fich einfinden / wann ich dann frage wer ſeyd ihr 
fo heißts / mein Bekannter / da mein Landsmann 
hat mirs geſagt / bitt euch gar fein laßt michs 
mit hoͤren / je ja ſeyds gebetten ꝛc. Und fo ſeynd ſe 
auch im Leiblichen gegeneinander geſinnet: 9 die 


BE er "en SE  . 1A 






| 2 ( 441) 3® ' 
uteChriſten wären wir beyunferm vielen Wiſſen / 
ann wir es fo weit in der Siebe gebracht haͤtten. 

5. Mit recht ſonderm Vergnuͤgen findet man 
n Umgang mit ihnen / wie fie dur) das Wort der 
Buffe zu einer reiht herglichen Demüthigung ihrer 
deren kommen / und auch recht beften / man folle 
men doch das heilige Geſetz recht erklären ‚ damit 
ein ihre geoffe viele und meift noch unerfannee 
Sünden recht erkennen / aber auch die Heiligkeit 
nd Gerechtigkeit de groffen GOttes daraus err 
hen / wie er Fein folcher GOtt fen dem gottloſes 
Befengefallesc.2c. Dann fagenfie (recht red⸗ 
h) wie Fan fonft ein Menfch zu JEſu fliehen als 
h Mühfeeliger und Beladener 7 mann er nicht 
ine Sünden recht fühlet und den Zorn deß Heif, 
Ottes empfindet ; Chriflus der HErr faat ja; 
omm ber du Mühfeeliger du Beladener / dich 
nich und will id) erquicken : Item die Starcken 
duͤrffen deß Artztes nicht / aber die Krancken ec.ꝛc. 
ommt man dann fo auf ein Gebote oder Punct/ 
I infonderheit das Hertz getroffen: Ach wie ſo 
tngehenfie redlich heraus mit der Erkanntnuͤß 
d Befanntnüßder Suͤnden / und das mit vielen 
uſend Thränen: Und wann es auch ſchon viel 
ahr wäre, foheißtsben ihnen: Ah HErrgeden, 
nicht dee Sünden meiner Fugend2c.2c. Wie | 
r erſt dieſer Tagen geſchehen / daß ich in der Paſ⸗ 
ns⸗Geſchichte einer Sünde gedachte/ deren ſich 
je unter ihnen bewußt war / was ich da vor eine 
liche Buſſe / aber auch einen recht herslichen 
Jauben gefunden, ift nicht zu befchreiben. ch 
liebe Heyland fagte fie, fo die groffe Suͤnderin 


ht verſtoſſen / ſondern herhlich geliebt und — 
| kin 
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Walter / und einen fo getreuen Bruder der fein h | 


| (442) | 
fein Leyden geliebt hat ı ach der iſt auch mein He 
land, deß laß mi nichts irren er hat mir auch mei 
Suͤnden vergeben / und liebet mich / das weißi 
gewiß. Als ich fragte woher fie es dann fo g 
gewiß müßte? Sagtefie: Ey Herr denckt nur 
das verirret Schäflein und an den verlohrn 


Sohn / auch an den Paulum das alles gehet mi 


auch any und davon laß mi weder den Teuffel no 
mein Hertz / noch was wideres irren / bey dem lel 
und fterbe ih / der HErr JEſus iſt mein einig 
Heyland und der will und muß mich haben/denk 
ich nicht / den laß ih nicht / an denn Weinſtock w 
ich bleiben 2c.2c. Und werthefter Freund viele B 
gen Fönnten befchrieben werden von manche 
fhönen Bezeugen/ wann ich Zeit darzu haͤtte / ab 
daran mangelt 28 mir fehr ; eine Begebenheit mt 
ich ihnen doch berichten / daraus fie ihre Siebe un 
Mitleyden gegen die Catholifchen erfennen Föl 
nen. Nor einigen Tagen, gehet ein jungerMenfi 
über die Straffe,diefem begegnete ein Catholiſch 
Student / weicher ihm an den Kopff ſchmeißt da 
ihm der Huth vom Kopff zur Erde fällt. Dieft 
hebet feinen Huth auf und fpricht voller Erba 
mung/ach ihr ſeyd gewiß Catholiſch / ich Fan meine 
Huth wol wieder aufheben... u 
6, Undlestens: Kan ic) auch noch melden/da 
es mit dem ernftlihen Borfag zur taͤglichen eben 
Beſſerung und Wandel vor GOtt / nach derLeht 
und Exempel Chriſti / auch am rechten Ort bey 
nen ſtehet / indem fie hertzlich / offt und viel bitten 
man folte ihnen ja doch ſagen / was der ZUM 
SGHttes feye daß fie auch) einen fo gnaͤdigen liebe 
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m für fie gelaffen / und einen fo guten Heil. Geiſt 
er fie leiten und führen wolle auf lauter gute We⸗ 
möchten je mehr und mehr erfennen / und je 
ehr und mehr ihn lieben / ihm dienen und gehor» 
m ſeyn. Wie ſie dann auch zu dem Ende mit Luft 
id Freude die heilige Snaden, Mittel ergreiffen / 
ne GOttes Wort lefen (oder fichs lefen laſſen) 
frig / andächtia und einfültigbetten: Was noc) 
langt den Gürfag Treu und Beftändigfeit im 
ten zu beharren: So greiffen fie es gar niche 
fihre Kraͤfften anfondern auf die Gnade JEſu: 
ann fagen fie. JEſus iſt der Anfänger und Vol⸗ 
nder unfers Glaubens / ad) der wird ung aud) 
eftändigfeit verleyhen biß ans Ende : Und ich 

















enneja, diefe Seelen haben fhonmanche fhöne 


robe deß Glaubens bewieſen / mit erdulden vies 
r Leyden und Trübfalvonianen und auffen / wir. 
Iben esihnenhierinnen noch weit / weit nachzu⸗ 
un. 


xtra&t eines Brieffs / welcher ein Saltz⸗ 
irgifcher Emigrant,untern 2,Nov. Anno 1732, 
von Kampin / im Königlich) » Preuffifchen Litthauen / 
an einen gewiffen Handelsmann in Frans | 
| cken abgelaffen. i 

Yen vermwichenen 22. September , find 16, mit 
Saltzburgern beladene Schiffe von Stettin 
1 Königsberg abgegangen, und zwar befunden 
h auf demjenigen Schiffe / worauf ich mich bege⸗ 
hatte) 250. Derfonen/ mit famt ihrer Bagage; 
x Wind war uns aber fo fehr zumider / dag wir 
Boden ı7. Oktober auf der See verblieben, an 
elchem Tage alle 16. Schiffe glücklich / und ohne 
Bein Menſch verlohren gegangen / zu — 
| eg 
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an dem Ort / wohin wir fo fehr verlanget hatteı 
und befinden inder That / daß man diefeg Far 
nicht zu vielgeiobet / indeme dafjelbe fehr. Föftti 
und fruchtbar iſt. Das Graß wächfet einer EN, 
hc) / und träget Öetrayd genug. Das Sch 
Waitzen Foftet 30. Kreuger / und das Korn ı 
Kreutzer / es iſt aber. ein Schaff fo vielyals 2, Yürı 
bergifche Metzen. Syn dem Preuſſiſchen Litthau 
bekommt man einen Bauren⸗Hof / mit 6. Stü 
ieh und dem Futter / für 300. Gulden / und toit 
aufs Früh » Jaht einem jeden Paar Ehe Leut 
ein Stück Acker umfonfi gegeben werden. Die 
von ung fommen in die Neuſtadt/ woran ma 
ſchon 3. Fahre gebauet hat / neue Dörffer aber fi 


‚den wir noch nicht / es geben aber Fhro Majeftät 


unfer Allergnädigfter König/denen Salgburger 
Holtz Steine und alle übrige Zugehörungen un 
fonft dag fie felbft bauen fönnen / twiefiemwolle 
Wir haben fihon in diefem Winter in 3. Städte 


‚und etlichen Doͤrffern Schulen / und auch das reir 


Wort GOttes / und die heiligen Sacramenken 
wornach wir fo lange gefeuffset haben. 
Regenfpurgden25.Nov.1732, - 
SE: hiefige Dolländifche Herr Gefandte he 
von denen Chur⸗Bayriſch⸗ und Paſſamſch 
Hoͤfen die Antwort erhalten / daß die Emigrante 
aus dem Saltzburgiſchen , wegen ihres Durd 
Marches zu Waſſer im geringften nicht follen g 
hindert werden / welches diefer auch Durch eine 
von feinen Domeltiquen denen Emigranten bi 
kannt machen laſſen / die dann ihren March baldi 
hiehero zu befchleunigennichtermanglen vo 
e 





Regenſpurg den 16. Dec, 1732. 
MM Sonnabend und Sonntag feynd die er⸗ 
» martete Saltzburgiſche Emigranten, 350. 
Röpffe ftarch / auf Waͤgen hieher fommen / und 
on denen Evangelifchen Derren®efandten ſowol 
sdersBurgerfchaftt liebreich aufgenommen more 
en. Siehaben bey der hefftigen Kälte Bi Dies 
esausgeftanden / und wird ihnen wenigiieng die 
ne Woche zur Subfiftenz und zur Ruhe und 
Erquickung gegennet werden; bringen fehr viele 
Rinder mit fich und fcheinen in Holland abzugehen. 
aft ſchlechten Luft zu haben twelcher Punct aus gen 
piffen Urfachen Verdrießlichkeiten nach fich ziehen 
oͤrffte. So viel iſt gewiß, daß diefe arme Leute 
iß hieher um ihrGeld zehren muͤſſen / und der Herr 
Sefandte ihnen auch noch hier FeineDizten- Gelder 
ccordiret / alfo dato für diefe Republic fü viele 
Ibligation nicht haben, wovon aber ein mehrers 
icht wohl zu Schreiben iſt. 
Ein anders den23. Dec. 1732. 
Wẽdnn unferer Saltzburgiſchen Gaͤſte iſt ver⸗ 
> sangenen Sonnabend expreffe Conferen- 
ja Evangelicorum gehalten und über 2.Quzftio- 
jesconfultiret worden. ı. Was ihnen regen 
eß Transports von Paſſau biß hiehero fuͤr Charitẽ 
u erweiſen? 2. Was ihnen mit der Zeit bey ihrer 
Ibreife pro Viatico ſolle gereicht werden? Quoad 
rimum habendie Rechnungen, weil fie Die Reiſe 
icht zu Waſſer machen koͤnnen / ſondern biß hieher 
u Land derFuhren und Waͤgen ſich bedienen muͤſ⸗ 
en / auch Die Bagage über 700. Centner im Gewicht 
ehabt und fie um ihr Geld gezehret / fo find gs 
Br: a | en 
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fien aufgangen / meil über g00. Köpffe find 
fl. 2046. 56. Fr. diefe werden nun aus der Emi 
granten : Cafla bonificirt. Quoad Secundur 
murde refolvitt / bey Dem Abmarch einem jede 
par tete fl. 1. 30. fr. alfo zufammen fl, 1200. que 
zutheilen / auch) wurde dem Ehur » Sächfifche 
Heren Gefandten accordirt / um fl. 100, an di 
meift bedürftige Muͤtzen / Struͤmpff und Schuh 
nach Belieben zu diſtribuiren / wie dann auch vo 
Leinwand und Büchern ſchon vieles auf fie gewer 
detworden. Nun fänget auch der Hollaͤndiſch 
Herr Sefandte any Dizren, Gelder ihnen, un 
zwar täglich einem Mann ı5.Er, einem Weib ıc 
Fr. und einem Kind fiben und ein halben Kreuße 
su geben, ober continuiten wird / ſtehet zu ermaı 
ten / indememan faſt refolvirt iſt die arme Leul 
big auf das Früh > fahr hier zu unterhalten’ un 
für unverantwortlich hältıden weiten Weg undi 
ſo ſtrenger Kälte fo viele Kinder und alte Leute Di 
nen Injuriishyemis u exponiren / zumahlen not 
niemand / ſie mit Koſt und einer warmen Stubez 
verpflegen ermuͤdet iſt es auch durchgehende x 
te von grofjer Senügfamfeit und ſchlechterLebe 
—— —— | AS — 
Regenſpurg den 29. Dec. 1732. 
O die annoch dahier ſich aufhaltend 
Saltzburgiſche Emigranten auf das befteh 
felbften durch die Burgerſchafft und, _ander 
Mohithäter verpfleget werden / läffet ihnen den 
noch der Holändiihe Herr Gefandte von Zeit 
Zeit ihreDixten: Gelder fortzahlen / und zwar eine 


jeden Manns⸗Perſon täglich 1 5.Fr,einer Srau 1a 
| Kreutzet 


DA 









En... u | Wu 


EL 
Freutzer / und einem Kind 3. Land⸗Muͤntz / die ſtar⸗ 
cke Kalte hat ſie noch biß dato allhier aufgehalten / 
werden aber naͤchſter Tagen in verſchiedene Fleine. 
Hauffe vertheilet gegen Nuͤrnberg aufbrechen / je⸗ 
doc) nur kleine Tage⸗Reiſe von 3. big 4. Meilen 
hun, und wöchentlich 2. Kaft-Tägehalten. 
Recgenſpurg / vom 29. Dec. 1732, 
Di hiefige Holländifche Minifter, Herr von. 
= Gallieris, hat diefer Tagen ein Schreibenan. 
Jen Magiftrat der Stadt Nuͤrnberg mit dem Er» 
uchen abgelaffen / denen eheiter Tagen von hier 
Ibgehenden DürnbergifchenEmigranten/als nun. . 
nehrigen Holländifchen Unterthanen / bey ihrer 
)ortigen Paflirung beförderlich gu fenn. Worauf - 
Bonner £öbl, Magiftrat geantwortet / mit der. 
erſicherung Daß er Diefe Emigrantenmit aller 
Jieb und Dienfifertigkeit auf und annehmen, befts. 
nöglich verforgen / ihnen alle Wohlthaten ange⸗ 
eyhen und bey Fortſetzung ihrer Reiß huͤlffliche 
Hand und alle Befoͤrdernuß vorkehren laſſen 
vuͤrde. Wie dann dieſe Emigranten ihre Reife 
nnerhalb wenig Tagen antretten / und folche fo eins 
ichten werden / daß / wegen Der. noch ſtarcken Kaͤl⸗ 
e es in kleinen Tag» Reiſen von 3. biß 4. Meilen 
ind wochentlich 2, Raſt⸗Taͤgen / auch BL 
on etwa 200. Perſonen und fofort fucceflive ges 
ihehen ſolle. Ihre Bagage ift bereits von hier vor⸗ 
Aus gegangen’ und nach Nuͤrnbergec. abgefuͤhrt 
porden. Mehrermelter Minifter läffet gedachten - 
emigranten/ ohngeachtet fie von hiefiger Burger, 
Kaffe nebft freyem Logiment, mit aller Liebe und 
Dienſtfertigkeit bewirthet und veralimentirt wer⸗ 
Eilfftes Stuck. Gg bdeo⸗ 
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den / ihre Dieten; Gelder und zwar einer jeden 
- Manns» Perfon 15. Fr. einem Weib 12, fr. und 
einem Kind 3. Landmuͤntz reichen / welches Seldfit 
zu ihrem befondern Nutzen verwenden Fönnen, 


Augſpurg denı2.Jan.1733, 
Vyr der liebreichen Aufnahme derer Saltzbur⸗ 
giſchen Emigranten in Seeland / zeiget folgen 
der Extradt eines Schreibens von dem Herrn Pa: 
Store Treutelaus Middelburg : Die Mildthätig 
Feit hiefiger Einwohner gegen die allhier angelange 
te Saltzburger ift fo groß / daß ein jeglicher diefet 
guten Leute nur an eingeln vor fie zufammen gelege 
ten Gaben über 40. fl. befommen. Es find diefels 
ben vors erfte Jahr / biß fie deß Landes Art und 
Sprache fennen von denen Herren Regenten in 
ihren Dienft genom̃en / und rund um die 3.Städft 
unfers Eylands auf die Herren » Höfe geſetzt wor⸗ 
den, allwo ſie / Rrafft deß gemachten Reglements, 
auſſer ihrer Koft oder Koſt⸗Geld / dep Tages noq 
einen Schilling das iſt / ı5.Rreugerzuihrem£ohn 
genieſſen; nach welcher Zeit aber es ihnen frey fie 
hen ſolle / zu gehen und ihre Koſt zu fuchen / an wel⸗ 
chem Ort deß Landes es ihnen belieben wird, DA 
indeffen Pi Kranckheiten bißhero unter ihnen 
eingeriffen / fenden ihnen die Herren Die Medicos 
zu / oder laſſen fie aufeigene Koften nad) den Gaſt⸗ 
Haufe bringen / allwo fie mit allem verforgt wer. 
den. Wasung / die Prediger betrifft / fo unter: 
laſſen mir nicht, fie ſowol im Saft» Haufe, als auf 
dem Land fleiffig zu beſuchen / und ihnen einen geiſt⸗ 
lichen Troſt zuzuſprechen. Ubrigens ermarten wir 
in kurtzem 300, Familien / welche 3. Stunden - 
| ung 
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* LE — 
uns in Cadſant und anderswo follen gefekt und 
Bi mit Kirchen und Schulen A. C. aufKoften 
deß Staats / welches hier zu Lande ohne Exempel 
iſt / verſehen werden, ui. 
Xegenſpurg den 13, Jan. 1733, N 
ERIK find unfere Salgburger- Säfte, nach eis 
X nem Aufenthalt von 4. Wochen / mitvielen 
Zhränen von hieab und Nürnberg zumarchirt 
ben zimlich feinem Wetter / und mit &4.bedeckten 
Waͤgen für Kinder und altefeute wohlaccommo- 
dirt/ und ift Feines mit leerer Hand von hie wegge⸗ 
zogen / haben auch fonfteine fo geraume Zeit und 
einen ade Monat fo viel aufferoedentlichefiebe 
ind Gutthaten genofien / daß fie fich dergleihen 
Charite gewiß von feinem anderit Det promitti« 
ken Fönnen. Der König in Preuffen hat an dag 
Corpus Evangelicorum gelangen laffeny weil dies 
jelbe gefonnen / in Yen, Salsburgein Hauß füe 
die peeithaffteSalkburgifcheEmigtanten erbauen 
ju laſſen / daß dieſerwegen ein Beytrag aus der hies 
ſigen Emigranten , Cafla erfolgen möchte, weiche 
Intention nun dee Herr Gefandte inter Evange- 
licos beftens zu infinuirenfüche, 

Ein anders den 15. Jan.1733. 
>, Di Freytag feynd die durch die Kälte bißhers 
noch dahier aufgehaltene Salkburgifche Emi- 
Branteny nachdem ſie reichlich beſchencket worden / 
anter Begleitung einiger Commiſſarien von hier 
abgegangen. Der Chur, Sädfifche Herr Se 
fandte hat demChur⸗Mahntziſchen / ais Berchtolgs 
Skill Hochanfehnlichen Heren Gefandten/' 
amens deß Evangelifchen Corporis erfüchet / 
* 8B 4 durch 
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durch behörige Vorſtellungen es dahin zu vermit⸗ 
teln,damit denen Berchtolsgadifchenlnterthanen 
der freye Gebrauch deß Emigrations- Rechts vers. 
ftattet werden möchte. Welches dennlekterer ad 
zeferendum angenommen. 0 
Extract · Schreibensaus Marckſtaͤtt de 
dato 25. Jan. 1733. 33 
Uer Excellenz von unſerm Abmarch vom 
Nuͤrnberg gehorſamſten Bericht abzuſtatten / 
fo find wir den 19. diß unter ungemeinem Zulauff 
vieler hundert daſelbſtiger Burger von daraus abs 
gereifet/und hat Herr von Führer vorhero.an jede 
Familie 1. fl. groffen Wecken weiß Brod und ei⸗ 
nen Mandel 2ebfuchen ausgetheifet / wornach ih⸗ 
nen Emigranten waͤhrendem Durchmarch biß vor 
die Stadt und Schantz uͤber die dritthalb tauſen 
Gulden ausgetheilet worden / wie dann ein einiger 
Kauffmann allein soo. fl. diſpergirt / und fehr vie 














felbften gefehen / über 1o0,fl, hergegeben. 
Vorſpann wurde unsbißan die Graͤntz gratis von 
Nürnberg gegeben / und hielten wie das erſie 
Nacht ⸗ Quartierzugarrenbad) und nechft anlien 
genden Dörffern + doch ohne etwas dabey an 
mercken / auſſer Daß die Leute franco gehalten wur⸗ 
den. Das zweyte war zu Embskirchen / und giet 
uns daſiger Herr Pfarrer und die Schule entger 
gen, Das dritte ware zu Langenfeldt , fo dei 
Herrn Baron von Seckendorff zugehörig / TE 
gleichfalls die Leute unter Läntung der Glocken mie 
| Pfatrern 





2 ! | (4571) 39® n 
Pfarrern und Schulern einholen ließ / ung fehe 
wohl hielten / auch toieder mit genugfamen Vor⸗ 
ſpann verfahe, Denvierdten Tag wurden wir nach 
gehaltener Predigt wieder ausbegleiter / und ka⸗ 
„men Abends auf Emersheim / twofelbften ung der 
‚Herr Hof: Prediger der Frauen Gräfin von Gre- 
veniz Gemahlin Sr. Excellenz deß Herrn Wuͤr⸗ 
‚tembergifchen Sefandtens zu Regenfpurg, welche 
‚allda refidiref/einholte : Ihro Excellenz die Frau 
Gräfin nahm felbft go. Emigranten zu ſich / und 
‚traetirte fie magnifique , fprach ihnen felbft sur 
Mahhz eit zu und hatte fehr groffe Freude mit ihe 
‚nen; Deß andern Morgens früh reißten wir nach 
vorhero gehaltener Predigt und Sottesdienft uns 
ter Begleitungderer. Herren Geiſtlichen und Schu⸗ 
le wieder ab / und ſchenckte Hochgedachte Frau 
Graͤfin denenLeuten noch 125.Gulden mit auf den 
Weg /welche nebſt dene zu Aitorff collectirten und 
ung zugeſchickten 101. fl. 20. kr. denenſelben / wann 
ſie einmahl auf den Schiffen ſich beyſammen befin⸗ 
den / ordentlich werden ausgetheilet werden. Ge⸗ 
ſtern Abends Famen wir zu Marskftättenan, und 
fourden in gröfter Ceremonielempfangen, erfilich 
durch 2. entgegen geſchickte Gerichts, Aflefloren/ - 
Dann von der Schule / der GeiftlichFeit und dem 
sangen Wohlweiſen Burgermeifter und Rath in 
Mantel» Kleidern / eingefungen in die Kirche ge⸗ 
führt/ allda eine Predigt gehalten, und nach deren 
Endigung die Leute wohl einquartiret ; Run find 
wir bereit / innerhalb. 3 3. Stunden nad) aber, 
mahls gehaltenem Sottesdienft von hier su Waſ⸗ 
er abzugehen / und foll das Yacht » Quartier zu 
Sommerund u m Sonſt En 
| / 993 alle 
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(42) | 
alle gefund  Auffer einigen Eleinen Kindern / dere 
eines zu Marckbreit geftorben/ und Die Reife übrie 
gens glücklich von flatten gegangen, 


Wertheim den 27, Jan. 1733. 
Eſtern Nachmittags um 1. Uhr kam die Salt 
burgiſche Saltz⸗Knappſchafft von 783. See 
fen unter Begleitung zweyer Hollaͤndiſcher Com 
miffarien und ihres Geiſtlichen allhier an. Mai 
hatte ſchon von geraumer Zeit her Die Begierdei 
dergleichen Emigranten zu ſehen / von deren Tue 
enden man sum Voraus ſchon fo vieles gehöret: 
Ind ob man gleich faſt ohnverſehens von ihnen 
überfallen tourde; (0 machte man doch aus dei 
Stegreiff folgende Berfügung z Anden Srängen 


hohlte man fiemit 2. Gemeinſchafftlichen Bedien 


ten ein’ um 2. Uhr murden fie von der geſammten 
Schule und dem Stadt⸗Rath mitSefang an dem 
Waſſer empfangen und vom Heren Con - Reclo 
Lucas mit einer Furgen Anrede bewillkommet 
Hieraufin die Stadt » Kirche geführet und ihnen 
vom Herrn Superintendent M. Sirnhabern eine 
Mede über Ebr. X. 32. ſegq. gehalten, Cs war 
chon Pacht / als man aus der Kirche gieng/ malt 
uͤhrte ſie von da auf das Rathhauß / da fie d 
mit groffer Begierde in die Quartiere abgehohl 
wurden. Beyde Evangelifche Herrſchafften li 
en ihrer eine zimliche Anzahl bewirthen / und di 
ürger nahmen auf / was fie bekommen konnten. 
Der dritte Theil von denfelben Eonnte feinen hab⸗ 
bafft werden, und man fahe / Daß diefe mit geoffee 
Berrübnüß herum giengen und fih darüber bes 
Blogten. Heute Morgen um 8. Uhr a 
Ich⸗ 









| — 





a — 
gedachter Herr Superintendent M. Firnhaber 
über die vornehmſten Glaubens⸗Articul eine Cate ⸗ 
ehifation,da ſie denn gründlich und mit einem rech⸗ 
ten Affect antworteten. Sie wurden hierauf wie⸗ 
der geipeifet/ und manche welchegeftern Feine bes - 
Tommen hatten / raubten deren einige auf den 
Strafen hinweg, und thaten ihnen nod) Gutes / 
die meiſten reichten ihnen nach ihrem Vermögen 
Seld Bücher, Kleider ⸗Waaren und andere 
Nothwendigkeiten. Man hatte vor den Kirche 
Thuͤren und fonft eine Colledte gefammlet und 
Diefe wurde ihrem Commiflario zur Austheilung 
ugeftellet, Um ıı.Uhrtwurdenfietieder / tie 
bey der Anherofunfftsan das Waſſer begleitet und 
ihnen von Heren Stadt» Pfarrer Haß eine Abs 
ſchieds⸗Rede gehalten / worauf man fie mit vieler 
Bewegung abfahren ſahe. So viel that .eine 
Stadt / welche den 30, Septembr. vorigen Jahrs 
einen unerſetzlichen NBaffer- Schaden erlitten. An 
den Emigranten felbft hat man auffer ihren ges 
wöhnlichen Tugenden eine befondere Munterkeit 
und gefroften Muth betrachtet. / | 


Regenfpurg den 27, Jan. 1733: 
ES find wieder Berchtoldsgadiſche Deputats 
= hie, CorpusEvangelicorum um Aſſiſtenz an⸗ 
zuſſehen / weil ihnen ſowol wegen der vermeynten 
geibeigenfchafft als anderer Urfach wegen / die 
Emigratio difhicultitt werden will. Der König 
in Groß⸗Brittannien qua Churfuͤrſt / und der Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen bieten ihnen in die Wette favorable 
Conditiones an / und guteSubfiftenz in Derofans 
den / wird alfo die Zeit von ihren fernern Fatis den 
Ausſchlag geben muffen,, ©4 Hu 












































































































































































































(454) 98 | 
Regenſpurg den 1. Febr.1733, 
FEN dem Baprifchen bey Saltzburg foll aufRe- 
AS quifition deg Heren Erg Bifhoffseine Ver 
fon arretiret worden ſeyn / welche mit Wein und 
Pferden gehandlet / und befchuldiget wird / daß fü 
unter der Hand von dannen aus in das Saltzbur 
gifche und :Berchtolsgadifche Correfpondenz ge 
pflogen und fich beftrebet habe/dafige Unterthanen 
bon ihrer Obrigkeit ab-und in andere Lande zusie 
ben; So rouliret auch allhier ein gewiſſes Proto- 
coll, ſo der Chur⸗Bayriſche Beamtezu Reichen 
hall davon an den Chur⸗Bayeriſchen Hof nad 
München überfandt. : 
Franckfurt den 1. Febr, 1733. 
NWbden vorgeſtern Nachmittag ein Transport 
Saltzburgiſcher Emigranten in cieca 780, 


- Seelen unter Begleitung zweyer Holländifcher 


Commiffarien über Wertheim und Hanau zu 
Waſſer dahier angelanget/ murden diefelbe 9 
vorhero ſchon durch die ruhmwuͤrdige Vorforge 
Eines Hoch Edfen und Hochweiſen Magiftrats 
gemachte Verfügung, ſowol felben als den folgen⸗ 


den Tag suförderift in oͤffentlicher Kirchen ⸗ Ver⸗ 
sammlung aus GOttes Wort reichlich erbauet 


getröftet und unterrichtet / demnaͤchſt aber auch im 
£eiblichen einestheils auf Unfoften deß Ararii, an⸗ 
derntheils durch liebreiche Veranſtaltung gutthäs 
tiger Hergen auf dag befte verpfleget und würde 
man fie gerne noch verſchiedene Tage hier behalten 
haben/ daferne nicht Die obgedachte Herren Com⸗ 
miffarien / in Beſorgung eines ftarcken Eißgangs 
auf dem Waſſer / bey mehr zunehmender rn 
ihren 





u 





| 0. 4,5) 38 | 
ihren Abzug prefliret hätten,find alfo diefelben ger 
teen Nachmittag / nachdem ein jeder von ihnen / 
ohnerachtet ihrer groffen Anzahl durch die Milds 
thaͤtigkeit eines Hoch: Edlen und Hochweiſen Ma- 
giftrats mit einem anfehnlichen Viatico an Geld / 
auch der ganke Transport mit allerhand nöthiger 
Provifion zu ihrer Reiſe verſehen / loͤbliche Burger⸗ 
ſHafft auch in beyden Stuͤcken ihre Siebe zu dieſen 
Ihren emigrirenden Glaubens» Brüdern mit der 
That erwieſen / Dem HErrnempfohlen und nach 
Ihren Schiffen geleitet worden / da fie denn mit 
Ruhm voller Erkaͤnntlichkeit vor allesihnen dahier 
wiederfahrne Gute ihre Reiſe ferner unter dem 
Geleite GOttes naher Holland fortgefeget haben, 
. Negenfpurgdenz3.Febr.1733, _ 
De hieſige Dom » Prediger hat occaſione der 
Salsburgifchen Emigranten und fonften fo 
grobe und anzügliche Injurien aufder Cantzel evo- 
miret / dag man unmöglich darzu ftill ſchweigen 
Fanfondern bey nechfter&vangelifcher Conterenz 
fich deßwegen befprechen wird. Sonſten verlau: 
et / daß zu Reichenhall im Saltzburgiſchen Gebieth 
ein Koͤniglich⸗Preuſſiſcher Commiffarius, ob er 
wol einen Königlichen Pafsport ben fich gehabt / mit 
Arreft wäre belegt und auf verfchiedene Pundta 
examiniret worden / dahero die hiefige Königlich» 
Preuſſiſche Sefandefchafft ſolches an Ihro Koͤnig⸗ 
ihe Majeſtaͤt in Preuſſen berichtet. Was hier⸗ 
ber für Refolution erfolget / wird die Zeit lehren, 
Ein anders den 9. Febr. 1733. 
DE Commiflarien fo die Saltzburg Dürnbere 
giſchen Emigranten nacher Holland: begleis 
ä wem in 






















































































































Reue) | 
ten / haben unterm 25. paflaco an den hieſigen 9 
laͤndiſchen Miniſtre berichtet / was maͤſſen geda 
ten Emigranten zu Nürnberg bey ihrer Abre 
über diedritthalb tauſend Gulden ausgetheiltinic 
weniger fie aller Drten von denen Ebangeliſch 
liebreic) aufgenommen / wohl verpfleget und ı 
nahmhafften Summen Geldes ja fogar von 
nem Juden su Fürth mit 100. Gulden beſchenck 
worden. Allhier find aus der Emigranten,Cäl 
für Diefelbe 3465. Gulden ausgezahlet worden 
dahingegen noch immer ergiebige Beyträge in € 
wehnte Cafla eingehen / und ift fogar eine gemil 
Summe Geldesvon einem Kauffmann aus Ale 
90 in Alten darzu eingefandt worden, | 
Regenfpurg den TO, Febr, 1733. 
end eingelauffenen Nachrichten follen ſich 
denSalgburgifhenSanden von neuem wied 
1600. Perfonen zur Evangeliſchen Religion habe 
aufzeichnen laſſen / welche imbevorftehenden Frül 
Jahr / wohin⸗ iſt noch unwiſſend / emigriren wolle 
Coͤlln den 15. Febr. 1733. 


AM 12. dieſes a 


ge Stadt vorbey die befannte Saltzburg⸗ 

renbergifheEmigranten nach dem Bergifhen‘zii 
chen Muͤlheim / fo einehalbe Meile unterhalb bie 
figer Stadt jenfeit deß Rheins entlegen  pafliret 
allwo diefelbe angeländet von dar aber geftett 
Morgenzu Waſſer ferner nah Holland abgegan 
genfind. ; f 
Negenfpurgden 17. Febr. 1733. 
Fa Abgefchickten aus dem Berchtolbega 

diſchen hat der Chur Braunſchweigiſche ve 

TO 


Sir E 





el 7 se 
ige Sefandte fehr favorable Conditiones an ihre 
Iandsleute mitgegeben und fie in das Sachſen⸗ 
'auenburgifcheinvititt: fo folle auch Löbl. Reichs⸗ 
Stadt Nürnberg die Anftalt machen; 7c. Fami- 
ien davon zu übernehmen und wohl zu verſorgen. 


Num. IV, 


poetiſche Gedancken uͤber die Saltz⸗ 
burgiſche Emigranten. 


Ott fuͤhret wunderlich! fo mag es jetzo heiſſen/ 
8 Da ſo viel . Volck in fee ler 


gie 
steift gewiß getreu und wunderbahr zu preifen 
Da man —— von ſeiner Almacht 


Ein arm verlaßnes Volck / im Irrthum auferzogen 
Nimmt dieſen Auen an den Ehriftug hat ges 


lehrt / 
Ind wird durch Band Saft gut reinendehr bes 


Ein Einfalt- volles‘ WAWe, es iſt faſt unerhoͤrt! 
ein Volck das lange Zeit im Irrthum iſt gelegen / 
Ein Volck das ghneHirt und treuẽ Lehrer war / 
Lin Volck dem man ne den Grund zu Tus 
gend Zuegn 
Ein Volck vontaufenden N eine groffe Schaar! 
Fin Bold dag GOtt erbarm! fo Haug und Dof 


muß laffen, / 
Ein arın vernden — 9 * Volck mit Weib 


Ein Er — 9 ei faffs 
geb um Ehrifti Lehr was ich in Sa urg 
n ind. OGoOtt: 





































































































































| (48 )3e 

DSH wie hat zum diß arme Volck 

rühree ? 0. U 

Hier zeigſt du daß bein Wort auch Felfen for 
r | 


Ä gen ka | 
Dein Wort hat diefes En O GOtt zu dir 
re | 


fuͤhret / 
m Du fieheft dieſes Volck nun in Genadenan. 
‚Mi Es hatte Diefes Volck zwar ſchon vor langen Ze 
| 





Kra | 
an Er will diereine Sehr in Saltzburgs⸗Landen lehr 
Bl Doch wird erdu 








ee 
dahaben Mann und Weib / die Maͤgde ſamt den 
| Knechten / 
Sich zu der aeree mit Hertz und Mund be⸗ 
aan 


| enn ER —— 
Jamie fieSeelen-Ruhundriedefindenmöchten; 

Sie haben ſich bermnach von falfcher Lehr gen 

* trennt: EL 

jetviß Fein toller Geiſt Hat fie darzu getrieben / 
Kein Aufruhr war hiebey zu einem Ziel gefegt, 
Wie unfer Gegentheil von ihnen hat geſchriecen) 
Kein Ungehörfam hat fie nicht darzu verletzt - 
ie Hoffnung Fünfftighin weit niedlicher zuleben - 
War an der Aenderung der Lehre feine Schuld. - 
Jap ſie deß PapſtesLehr den Abfchied nun gegebe/ 

Geſchah aus keinem Geiſt / zur Unruh uñ Tumuit / 
uch) Hat diß gute Volck das Papſtthum nicht vers 


| woren / 
‚Aus Ehrbegierigkeit / noch irgend einer Luft, / 
enn dieſes iſt dem Volck nicht lieb noch angeboh⸗ 


Be; EAN —— 
Kein zeitlicher Gewinn war hiebey nicht bewußt. 
Barum Keane en! warum iſts dann ge⸗ 
Es muß doch etwas ſeyn das ſie bewogen hat/ 
man die Leute ſelbſt fo werden ſie geſtehen / 
Barum fie es gethan und auch auf weſſenKath. 
die Urſach fagen fie mag keine andre heiſſen / 
Als daß wir moͤchten recht / mit GOit vereinet 


RR LA at ln Due 
aß ung fein heilig’s Wort möcht laben / traͤncken 
RER -meifen, ur ale 
Daß wir bereiten auch gehn in. den Himmel 
" AN 40. | 
| Wenn 










































































































 ( 460 ) Io 
Wenn wir in ea nup das Wort keck doͤ 
Das uns die —— ſo zeiget als verfprich 
So wären wir gewiß niemahls fo tumm ehe 
Aus dieſem Land zu geh’ny allein fo iſt es nicht / 
Man hat ung — der Schrifft verbiete 
Mar ſchry ung une nach glaubt was diegi 


ei hätten und an Brod alein begnügen follen, 
Da man im ker. has den Kelch bi 


ubt / 
Man (hast une Amel füe. von eignen gute 


Daß wir dadurch gerecht Fund feelig koͤñen ſeyn 
Wir aber BER nen 1 koͤnntens auch nic 


Wir ſchryen —5* * nein, der Glau 
Der kan uns armes Biete gerecht und feelig ma 


Wir wiſſen folches m aus@ottes klarem Wort 
Drum konnten wir getroſt dergleichen Zeug ver 


lachen / 
Eh’ daß wir jems Sem giengent wir gt 
Seht darum hat 9 — das Vatterlaud ven 
Weil es fein DEM deg Lebens hat a 
Sie ſolten Gottes ort und reine Lehre 


konnten ſie nicht thun / drum hat ie 
Die enfi u a zum hat manfi 


Dod⸗ 





ee 
doch giengen fie nicht nur nach ihrem eignen Wil⸗ 


en 
SHE war die Haupt⸗Perſon aufdiefen kam es 


er wolte ihren Durſt nach feinem Worte ſtillen / 
So da die Seel allein wahrhafftig laben kan / 

ließ diß gute Volck zuvor begierig werden / 
Eh’ er es mit dem Brod deßLebens hat geſpeißt⸗ 

Die lebten viele Fahr auf der geſaltznen Erden, / 
Biß fie das Land erquickt da Wild und Honig 


$ eußt. 
Ns fie nun hungerig und zimlich durſtig waren / 
Als ſie geraumer Zeit nur ſaures Saltz geleckt 
50 will ſich unſer GOtt den Leuten offenbahren / 
Sie ſolten jetzo ſeh'n / wie Milch und Honig 


meckt. | 
t laßt fein heilig’s Wort in ihre Hergen ſtrahlen / 
Er klopfft bey ihnen an mit feiner Almachts⸗ 


—— and: \ 
t ſpricht nun iſts genugrgeht aus von euren Tha⸗ 


en / 
Zieht in ein herrliches und auch gelobtes fand, 
hr habt nun lang genug nur Stroh und Heu ges 


| noſſen / 
Geht nun un eſſet auch im Brod deßLebens ſatt / 
rinckt eures Heylands Blut fo für euch iſt ver⸗ 


| goſſen / | 
Das manin Salkdurg euch fo lang geraubet 


omt euer Heyland rufft/Eomtgehetausder Irre 
Kommt ſeht die grüne Au fo für euch iſt bereit / 
x ſeyd in einemLand / das trocken / oͤd und duͤrre 
KommtSchaͤflein folget mir aufs Feld der Lieb⸗ 
lichkeit. Wird 


7— 


































































































































36 ( 462.) $e 
Wird man euch a * gleich von der Har 


So haltet nur ein fi “ Denkt nur fie iſt nid 
in/ 

Ich will fie euch * — nur / gar bald ve 

m Ich Fleid euch feber ei in meine Mole ein, 


Geht nur un folgt mir nach durch alle harte Wege 
Durch en, Ereuß und Un 





| 

| 

Senyd nur in eurem nicht faul / nicht md 
ni 
J Ich hehe vor euch — big euch imer nad 

| Seht Schäflein bäpft, — komt gebt um 

eyleny 

| Seht was ihr vor euch —* freuet euch 

in’ 


Saft euch in eurem Bang die Welt ja nicht ver 

w 
hr müßt mit vollem Schritt aus Salgburge 

Sanden zieh’n. 

So hat der treue GOtt / diß arme Volck geſuche 

Er bringt es aus Baht sum hellen Tg 2) 

Hi Er macht daß diefes Bote das Babel num ve 

Gott / Goit hat diß gewiß die Mei 


ſche 

| | DIE Volckbefenit ch sur veinenÖlaubens.de 2 
| 9 eh > doch mit vereintel 
| 

| 





















N | Esgibt dem groſſen Si im Ruffen ein Geh se H 
Bl Es lauffti in Demuth nun / zu EHE Hirten hin 








ee; Le) 
Und fpricht jatreuer Gott / wit wollen zu dir kom̃en / 
Ben dir alleineift/ die wahre⸗ Seeligkeit 
Du haſt dich unſer recht / als Battet angenommen / 
Drum ſeynd als Kinder wir zu folgen auch be⸗ 


| reit. 

Wir ſeufftzeten ſchon lang nach ftiſchen Waſſer⸗ 
Bi uellen / : 

Es lechtzte unfer Mund nach deinem Himmelds 
J— Man: 


Doch muſten wir die Hüiffin deinen Willen ſtellen / 
Wir nahmenunterdeß die kleinen Hroͤcklen an. 
SI daß du uns gefagt: Pun willich euch erquicken / 
Ach da war unfer Geift und Seeleherglich froh 
Ja Fönnte unfer Aug in Deine Siebe blicken, / 
Als du ung Troft ertheiltim Evangelio, 
jest huͤpffet unfer Hertz vor groffer&uft uñ Freude / 
Wir folgen dir —— gern und laſſen Hauß und 
| ut | 
ein Wort O groffer GOtt! iſt uns weit groͤſſre 
euthe / — 
Drum achten wirs auch nicht zu laſſen Freund⸗ 
FAR: 7 u " 7% uf 38 
u haft in deinem Wort ung theur und hoch vers 


eiſſen / | 
Du wolleſt unſer GOtt und unſer Vatter ſeyn / 
Bie ſollen uns nur auch) als wie dein Bolck erwei⸗ 
en / 

iß Wort hat uns erfreut / es drang durchMarckt 
— und Bein N 
en Diefem wollen wir dich veſt im Glauben halten 
D Vatter auf diß Wort un auf dichtrauenmwie 
Bir gehen nun mit dir die Jungen ſamt den Alten/ 
Und bleiben dir eisen! O Hirte fürn für. 
Eilfftes Stud, 9h So 





























































































































(u) 
So fan man dann mit Recht und Grund de 
Wahrheit fagen/ 
GOtt führt die Seinigenzu Zeiten wunderlich 
| Er mill fieals ein Hirt auf ſeinen Schultern tragen 
| Er sieht fie durch fein Wort / mit aller Macht ii 


So hat fich unfer EHttan diefem Volck erzeiget, 
Da er es auf bie Bahn der wahren Lehr 96 


bracht / 
| Unddiefes Volck hat aus ſein Hertz zu GOtt ge 
ni Da feher Staiden deß geoffen GOiten 


ll Wenn GOtt 2 —5— n Dort diß arm 
BR | wege / 





t / vd \ 

4 Die Leute miſſen smarıwon Hauß und Hofe diehem 

3 al Sie laffen all ihr Gut in ihrem Vatterland / 

ll Sie wiſſen meiftensnicht wohin fie follen fliehen? 

I) Sie habevor| Y. Wolck fehrmwenigProviant 
al) Sie geh’n in Hitz ungroft,fie reifen langeStrafle 

9 Noch ſi IRRE EL was machts? GO 

iu j ’ | „ 

| 

| 

















al hret fie, ü 
Ih. Sie wiſſen daß Br nicht Ean noch wil verlaſſen— 
Ja GOtt wacht für 5 — (0 fpat alaMoks 








(465 )w 
Er giebet Speiß und Tranck wenn fie es nicht ver⸗ 


| ehen / 
Da muͤſſen Menſchen voll / deß Hoͤchſten Mittel 
9 | 
Die müffen dieſem Volck erwuͤnſcht an Handen 
| ehen 


Er pflange denfelbigen,die Sieb ing Hertz hinein/ 

Ott will der Könige und Süeften Degen lencken / 
Daß fie an dieſes Volck/ fo gang verlaffen ift, 

dach ihrer Ehriften, Pflicht in Liebe follen dencken / 
Indem er fie darzu als Haͤupter auserließt / 


beun nun die böfe@geie] DE FEEIEIN gig yexie: 
| ren / an 


Sind die Gewaltigen su Ten Schu bereit/ 


ie muͤſſen dieſes Volck bey Feinden defendieren / 
Sie wachen fuͤt ihr Wohl und ihre Sicherhei / 
ie wollen für — viel Muͤh und Sorge 
ragen / Bi 
Sie nehmen fi gar gern der Emigranten any 
ie wollen dieſes Volck nicht aus dem Land vers 


„Jagen BT, 
Obs gleich ein Er Bifchoff nicht länger Ieyden 
je wollen dieſem Volck beſondreGnad erzeigen⸗ 
Sie lieben dieſes Volck / als weñũs ihr eigen waͤr / 
h ſeht!wie freundlich ſie / ſich zu deneuten neigen/ 
Man ſiht es warlich jetzt von Tag zu Tage mehr, 
an kan von dieſer Sach genug Exempei haben / 
Da ja faſt jedermañ dem Bolt anHande geht; 
an ſeh' nur Preuſſen an wie viele groffe Gaben 
Hat das vertriebne Bolt son] Sir, | Maier 






















































































































































lehr —, 
Ja man betrachte nur wie Daͤnnemarck⸗ Norne 
gen 4 





5 ( 466.) 9 
Er läßt diß arme Volck / durch feine Länder reifen 
sa er nimmt fokches gar / in Land und Städte 

A — 


| uf / Es A 
Er läßt es noch darzu bißin fein Land hin fpeifeny 
Er förderet mit Müh deß Volckes weitenLauf 


Viel hundert find bereits zu ihme hingegangen/ 


Die werden alleſamt / verſorget und ernaͤhrt / 
Und was das meiſte iſt / fo fiedafelbft empfangen / 
Sie werden in dem Wort deß Lebens —9 





| gen / 
Wie Gꝛroß⸗Brittañien und anderen noch mehr 
Her Emigranten Sad fo hoch iſt angelegen / 
Sie halten fuͤr diß Volck recht gute Gegenwoͤh 
Ja ſie bemühen ſich / durch ihre viele Schreiben 
Daß diefes Volckes Ruh / und Wohl / erhalt 


werd / — J 
Will man das arme Volck gleich aus den Lant 
treiben f 

Soo bleibts von Hi doch befchüst und und 
En oͤhrt / J 

Ja man kan noch darzu von gantzen Städten | 





















gen / 

Man feh’ nur Memmingen / Kauffbeuren 

| Kemptenany / Y 

Wie fie zu diefem Volck fo groffe Liebe tragen 
Die man nach Würdigkeit nicht wohl beſchrt 

| been kan / EN. 
Kauffbeuren lieffefich am alfererftenfeheny / 
Daß es viel hunderte in ihre Stadt einnahm⸗ 
Mas für Barmhertzigkeit ift ihnen da geſchehen 

Da ja ein jeder Guts an Leib und Seel beit 



































| (457) 8 
Ja vielehat es gar / als eigen angenommen 

Die es biß dato noch mit Liebe unterhält, 
Sie wendet vieles an zu dieſes Volckes Frommen 
Es werdediefer Stadt, erfektin jener Welt. 
Dann hat auch Memmingen deß Volckes nicht 

vergeſſen / 

Sie unterhaͤlt diß Volck mit lauter Guͤtigkeit / 
in jeder kan diß leicht und ohne mic) ermeſſen/ 
Wenn man HERREN will wie ſie zur Winters⸗ 


eit / 
diß arm verlaßne Volck in ihre Stadt gelaſſen / 
Wie fie noch dieſe Stund die Erulanten⸗ 
Schaar /⸗/ | 
nit lauter Guͤtigkeit und Liebe will umfaſſen / 
Sie ftellt ſich anderen als ein Exempel dar / 


il] dheonhnJpon dieſen Staͤdten ſchwei⸗ 


+ 





























| gen / 

Wie auch von — die hier nicht ſeyn ge⸗ 

— An MORE. 5 m tan ge: 

ur will ich jeko noch von unferm Augfpurg zei, 

hr: gen/ 2 BB u Ya 

Wie fie diß liebe Volck als wie ihr Volck erkeñt/ 

RSeht wie laufft dieſe Stadt / dem armen Volck 
entgegen / 

Da es von fremdem Land in ſchoͤner Ordnung 


reißt. 
ie Stadt will ihreieb und Freud an Tage legen / 
Und darzu treibet fie gewiß ein guter Geiſt / 


9h 3 Die 
) Alsnemlich der erſte Transport von dieſen Renten’ An- 


no 173 1. den 3 1, December aus ungefehr 200, Koͤpf⸗ 
fen beſtehend / Hier ankam. ee 



















































ee 
Die halbe Stadt lauf ii dig Voͤlcklein zu en 
Diediebe ſcheinthe — aus ihren Augen rauß 


Sie trug ein ſehnliches und hertzliches Verlanger 
Diß arm —— Bold zu ſeh nin Stadtun 


Hauß. 
Man holt dieLeute ein / mit Singen und mit Beter 
Man troͤſtet / ſtaͤrcket ſie / ihrem Chriſtenthun 
Man priht:Seyd — in euren groffen Mi 


Und fallt zu Feiner Zeit von diefem Glauben un 

Seht euer Heyland hat, euch jetzo gehen heiſſen / 
Drum geht / und ar nach / er machts 9 

wißlich gut; 

Ja unter laſſet nicht denfelbigen gu preiſen / 

Denckt das iſt ae! an ; was GOtt Ede 
thut / 
Ja man beſchenckt sen Volc mit vielund groſ 


Es gibt wer geben kan SH aus gutem Sinn un 
Stamancher fan He 7 dem Volck zu 7 
Es thut ihm felber weh deß Volckes gro 
Man fpeißt und — olek/manwil es M 

Man wartet if Dt fogut als man on 


. Dann will man einen ee auch in Be Sfr fü 
re 


(Das ar dem —— ein rechter Donnet 
ſchlag Sq 













69 ) 9 
* wie wird Ds Bott foliebreich Bar 
Man lehrt und * man ſorget für fein 


Die Siebe fo die Stadt zu diefen Leuten träget/ 
Hört Feine Zeitnicht auf die Stadt iſt Liebe voll; 

Wenn noch viel tauſende von dieſen Emigranten / 
Ausihrem Vatterland nach Augſpurg wuͤrden 


geh'n / 

So wuͤrde dieſes — die armen Lxulanten / 
Doch AugſpurgsGuͤtigkeit zu allenZeiten feh’n. 

Dam diefes Fan man ja daraus recht trefflich 


chlie 
Da diefe liebe Sand deß Volckes zweyten 
So wegen Chriſti nSattburg fichen muͤſ⸗ 


Als ſie hier angelangt / ſo wohl gewogen war. 
ie man den erſten Theil fo liebreich aufgenomen / 
( So war beym zweyten Theil die werthe 
Stadterfreut/ / 
Ein jeder fuchte dann mit Liebe vorzukommen / 
Die Gaben waren (honfür dieſes Volck bereit. 
3J was das meiſte iſt / ie willdas Volck erqui⸗ 


cken 
Mit Troſt aus Gott 300 Wort / feht wie das 
Sch Fan die Andacht faum Ye Wlem Blatt aus⸗ 
Die dieſes —* Back als man eströftund 
ehr 


Da Als 
0 Der zweyte Transport beſtehend aus soo, ak 
bier an Anno 1732. den 25. Jan. 



































































































| Nun gehet dieſes Volck in Ordnung — 


Man hoͤret wiederum von neuen Emigranten (* ) 














e 206 (470 ) de 
A nun der Abfhiebs Tag zu groffem Lob e 
lenen / 


e i 
Da lieff jehr viles Volck fie noch zu ſeh n hinau 
Ein jeder will zulegt, / mit dem Vermoͤgen diene 
Das war dem Gegentheil je wol ein’ ha 


: Eu | trauß. (Gaben 
‚Man bringt dem Bolcke noch fehr viele Abfchie 

Ja mancher ne nat mehr als diefes Vol 

etrübts | J—— 

Zuletzt will man bag Pe mit GOttes Wort 

gt laben / Er. je 


er 
4 


Weil man es gar zu fehr jedoch wie billich lieb 







„Doc ſeht wie laufft man da deEmigrantena 
Man Fan dig gute Volck Faum aus den Auge laffe 

Man fehrye lebet wohl ! ihr Emigranten nad), 
Ad! ach ! gelanget doc) nur. bald an diefen Orte 


Da laufft was lauffen Fan Freund / Kinder 

53 verwandten / J 
Um dieſes gute Volck auf feitemMarch zu ie n 
| en 


(*) Der dritte Transport beftehend aus 860. Koͤpffen / kam 


hieran Anno 1732. den 18. Maji , Diefe find zu. Obeke 
Haufen logirt gewefen, | 





























6 ( 471) S® 
Denn Diefe Leute nunzum Könige in Preuſſen / 
Det fie beruffen hat / i GOttes Nahmen thuny 

Doch Augſpurg en vor dem Volck die Liebe 
* weiſen / 
Sie ſolten noch zuvor hier etlich Tage ruhn / 
Da geht man hauffenweiß zu dieſen armendeuten / 
Ob gleich der Gegentheil daruͤber murriſch iſt. 
Man will ſie auf die Reiß mit vielem Gut begleiten 
Sie werden ebenfalls mit Speiß und Tranck 
9— erfriſcht / (wolten / 
Und als ſie nach dem Rath deß Hoͤchſten gehen 
Hat man diß arme Volck den Tag zuvoer getroͤſt / 
Man ſaget: tie fie ſich nunmehr verhalten folten/ 

Daſſe der groffe GOtt aus Babel hat erloͤßt. 
Bas fürein —5 —* hat dieſes Volck ge⸗ 

horet. 


DaunferSenior, der liebe theure Mann 
Sie hat von ihrem Hirt und Biſchoff mag gelehret / 
Wie er ſich ihrer nimm als feiner Schaͤflein any 
Auf dieſen ſolten fie nur feſt im Glauben trauen 

Bey dieſem hätten fie wol keinen Mangel nicht 
Die ſolten nur auf ihn und feine Gnade bauenv 

Dieweil den Seinigen niemalen was gebricht/ 
er ſey ihr Steck und Stabsihr Brunn und Waſ⸗ 
J ſerquellen/ 

Auf ſeiner Au werd man gelabet und erquickt / 
Die ſolten ſich als a in feinen Schaafftall 

ellen/ 


So ſeyen fie gewiß an Leib und Seelbeglückt. 
Jan wolte dieſer HEr? das Volck zulepte fragen 
Db es bey Gottes Wort und bey der reinenfehr/ 
Bol ſtets beftändig ſeyn / in gut und böfenTagen/ 
In Creutz und Ungemach und was dergleichen 
ee. Be Ach 


























































































































































=“ ( 472) 98 
Ach mie hat diefes Sk geruffen und gefchrien, 
Ja ja wir bleiben feſt / auch biß an unfer End 
Die Welt foll ung ve * von unſerm He 
and zihen / 
Der ſey ſtets unſer St den wir anjeßt befeii 
Er ſegnet fie zuleßt, befihlt fie GOttes Willeny 
Sie gehen nun getroft von den beſtimten O 
Wo ſie den ERS an nach GOttes Tu 


Ein ſchoͤnes We ihr fie geh’n mit EN r 
Zwey Lehrer giengen — die Stadt will fiel 
gleiten 

Doc weil es zimlich ſpath / nur biß sum nächfle 
Sie aber giengen fortzfich nun recht zu bereiten/ 













Drauf giengen fie eine in Paar und Paar 

Und warteten biß — F Aufbruchs St 
nbra 

Augſpurg hoͤrt nd Bu Aug dig arme Bold; 

Es iſt noch lang nit — von ſeiner — i | 

Sie will ſich dieſes mahl recht in der Liebe uͤben / 

Den feht wie hat id nicht vor nicht gar la 9 


Die viert und fünf Sur ſo wilig aufgenom 


* Der ate Transport aus a: beſtehend / Kam Bier. ) 
1732, den 14. Jun. der ste aber aus 43 6. beſtehend 
1732. den 17, hujus. Obwohlen noch mehrere je 


> 
nn _ I — — —— — —— — — — 





| ve (473 ) * 
Sieläfetdiefes Volck nun indie] Kirchen ] tomen 
(So daͤmmt der grafe Socda gende Ru 


| eren 9 | 

Was mar da nicht vorLuſt? was für ein Jubiliren? 
Das Bold und Augfpurgfelbftrühme / preißt 
2.2220... dengroffen GOtt ; 

Fuͤr dieſe Hohe Gnad für dieſes Yunder, Führen 
. (Seht wie wird da der Feind zu Schanden 


und zu Spott) 
Das Volck hoͤrt — — mit groͤſter Luſt 
reude 


un 
Es danckt und lobet SHtt fo gut es immer Fany 
Ja dieſes arme Volck die lieben Wanders » Leute 
Diehören vor der Stadt nun GOttes Wort 


auch an. 
Da man fie öffentlich vor einer groffen Menge 
Mit SD es heilgem Wort gelabet und ers 


| uickt / 
Ja dieſes Blatt wir nur su klein / Die Zeit zu enge / 
Ben alles was Gott hier dem Volcke hat gethan 
Hier ſolte angezeigt und angefuͤhret werden / 
Nur ſo viel ſag ich kurtz: die Liebe war ſo groß 
Daß man dergleichen Faum kan finden auf der Er⸗ 


den / 
Da ja von dieſer Stadt nichts als nur Wohl⸗ 
thun floß. So 


porte ſolcher Emigranten allhier angelangt / auſſer den 
gemeldten / welche im Geiſtlichen und Leiblichen eben 
fo viel / ja noch mehrers genoſſen; fo hat man doch / mit 
angezogenen es genug ſeyn laſſen / weilen / wofern man 
alle und jede Transporte berühren wolte / man noch ins 
mer ſchreiben müßte und alſo würde aus etlichen Bo⸗ 
gen ein ſtarcker Folianc werden. Dan Fan aus anges 
zogenen die Wunder Gottes doch genug wahruchmen, 









































































































































































Die GOtt für Volck auf allen Seiten 
Er traͤgt / — J— 
Wer ſoll nicht ihn allein den groffenSorge: neñen⸗ 


Gewiß wo dieſes nicht von unſerm Gott geſchehen 





el 474 ) den 
So hat der groſſe GOtt diß arme Volck geführet 
| So zeigt er diefem Volck Die groffe Allmachts 


and / 
Da er diß Volck ehe ſchuͤtzt / liebet und re 
gieret / * 


g ah 2: 
Da erfein Vatter⸗Hertz zu dieſem Volck ge 
wand / — 


Dann warlich er allein hat dieſes Volck geleitet / 
Er nur alleine hat diß arme Volck ernaͤhrt / 
Ja er hat dieſem Volck den Tiſch allein bereitet / 
An welchem es — mit Freud und Wonne 
j ze r 0 4 
Wer ſolte nicht hieraus die Providenz erkennen? 


J 











Da er fo groſſe Lieb zu dieſen Leuten hegt / 
Sagit du dafür ſoll ein die guten Menfchen preis 
en / 


Als welche dieſem Volck viel Liebe angethan / 
So will ich dich gewiß auf GOtt alleine weiſen 
Der ja der en Hertz und Willen len cken 


Sp waͤr der Menſchen Hertz fo liebreich nich 


| geweßt / An J 
So aber hat ſich GOtt die Menſchen auserſehen 
Durch die er feine Gnad den Armen ſehen labt? 
Ihr Groſſen dieſer Sri ihr Reiche/ Land um 
| ern 


Fahrt fort,fahrtimer fort / in diefem euren Thum 
Auf ſchaͤtzet dieſes Volck / auf liebt es um die Wette 
Laßt eure milde Hand noch nicht vom Wohl⸗ 

| thun ruhn / | der 





(475) se 

Der groſſ Welt N er der Schöpffer bicee 
Der der befihlt es auch / ach ſo gehorchet ihm / 
Sr folt bey diefem — die Hilffes, Mittel 
werden / 
Nehmt euch deß Volckes an / es iſt ſein Ephraim / 
Denckt was ihr er Volck an Guͤtigkeit erweis 

et / 

Das nimmt der — an als ob mans ihm 


Ber die cBeelafnen liebt / die Hungerigen ſpeiſet / 
Wher ſich * —— in ihrer Noth niimmt 


Wer die erfolgt (ig / die Mackenden befleie 


Mer bie Betrübte teöftrwer Armen gutes thut / 
Dem iſt der — ſchon laͤngſten zuberei⸗ 


Gott lohnt ihm is davor dag ollechöchfte | 
Gut / 

denet dieſe Leute ſind beß HErrngEſu Glieder / 

Sie ſind fein Eigenthum er hat ſie hm erkaufft / 

Bau nehmt fie u auf / als eure Glaubens, 

Seht wie die sante — euren Stäbten 

Sdaut dieſe wenh One wird aus dem kand 

sen’ 

Ach laßt ſie nicht * * n / ſchaut nur ihr Elend 
an 

die Gutthat wird gewiß i in Marmor eingeſchrie⸗ 


en 
Daß euer Ruhm dadurch niemal verloͤſchen Fan. 
Schaut 























































































Ja euer Hauß * dann mit GOttes Schut 





) 80 
Schaut dieſes * ae) ſchaut an die Flein 


inder 
Schaut ieErtrnten anfhautan das grau 
erfahre mit fm Date gerechter und gelin 
Seyd nicht ſo — als wie ihr Biſchoff 


Shr Staͤdte laffet * noch fernerhin bewegen / 
Zum Wohlthun —— a und zur Barm⸗ 
ertzigkeit / 
Denckt an den Snaden, » Lohn und an den reichen 
egen 
Der euch hier in der und dorten iſt bereit / 
Denckt wenn ihr Be Volck in eure Häufer 


bringet / F 
So kehret JEſus ai in euren Häufern ein / 






mringet / 
Ihr werdet jebergeit beglückt gefegnetfeun: 
Ja was das meifte iſt / ihr werdet einften erbeny / 
Das Reich das — GoOtt euch aus Genaden 
GoOtt laͤßt euch in der Mo —— und Elend nicht vet 
Wenn ihrem —— zu dieſem — fe 


Ich ruffe noch — a Biefer Erben) 
Ihr a und Stadt / nimmt diefege 


aufs 
er werdet / ii —9 von non. | 
wer 5 

























= (477) 39% 

Du aber werthe Schaar / ihr lieben Emigranten? 
Bedenckts / erwegets wohl / was euch der 

Schoͤpffer thut / 

Er naͤhrt und ſchuͤtzet euch auch in den fremden 
| Landen / Uund gut / 
Er machts O armes Volck mit dir recht wohl 

Drum dancke deinem GOtt für dieſes Gnadens 


| ‚Zeigen 
Dane ihm zu allererſt für deinerSeelen Wohl / 
aß niemahl deinen Mund von ſeinem Lobe ſchwei⸗ 


„RR gen, | 
Dein Mund fe — von feinem Ruͤhmen 


F N 
Jreiß dieſen theuren Gott daß e dich Au 

Aus Babel aus dem£and dag voller Finfternig, 
Jane ihm D werthe Schaar diemeil es dir.ges 


uͤhret / 
Daß er ſich als ein Hirt von die erblicken ließ / 
ch laſſe ja nicht ab den Hirten recht zu loben / 
Der did) auf grüne Au als ſeine Schaͤflein weidt / 
er dir die Dirten » Treu mit vielen groſſen Dros 


dam | | 
Schon deutlich anug bezeigt / rühm feine Gi 
| tigkeit / 


ie er im Leiblichen bißhero hat ertviefen/ 

Ach dancke ihm Davor, das er dich fo erhält, 
en dich Da und dort viel gutes läßt geniefjeny 
Sieh mie dir alles wohl recht indie Handefäne, 
añ haſt du noch darzu den groſſen Gott zu bitteny 
Daß er / der — der Menſchen Hertzen 
| enckt / 


enjenigen / ſo dich mit Siebe überfchütten, 
Und deren Hertze ſtets mis Wohithun an dich 
denckt. Wol 

























































































































































473 ) Se 
Woll die Barnhein mit reichem Seegen 


Abfonderlich uff a P. Friedrichs Majeſtaͤt 
In deſſen Land du gehſt daſelben nun zu wohnen) 
Stets bitten / Thron werd imer mehr 
erhoͤht / 
Bitt daß der groſſe GOtt deß Koͤniges Regieren / 
Lab imer Seegens vollund recht erſprießlich ſeyn 
DIE GOtt fein hohes Hauß woll ſchuͤtzen/ ron 
cken / zieren / 
Schließ all ſein 5— in deine Fuͤrbitt 4 
Ja bitte deinen GOtt vor dieſen hohen Vatte 
Daß er auch kuͤnfftighin fo lang du bey ihm bi “ 
Dein Schirm und Schutze ſey / dein Helffer 
erather / 
Sey wie ers haben will ein treuer Coloniſt, 
Ihr aber die iht nun die groſſen Wunder ſehet / 
Die GOtt zu dieſer Zeit an dieſen Leuten thi 
Laßt ſehen wie es nun um euer Hertze ſtehet / 
Wie wenn es euch ſo gieng / wie waͤr euch woh 
zu Muth? (vertreiben? 
Wenn man euch um der Lehr wird aus der Sta 
Wenn man da — und nehm euch 29 


Mein, würdet ihr a6 kn h feft und ſtandhafft 
bleiben / (ten aus 
Mein / giengt ihr ſo getroſt von Land und St 
Mich deucht ich höre ſchon mit vollem Munde 
ſchreyen / 
Ja ja wir ind auch dergleichen — 
eyn / reu 
Als wie diß gute Volck / wir wuͤrden ung rei 
Wir giengen freylich fort und geben ung ber 
| | | ei 












al 479) Se . 
ep Res laͤßt fich leichter ſagen / 
Als daß mans ſelbſten thut / es iſt gewiß nit leicht, 

Bi mancher würde nicht Darüber faſi versagen, 

Wenn man den —— gemache/tveicht/toeicht 
ihr Keker weicht / 

ie mancher Nele nn ben wahren Glauben - 


Eh daß er Baut nd of und groffes Gut vers 


Fa mancher twürdedann genugfam offenbahren / 
Daß er / O Suͤnd und Schand / niemahl ein 
Chriſt geweßt / 
Doch wachet / wachet auf / ſo ruffet GOttes Stim̃e / 
Seyd i in dem ne doch nicht ſo faul 
und 
"hut Buffe eh ich euch al in meinem Grim̃e / 
Ach kehrt doch einmal um von eurem Suͤnden⸗ 


Weg / 
IM lernt mich * * Mund und Hertz 
Hoͤrt bog mein be ort mit Andacht und 
abe möffe Ehen fon! und euch nichenur ſo 
Gebendt die Beuchelep iſt mir gar wol bewußt / 
F koͤnnet ja mein Wort in reicher Maſſe hoͤren / 
Ach ſo — ach haltets theur und 


aßt euch im Eee ar ſchroͤcken / hin⸗ 
nd wenn u 1: ne euch drohte mit 


Schwerdt / 
Eilfftes ER Ji 
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Du aber groffes AU, du —— aller Dinger 
Ich bitt verſchmaͤh mich nicht ach hör es gütig ang 

Wenn id) mich mit un zu die in Himme 


ſchwin 
Und dancke dir das * du dem Volck se 


Hab alfo ewig Dance 8 du felbfiändigs Weſen 
Fuͤr dieſe groſſe Gnad ſo du dem Volck er⸗ 


weiſt / 
Hab Danck daß du es haft deinem Volck erleſen 
Hab Danck * du es nun mit deinem Worte 


ſpeißſt / 
Hab Danck O re Di Dirt und Biſchoff unſrer 


Daß du diß arme le ſo treu geſuchet ar 
Hab Danck dag du * wilt zu deinen Schaafen 


Hab Dand Dep ch u — auf deine Sub 
Und wilt e aus ber * zu deinen Schaafen tra⸗ 
Hab Dank / hab — Danck für dieſe beine 
Hab Danck daß du u ib "Bol erhörtnad ice 


Se jeder dancke J— a — gebognen Knie / 
Hab Danck O en —* du helles So | 


gi 
Daß du dig ne Bote mie deinem — 
efit 


Ach thu es fernerhin; ach lehr / ach unterrichte / 
Mein Heyland fen ah ihm ih in das Hertz ha 


7} 








em E ee 
Laß diefes werthe Volck bey Deiner Lehr verbleiben, 
Laß es rechtfchaffen from / gerecht und heilig ſeyn / 
27 es nicht Sammpinog Feur von deiner Liebe 
rei 
Schließ es O treuer Hirt in deine Gnade ein / 
Yun du Drennb SWSOH Himmels und 


Ad) fich ich nent 3 höre du / 
MM: du die ganke Welt wudirbefehret werden, 
Und being nad) langem Streit dig ne und a 
uns ʒur Ruh. “— 


Num.V 


Drey auf die Saleburgtfäe) Ei 
granten verfertigte Lieder, 

Dassıfle: 

Fin Lied vor die Salgburgifche Emigran- 

en / aufgefegt von einem gottliebenden und aufe 

richtigen Freund / der um der Evangeliſchen Wahr⸗ 


heit willen vertriebenen Saltzburgiſchen 
Emigranten. 


Mel. Kommt und * euch — ehren 


Auf ihr ze Ti taptund she BER” 

Freudig aus dem Natterlands; : 
Jah ung ale Ding verſchmaͤhen / 

Die nichts beffers find als Sandy 

Und was a bergönglich Mei 

Was doch Motr und Säule übt; nr 
aſſet ung sielmeht bemühen 
JEſum ſelbſt an uns zu ziehen. 
—T ne a ? 29 
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: 2, 
Alles was wir jetzt verlieren / 
Iſt und bleibt nur Eitelkeit / 
Dran man wenig Luſt kan ſpuͤhren; 
Ja offt bringet Herkenleyd: 


Sachen ſinds die rroiſch ſin d 


Wo man wenig Freude findt; 
Und wir koͤnnen Schaͤtze haben 
Welche Geiſt und Seele laben. 


ses Fran 
D! ſo traget kein Bedencken / 














Alles was da eitel heigt 4 
Nur der eitlen Welt zu ſchencken / J 

Die das Eitle blindlings preißt; _ 

Diefes aber laßt allei l(. 

Unſte geöfte Sorge ſeyn / 
Wie wir mögen das erlanngen 
Womit man vor GOtt kan prangen. 
Seht wirzieh'n aus Saltzburgs Landen / | 

Wo zwar unfre Nahrung war / J 
Und wo Speiß und Tranck vorhande n/ 


Doch das Beſte war ſehr rar / 


Denn wie hatten da kein Brodt 
Für die Seel in hrer Nehh 


Drum laßt uns von hinnen gehen/ 
Und nach Himmels⸗ Speifen ſehen. h 


5. 
Denckt / wir haben langgefehryen: 


ðDit / gib uns dein Himmels Want 


Nun hat er die Gnad verliehen 
Dasß man ſolches haben fan; 








483) er 
Ach! fogeht dann hurtig fort / 
Und eylt nach dem Lebens⸗Wotrt / 
Das wird unfre Seel’ erfreuen 
Daß ſie ewig kan gedeyhen. 
J— 4 6. N en 


Laßt uns nicht zutücke ſhauen ⸗/ 
Auf die Aecker / Vieh und Hauß / 
Laßt uns nur auf GOtt vertrauen 
Der fuͤhrt alles wohl hinau; 

Murret nur / iht Schnehern ] niche 
Wenn euch diß und das gebricht / 
SHtt fan Brod und Kleider ſchencken 
Eh’twirnohdarangedenden. 


Können wir jetzt gleich nichts ſehen/ 

Welches unſer eigen eh 

daßt ung nur in Hoffnung ſtehen / 

Daß uns doch GOtt ſtehet bey / 

Daß wir unter ſeinem Schutz / 
Koͤnnen vor der Feinde Trut 

(Welchen GOtt wird Ziel vorſchreiben /) 

Friedlich und in Ruhe bleiben. | 


Laſſet uns den Höchften preiſen / 

Er hat uns biß dieſe Stund / it 

Schon aufunfren weiten Reiſen / 
Friſch erhalten und gefund; 

 SDmiegroßiftfeineTtreug 0: 

_ , UndjaalleMorgennew, 

Die uns biß hieherbegleitet u 

Und uns alles Gutsbereiteh, 


6 : Ji 3 9. Nun 
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| 9. 
Nun wohlan ! und laßt uns lauffen / 
Bald / bald kommen wir dahi / 
Wo wir mit dem Zions⸗ Dauffen Um) 9 
Können in die Häuferyieh’n/ 
Wo man Chriſti Sacramen 
Haben kan / doch ungertrennts 1.1. 

Und wo wir auch doͤrffen leſen er hei 
Was ung nicht erlaubt geweſen. inf 


Ein Abfchieds Lied aus Augſpurg vor di 
Saltzburgiſche Emigranten / nach — 


23. Pſalmens / von einem guten Freund denenſelben 
uun ſtetem Andencken an ihren getreuen Hirten J 


— 6— 


aufgeſetzt und mitgethelt. 
Mel, Wenn wir in hoͤchſten Noͤthen ſeyn 


17, J Ps art war n 
—9— D vollen wir dann weiter gehn 


Bi Und nur aufunfern Hietenfehtny 
— Der wird uns leiten allegeity ie 
J— Denn darzu iſt er gantz bereit. his = 
‚H D treuer Hirte JEſu Chriſt! —— 
Ein Der du für ung geftorben bifty vEtTE J 
I Bir trauen nur aufdihalleiny | mu nda. 
Dil Weil wir bey dir beroahretfeyn, 0 0. N 

| 38 


daß 
| So geh dann treuer Hirt voran 
00 Und zeige ung die rechte Bahn, ‚ou 7 
I Denn ſonſten find wir leichtverire 
a) Und aufden falfchen Wegaefüher, "UM 
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TEE. 3, 
Du Hirte / biſts / der uns erquick t// 
ind der uns alles Gute ſchicrnffffe 


Vey dir fehlt uns an keinem Gut / 
Drum find wir alle wohlgemuth. 


Du fuͤhreſt Deine Schäfelein 


ufgeüner Aw fie zu erfreun / nyhäshtän ” 


Ih! darum Hirte, führuns dann 
Nufdeine uy © 





a 
ühr und zum Sehens» Vrunnen hin > 
-rquicke unfern Geiftund Sinn EEG: 
Stilldu den Dutft, denniemand ſtillt / 


So wird die Seel mit Krafft erfuͤlt. — 


a — . 
Behts auch fehon durch ee Thal 9. 


Ind finde fich Elendüberal; BEREICH 
Do find wir doch gangunvergagty / 
Beil fich der Hirte mit ung wagt, nnd en 


seht gleich, / O Hirt! nihtimmerge 
uf Roſen / und in Fried nd Run /,/, 


D0 find wir doch bey dit befchügy; 
Benn auch der Himmel Fracht und blizt. 


sep bir find wir voll Zunerfiche, 
Sgrausunsvor dem Teufel nicht: 
die Welt mag noch ſo fauer fehrn? 
50 koͤnnen wir doch fre 

BR ‚2 J l 4 





Weib / Kind und Mann 


udig gehnn. 


N 
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7.:.ROs 

Wir foͤrchten auch Fein Ungeluck / 

Richt Ketten, Bande, Eiſen / Strick: 

Denndu, O Hirte! ſtehſt ung bey / 

Und macheſt uns von allem frey. 

IR 


Und wenn dasgange Hoͤllen » Deeeı 11° 


Uns fchröcken wolte noch 10 ſehr / 
So foͤrchten wir uns dennoch nicht / 
Weu uns der Hirte Huͤlff verſpricht. 


en 
Hein Stabund Stecken iſts allein / 


Durchden wir koͤnnen ſicher ſeyn; 


Siſi du bey uns in unfrer Noth⸗ 


So foͤrchten wir nicht Welt / noch Tob. 


134 ’ 
Ja wir ſind voller Froͤlichkeit / 
Denn ung iſt ja dem Tiſch bereit: 
Du falbeit ung mit Freuden » Del/_ 


Und thuftuns Guts / an Leib und Seel, 


14. 
Wir gehen nun, O Hier! mit dir / 
Ad) ſey du bey uns fuͤr und fuͤr· 
Nimm du uns auf vie Achslen auf/ 
Und fördre ungern Sang und Lauff. 
ee | 
Wir folgen dir gang willig nach/ 


Und achten weder Creutz noch Schmach; ji 


ir trauen nur allein auf dich/ 


Denn du fuͤhrſt uns ja maͤchtiglich. A 
16, X 
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J 















—X 437) —* 
— 16. 4 © Pe} | 
2 ie (fen dieſe liebe Stadt ur. In we. 
2 ie ung erquickt/ gelabet hats — 
Doch dencken wir auch ſtets an ner + A 
An id dancken iht vor I Alm 


d treuer irte / SE Chip! 
Der du inallem Alles biſt: 
Ach feegne fie an Leib und he 
And ſey ſtets ihr Immanuel. 


Er 18. 
Sa aller die uns Guts gethany = nel 
Nimm dich in deiner Gnade an: I 
Ind fchüße fiemit deinem. Schutz / PR 
Bey aller ihrer Feinde Trug. BACH 


Das Dritte: 


geeus der treue Hirt und gute Wirth | 
nes jeden glaubigen Schäfleins und Gafts / aus 
em 23. Pfalmen Davids worgebildet 2 und denen Saltz⸗ 
rgifchen Emigranten zu unaufhoͤrlichem Andencken an 
‚ihren Hirt und Wirthen JEſum / anf ihre ae von 
Augſpurg nach Koͤnigl. Preuſſiſchen 
Landen mitgetheilet. 

Sieſer Pſalm / als ein rechter Troft :Dfalm nes 
glaubigen Emigranten / verdienet gar wohl von 
WorezuWortbiehergefestzuwerden:; 


Der 23, Pſalm Davids. 


Sy HERR ift mein Hirt / mie wird as 
manglen. - 2, Er weidet mich auf einer 
N Ion Auen / und fuͤhret mich zum friſchen 4 

























































































fer. s. Er erquicket meine Seele, und füht 
mich auf rechter Straſſe um feines Nah 
willen. 4. Und ob ich ſchon wanderte im fin 
Thal / förchteich Fein Unglück denn du bift b 
mir ; Dein Stecken und Stab, tröften m 
s. Du bereiteft vor mir einen Tiſch gegen men 
Feinde; Du falbeit mein Haupt mit Dele 
ſchenckeſt mir volein. 6. Gutes und die Ba 
hergigfeit werden mir folgen mein Lebenlang / ut 
ich werde bleiben im Haufe de HERRN 
vıerbar, ich ee 
EAN. Im Thon: 
O treuer GOtt und Vatter mein zo 


Be rn 


Is Aria % 

MIt SFEfu ift die Reife guy .. //ee 

Ma JEſu bin ich wohlgemuth / J 
Mit Jeſu fehlts mir nicht / | 

Auf JEſum JEſum iſt allen _ - — } 

“Mein Glaubens, Grund gerihk. 

‚Mein JEſus iſt der beſte Hirt / 


Bey welchem mir nichts manglen wird / 
So lang ich ihm vertrau; ‚au 

Er führt mich auf diebefte Weyd/ 

Wann ich auf ihn nur hau, 


Er leitet mich zur Waſſer⸗Quell / 
Alldort erquickt er meine Seel 
Mit ſeinem heigen Worttt; 
Er führt mich auf der rechten Straß 
An all und jedem Ort. u. 
TERMIN PR. 









| HC) 
| \ 4. 
Vie mir fein N 


ein Stab und Stecken troͤſten mich / 
jarob mein Hertz erfreuet ſic h 


Und fürchtetfeine Yooth; 


Beil du mein Schuß und. Helffer biſt / en 


Sraut mir nicht vordem Tod, 
Rn Ei | 


or meinen Feinden alletzit u 
mir dein Gnaden⸗Tiſch bereit; 


Du falbft mein Haupt mit Del 


er Freude deines heil gen Geiſts / me nk 
Schenckſt voll ein meiner Seh: 


* J —— 
ites und die Barmhertzigkit 


erden mir folgen Lebens⸗Zeit / 
Und ich werd bleiben fort 
n Hauß deß HErrn immerdar / 


ie mirverfpricht dein Wort. —— 


30 ſoll ich dann nun fliehen hi J / 
gich gewiß verlicherebin 
Daß ich nicht werd veracht? 
nur zu dir / mein treuer Hirt / 
Bep dir bin ich geacht. 








je mit ſein Nam hat zugefügtz —— N". 
rum iſt mein Hert gantz underzag tt 
Ob ich auch wandern mß 
uech manches ſinſtre Trauer» ⸗ Tha // 
Slaͤrckſt du doch meinen fFu6ß. 


Mm Ken 
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| % e 
Kein Hirt iſt fo getreu / wie du 


"Bey feinem finde man ſolche Ruh / 


Alsmwiebeydirallein; Er 
Du laͤſt dein Leben für das Schaaf/ 

Kan gröffre Treue ſeyn? 

' 10, 

Du biſt nicht nur mein treuer Hirt / 
Du biſt zugleich mein guter Wirth / 

Der mich herbergen will; ha) Ari 
Macht mir durch leiblich Speiß und Trank 

Den Durft und Hunger ſtill. | 

11. 

Du ſorgſt für mic) auf meiner Reiß / 
Ja was noch mehr / die Seelen /Speiß 
Legſt du mir reichlich fuͤr / m | 


Und diß umſonſt / auch ohne Geldy / | : 
Was binich ſchuldig dir? vn 
i2, 


Nimm hin mein Hertz / zum Eigenthum / 
Nimm hin den Mund zu deinem Ruhm > 


O du getreuer Hirthe 
Dich lob und preiß ich ewiglich / 4J— 


Du allerbeſter Wirth! 










Salsburaihen 
IMIGRATIONS- 
_ ACTORVM. 
 Swölftesgtuf. 


Nebſt Regiſter / 


ll il II) 
über den | Jan! 


werten und Vetzten Band, 







































Franckfurt und Leipzig / 
In Verlag Johann Paul Rothens. 
1733. 



























INRRRERERRRERTTERRRTRRRER. 
TITCHTITTEICHTITHEST: 
FERRRRTRTHHHETRTFFFFFTTT 


Innhalt. : 


Num. l. 


TWNRoMemoria was bey Transportirung Der 

? Düenbergifchen Emigranten biß Regen 

ſpurg / dann auch feit ihrem Daſeyn / auf ho» 

hes Anbefehlen aus dafiger Emigranten, Cafla bes 
zahlet worden. | 


Noum. II Unterthänig-gehorfamfter Entwurff 

den Leonhardt Maurer, Strümpfi- Waͤſcher und 
Burger in Hallein, Saltzburgiſchen Gebieths bes 
treffend. 

Num I. Schreibens , Abfchrifft von dem 

Heren Pilens » Commiflario und Saltzmayer⸗ 
Amts⸗Eaſtner in Reichenhall, an Hochfuͤrſtlich⸗ 
Saltzburgiſchen Heren Hof Raths , Prafidenten 
und Stadthaltern / dann Herrn Hof, Sanglern 
‚und andern Hof» Räthen in Saltzburg / ratione 
eines in Reichenhall gefangen genommenen Ders 
daͤchtigen Preuffen abgangen. 

Num . IV. Unterthänig:gehotfamfter Entwurff 
die Berchtoldsgader aus der Gran 14. Familien 
oder 70. Koͤpff ſtarck betreffende, 


2 Num. V, 
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Num. V. Unterthaͤnig⸗gehorſamſter Entwur 
die Berchtoldsgader aus der Ausund Scheffi 
gegen 90, Familien oder 5. biß 6oc, Köpffftar 
betreffend. “ 7 
‚ Num, VI. Zuverlaͤſſige Nachricht von der glüc 
lichen Anfunfft der Saltzburgiſchen Dürnberg 
ſchen Emigranten in Yimmmegen / de dato 2, 
Febr. 1733, i 
‚ Num. VII, Extradt verſchiedener Schreibe 
die Reife der Dürnbergifchen Emigranten bi 
treffend. 
Num. VIII. Zuverläfiige Nachricht vom Here 
Kutſch Holländifchen Legations- Secretario & 


an die Herren General-Staaten der Bereinigke 
Niederlanden aus Dortrecht und Kotserdamyd 


dat02,3.&24. Mertz / 733. 
Num· IX. Deß Chur ⸗Brandenburgiſchen G 
ſandten Pro Memoria an den Chur» Baperifche 


‚ Sefandten wegen Durchlaffung einiger: Berd 


toldsgader-Emigranten Durch dag Bayerifcheyd 
dato:ı 733.5: April. I An 
Num. X. Anrede fo von dem Heren Obet 
Amtmann / Burgermeiſter / SchöpffenundPen 
ſionatio deß Collegii van den Veyen an den Herr 
Secretarium Kutſch bey feiner Ankunfft mit dene 
Salsburgifh » Dürnbergifchen Emigranten i 
Dem Land von Cadfantgefihehben. 
Num. XI, Conditionirte Beneficia, welche die 
jenige von denen Berchtoldsgadifhhen Evangeli 
schen Glaubens⸗Bekennern / ſo nach ihrer Emigra 
tion in. Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt von Groß 
Brittannien Teutfihen Lande aufgenommen wer 
Den, zu genieffen haben ſollen. | 
| Num, XI 





Num. XI: Extradt- Schreibens aus Saltz⸗ 
burg die Loßlaſſung dep zu Reichenhall in Arreft 
gelegenen Königlich » Preuflifihen Commilflarii 
Precementer betreffend. a 

Num. XII. Copia Refolutionis ſo der Catho⸗ 
liſche Rache Theil zu Augfpurg wegen einer aufzus 
tihtenden Catholiſchen Colledte und Cafla ges 
nommen, 


- Num.XIV, Kurtze Nachricht von Georgia in 
America,defjen Climate, Gewaͤchſen und audyPri- 
vilegien ſo dafelbft Proteftantifchen Einwohnern/ 
bon welcher Nation fie auch ſeyn / zugeftanden 

‚Num. XV, Species Facti, Jatob Dafchinger 
betreffend. Ä —— 

Num. XVI. Pro Memoria deß Hollaͤndiſchen 
Geſandten an die Saltzburgiſche Geſandtſchafft 
zu Regenſpurg. ie 2; 
Num · XVII. Deß Safsburgifhen Sefandten 
Antwort auf vorſtehendes ro Memoria. 
NMum. XVIII. Specification derer Bücher wel⸗ 
he von Augſpurg nach Regenſpurg geſchickt wor⸗ 
en / um ſolche unter die Berchtoldsgadiſche Emi- 
granten auszutheilen ec. — 

Noum. XIX. Extra&- Schreibens von dem Se⸗ 
sretario Kutſch aus dem Hang vom 6. Augufti 

Num. XX. Ein etlihen aus denen Chur⸗ 
Braunfchmweigifchen Landen ſich wieder zuruck bes 
gebenen Berchtoldsgadifchen emigrictenFamilien 
ertheilter Daß. | 
Num. XXI, Extra&t- Schreibens aus Holland 

er na von 



















































































ſub dato Sroede den 30. Juli 1733. 


Num. XXI. Ein dem Berchtoldsgadiſch 
Geſandten zu Regenſpurg von demCorporeEva 
gelico zugeſtelltes Pro Memoria wegen der Bert 






























von dem Evangeliſchen Geiſtlichen Herrn Fiſch 


Num. XXII. Vera Facti Species, was es mitt 
nen aus dem Koͤniglich⸗ und Churfuͤrſtlich⸗ Brau 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Amt Niennover zueu 


gegangenen 8. Emigranten » Familien vor 


wandtnus habe / ausdenen bey dem Emigrante 
Wefen gehaltenen Protocollisextrahirt und fo 


toldsgader Emigranten. DidtatunıRatisbon 
die 8. Sept. 1733, per Chur⸗Sachſen. 

Num. XXIV. Allerley Extract-Schreibens / d 
Duͤrenbergiſche und andere Emigranten betre 


fend. 


Num. XXV, Fadi Species,das/dem/aus&Sal 


‚burg gebürtigen Georg Frommer / dermalig 


Burger und Pfeagner in Regenſpurg / bey fein 
Anweſenheit zu gedachtem Salkburg und inter 


’ 


Tradtament betreffend. 


dirter Abholung eines Erbes / angediehene har 


t 222 ® — 


Num. XXVI. Copia deß an Ihro Kapferlid 
Majeſtaͤt von der Stadt Regenſpurg alleruntei 


thänigften abgelaffenen Antwort» Schreibeng i 


der Saltzbuͤrgiſchen Emigranten⸗Sache. 

Num. XXVII. Abermalige unterthaͤnige At 
zeige an den Wohl⸗Edlen Stadt »Magiftrat$ 
Regenfpurg/ von denen dafigen Salgburgifche 
Emigranten wegen ihrer immer mehrers ufferfl 


betrangten Glaubens⸗Genoſſen übergeben. -. 


Num,XXVil 






Num.XXVIH. Extra& Koͤniglich, Preuſſiſchen 
Lelcriptipom 23, O&obris 1731, an DeroComi- 
ial- Sefandtfchafft inder Salsburgifchen Anger 
‚genheit abgelafien, vr | 
Num. XXIX. Extradt- Schreibens aug dem: 
Zaltzburgiſchen / die gegen Dafigesur Augſpurgi⸗ 
hen Confeflion fich befennende Unterthanen ans 
0b continuirende harte Derfolsung und 
)Xangſalen concernirend. nee Say air 
Num, XXX. Extradt Königlich » Dähnifchen 
llergnaͤdigſten Refcripti de.dato Friedrichsberg 
en 10. Martii 1732. an Dero Hollftein, Glück» 
ättifchen Comitial- Sefandten Herrn von Dale 
bgangen / die von Seiner Königlichen Majeftät 
| denen bey nicht erfolgender Remedur der an⸗ 
och continuirenden Bedrangnuͤſſen und Ders 
gung der Salkburgifch » Evangelifchen Unter, 
Janen / gegen die in Dero Sanden befindlichen, 
Bin »Eingefeffene reſolvirte Kepreſſalien bes 
efend, | 
Num. XXXl Specification derer &vangelifchen 
onfeflorum in denenSalgburgifchen Gerichten. 
Num. XXXII. Hochfuͤrſtlich⸗ Saltzburgiſches 
atent de dato 30, Aug. 173 1. wie ſolches denen 
Interthanen im Gebuͤrg / und denen nachftehenden 
Berichten, als Werffen / Radſtatt / Wagrein / 
St. Sun in Pangau / Groß ⸗ Arl / Goldegg 
nd St. Veit, Gaſtein / Taxenbach und Saalfel⸗ 
en publicirt und angeſchlagen worden. Um von 
llem verbottenen Rottiren / Predigen / Aufwieg⸗ 
m2c. fich gaͤntzlich zu enthalten‘ 


Num. XXX. Extract- Schreibens / von dem 
ES antan Bein 
‚ee oſep 


— 


























































































„sofeph Leopold Kreiniger/ an den Hochfürfilich 
— Pflegern zu Teuſſendorff he 
Ssohann Joſeph Kohnhaufer/fub 17, Maji 1732 
dag Salgburgiicpe Emigranten ⸗Weſen concer: 
nirend. are Fr 
Num. XXXIV. Copia Königlich , Preuffifcher 
allergnädigfien Referipti , an Dero Comitial-Ge 
fandten zu Kegenfpurg de dato ‘Berlinden 29. Ju: 
nii 1732, wegen der Saltzburgiſchen Emigranten 
obgelafien. Ä —— LT] A 
Num. XXXV, Kurtze Beſchreibung der An 
kunfft Einzugs und Bewirthung der Salkburgü 
fhen Emigranten in Magdeburg. ia 
Num. XXXVI. Befchreibung deg Empfangt 
der Salgburgifchen Emigranten zu Yürnberg,. h 
Num. XXXVI. Kurtze Nachricht, wann / und 
in wie ſtarcker Anzahl die Saltzburgiſchekmigtan⸗ 
ten hin und wider angekommen. 1— 


—1 





(491) 9 


EN ETTERRENE 
NERERERENENN 


IS £. 
— 
ProMemoria ſpas bey Transportirung 
er Duͤrnbergiſchen Emigranten biß Rex 
genſpurg ı dann auch feit ihrem daſeyn / auf 
Hohes Anbefehlen aus Dafiger Emi- 

. granten;Cafla begahlet worden, a 
Errn Holländifhen Secre- fl. Er, 
tario wurde gege Quittung 
Transport: Koften bezahlt 1305; 56 
|. DenenEmigranten felbs © 
y jienmwurdeden 7.Jan.ız33..  . 
als einViaticum behändigt 1232: < = 
Ingleichem wurde ihnen / dasin af. 
au ausgelegte Schiff Geld vom Kopff 
24. Cr. wiederum pro 800, Perfonen re- 
ſtituirt mit — 3 
Ferner find demSchinnmeifterFrang 
Kaumel / und DBergknappen Hanng 
Brandner / die der Schiffmeifterin zu 
Haͤllein Magdalena Braunfpergeriny 
auf dem gangen Transport avancirte fl. 
100. wieder gegen Quittung bonifieitt 


worden mit . UNS Joor =. 
re .. Samma2961: 8 


"Zwölf Stud, OD Hau 






23:12 









































































































(492) 3e 

F fl. kr. 

Latus heruͤber 2961; & 

Vor Kleidung / Nothdurfft / ſo unter N 

fie ausgetheilet wor den / wurde bezahlt - 1005 == 

- Dann find dem Kohann Gottfried 
Kuntzel / Stadt» Regenfpurgifhen Alle 

mofen» Amts » Schreibern diejenige fl. | 
344. welche er bey Transportitung obis 

ger Emigranten von Vilshofen biß hi· b V 


her / laut gehorſamſt uͤbergebenen Rede ⸗ 


mung ausgelegt / bezahlt worden mit ·344 
"Und diefem der den 20. December °, 
1732. in Conferentia Evangelicorum | 


gnädigft ausgeworffne Recompens - - 6o:- = 


| Summa 3465: E 
Num:. II. | 97 


Unterthänig-gehorfamfterEnttou | | 


den Leonhardt Maurer / Strümpff: 7 
a und Burger in Hallein / Saltz ⸗ 
uͤrgiſchen Gebieths betreffend. 
LeEorhardt Maurer iſt mit ſeinen zweyen ZRo⸗ 
tern den 17. Jan. 1733. Abends zwiſchen 4. und 
$.Uhr von Hallein in die Aus Berchtoldsgadifchen 
Gebieths gefommen, um allda mit denen Evange⸗ 
liſch⸗geſinneten Berchtoldsgadern zu fingen-und 
zu betten/ und ift bey einem genannt Fuͤrſtenmuller 
eingefehret, da dann gegen 9. Uhr unverfeheng ein 
Streiff Berhtoldsgadiiher Schoͤrgen gekom⸗ 
men, -und fie3.aus Hallein aufgehebt / und nach 
Berchtoldsgaden in die Bürger ⸗Stuben in Ar⸗ 
reſt gefuͤhret / von dar die Toͤchtern Re 








Fügen entlaffenworden / er Maurer aberden 24 
dieſes Monats noch gefangen geſeſſen und vera 
muthlich noch ſitzet / da man hme fehr gedrohet / ſei⸗ 
netwegen unguͤnſtig nach Saltzburg ans Conſiſto⸗ 
zium zu ſchreiben und ihn dahin auszulieffern. Da 
nun diefer vor ungefehr 3. Monat da er ſich ſchon 
vorgenommen der Religion wegen aus dem ande 
zu gehen, fein Hauß in Hallein verkaufft / hat man 
erſt / da er in dem Berchtoldsgadiſchen um unſchui⸗ 
digen Urſachen willen gefangen geſetzet wor den / ih⸗ 
me von wegen Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden deß Herrn 
Ertz Biſchoffs nemuch Durch Hertn Stadt Rich⸗ 
ter allda nicht allein den Kauff-Schilling / fondern 
auch) fein übriges Vermögen baaren Geld und 
——5 verbotten / und ihme erklaͤret / ihme 
nichts abfolgen laſſen zu wollen. Da er auch eine 
arme vatter⸗ und mutterloſe Wayſin von 5. oder 6. 
Ssahren die feine Baaſe iſt bißhero bey ſich ge⸗ 
habt / iſt er in nicht ungegründeter Sorge man 
werde fieihmebey etwa erhaltendem freyen Abzug 
nicht erfolgen laſſen / da er doch als ein etwa ver⸗ 
möglicher Mann ſolches armes Kind gerne wei⸗ 
ters verforgen wolte; Als: diefes Manns zwey 
Töchtern von “Berchtoldsgaden aus dem obange⸗ | 
zeigten Arceft nach Hallein zuruck gekommen / wůr⸗ 
den fie vor dafigen Deren Dechant gefordert, und 
um ihre Religion befragt / da fie ſich Dann öffentlich 
zur Augfpurgifchen Confeflion befannt/darauf er 
aber fie mit unziemlihen Schmähtvorten und ans 
berm üblen Bezeugen entlaffen / fo man aber 
Slimpffs halber nicht weiter ausführen ) fondern 
SHtr überlafien will, | 
Iſt alſo diefes —— een 
| 2 e 










































































































































lu ·· 
ſte Bitte / ihn aus dem Arreſt zu erbitten / und ihme 
mit feinem Weib und zweyen Töchtern frenen Abs 
aus zu verſchaffen / und anherofommenzudörffen; 


kan er fein Vermoͤgen bekommen / wird ers von 


GoOtt und feiner Gnaͤdigſten Landes Obrigkeit zu 
unterthänigftem Danck mit Wuͤnſchung vielem 
Seegens denenjenigen Hochanſehnlich / und Vor⸗ 
treffuͤchen Geſandtſchafften / ſo ihme darzu verhelf⸗ 
fen werden / annehmen. Regenſpurg den zz, ja 
nuarii 1733. RR 
| Im Nahmen deg Leonhard 

Maurers/in Hallein, 

Num. III: N 


J 

Schreibens + Abſchrifft von dem 

ern Pflegs⸗Comuſſario und Saltzmayer 
‚Amts » Caftner in Reichenhall / an Hochfuͤrſtli 


Saltzburgiſchen Heren Hof-Raths » Prefiden 


und Stadthaltern / dann Herrn Hof Cantzlern um 
andern Hof⸗Raͤthen in Saltzburg /ratione ei⸗ 
nes in Reichenhall gefangen genommenen 
verdächtigen Preuſſen abgangen. 


Hochwuͤrdige in GOtt / Hoch⸗ ur 
Wohl ⸗ dann Wohl: Edelgeboh 
nel BnsdigeHerren! R 
Auf Fuer Gnaden weiter erhaltenes Schrei 
habe nicht ermangelt / deß hiefigen Arreſtan 
tens aus Preuffen verobfignirten Mantel» Sau 
durch felben eröffnen / und beymwefend deß dazuge 
zogenen hiefigen Stadt » Pfarr » Vicarüi vo 
* | Ungle 








| 2... (495) I ! 
Unglert exponirten Conventualns aus dem Clo⸗ 
fter St. Zenno vifitiren-fohin in ein Protocoll oder 
Beſchreibung verfaffen laſſen / wovon hienebengu 
gaͤdiger Wiſſenſchafft Abſchrifft communicire, 
Nebſt deme foiget das gegen den Arreſtanten vor⸗ 
genomene FürglicheConftitutum und darüber abs 
gegebene Verantwortung vermoͤg derer derfelbe 
befennet/den Brieff zu Ramſau zu ſeyn / dem Saal⸗ 
felder- Botten aufgeben zu haben. Weilen nun die 
Sache mit deme fehr gefährlich und verdächtig 
fheinet; als Hat unumgänglich ſeyn wollen / ein /ſoõ 
anders dem Churfürftlich » Hochlöblichen Hof⸗ 
Rath unterthaͤnigſt zu berichten / nebenbey die ers 
findende Sachen / der ſelbſtig⸗gnaͤdigſten Erſe⸗ 
hungs willen bey einem auf Tag und Nacht abge⸗ 
fertigten Botten zu uͤberſenden; Woruͤber gnaͤ⸗ 
digſtekeſolution zu erwarten ſtehet / auf deren Er⸗ 
folg alſo gleich Nachricht geben werde / darbey zur 
Wiſſenſchafft anfuͤge was maſſen zu deſſen Logi- 
ung indem Gerichts⸗Amt⸗Hauß Feine rechte Ge⸗ 
egenheit vorhanden / dahero dem bey Martin Auf⸗ 
ſchneider / Burgerlichen Gaſtgeber in der Stadt 
lhier ein eigenes Zimmer einraumen laſſen / hierzu 
aber zur Sicherheit die taͤg⸗ und nächtliche Wacht 
jeftellet habe. | RR, 
Am uͤbrigen folle auch unverhalten laſſen / bag 
war mittelſt obigem Schreiben die 2. Anſchluͤſſe 
emittiret worden / bey deren Eröffnung aber (ſo 
on mir in dermahliger Anweſenheit deß verpflich⸗ 
eten Gerichts⸗Erocurator, Frantz Joſeph Haaſen 
ind Ruprechts Kopffſperger Gerichts, Botten / ſo 
ie Expedition uͤberbracht / geſchehen) ſich bezeuget 
at / daß dasKöniglicheSignet 
| se 3 gu 































































































GET E, 
gedruckt / mit felbigem aufgeriſſen geweſen / wie ſol⸗ 
ches erfolget und verletzet worden / kan ich nicht be 
greiffen / ſo Arreſtant ſehr hart empfindet; Nebſt 
deme verlautet / daß derſelbe zur Zeit / da er erſtes⸗ 
mahl in der Ramſau geweſen / und dem Saalfel⸗ 
der⸗Botten den Brieff aufgegeben der Straſſen 
in Tyrol —— ; uͤbrigens bezeuget ſich an dem / 
daß er ein argliſtig / und diſcurſiver Mann ſeye 
auch vom Saltzburgiſchen Gebürg gar wohl Wiſ 
ſenſchafft hat. Womit mich gehorſamlich empfehle. 
Reichenhall den 29, Dec, 1732, | 


| Der Churfuͤrſtl. Durchl.inBayern 
il | Anwald/ Prflegs-Comiflarius uni 
In Saltzmeyer Amts⸗Caſtner allda. 
| a Dann | 
| Sr 
| F naden 
Bi | gehorſamſter 
wi; Johann Michael Berghammer 
| Daß die Berichts, Abfchrifft Dem Originali au 
Ian) befchehenes ordentliches collationiren von Wor 


‘ll zu ort gang gleichlautend feye / begeuget mein 
Handſchrifft und Pertfhaffte,Sertigung, Adtum 





Saltzburg den 8; Jan. 1733. } 
(LE) Zohann Paul Straſſer 
T ———— 
Rguene ley⸗Regiſtrator. 


"Protocol 





A ————— a —— 





457) 


Protocoll und Beſchreibung / fo wegen ei⸗ 
ner allhier verarreſtirten Perſon und bey ſel⸗ 
ber erfundenen verdaͤchtigen Sachen gehalten 
worden / den 27. Dec. 1732, 0 
ingedruckter Pag von IhroKoͤnigl. Majeſt.in 
RXPreuſſen / de dato Berlinden 8. Octobr. 1732; 
vermoͤge deſſen der Arreſtant als Stall Commiſ⸗ 
ſarius, Johann Leoin Carl Precementer um Lut⸗ 
fenberger » Wein in Steuermarck und in Ober⸗ 
Puͤntzgau Pferd einzukauffen / abgeordnet ſeye. 
Anderer Paß de dato Regenſpurg vom ıy.Dee; 
a. c. von der Koͤnigl. Preuſſiſ. Mai. Seh. Kath 
und wegen Dero Ehurfürfienthum und übrigen 
Reichs⸗Landen Bevollmaͤchtigter Geſandter beym 
Reichs⸗Tag zu wiederholtem Regenſpurg Carl 
Ludolph Freyherr von Danckelmann, auf obigen 
Paß ſich beziehend. | | 
Ein Brieffy an Georgen Schweyer / Becken 
auf dem Platz zu Hoffin der Gaſtrein / fo zu Res 
jenfpurg von einem samen Emigranten 
acher Saltzburg lieffern und Dahin zu ſchicken aufe 
jegeben worden, — —** 
Ein Brieff / an Roſina Moſerin zu St. Johan⸗ 
1e8 / ſo zu Regenſpurg im Wirthshauß bey dem 
Pfauen erhalten wordhen. 
Ein Zettel / worauf die Evangeliſche Bericht ges 


chrieben. J6606 
Ein Buͤchlein / ſo das Saͤchſiſche Hand» Bub 
enennet wird / a · Catholiſcher Religion, alt vor 
Anſehen / und für fein Gebett⸗Buch gebraucht 
vuͤrde mithin sum täglichen Gebrauch in Handen 
jelaffen worden. | | 
| | KkDreh 





















































































































































































⸗498) 90 
Drey Exemplar , fo betittult : Wahrhaff 
Nachrichten / wie die aus dem Erg » Biltehun 
Salgburg wegen der Evangeliſchen Religion aus 
gegangeneund indem Königreich Preuffen alüc 
lich angekomene Emigranten empfangen wordei 


DreyExemplar K — ——— 


die An und Aufnahm Dero.aus dem Ertz⸗Sti 
Saltzburg emigrirenden Evangeliſchen Glaub 
Genoſſen / in Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt Lande 
betreffend. 33349 
Ein anders mit 9. Bögen / ſo benahmſet: D 
Saltzburgiſchen Emigranten freudenmüthig ur 
höchft-gefeegnete Wanderfchafft in die Königlid 
Preuſſiſchekande. vera A 
Ein Exemplar: Brüderliher Kug und Sri 


bey Ankunfft ihrer herggeliebteften Glauben: 


Bruͤder von Saltzburg / allhier zu Regenſpurg at 
ihrer Reiſe nach Holland. J — 
Ein dergleichen Exemplar im Monat / da € 
Chriſt das Weyhnachts Feſt begehet / fehrieb J 


hann Chriſtoph Schwarßz von denen Imigrante 


Ein anders: Kurtzer und liebreicher Anſpru 
und Seegens⸗Wunſch an die um der Evange 
Shen Wahrheit willen unſchuldig verjagte art 
‚Salgburger, —R —J 
Ein Exemplar: Koͤnigl. Preuſſiſchen Paten 
betreffend die Privilegien und Freyheiten / wel 
Se. Koͤnigl. Majeft. denen Franköfifchen Cole 
niften,fo fich von auswärtigenDertern nach ‘Pott 
Dambegebenzertheilet, le 
Ein Land » oder March -Route der Saltzburg 
ſchen Emigranten durch die Reichs, in Die Kömg 
Bich » Preuflifche Lande, | A 





(499 ) so 
Zwey Bo 78 abgebildet 4, Sa 
Ba ptn, Zu Nahmens Uefula ‚gie 
aus St. Sohannes/Friedrid aus St. Johannes / 
item Hanng Klammer aus Biſchoffswieſen und 


* — aus Werffen. a 


MN a Dig: Serie 
a 


„dt biefep —* und Veſhrabung Abi 
t auf befchehen » ordentliches collationiren 
ort zu Wort gang gleichlautend ſeye⸗ be⸗ 


J—— und Pettſchaffts⸗ Ferti⸗ 
Actum Saltzburg den 8. Jan. 1733. 


Johann Paul Straſſer / 
— en ER 
a — ley / Kegiſtrator. er 
“ 


Beyſien 


Frantz Joſeph Haaß und 
Eprifiän Heck / beede Ge⸗ 
richts ⸗Procuratores, 


Bann an Seiten der Brenn, 


DeralbiervomCiofter 2 a ———— 
St. Zenno exponire — 5 


Are | | 
en... Sept 





Br Conti 






































































































| 
| a ( gor ) Je 
3,823, Nachdeme er vor 4. Wochen zu Berch⸗ 
fdsgaden Bein s ABaar eingefaufft / ſeye er su 
Wirth Flädehner inder Ramſau / roo er fich 
t wieder eingefunden/ gefommen/ und habe alls 
‚pet einen Brieff dem Saalfelder⸗Botten aufgeo _ 
jeben / fo er zu Berlin von einem Salkburgifchen 
imigrantensunmwiffend deffen Nahmen / folchen in 
ie Saftrein zu ſchicken / überfommen, fodann feye 
jerfelbe toieder zuruck immediate nacher Regen⸗ 
purg zu dem aldortigen Königlihen Gefandten 
ereiſet y und dermahlen über Münden Eibling 
nd Sichsdorff wieder anhero kommen / auch feine 
Reiſe oͤber Saltzburg nacher Steyermarck zu neh⸗ 
nen Vorhabens geweſen / um die in der Commil- 
ion habende Luttenbergiſche Wein in Steyer⸗ 
garck und Pferde in Puͤntzgau einzukauffen die 
enoͤthigte Gelder aber erft von obbeſagter Preuſ⸗ 
ifchen Geſandtſchafft in Regenſpurg durch Wech⸗ 
el erhalten muß / nach Geſtalt wie derſelbe mie 
Weinund Pferd zuhandelnanfommt, 
4. Beriehet ich auf dag Königliche Patent, wo⸗ 
iner mit End und Pflicht — 
Churfuͤrſtlich Pfleg⸗Gericht 
Reichenhall. 


Daß dieſe Verantwortungs⸗ Abſchrifft dem 
Driginali auf beſchehen⸗ or dentliches collationiren 


















on Wort zu Wort gantz gleichlautend ſeye / bezeu⸗ 
et meine Handſchrifft und Pettſchaffts⸗ Fertigung. 
ctum Saltzburg den 8. Jan.17233. 
68.) Johann Paul Straſſer / 
Hochfuͤrſtl. Geheimer Cantz⸗ 
Ly⸗ Regiſtrator. 





Num, V, 

























































































a ( 502 ) > 
NumIV, dr 


Unterthaͤnig⸗gehorſamſter Entwur 
die Berchtoldsgader aus der Gran 
14. Familien oder 70. Köpfffiare 
iu betreffend. zc. % 
ll J—— O* gleich die zur Evangeliſchen Religion ſi 
bekennende Inn wohner in der Gran 
"ll mahlen noch diejenige Klagen /wiedieausder A 
ll und Scheffau / wegen der Beerdigung und Geva 
ll tern ſtehen / nicht vorbringen Fönnen / weil feitde 
Bi Zeit dafiefih zum Evangelifhen Glauben beken 
En net / noch Fein Todesfall noch Niederkunfft unte 
I ihnen gefchehen ; So ſeynd fiedod) als mit jene 
Bin unter einerley Gnädigften Herrſchafft ftehende 
Bi || dißfalls nicht in unbillichen Sorgen / daß es bey er | 
vorkommenden Gelegenheiten alfo auch mitihne 
IM werde gehalten werden/müßten aud) dabey wege 
"ll Deraubung deß Works GOttes und Entziehun 
Bi der von ihnen unter einer Geſtalt in Ermanglung 
" _ Derrecten begehrten Communion mit denen au 
mi der Au und Scheffau gleichen Sammer Flagen/da 
| deß letztern wegen das Erempel deß Hann Jaͤh 
la lingers Weib Anno ebenfalls vom Aug. 1732. 
EIN zuführen wäre. Bleibt alfo die ermanglende Ge 
Dt); wiſſens Freyheit die Haupt⸗Urſache der von ihnen 
| | hl fuchenden Emigration, — 
| 

























































2. Da ſie ſich alfo vor einer Commiſſion zum 
Evangeliſchen Glauben bekennet / hat man ihnen 
neben andern angethanen Drangſalen das zuſam⸗ 
menkommen zum fingen / leſen oder betten verbot⸗ 
gen / auch alles Vermoͤgen beſchrieben / 39 
RR‘ aͤtzt / 












u er — 


(503) 38 
ast/und dann verfaufft/deffelben ernftlich ich? 
get ; man Eräncket ſie auch auf allerley Weiſe 
3, Drohet mandenenjenigen Gerichtlich Ders 
een! ſo Battersund Mutter:fofe unmündige 
Banfen zu fih genommen / und bißhero erzogen / 
Iche Kinder wegnehmen zu laſſen / da doc) jene 
enechften Sreunde dazu ſndd. 
4. Sf alfo unfer einiges Verlanden / je eher je 
ber ausziehen zu dörffen/und bitten demnach un⸗ 
ethänig » gehot ſamſt ſowol beyunferer Snädigs 
en Herrſchafft deß Deren Abbts von Berchtolds⸗ 
aden Fuͤrſtlichen Gnaden das vielguͤltige Vor⸗ 
Bort einzulegen / daB Selbe uns und alle die / ſo 
due Augſpurgiſchen Confeflion bekennen / mit 
nferen Merckzeugen in Gnaden fortziehen laſſen / 
ls auch bey Seiner —— Gnaden dem 
deren Ertz⸗Biſchoff auszuwuͤrcken / daß Gelbe 
urch Dero Lande zu Waſſer nach Burghauſen 
nsungehindertpaflirenlaffem 4.020 +’ 
5. Weil wegen Auskauffung der Leibeigen⸗ 
hafft bey uns fein Exempel / fo bitten gehorfamft/ 
uch vor uns zu ſorgen / daß mir leydentlich tradti- 
et werden / und uns mit einer gnaͤdigen Vor⸗ 
hrifft an die Hand zugehen. 
6 Hat einer von uns Michael Hoſenknopff eis 
je beſondere Beſchwerde / daß nemlich ſein Schwie⸗ 
er⸗Vatter Georg Renath in der Biſchoͤfflichen 
Wieſen ſeine leibliche Tochter jenes Weib / Mag⸗ 
alena / mit der Condition völlig enterbef / wenn _ 
je bey der Evangelifchen Religion bleiben würde ; 
ahingegen wenn fie Catholifch werden wolte / ihr 
Antheil fo 500, fl. ungefehr ausmacht, werden fol, 
ie; Und ob man zwar zu würcklicher ——— 
| iefee 










































































































































































Eibſhaf mec Te ar immaſſ 
dieſer Er noch nicht geſchritten / immaſſ 
ee deß Schtwieger » Vatters erſt 
verwichenen September geſchehen / ſo hat dochd 
Herr Land⸗Pfleger beſagtes Weib A Anmeldi 
damit angeriefen / fie müßte Catholi ch werden 
wann ſie erben wolte · Regenſpurg den 31, J: 
nuacii 1733. BER = 
Im Nahmen Me 
SGroan befindlich⸗Evangeliſ 


Geſinneten. NE * 
er. Num V, cal zur} N 
Unterthänig-gehorfamfterEnttout] 


die Berchtoldsgader aus der Aır- und. 
Scheffau gegen 90.Familien oder s.biß 
0o. Koͤpff ſtarck betreffend... 

1 Sl und in denen Kicchen Fein Wort&Ht 
tes mehr. vorgetragen worden. fo —3 
ſich die Gutgeſinnten untereinander zuſammen | 
geben / in der Bibel zu leſen / zu betten und zufingen 
Man hataberdaraufinder Kirchen faſt mit Fin 
gern auf ung gewiefen / und uns diegedachten Zu 
fammenfünffte nicht allein,fondern aud) das Sin 
gen bey denen Leichen dad Begraben auf die ge 
wöhnliche Gottsacker / ja gar auf einesjeden eige 
nen Acker mit groſſen Bedrohungen verborten 
und nur zugelaffen/ entlegene fteinigte Derter fül 
unferer Todten Begräbnüffe auszufuchen und 
gebrauchen. Ja als im verwichenen Monat Au: 
guſti 1732. Matthias Wein in der Au / auf ſeinen 
Krancken⸗Bethe das / was er in der u 
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LT DE, 
holiſchen Kirche fonften Haben koͤnnen / nemlich die 
ommunion unter einer Geſtalt / aus einem hertz⸗ 
7 Verlangen begehret / einen ‘Pfarrer aus 

chtoldogaden Nahmens Willhelms zu ſich bit⸗ 
mlaſſen / und mit aufgehobenen Händen darum 


ebetten; hat dieſer von ihme gu wiſſen verlanget / 


bier alles was die Catholiſche Kirche ju glauben: 


efehle / und alſo auch ein Fegfeuer glaube? darauf 
her der Krancke bezeuget / daß er an niemand als 
n GOtt zu halten gedencke / und alſo hat er die 


ommunion nicht erhalten / iſt auch nach ſeinem 


* der erſte nicht mehr auf den Kirchhof be⸗ 
raben worden. Unſere Schulen ſeynd auch der⸗ 
taffen verderbet / dag wir unſere Kinder nicht 
nehe hinein fenden koͤnnen / ob es ung gleich nichts 
ekoſtet hatte, EUR BR } 
Ferner gehöret hieher und ʒwar dermahlen nur 


ſo ein Exempel (dann deren mehrer find) daß als 


ig Khain von der Au im letzten September 
732. einen Sohn wollen —— laſſen / und dazu 
nen alten Gevattter Georg Windel allda (wel⸗ 
jer auch der Evangeliſchen Lehre ergeben) wuͤrck⸗ 
cherbeiten / derſelbe in der Kirchen von dem Tauff⸗ 


ötein weggeſchafft / und der Khain genoͤthiget 


orden / den Pfarr⸗Meßner Johann Baptiſt 
aller zum Gevattern zunehmen / und iſt auch Fein 


er mehr von den Evangelifch » Sefinnten zu ders. 


leihen Ehriftlihen Werck tüchtig geachtet und 
igelaſſen worden. 
2. Da obiges nemlich die Religions⸗Veraͤnde⸗ 
ing die Haupt⸗Urſache alles uns zuſtoſſenden Ans 
emachs / ſo iſt darauf gefolget / daß als die Duͤrn⸗ 
rer» Salafnappen im Junio 1732, Veen 
Fir ‘ d 





































































































































































0... ( 506 ) se 
Wohl⸗Loͤblichen Commiſſion deß HerrnErtz⸗Bi 
ſchoffs zu Saltzburg Hochfuͤrſtlichen m 
zur Augſpurgiſchen Confeflion befannt und ron 
im November hinnad) vor einer vonunferm@&nd 
digften Herrn geftellten Commillion deßglei 
gethan / und jene endlich ausgezogen man ind 
Bergwercke an ihre ſtatt Catholifche Leute ange 
ftellet / mit denen wir aber nicht arbeiten koͤnnen 
einestheils / weil fie nicht unſers Glaubens und man 
uns wider ſelbigen vielerley zugemuthet / andern 
theils weil ſie als Unerfahrne gegen uns ohneden 
nicht Wohlgeſinnete ung zu gefaͤhrlich und zuge 
fer Verantwortung geſchiehen / ſeynd glſo gie 
nach dem Auszug der Duͤrnberger der Berg⸗ 
beit verlufüiget worden; man hat uns aber auch al 
es, auch das allergeringſte am Leibe beſchricben 
und gering genug geſchaͤtzt und auch bißhero nich! 
mehr erlaubt davon etwas zu verkauffen; auch 
der Tit. Herr Land⸗Marchall ung erklaͤret / daß wei 
mancher mehr ſchuldig als fein geſchaͤtztes Vermo 
gen austrage / der andere ſo mehr habe als er ſchu 
dig / vor einen ſolchen das Abgaͤngige zahlen muͤſſ 
32.Da wir vorhero die Freyheit gehabt im gan 
Ken Saltzburgiſchen Lande uussund einzugehen 
kauffen und zu verkauffen / Vieh Schmaltz Käßac 
ohne davon eine Mauth zu bezahlen / fo hat ma 
uns ſolche Freyheit ſeit Dem Ausgang der Düri 
berger, weil wir nicht mehr ın Die Berg Arbeit ge 
hen, voͤllig eingezogen dazu ro 
4.kommt / daß obbefagter Tit. Herr Sand» Mar 
challung expreſſe mit zimlichem drohen verbof 
ten / keine Catholiſche Handwercker / als Schufier 
Schneider / Naͤderinnen ec. zu gebrauchen / vn 
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(507) 3e | 
uns gleichtwol von den Unfern alles machen laſſen; 
Da aber unter und Saltzknappen / deren faftgar 
Feine oder doch nur wenige geringe fepnd / müflen 
wir für uns / unſere Weiber und Kinder/befonderg 
ben jeßiger Winters, Zeit viele Nothienden ; Iſt 
auch) einer von ung Peter Semmel ein zimlich ara 
mer Mann / weil er einer Catholiſchen Raͤverin 
Dembbder zumachen gegeben,die etton 4. Tage Ara 
deit dazu gebraucht, Tag und Nacht davor ins Ge⸗ 
fangnüß gefteckt und um 4. Bulden 45. Kreutzer 
eſtrafft worden da er und feine Nachbarn noch, 
azu einen Gulden fo mehrere gefordert worden / 
megebektelt haben. 

5. Iſt alſo unfer innbruͤnſtiges Verlangen / je 
her je leber ausziehen zu doͤrffen / und bitten dem⸗ 
ach unterthaͤnig gehorſamſt und Hehentlich ſowol 
den unſerer Gnaͤdigſten Herrſchafft deß Herrn 
Abbts von Berchtoldsgaden Fuͤrſtuchen Snaden 
as vielgültige Vorwort vor uns einzulegen y daß 
Selbe uns und alle die ſo fich zur Augfourgifchen 
Confeflion befennen/in Gnaden fortsiehen laffenz 
ls auch bey Seiner Hochfürftlihen Snaden dent 
Herrn Ertz-Biſchoff von Salgburg auszumürs 
ken / daß Selbe / ohngeachtet der eingezogenen ehe⸗ 
naliger Freyheit / durch Dero Sande uns ſicher und 
mgehindert zu Waſſer nach Burghauſen pafliren 
aſſe / um von da durch DieChurfürftlich»Bayerifche _ 
‚ande anhero kommen zu doͤrffen dazu dann 

6, weil wir als Leibeigene geachtet werden / und 
nan bey Abkauffung der Leibeigenſchafft die Emi- 
zeirende oder auch auffer Landes ſich Werheyras 
hete jederzeit gar ungleich gehalten’ Damannens 
ich vom Kopff 5.4.3.2, biß anderthalb Gulden / 
Zwoͤlfftes Stuck, gl und 
















































































(508) 9@ | 
und von jedem Kinde 45. Kreuger geben müflen 
und genommen (e.gr- Ludwig Khain hat vorfei 
nen VatterLudwig s.Gulden ı.Rreußer/Andreat 
Lechner für fih und fein Weib jedes ein und ein 
halben Gulden / und vor 3. Kinder vor jedes 45 
Kreutzer / und Franck Wein vor fi) ein und ein 
halben Gulden geben müffen und begahlen) und 
fiehentlich erbitten/ daß uns da zumal fo viele lim 
vermoͤgende unter uns / mit einer gnädigen Vor 
ſchrifft unter die Arme gegriffen werde,damit man 
von ung durchgehende etwas leidentlic) » und glei« 
ches als etwann ein und einhalben Gulden von der 
Derfon und 45.Kreuger von einem Kinde nehmen 
möge. Können wirdann | ' 

7, unfere geitlichen Güter mit fortzubringen er 
fangen / wollen wir es gegen GOtt und unfern 
- Snäpdigfien Landes, Herren mit unterthänigitem 
Danck erfenneny mit Wünfchung vieles Seegend 
denen hocdyanfehnlichen und vortrefflihen Ge 
ſandtſchafften / die und armen Leuten darzu b& 
huͤlfflich ſeyn werden. | 

8. ft noch eine befondere Beſchwerde und 
macht ung auch billiche Beforgnuß/ daß Andreas 
Lechner / Balthaſar Hochpuͤhler / Frantz Wein und 
Tobias Egger / alle aus der Au / als ſie — 
wollen / von ihren angelegten Vermoͤgen oder Erb 
theilen die Nachſteuer oder Abfahrt⸗Geld 2 10, 
pro Cento wuͤrcklich gehen und baar voraus bi 
zahlen muͤſſen / ohne welches man keinen die Emi- 
gration verſtatten wollen / da man doch keinen von 
ihnen / da ſie mit die Duͤrrenberger darauf ausge⸗ 
zogen keinen Kreutzer ſolches Vermoͤgens abfols 
gen laſſen / ſondern ihnen nur die Schuld» Dei! | 
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bor die Leute, bey denen das angeleget worden / be⸗ 
händiget / da nun jeder in Gefahr ſtehet wann er 
mie der Zeit ſolch Geld fuchen und bekommen moͤch⸗ 
fe/ daß das AbfahrtGeld ihme nochmal koͤnne aba 
gefordert werden ; Wann nun auch dergleichen 
jeihehe / daß unfere Schuldner uns nicht sahlen 
Dörfften / und wir / wann wir anderſt emigriren 
volten / doch Die ro, Gulden von hundert Abfahrt⸗ 
Held baar voraus abzahlen müffen (dann von eins 
sehenden Schulden und mit befommendem Vera 
nögen eg gerne zahlen wollen) fo würden wol die 
Delffte von ung fo nicht einmal baares Bermoͤgen 
yaben / zuruck bleiben müffen / und nicht fortkom⸗ 
nen koͤnnen. Regenſpurg den lehten Jan. 1733. 


5 Im Rahmen allerin der Au und 
Scheffau Evangelifch-gefinn- 
ten Innmohner, | 
Num, VL 


zuverläflige Nachricht von der 
gluͤcklichen Ankunfft der Salsburgifchen 
Dürnbergifden Emigranten in Yimms 
wegen de dato 24, Febr, 1733, 
FEN 13, currentis find wir nach eintägigem 
Wind» Feyer von Mühlheim wieder abges 
eifet / allwo ung die Reformirte Gemeinde 40,/ 
in Particulier- Kauffmann 5. / und deren noch ein 
nderer 2. Piſtolen gegeben / gieich Nachmittags 
ach unferm Abfahren / muften wir wieder liegen 
leiben / wegen groffen und contrairen Wind und 
dar nur in einem Dorff Famen alfo um deß ans 
ern Tags erfi gegen 2, — auf Duͤſſeldorff. 
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Ich 
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AIch gieng dahin nach meiner Gewohnhei 
Quartier zu machen / und zwar erſtlich zu dem 
Gouverneur Hertn Örafen von Srandenbergift 
ſich auf das verbindlichfte an mich nicht nur erflareı 
te,fondern aud) den freyen Einlaß derer Emigran- 
ten hac conditione accordirfe / daß es aud) mil 
Vorwiſſen deß Herrn Canglers Grafen vor 
Schaesberg gefhehen müßte zudemich mich aldı 
bald verfügte / da aber auch mit aller höflichitet 
Conteftation ent, und die Leute alfo frey in Dir 
Stadt eingelaffen / auch durch deß Lutherifher 
Nfarrers und eines gewiſſen Kaufmanns Na 
mens Faͤllners Beyſtand / ſowol Reformirt⸗al⸗ 
Lutheriſchen wohl einquartiret und ſehr lieb em 
pfangen worden, die Reformirte Gemeinde gal 
bey unferer Albreife / weilen wir wegen groffel 
Minds einen Tag da ſtille liegen muſten 139 
Kehle, und die Lutheriſche fo fehr ſchwachiſt / 100 
Gulden her. Es war auch ſonſt daſelbſt alles gu 
und haben die Leute viel empfangen / fo man eigen 
lich nicht wiſſen kan / wie aller Orten geſchehen 
Don Fanten gieng ich per Pofta nad) Eleve/ u 
alles allda mit der Preuflifchen Regierung in Ord 
nung und die Frenpafficung zu Emeric) zuwege 
bringen / worauf ich einen vollfommenen Steh 
Paß erbielte/ wir blieben zu Emerich wegen con 
trairen Winds 2. Tage liegen / reifeten aber de 
21, von dar wieder ab und Famen eben diefen Ta 
noch glücktich allhier in Nimmwegen an / wurde 
über die maffen wohlempfangen und dieEmigrar 
tenzu 5. à 6. Perfonen in die Burger⸗Haͤuſer ei 
logiret / den 22. befam der Emigranten. he 
Herr Fiſcher Ordre in derErangelſch Luthen 
13 








El sıı) se ' 
Kirche über das ordentliche Sonntags⸗Evange⸗ 
lium gu predigen/ und den 23. Nachmittags in dee 
groffen Reformirten Kirche Cin welcher Tags vor⸗ 
hero Nachmittags der Evangelifch  Lutherifhe 
Geiſtliche diefer Stadt aufhohe Obrigkeitliche Er⸗ 
laubnuß in Gegenwart der fämtlichen Herren Re⸗ 
genten / deß Adels/ wie auch den aröften Theilder 
Burgerfchafftpredigte) gleichfalls bey einer unges 
meinen sahlteichen Frequenz feine Emigranten su 
eatechifiren. Die Collecte fo in der groffen Res 
formirten Kirche den 22, angeftellet und recom- 
menditet ward / belieff ſich auf ı soo. Gulden / wor⸗ 
zu der Magiftrat 100. Ducgten Dem ſichern Ders 
nehmen nach beylegen / auffer Diefem aber noch die 
Emigranten mit einem Extra - Reife Geld und bes 
nöthigten Lebens; Mitteln auf ihre Reife verfehen 
wird. Der ältefte Neformirte Pfarrer Roya gab 
dem Herrn Fiſcher ben feiner Vifite 15. Ducaten / 
welche er nach feinerIntention an ı 5. der ärmeften 
Familien austheilen wird. Der Here Platz⸗Ma- 
jor überreichte ihm ebenfallg bey gedachtem Herrn 
Roya6. Ducaten indie Collecten⸗Caſſa und noch 
ein anderer Freund einen doppelten Ducasen auf 
freyer Straſſe. Mehrbefagter Herr Paftor Roya 
theilte auch an 8. Emigranten die er zu fich ruffen 
laſſen einem jeden ins bejondere Geld aus / wiewol 
ich nicht im Stande biny alles Gute,fo ung und uns 
fern Emigranten fomol von denen Keformirt-und 
Lutheriſchen / als auch felbft Gatholifchen überflüflig 
geſchiehet / nur ſummariſch zu befchreiben. Wir fpeis 
fen taͤglich beh denen vornehmſten Herren Regen⸗ 
ken dieſer Stadt / wo jederzeit eine Tafel von 16. biß 
20. Perſonen iſt / und werden mit vieler Diſtinction 
tractiret ꝛc.ꝛc. BS 
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PS. | | 
Wo⸗ ich gantz ſicher vernommen / ſo ſollen in 
Sande Kadſant vor unſere Emigranten 2 
Kirchen erbauet werden / und iſt zu derenlibernahtr 
bereits alle noͤthige Anſtalt gemachet / wie nicht we 
niger von daſigen Herren Predigern an ihre Ge⸗ 
meinde eine eyfrige Ermahnung geſchehen / dieſe ar; 
me Leute guthertzig und liebthaͤtig zu empfangen 
und aufzunehmen / wie dann ein jeder daſelbſt an⸗ 
geſeſſener Haußvatter anfaͤnglich bi fie placikt 
ſeyn werden / ein oder zwey Familien in Logis und 


Koſt nehmen wird. Ubrigens iſt auch von hoher 


Obrigkeit die Vorſehung gethan worden / daß die 
Familien ſo viel moͤglich unzertrennter beyeinan⸗ 
der verbleiben ſollen. 


| Num. VII. Ä 
Extract Herfchiedener Schreiben die 
Reife der Dürnberaifchen Emi- 
granten betreffend. 
Remittenda : Dieden 12. Jan.annicurrentis 
allhier in Nuͤrnherg angefommene Dürnber 
ger find den 19. mit ihrem Prediger Johann Gott⸗ 
lob Fiſcher / der zu Altdorff ordinirt worden’ und 
2. Commiflarien nahdem Marckt Fürth ı Far⸗ 


renbach und dann fo weiter nad) Emskirchen mar- 


chitt. Denzı.dito um Mittag dafelbft aufges 
brochen/ und den 23. zu Marckt⸗Breit angelangt. 


Marckt Breit de dato 24,Jan.1733, 
Berihte daß wir heute um 3. Uhr abſchiffen 
werden. Es ſtehet GOtt Lob! noch alles 
gut: Er helffe weiter. Uberſende eine — 
| Bi 












(513) 
ie Se, Hochfuͤrſtliche Durchleuht Marggraf 
on Anfpach denen Emigranten austheilen laſſen. 


Standfurt den 30. Jan. 1733. 

SEute find wir um 2. Uhr Nachmittag hier glück» 

lich arrivirt werden aber Morgen Beliebtes 
VOtt / um 4. Uhr wieder aufbrechen. Den 28. 
rivirken wir zu Hanau, allwo wir biß heute um 
o.Uhrverblieben. Biß den 24. Febr.haben mir. 
Hoffnung an Ort und Stelle zu feyn / denn wie 
berden untertwege fehr aufgehalten. Da mic bes 
eits 4. Nächte auf dem Schiff gelegeny ift wohl zu 
lauben wie Kaͤlte und Naͤſſe eindringt, 


Caſſel am Mayn den I. Febr. 1733. 
MUn lebe GOtt Lob! geſund in Mayntz: Unſere 

Schiffe ſind in Ruͤſſelsheim; wir werden vor 
biß 5. Tagen nicht von hier abkommen koͤnnen / 
egen deß groſſen Grund⸗Eißes. Wolte wuͤn⸗ 
hen daß die Fahrt ein Ende haͤtte / denn wir wer⸗ 
en aller Evangeliſchen Orte angehalten. Wer 
n Soldate werden will / bekommt in Mayntz 7. 
zulden Hand » Geld und der einen guführet ein 
nd ein halben Gulden, 


Darmſtadt den 6. Febr. 1733, 

3 Te müfen leyder feit dem 1. Febr. in Ruͤſſels⸗ 
heim ftille liegen / wegen deß groffen Eiſes / 

nd weilen noch Feine Apparence fortzufonmen 

t/ fo bin geftern um 5. Uhr anhero nacher Darm⸗ 

ade gegangen ; weilen aber auffer der Reſidentz 

nd Glockenſpiel nicht viel zu fehen / ſo werde mich 

ald wieder zumeinem Schiff machen. 


Sa  DRme 
















































































































































































































une L- FIE Fer 
Nimmwegen den 25. Febr. 1733, 
DEr Shreiben iſt mir vom Herrn Ober Com: 
miſſario Kutſch in Coͤlln eingehaͤndiget wor: 


den Wir haben ung 3. Tag in Mühlheim und 


eben fo lang in Duͤſſeldorff / 4, Tag in Emmerich 
und jetzo ſhon 3. Tag allhier aufgehalten wegen 
Deß groffen Winde, GOtt weiß wenn mir nod 
abfeegeln. 


Inclufe: Coͤlln am Rhein im Schiff 
de dato 12. Febr. 1733. 

Auf der Reiſe ſind wir / dem hoͤchſten Begleitet 
+ fen Lob und Preiß! zu fand und Waſſer glück 
lich geweſen / und iſt ung vieles Orts Gutes geſche 
hen. Unter Bingen ohnfern Bacherach lieff staat 
daschiff wo ich aufbin/auf einen Felſen loß / dod 
wurden wir von GOtt aus der Gefahr errettet 
wie denn der Zuverficht lebe / e8 werde derfelb: 
barmherkige Batter im Himmelalle die herglicht 
Wuoͤnſche und Gebette fo vor ung gefchehenrfernet 
erfüllen. Von unferer Bewirthung und Aufnahn 

werde FünfftigSpecialia berichten, | 


Dortrecht de dato 2. Mertz 1733, 

En 28. Febr. find wir allhier angelangt / und 

. haften wir Bormittag fhröcklichen Sturm 
Wind, fo dag wir nicht gewußt ob wir Dortrech 
fehen würden, Nach diefem kam ein guter Regen 
welcher ung nebft gutem Wind foulagirt. Zu 
Nimmwegen find wie in 18. Schiffe embarquitt 
worden, Biß dato find nicht mehr ale 13 der 
Emigranten geftorben und 3. gebohren, Aber jet 
exkrancket fchier alles auf denen Schiffen / weil = 








sig) se “ 
juf ſelbigen nichts kochen kan und die Leute Tag 
nd Nacht auf dem Waſſer in groſſer Kälte und 
Wind bleiben müffen. - Den. 27. haben mir uns 
auf 3. Tag proviantirtund jego wieder auf 7. Ta⸗ 
ge; dann wir werden nicht mehr vom Schiff kom⸗ 
men / biß Caſſant / welches der Rechnung nad) 7 
Tag austragen mag. Ä 


Ein anders de dato Nimmwegen den 
F 27. Febr. 1733. 
Woern wir von Eiß und contrairen Wind nicht 
waͤren aufgehalten worden / koͤnnten wir 
ſchon 18. Tage in Sluys ſeyn; ſo aber blieben wir 
n Hanau3. in Franckfurt 2. in Ruͤſſelsheim 9, in 
Manns 2. in Nieder⸗Weſel ein halben / in Duͤſſel⸗ 
dorff 3.in Mühlheim 3. in Emmerich 4.und allhier 
in Rimmwegen auch ſchon 3. Tag / und wiffen noch 
nicht wenn wir werden abfahren. 


Rotterdam de dato 4. Mer 1733. 
yplnmehro befinden wir ung fhon 2. Tag in 
Rotterdam. GOtt weiß wenn wir gar Die 30, 
Meil nach Caſſant machen; der Schiff» Capitain 
hat uns aufs. Tag verproviantiren heilfen. Wenn 
es mit diefem ausgehet, bin ichs ſchon zufrieden, 
Anbey fende die Frantzoͤſiſche Zeitung / woraus 
zu erfehen / toie fie fich zu Wuͤrtzburg gegen die ats 
me Emigranten verhalten, | 
De Francfort le 13. Fevt. 1733. 
N & fait mention de la maniere chretien- 
ne & charitable dont les proteftans de 
Salzbourg,, qui vant en Hollande, ont £te trai- 


tez dans tous les lieux de leur communion ot . 


Lis als 
























































































































































































= ( 516.) ⸗ 
ils ont pafl€: Mais on en a agi bien differem- 
ment dans quelques endroits où Pon profeffe 
la Religion Romaine. On leury a fait payez 
de gros droits de paflage. Le peuple, quietoit 
accouru en foule für le chemin, ne cefloit de 
leur dire des injures & de leur faire des inful- 
tes, Als ont fouffert le tout avec une patience 
exemplaire. Leur moderation fut encore mile 
a Pepreuve aupres de Wurzbourg. Lorsqwils 
paflerent avec leurs batteux, fous legrand pent 
de pierre , qui eft dans les dehors de la Wille, 
les habitans dont il etoit rempli , leur crirent: 
Chiens d’heretiques; gens damnez ;racede Lu- 
cifer. Outre ces imprecations, ilsfirent pleu- 
voir fur eux une grele de groffes pierres mais 
ils n’en regurent pas de dommage , pare que 
leurs batteux etoient bien couverts. Ilyen 


‚ eut feulement deux ou trois de bleffez , qui 


etoient montez au deflus. 


Sluys de dato 23, Merk 1733, 
gyen 20, hujus bin id) Nachmittag hier GOtt 
£ob ! gefund angelangt, gleichtvie den 9. mie 
dem Schiff zu Eaffant. Den andern Tag zuvor 
haben wir jo entſetzlichen Sturm gehabt / daß wir 
2. Stund in die See getrieben / 3, fremde Schiffe 
f'eitern fehen ; aber von unfern hat Feines Noth 
gelitten, Herr Pfarrer Fiſcher Hat mit ſeiner Ein⸗ 
richtung zu Grou , 3. Stund von hier, viel zu thun. 
Der Unter⸗Comwmiſſaire Pantzer wird ſchwerlich 
hier bleiben. Unſere Kmigranten ſind zu Franck⸗ 
furt mit 800. zu Nimmwegen 2400, Dortrecht 
5000, und zu Rofterdam mit 12000, Gulden bes 
ſchencket 








ide 5 
chencket worden / auſſer mas fie an Kleidern und 
Ji&tualien / wie auch von Caſſant im Lande am 
Belde erhaltenund noch erhalten werden, - 


Num.-Vill. 


zuverläflige Nachricht vom Herrn 
Rutich Hollandifchen Legations - Secreta- 
io &c. an die Herren General - Staaten der 
Vereinigten Niederlanden aus Dortrecht 
und Rotterdam de dato 2. 3. & 4. 
| Merk / 1733. 

yp2iddem ich vergangenen Freytag Morgens 

gegen 10, Uhr aus Nimmwegen verreifet/bin 
h deß andern Tags darauf um 7. Uhr deß Abends 
tit Denen Emigranten zu Dortrecht angelanget. 
Hierauf habe ich fonleich an den prefidirenden 
Burgermeifter von Honert von unferer Anfunfft 
Rachricht gegeben und gebetten / Daß Sonntags 
arauf / gleichwie es zu Nimmwegen geſchehen in 
er Reformirten Kirchen dieſer Stadt eine Pre⸗ 
igt und Colledte vor befagte Emigranten gehals 
inmerdenmöchte. Hierauf ift nicht nur gewilli⸗ 
et worden/ fondern es hat auch der Magiftrat mir 
00, Species Ducaten vor die Salgburaifchen 
‚migranten aus der gemeinen Stadt ı Cafla dar⸗ 
eichen zu laſſen das Berfprechen gethan / da uns 
erdefjen verfchiedene Burger Diefer Stadt allers 
and Erfrifchungen von Brod / Kaͤß Wein und 
Bier vor mehrgemelte Emigranten in die Schiffe 
ebracht haben. Die Colledte welche geftern Wach» 
niktags in Der geoffen Kirche gehalten wurde / bes 


J 


effefih auf 3225. Gulden ‚welcher der Herr von 


. Hale- 


























































































































































































































el 519) I 


Halevoyn vor ſich allein noch 1000, Gulden bey 


geleget / dieſe ſeynd einem der Alteften Kicchen.Dia 
conum zur Verwahrung überlaffen worden / un 
davon aufmein Verlangen difponiren zu koͤnnen 
da unterdeſſen Die 100, Species- Ducaten ausde 
Caſſa mir eigenhändig zugeftellet wordeı 
in 7 . j ; ä .# 
Ron Dortrecht verreißten wir deß Morgen 
am 5. Uhr und kamen um 9. Uhr zu Rotterdam 
glücklich an worauf ich mic) ebenfalls fogleich zı 
dem Negierenden Deren Burgermeifter verfüger 
und das Anfuchen gethan / daß vor die Emigrantdt 
in einer von denen Kiechen dieſer Stadt ebenfallı 
möchte geprediget und fogleich eine Collecte ange 
ftellet werden. Beſagter Here Burgermeifte 
beftellete mich fodann gegen. 12. Uhr auf das Rath 
hauß / allwo von dem Magiftrat die Refolution & 
bielterdaß deß folgenden Tags in der Reformirte 


Kirche um 10, Uhr eine Predigt und Colledte ge 


halten und die Schiffe indeffen mit allen benöthig 
ten Lebens; Mitteln verfehen werden folten. 
Die Collekte fo nur in erfigemelter Kirche al 
hier vor die Emigranten angeftellet worden / foll 
fih wie ich unter der Hand erfahren über 3200 


Gulden belauffen/ und da ich nach der Hand auft 


Rathhauß Fam / verficherten mich die meiften vor 
Denen Raths⸗Gliedern Daß meilen die mehreiter 
Perſonen von Diftindtion wegen deß groffen Ge 
drängs von dem gemeinen Voick in die Kirche 

kommen / verhindert worden / und die Lutheriſch 
Gemeinde vor fich auch noch eine befondere Col- 
lecte vorzunehmen willens waͤre / fo wolte befagtet 
Magiltrat zuRotterdam das Geld fo lange in Ver⸗ 
wahrung 








al 519 )dw 
pahrung behälten, biß dag alles beyeinander/ und 
h bey meiner Zuruckreife durch dieſe Staͤdte nach 
em Hang dieCollecte zuſamen empfangen koͤnnte. 


Num. IX, \ 


Dep Chur, Brondenburgifchen Ge⸗ 
andten ProMemoria anden Chur: Baye- 
zifchenGefandten wegen Durchlaſſung einiger 

BerhtoldsgaderrEmigranten durch das 

Baͤyeriſche / dedato 1733. 5. April. 

Pro Memoria. | 
Er Chur» Bayerifchen hochanſehnlichen Cor 
 mitial-Sefandtfchafft wird vor die ohnlaͤngſt 
dnech Dero Herrn Legationg ‚ Secretarium ges 
dyeheneZuftellung deß für einige. von hieraus nach 
den Preuffifchen Landen. abgegangenen Salsburs 
giſchen Emigranten von der Ehur-Brandenburgis 
[hen Geſandtſchafft erbettenen Paſſes nochmalig⸗ 

gang verbindlicher Danck abgeſtattte. 
Es hat auch dieſe nicht ermangelt / die zugleich 
Nahmens und auf gnaͤdigſten Befehl IhroChur⸗ 
fuͤrſilichen Durchleucht zu Bayern ihr gethane güts 
liche Berfiherung/ wie Hoͤchſt⸗Deroſelben alle 
Gelegenheiten / Ihro Königl, Maj. in Preuſſen 
etwas Gefälliges und die-Ihro gu tragende 
Freundſchafft und Confideration zuTageLegendes 
erweiſen zu koͤnnen jedesmal beſonders angenehm 
ſeyn / auch mann fernerhin mehrere Emigranten 
den Durchzug Durch Dero Lande zu machen oder 
zunehmen hätten/die erforderliche Paͤſſe ohne An⸗ 
fand erfolgen würden / Ih. Königl. Maj. um ſo 
mehr in aller Unterthaͤnigkeit zu bewtrae a a 
er 8 
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(lo) 
lerhöchft: Derofelben diefe von Ihro gänklich er 
wiedert werdende Difpofitionen nicht anderft/ali 


hoͤchſt⸗vergnuͤglich feyn koͤnnen. 


Nachdemmalen nun von denen im Fuͤrſtlichen 
Stifft Berchtoldsgaden zur Ebangeliſhen Reli 
gion ſich bekennenden und dannenhero zu emigri. 
ren entichloffenen Unterthanen verfchiedene Fami- 
lien fo etwa hundert Perfonen mehr oder weniger 
ausmachen dürfften / in die Königlich» Preuffifch 
Reichs» Lande ſich anzufegenverlangen ; und aul 
ihr gefchehenes Erſuchen wuͤrcklich angenommen 
worden / dieſe aber / um anhero zu kommen / Feine 
andere Route ald durch das Chur⸗Bayeriſche ein: 
ſchlagen Fönnensmithin der geradefte Weg zuLan 
De aus dem Berchtoldsgadiichen anhero der bei 


quemſte feyn würde; Als ergehetan hochgedachte 


Ehurs Bayerifche Geſandtſchafft verChursBranı 
denburgifchen ergebenftes Exfuchen / es beliebe 
Diefelbe zu ehebaldigft » gefälliger Ausfertigung 
deß hiezu nöthigen / und von Ihro Churfuͤrſtlichen 
Durchleucht bereits vorlaͤuffig gnaͤdigſt zugeſtan⸗ 
denen Paſſes zu beſagter Berchtoldsgader Km⸗ 
granten unter demzuihrer Ubernahm und Begleis 
tung absufchickenden Commiflario befjern Forts 
fommen dur Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Chur⸗ auch 
Ober⸗Pfaͤltziſchen Landen Dero vielvermögende 


 Officia anzuwenden / ſich annebft verfichert zu hal⸗ 


ten / daß die von Derofelben ehemals hierunter be⸗ 

zeigte und noch jetzo zuver ſicht lich verhoffende WBille 

fahrung in alleweg bereitwilligſt werde erwiedert 
werden, Regenſpurg den 5. April. 1733. 

Carl Ludolph Freyherr von 

Danckelmann, | | 

Num. X 
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Num. X, 


Anrede fo von dem Herrn Ober: 


Amtmann / Burgermeifter/Schöpffen und 
Penfionario deß Collegii van den Veyen an den 
Herrnsecretarium Kutſch bey feiner Ankunfft mit 
denen Saltzburgiſch » Dürnbergifehen Emi- 
granten indem Land von Cadſant 
geſchehen. 


An Herrn Commiſſarium Kutſch. 


WohEdler Herr! 

Ndem Ober⸗Amtmann / Burgermeiſter und 
F Schoͤpffen deß Diſtriets van den Veyen ſich 
in beſonders Vergnügen daraus machen / Euer 
WohlEdel wohl zu empfangen / ſo gratuliren 
Sie Denfelben zugleich zu Dero glücklichen Ans 
unfft / tie nicht weniger dazu daß Euer Wohl⸗ 
Edel ein fo ſchwer/ und wichtiges Werck / danon 
nan die Mühe und Arbeit ohne ſolche felbft übers 
Jommen zu haben nicht beurtheilen Fan / fo gluͤck⸗ 
ich haben zu Ende gebracht; Davor bleiben wir 
ann Euer WohlEdel danckbar ! und gleichwie 
jiefe Sache von und aus Feiner andern Abficht/als 
um Wohlſeyn deß gemeinen Beſtens ift verlanger 
vorden / als wuͤnſchen wir daß Ihro Hochmoͤ⸗ 
jende durch den wahrhafften Tugend-Wandel 
Jiefer Keute die verhoffte Früchte Davon mit der 
Zeit erfahren moͤgen. 


An Herren Prediger Sifcher, 
WohlEhrwuͤrdiger Herr! | 
Wor find nicht weniget erfreuet / Euer ZBcht 
Ehrwuͤr⸗ 
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tl 522 ) Io 
würden nicht nur vor Derofelben Perſon / ſonder 
auch als einen Seleitsmann von diefer Gemeint 
allhier zu empfangen ; Sintemalen aber Eur 
Wohl Ehrwuͤrden als ein recht getreuer Hir 
mit vieler Sorge und Muͤhe dieſe Heer de Schaaf 
haben helffen anhero begleiten. So dancken 
demfelben deßwegen / und zweiffein keinesweg⸗ 
der Hoͤchſte werde Euer WohiEhrwuͤrden vo 
ein fo groſſes Merck der Barmhergigkeit reichlic 
feegnen  mwünfchen anbey der Allmächtige wol 
Euer WohiChrwürden ferner beyſtehen / um 
Diefelbe flärcken / auf daß fie das angefangen 
Were mit vielem Nutzen und Eyferfortfegen Fön 
neny Damit diefe Gemeinde dahin möchte gebradh 
werden / wes halben fie alles verlaffen Haben, Eue 
Wohl Ehrwuͤrden verfihern wir indeffen / fo die 
in unſerm Vermoͤgen / aller geneigten Protection 
indem wir das Vertrauen haben/ Euer Wo 
Ehrmürden werden folches als ein getreuer Inn 
wohner dieſes Landes / im Gegentheil mit allen 
Danck zu erkennen nicht ermangeln, 


An die gantze Gemeinde. 
FSreunde und ſaͤmmtlich gewuͤnſch 
te Eingeſeſſene! 
ES haben Ihro Hochmögende die Herren Ge 
neral- Staaten auf unfer deßfalls untert | 
nig gethanes AnfuchennahDero germohnten Mil 
de geruhet / durch viele und groſſe Unfoften eu 
insgefamt Gelegenheit zu verfchaffen/ um vonder 
Saltzburgiſchen Unterdruckungen befreyet zu wer 


den und in dieſes Land Formen zu Fönnen, J— 
B 






(523) 36 | 
aber / die ihr insgeſamt hievon habt wollen theil⸗ 
hafftig werden und nun allbereit glücklich anges 
kommen ſeyd / bedauren wir von gankem Hertzen / 
daß ihr nicht allein euer Vatter land / ſondern auch 
eure Guͤter und zwar bey der ſtrengſten und kaͤſte⸗ 
fien Winters + Zeit zu verlaffen bemüffiget worden 
ſeyd; Im Gegentheil verfichern wir euch / als nun 
mürcklichellnterthanen von Ihro Hochmoͤgenden 
denen Herren General- Staaten der Vereinigten 
Miederlanden unferer und eurer nehft GOit ala 
lein rechtmäfligen und fouverainen Obrigkeit / daß 
ihr / als neue Innwohner von ung mit aller Freude 
gn⸗und aufgenommen werdet. Gleichwie wie 
aber Die Herren eiftlichen erfuchet,und die ſolches 
auch als getreue Lehrer und Norbitter fleiſſig beobs 
achtet haben, eurer in ihren öffentlichen Predigten 
eingedenc zu ſeyn / und von dem Datterdepfichtgy 
bon welchem alle gute und vollfommene Gaben 
herab kommen / eine glückliche Uberkunfft und was 
euch ſonſt noͤthig ſeyn moͤchte / zu erbitten; Ais ſollen 
wir auch jetzo nicht unterlaffen 7 den allgütigen 
Gott / der euch biß anhero fo gnaͤdiglich behuͤtet 
und vewahret / vor dieſe groſſe erwieſene Gnade / 
Lobund Danck abzuftatten; Zweiffein anbey feis 
neswegs / ed werden alle unſere Iunwohner nicht 
nur die gegenwaͤrtige / fordern auch die fich in alle 
dern Deten befinden / zugleich ihre Dergen mit vols 
em Danck zu GOtt inden Himmel erheben: Da 
he dann nun insgefamt Durch GOltes allweife 
Vorſehung / al welche die Herhen unferer und 
urer allerfeits fouverainen Dbrigfeit dazu erwe⸗ 
tet hat / eine erwuͤnſchte Erlöfung erhalten / und 
gleich Gelegenheit überfommen / euren Gottes⸗ 
Swoͤlfftes Stuck. Mm dienſt 
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dienſt frey und ungehindert zu üben; So müffe 


ihr zuerft und vor allenDingen GOtt vor diefe fei 
ne Gnade dancken und fodann ferner vor eureı 
Seelen Seeligfeit Sorge tragen. Dann wir hof 
fen und haben dag Vertrauen / es werde diefes dir 


vornehmſte Abſicht / warum ihre anhero gekommen, 


geweſen / und mit dieſer zugleich ein rechtſchaffener 
Eyfer und beftändiger Fleiß verbunden ſeyn; Sin 
temalen wir euch nicht vorenthalten / daß ihr hier 
fein Sand, darinnen Geld und Gut im Überfluf 
antreffen werdet / ohngenchtet es alfo befchaffen, 


Daß einjeder / derauchnur etwas embfig zu fent 


fich beftrebet im Schweiß feines Angeſichts reich 
lich fein Brod verdienen kan / ald welches auch die 
Pflicht iſt wozu GOtt denerften Menfchen / of 
ſchon ihm allesin der Welt unterwürffig war / ver 
bunden hat / und dieſes haben wir biß anhero und 
noch / von euch geglaubet und als gewiß zum Wok 
aus geſetzet / daß ihr unter andern Tugenden auch 
Eyfer und Fleiß beſitzet / und dag ihr dieſelben nun 
allhier auch in der That ausüben wollet: Hiezu habt 
ihr dann gute Gelegenheit angetroffen / indeme ſich 
ein jeder den Weg bahnen Fan, feinem GOtt in 
Ruhe zu dienen/und ſolches hat ung die Erfahrung 
durch das Erempelder Frantzoͤſiſchen Rxulanten 
melche vor diefem ebenfalls anhero gefomen find/ 
gelehret / indeme derfelben Fleiß und Arbeitfam 
Feit ebenfalls Feinen andern Endzweck gehabt ‚umd 
deſſen gewiß mit allem Lob muß gedacht werden; 
Diefes fol auch das Mittel ſeyn / danckbar zu ſeyn 
und dem fo heylfamen Zweck Ihrer Hochmoͤgen⸗ 
den 2c.2c. welche fo viele Mühe und Koften ange 
wendet und einig und allein die Hrfache von vie 
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euer Freyheit find, ein Senügen zu leiften. Und da 
wir euch dergleichen Gedanken zum Grund geleo 
get; fo hegen wir das Vertrauen / welches gewiß 
nicht vergeblich fenn ſoll ihe werdet von unfern 
Innwohnern / als worunter wir vorhin gedacht / 
eine zimliche Anzahl die der Religion wegen ver⸗ 
trieben worden und alſo ebenfaälls dergleichen 
Schmertzen ausgeftanden, fich befinden’ mit vieler 
Liebthätig und Gewogenheit empfangen werden. 
Dahero fchon vor einiger Zeit von erwehnten uns 
fern SSnnwohnern voor eure Wohnung ; Noth⸗ 
durfft und Unterhalt geforget worden jedoch mie 
der Hoffnung und dem Verlangen’ dag mann ihe 
deß Landes: Arbeit und Gewohnheit in etwas wer⸗ 
det gewohnet feyn / ihe durch euren Eyfer zur Ars 
beit euch baid inden Stand feren Fönnet/euch ſelb⸗ 
ften eine Behaufung / weiche hier um geringen 
Preiß zu haben find/ und andere Nothdürfftigfeie 
zu verfchaffen/zu welcherfandes: Gewohnheit und 
Arbeit fich ein jederin feinem Duartier um ſo ge⸗ 
ſchwinder bequem machen Fan, weilen Die vortheils 
hafftige Sommers Zeit nun vorhanden ift, Was 
den Unterhalt und die Häufer / worinnen ihr ſollet 
aufgenommen werden / belanget / ſo Hoffen und vers 
trauen wir / ſolches werde gewiß mit aller Geneig⸗ 
heit dargereichet werden. Wofern ed aber Ans“ 
fangs in allemnicht fo ſeyn kan wie es Der krancken 

Beſchaffenheit oder fonften der Zuftand derer 

übrigen erfordert / fo erfuchen wir euch beſt ⸗ mögs 

lichſt in die Sache fich zu ſchicken und fo lang Ges 
dult zu haben / biß die Zeit und geraumere Be⸗ 

Fanntfchafft mit unfein Innwohnern und euren 

Nunmehrigen Mit » Brüdern alles beffer ſchicken 

| Mm a folle, 
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folle. Indem wir aber von Ihro Hochmögenden 


zu eurer Obrigkeit gefegt find / fo vermahnen und 
verhoffen wir von eud) allen unterthänigen Gehor 
ſam / da wir im Gegentheileuchebenfalls unferer 
Dorforge und Sicherheit verfihern, | 
Ferner recommendiren wir eud) ſowol unter: 
einander / als mit unfern übrigen Sfnntoohnern 
gute Eintracht und brüderliche Liebezu hegen und 
zubehalten / wie nicht weniger / daß einer Dem ans 
dern mit gutem Exempel eines aufrichtigen Gottes⸗ 
dienſtes und mit aller Emſigkeit vorzugehen ſich ber 
ſtrebe / um euch auf ſolche Weiſe alle zu erwartende 
Gluͤckſeeligkeiten zuwege zu biingen. 
Zudem Ende wuͤnſchen wir / daß der Dreyeini⸗ 
ge GOtt euch hiezu feinen Seegen geben / euch u 
mehrer Arbeit geſchickt machen und alle eure Line 
ternehmungen zu einem guten Endzweck richten 
wolle / damit ihr endlich einftens die ewige und voll 
feelige Herrlichkeit ererben möget. | 


Zudiefer Sache alsbeftellte 

Commiflarien i 
Jacob Boogard, Burgermeiſter / 
Mſr.Imand Cornelis, der Juͤn⸗ 
erh 

iD 

Mfr, Jacob Heinrich Peclius; 

Penfionarius, | 


Num. xl. 
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Num. XL —— 
Conditionirte Beneficia, welche diejeni⸗ 
ge von denen Berchtoldsgadiſchen Evange⸗ 
liſchen Glaubens, Befennern / ſo nad) ihrer Emi- 
gration in Ihro Königlihen Majeftät von Groß⸗ 
Brittannien Teutfchen Sande aufgenoms» 
men — genieſſen haben 
ollen: 


I, Word man ſie durch einen ihnen zugebenden 
C 


ommiſſarium frey biß an den Ort ih⸗ 
res kuͤnfftigen Verbleibens verſchaffen. 
2. Welil vermuthlich die mehreſten unter ihnen 
das vor die Abkauffung ihrer Leibeigenſchafft zu er⸗ 
egende Geld zu entrichten nicht vermoͤgend ſeyn 
verden / wird man daſſelbe vor ſie und die ihrige 
ezahlen / auch a 
3. wann fie an dem Det ihres Fünfftigen Aufe 
nthalts angelanget ſeyn werben, ihnen dafelbft ſo 
ang ihren Unterhalt geben / biß ſie ihnen folchen 
elbſt erwerben Fönnen und endlich, er 
4. ihnen wenigfteng eine gehenjährige Freyheit 
on allen Belaͤſtigungen / auſſer dem an einigen 
Drten von ihnen zu leiftenden gar leydlichen Dienft 
Ingedenhen laflen. 
Schließlichen werden etwa 290. Familien aufs 
jenommen werden koͤnnen / wovon go, Familien 
ich entweder mit einem Handwerck / gis Leinenwe⸗ 


er / Mollenfpinner/ Tuchmacher / Schmiede / 


Rademacher, Zimmer-Schufter,und Schneiders 
Arbeit vor Bauersfeute oder auch mit Taglohn / 
Dols hauen ı Toback pflangen und dergleichen um 
g vielmehr reichlich —— Fönnen, wei⸗ 


m 3 eln 
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Se 23:0 ve | 
fen man ihnen (nur eine wenige in dem Hertzog⸗ 
thum Lauenburg ausgenommen) nebft der Woh⸗ 
nung aud) einen raumigen Garten / um dag nöthige 
Gemüß bauen zu koͤnnen / zutheilen / denen übrigen 
Familien aber fo viel Ackerbau / daß fiefich noth⸗ 
dürftig davon werden erhalten koͤnnen / eingeben / 
und ihnen das etwa erlernte Handwerck dabey zu 
ihrem deſto beffern Unterhalt zu treiben / gerne gen 
ſtatten. Regenſpurg den 27. Dec, 1732, 


Num, XIl, 


Extra& Schreibens aus Salsburg 


die Loßlaffung deß zu Neichenhall in 
Arreſt gelegenen Königlich Preufliihen 
Conmmiſſarii Prece menter betreffend. 
Nabdeme Johann Lamoi Carl Precementer; 
Königlich Preufifber Stal,Commiflarius 
den 29. Dec. a.p. in demChurfürftic) Bayeriſchen 
Meg Gericht Reichenhall um deß willen arrefti 
ret worden / weil er zu verfchiedenenmalen dur 
das Salgburgifche gereifet und mit dafig zu emir 
griren gewillten Unterthanen verdächtige Corre« 
fpondenz gefuͤhret / wie dag Protocollum u 
Conſtitutum vom 8. Jan. h.a. def mehrern zeigel 
und Ihro Hocfürftiihen Gnaden hierinn eit 
nachtruͤckliche Ahndung zu thun / wol Urſach h 
ten / indeme er dem bey dem Wirth zu Ramſau ei 
logirten Saaffeldifchen Botten von denen Saltz 
burgifhen Emigranten aus Berlin einen Bri 
mitgegeben / und feinem Vorgeben nach anjekt 
Luttenberger « Wein in Steyermarek und Pferde 
in Pintzgau einzukaufen, auch Geld, Remifen *9 
e 


J 












(529 ) 3e — 
dem zu Regenſpurg anweſenden Preuſſiſchen Ge⸗ 
ſandten Herrn Carl LudolphFrehherru vonDan- 
Kelmann von welchem er vom 15. Dec. a. p. Paß 
producirt / zu erwarten / ſich ausgeredet / und gleich⸗ 
polen nach allem Vermuthen inſonderheitlich auf 
erners Unterfuchen die Sache fich gang anderſt 
eigen dörffte; So haben doch Ihro Hochfürfttie | 
he Gnaden diefer ftarcfen Indicien ohngeachtet / 
hne Lamoi Carl Precementer aus anflammender 
gürftlichen Gnade nicht allein feines bißherigen 
Arreſts entlaſſen / fondern auch in und durd) Dero 
Fuͤrſten/ und Ertz Biftthum ungehindert zu pafi- 
en / zu handeln und zu wandeln / mit der angehaͤng⸗ 
en Bedeutung gnaͤdigſt erlaubt / ſich kuͤnfftig mit 
ergleichen die Saltzburgiſchen Unterthanen und 
'eren emigriren betreffenden Commiſſionen nicht 
erner belegen zu laſſen da ohnedem in denen 
RFeichs Fundamental-Gefegen / und Weſtphaͤli⸗ 
hen Friedens» Schlüffen ſolches nachtrücklich 
erboften / widrigenfalls Ihro Hochfaͤrſtliche 
Snaden auf Betrettungs⸗Fall ihn ernſtlich zu bes 
offen wiflen würden. 


Num. XIII. | 


-opiaR efolutionis fo der Catholiſch 
Raths⸗Theil zu Augſpurg wegen einer 
aufzurichtenden Catholiſchen Collecte 

| und Cafla genommen, 


pähdeme von einem HochEdel Hoch » und 
Wohlweiſen Eatholifchen Magiftrat diefeg 
eg Heil. Roͤm. Reichs ⸗/ Stadt Augſpurg für aller⸗ 
ings höchft » nuͤtzlich angeſehen worden / daß ſon⸗ 

a! Mma der⸗ 





































































































“ ( s30) se 
derlich bey dermalen mißlich und gefährlich s aftı 
ſcheinenden Conjuncturen und faft täglich hin ⸗ und 
wieder zu hoͤren und zu erfahren habenden Be⸗ 
ſchwerlichkeit und Anfechtungen dem Catholiſchen 
Weſen in allhieſiger Parität» Stadt mit Aufrich⸗ 
ung einer befondern Religions» Cafla ( weil von 
denen gemeinen Stadt » Öefällen zu denen beſon⸗ 
dern Religions, Ausgaben nichts hergenommen 
DDder angewendet werden Fan) Vorſehung gethan / 
und diefelbe mit zulänglichem Geld» Mittelauf alle 
gang unverfehene Vorfallenheiten zum Dienſt / 
Schutz und Beförderung unferer heiligen Cathos 
liſchen Religion, und was davon abhanget / verfes 
hen / mithin dißfalls von denen Catholiſchen denen 
Augſpurgiſchen ConfeſſionsVerwandien allhier 


Cals welche allezeit viele taufend Gulden zu Ye 


fireitung ihrer Religions » Angelegeiten in Vor⸗ 
zath haben / und erit neulich bey dem bedauerlis 
en Abfall und Emigration derer Galgburgie 
ſchen Unteripanen ihren Religions » und Liebes— 
Enfer durch ungemeine reichliche Gaben und Col- 
lectenan Taggeleget) nichts nachgegeben werden 
möge; So hat zu folhem Ende der Hoch⸗Wohl⸗ 
gemelte gefamte Gatholifche Rath nad) zumalen 
auch eingeholtem Gutachten fowol def Raths 
Confulenten  Collegüi dieſer Religion / als aud) 
eines Ausfhuß von der Löblich » Catholifchen 
Kauffmannſchafft und Gemeinde ein ⸗ 
hellig refolvirt und ges 
ſchloſſen. 


N um. XIV ⸗ 


lg) 
Num. XIV. 


Kurse Nachricht von Georgia in 


America, deſſen Climate, Gemwächfen und 
auch Privilegien ſo dafelbft Proteſtantiſchen 
Einwohnern / von welcher Nation ſie 
auch ſeyn / zugeſtanden worden 2c, 


te: denen verfchiedenen Mitteln / durch wel⸗ 


he man denen, fo in Unglück find, find diejeni⸗ 


ge die beften / durch welche man nicht allein ihrer 
jegenmärfigen Noth abhilfft/ fondern auc) für ih⸗ 
re zufünfftige Gluͤckſeeligkeit Sorge trägt. | 

In dieſem Abfehen haben Ihro Königliche 
Majeftät von Groß. Brittannien Georgius der 
Andere / einen groffen Stric) Landes in Carolina 
[0 Fünfftig Georgia fol genannt werden / zum Bes 


yuff und zum Unterhalt der armen ſowol deß Koͤ⸗ 


nigreiche Engelland/ als auch folchen auswärtigen 
Proteftanten / fo der Religion wegen von denen 


Catholiquen verfolget und ausihrem Lande vera 


trieben werden, geſchencket. 

- Die Difpofition diefes Landes ift an gewiſſe 
Standes, Perfonen und andere Edelleute überges 
den worden / welche ohne einigen Genuß ihre Zeit 
nd Fleiß zur Ausführung diefes heylſamen 
Wercks anwenden. 


Carolina (wovon das Land Georgia ein Theil 
Rt) Hat allerley Lebens⸗Mitteln / als Rehe / Haaſen / 


Saninichen und zahmes Vieh / Fiſche und Feder 
Vieh von verſchiedenen Arten / das beſte Obſt / 
Indianiſches Korn, Reiß und allerhand Euros 
ches Getraide. ' 

| MMS Das 


























































































































































































































































































(532) 3® 

Das Climaift da für bekannt / daß es fehr gut 
iſt / und es find Leute da / welhedieneu sanfom, 
mende zu welcher Zeit fie nach der Beſchaffenhei 
deß Climatis und auf welche Art fie das Land / wel⸗ 
en ehr fruchtbar iſt zu bauen haben  anmeifen 

nnen, , 

ESs ligt ohngefehr 32. Grad Nordlich / die Luft 
iſt faſt allezeit klar / gelinde und geſunde. 

Dieſes Land Georgia ligt in Abſicht auf die Co: 
lonien / Die wir jeßo in Carolina haben, ſeitwaͤrts 
und wird vonihnen nur durch den Fluß Savamah 
abgefondert / welcher alfo die Noͤrdiſche Srängen 
von Georgia machet / und nad) Süden machet der 
Fluß Alatamaha die Grängen davon. 

Dieſe beyde Flüffe find groß und fchiffbar, An 
der Sees Eüften liegen diefe Flüffe ohngefehr zo, 


Engliſche Meilen voneinander, 


Nach demLande zu / erſtrecket fich dieſes Gebieth 
von Der See biß nad) dem Apolachianiſchen Ges 
bürge / ohngefehr 300. Englifhe Meilen, und die 
sBreite von dem Sande nimmt zu, je näher man zu 
— Bergen kommt / wor auf dieſe Fluͤſſe ent⸗ 

pringen. 

Das Land iſt gegenwaͤrtig voll Eicheln / Fehren / 
Cypreſſen / Buchen / Pappeln / Cedern / Caſtanien / 
Wall⸗Nuͤſſe / Lorbeer⸗Baͤume / Aepffel⸗Pferſi⸗ 
hen, Maulbeeren⸗ und vielen andern fruchtbaren 
Bäumen, überdas hat auch Weinſtoͤcke / welche 
hieſelbſt wohl gedeyhen. | 

Und weil es / ſo wol ein angenehmes und feuchte 
bares Land ift/Eönntees in kurtzer Zeit fo fchön und 
nusbar als eine von den beften auswärtigen Colo- 
nien gemachet werden / wann eine gehörige Anzahl 
Arbeiter Dazu employret wuͤrde. Die 


(533 )d® 


Diejenige / welche von. denen Hochloͤblichen 


Herren Commiflarien dahin genannt werden / be⸗ 
ommen Sand / dasihnen eigenthumlich auf ewig 
jegeben wird, und wenn ihre Kinder erwachſen / 
ind fich verheyrathen / befommenfie gleichfalls ein 
Stud Landes. Kerr: 

Solchen Coloniſten / welche arm find/wird nicht 
llein die Paſſage, ſondern auch alles / was zu ihrer 
Nothdurfft erfordert / frey gegeben. 

Es wird nicht zu viel auf ein Schiff gethan wer⸗ 
en / um deſto mehr allen Kranckheiten vorzubeugẽ. 

So bald ſie in Georgia ankommen / bekommen 
je Gewoͤhr zu ihrer Beſchuͤtzung / allerley Saas 


nen oder Saat⸗Korn zu Beſaͤeung ihres Landes / 


ngleichem Sehens Mitteln auf ein Jahr / oder fü 
ange / biß fie von ihrem eigenen Lande ſich ernähs 
sen Eönnen, 

Diejenige / welche auf ihre eigene Koften nach 
Georgia gehen’ befommten mehr Land / als andere/ 
Ind zwar nad) Proportion der Anzahl Bedienten/ 
velche fie mit dahin nehmen werden. 
Solche Bedientemüffen aber gefunde / arbeite 
ame Leute feyn/ welche dem nach Verflieſſung der 
eva verordneten Dienft » SSahre gleichfalls Land 
igenthumlich befommen follen. | 

Solches Landı wie geſagt / wird ihnen frey und 
igenthumlich für fich und ihre Kinder Männliches 
Hefchlechts arfemig zugeſtanden. 


_ Die Ausländer :genieffen diefelbe ſonderbare 


Freyheiten / fo die Engelländer haben / und alle dies 
enige/ welche in Georgia gebohren werden / haben 
ollfommen eben die Rechte und Freyheiten / die 
ie angebohrne Unterthanen deß Königs nen 
gellan 













































































































' (734) ,vo 
gelland genieſſen / und fie werden angefehen/alg ol 
fie felbft in Groß⸗Brittannien gebohren wären 
als in welchem Königreich Die Geſetze deß Lande, 
einem jeden für feine Perſon / gegen alle Werfol 
gung und Gewaltthaͤtigkeit / wie auch gegen all 
Beunruhigung der Civil-und Militar- Bediente 
vollkommene Sicherheit verſchaffen. 
Die Gewiſſens/Freyheit und das freye Reli 
gions⸗Exercitium wird allen Proteftanten/ vol 
welcher Parthen fie auch feyn mögen / zugeftander 
werden: Man wird aud) alles beytragen: Tugent 
und Gottesfurcht zu befördern/hingegen der Boß 
heit / Untugend und Gottloſigkeit zu ſeuren. 
Die Hochloͤbliche Herren Commiſſarien find 
entſchloſſen / einer jeden Familie, welche durch Be 
folgung deren Catholiquen aus Teutſchland ver⸗ 
trieben werden / und nicht auf ihre eigene Koften 


nach Georgia kommen Fönnen/ so. Morgen San 


Des zu geben. | 
Uber das wird Sorg getragen werden / für die 
Salarirung Proteftantifcher Prediger / die fie inihs 
rer Mutter, Sprache catechifirenund lehren / auch 
ihnen predigen und fonftin Dingen / die den Goks 


tesdienſt betreffen / nüglich ſeyn koͤnnen. 


Damit die Einwohner von Georgia ſich unter⸗ 
einander defto beffer Beyſtand und Nutzen leiſten 
Fönnen / fo wird es fo eingerichtet werden / daß ſie 
nicht weit voneinander und dazu in Staͤdten woh⸗ 
nenfönnen. In jeder Stadt 100. Familien. 

Eines jeden Sand wird in beſondere Theile ein⸗ 
getheilet werden/und zwar ein Theil für ein Hauß 
und Hof Raum inder Stadt / ein Theil für einem 
Garten nahe bey der Stadt und derdritte Er 








EL T)Ie 
ur einen Acker, Hofund Vieh» Zucht etwas wei⸗ 
ter entfernet, Mi 

Zu Aufbauung der Häufer und Reinigung deß 
Bandes werden die Coloniften ſich untereinander 
jemeinschafftlichen Beyſtand und Huͤlffe leiften. 

- Die Einwohner diefes Landes haben ſich gegen⸗ 
pärtig Feiner Feinde zu beſorgen. Dann inner 
yalb 400. Meilen Wegs find ſehr wenig Indiani⸗ 
(he Familien, und dieſe leben in gröfter Einigkeit 
nit der Englifchen Nation, 7— 

_Port - Royal , allwo die Königliche Kriegs⸗ 
Schiffe liegen,ifi nur 30, und Charler-Stadt eine 
roſſe Marckt, Stadt 170, Englifhe Meilen das 
yon entfernet. 

Solte das Land von jemand unvermuthet ana 
jefallen werden / fo kan es alleeit zur See von 
ort-Royal oder von der SnjulBahamas,topfelbit 
ine ſtarcke Garnifon,und fich allezeit einige Kriegs⸗ 
Schiffe aufhalten oder zuLand durd) die Miliz von 
Sud, Carolinaunterflüget werden. 

Die vornehmfte leibliche Handthierung und 
Sefchäffte der Coloniften wird in Seiden Bau 
eſtehen / und Diefe Handthierung wird fomol für 
Broß⸗Brittannien / als auch ebenfalls für einen 
eden / Der fie treibet/ fehr vortheilhafftig ſeyn. 
Weil nundie Hochlöblihe Herren Commiſſa⸗ 
ien das Wohlſeyn der Colonie und die Wohl⸗ 
ahrt / Unterhaltung und Beſchuͤtzung der Eins 
bohner von Georgia zu ihrer vornehmften Bes 
nuͤhung machen werden ; So werden fie in wenig 

Jahren ein blühendes und recht glückliches 

und zu allen Zeitenein freyes Volck 
feunund bleiben. 




















































































































































































































536) de 
Num. XV. 





Species Fadti : Jacob Daſchinger 


etreffend. 


MaAcob Daſchinger ein Schloſſer / und Uhrme 
—J cher⸗Geſell aus dem Werffen⸗Gerichte 


dem Biſtthum Saltzburg 46, Jahr alt / arbeitet 


auf feiner Profeflion in Raſtadt / wurde der Evan 
geliſchen Religion willen verdächtig / deßwegene 


ſich nebſt vielen andern dergleichen Leuten von da 


hinweg retiriren muͤſſen. Er Fam ohngefehr nac 
Wagrein / woſelbſt er mit einigen feiner gute 
Freunde ein Maaß Bier getruncken ‚bald darau 
Famen 80. Mann Soldaten / die fogleich da: 
Wirthshauß umrungen / und g. Evangeliſch⸗Ge 
finnten / worunter dieſer Daſchinger ſich befunde 
in Arreſt gefuͤhret / vor dieſen aber unverſchuldet 


ſo hart und unerträglich ausgefallen ‚daß männig 


lid) Erbarmungs + würdigesMitlenden Darobhe 
gen muß / zumalen ihne der unauslöfchliche Hai 


‚gegen Die Evangelifche Religion in ein Gefängnu 
gebracht darinn weder Sonnnod Mond gefchie 


nen/ und wovon oben herein durch ein Loch ihm 
an einem» mit einem Lichte zu Erleuchtung dep fin 
ſtern Kerckers und vermögende Ablöfung der dat 
an gehängten Lebens, Mitteln verfehenen Strick 
Dep Tages vor 2. Pfenning Brod und ein Schop 
pen Waſſer gelanget / biß er endlich durch GHöfkli 
che Fügung diefeg fo beſchwerlich und 1. Jahrs 
Wochen gedaurten harten Arrefts wiederum ent 
lediget worden ı bald nach feiner gefänglichen Ar 
retirung befragte man ihne vor Die 






ns 1 DE) Ge 
ordneten Commiflion: Weß Glaubens erfeye ? 
worauf er geantwortet: Daß er ben dem Lutheri⸗ 
ſchen Glauben bleiben / leben und fterben wolle/ 
weilen bey denen Eatholifchen fo viele Menfchens 
Gebotte wärensauf ferneres Befragen: Was das 
vor Menſchen⸗Gebotte feyen? verfeget : Wir has 
ben nu? 2. Sacramenta alsTauff und Abendmahl, 
und fie machen deren 7. daraus worauf fie ihme 
eineKette nebſt einer Schelle von 62. Pfund ſchwer 
an das rechte Bein fhlieffen und wiederum in das 
Gefaͤngnuß bringen laffen. .i 

Bey dem andern nicht lange darnach angefkell, 
fen Verhoͤr / fragte man zwar weiter nichts / als ob 
er der Worte / die er ohnlaͤngſt geredet / noch ges 
ſtaͤndig welches er aber fogleich wie vormals ge⸗ 
ſchehen mit einem Ja beantwortet / darauf er ſich 
denn abermals in ſein voriges Quartier zuruck be⸗ 
geben muſte. Allein das dritte und letzte Verhoͤr 
var aufbenden Seiten etwas fchärffer / geſtalten 
der Herr Dechant verlanget / daß er fi) inquifite 
n die Bruderfchafft einſchreiben laffenfolle/ fo er 
aber refuſiret und beygefüget / er ſeye ſchon indie 
erſte / nemlich in der heiligen Tauff eingefchrieben / 
jene feye Feine Hruderfchafft / diefe aber wolte er 
ehaupten / und auch Daben verbleiben / auf welche 
Bekanntnuß ihne der Pfleger einen Lutheriſchen 
Hund geheiſſen / fo er folgendergeſtalt ablehnete: 
Daß zwar ein Hund aud) Leib und Seel wie ein 
Menſch habe feine aber feye vernünftig , mithin 
ein Hund / ſondern fo gutein Chriſt als HerrPfle 
er / ja er Habe GOtt nicht ſo / als Ihro Gnaͤden 
intergangen / welche um einen zeitlichen Dienſt 
villen vonder wahren Evangelifchen Lehr ab » und 


zu 



































































































































































































































































0538) eo 
zu ber Eatholifchen getretten und dannoch aldei 
Catholiſcher folche nicht hielte / ſondern Freytag 
und Sonnabends Fleiſch eſſeten / wie er mit 5.Zei 
gen im Fall erweiſen koͤnnte auf welches er wir 
derum in fein voriges Gefängnuß angewieſen / n 
Fein weiters Tages weniger Sonnen Lichte geftat 
et wurde / biß die Stunde feiner von GHtE be 
ſtimmten Erloͤſung heran genahef : So wunder 
fa und wohl Betrachtungsswindig aber fie eines 
theils geweſen / ſo unbarmhertzig und graufam wa 
fie hingegen anderntheils / und was unztweiffenchd 
SDttes Allmacht gewuͤrcket / dasmulte der arm 
Gefangene nach de Schörgens Vorgeben al 
ein Lutherifcher Hund / Hexenmeiſter und Zaube 
ver gethan haben. \ 2: 

Seftalten ohngefehr 3. Tage nacheinander di 
Bande vonder Gefängnug Thür abgefprungen, 
Daß bey dem andernmalzu Hinterfommung zupek 
läfiger Gewißheit eine Wache von 5. Mann da 
vor geftellet werden muͤſſen / zuleßt aber und dat 
das drittemal paſſiret / der Dechant mit dem gan 
ken Gericht ſolches in Augenfchein zunehmen da 
bingefommen / und der Dechant feine Entlaſſu 
ungeſcheuet mit dieſen Worten bekennet: Mei 
er um deß Goͤttlichen Worts fo lange gefangen ge 
legen / fo habe GOtt ein Zeichen an dieſem gu 
Freunde gethan / weld)esInquific auf dem Ba 
zu Boden liegend ſolches deſto eher ne 









Eönnen mit angehört/ gedachter Dechant hata 
ferners angerathen/ damit nicht mehrere nebft ih 
me hinaus giengen / fo folte man ihne bey Na 

aus dem Lande führen. Wiewolen nun Jacob 
Daſchinger genug gelitten und feinen Sn 











it gröffee zu m on e Menfch billch 
icht groͤſſer zu machen / ein jeder Menſch billich 
Bedencken fragen folle / fo haben ihm doch die 
Schörgen, da fie ihme die Schellen / welche in den 
uß hart eingeſchwollen waren in der groͤſten Fu- 
ie ab⸗ und damit 3. Löcher eines Thalers groß eind 
jerifien / daß, da er nachgehends nach Münden 
gekommen fic) fchon der Falte Brand gezeiget / und 
nan ihme den Fuß abnehmen wollen/ über dieſes 
aben fie ihne aufein Roß/ unter deſſen Bauch die 
Beine zuſammen geſchmiedet waren / eine Sarve 
Ind blauen Mantelvor,und umgethan/ von einem 
Sericht zum andern big an die Bayeriſche Graͤn⸗ 
en bey Nachts⸗Zeit unter "Begleitung vieler: 
Schörgen geführet / da ſie ihne dann endlich am 
3. Nov. a.p. mitten in dem ſogenannten Mühle 
Bach aufgelöfet und vom ge geftoffen / daß er 
:B an den halben Leib im Waſſer ftehen muͤſſen / 
nd nad) vorgaͤngigen harten Schlägen mit: Der 
Koß⸗ Peitfche und moon er in die 3. Wochen 
Ing gefühlte Schwülen befommen/ mit diefen uns 
hörten und- graufamen worten fortgeſchicket: 
Sehe hin du Lutheriſcher Hund / daß dich der Teuf⸗ 
holen und den Halß brechen thaͤte. -Doch ers 
‚euete ihn bald wiederum die Göttliche Huͤlffe / in⸗ 
eme ihm ein Kauffmann aus München 7.Meilen 
avon aus Mitleyden aufdiefand, Kuͤtſchen fegeny 
nd nicht allein unterwegs ſondern auch in Müns 
en bey feiner Ankunfft etliche Taͤge verpflegen 
eß / dergleichen auch andere gute Reute aus Erbar⸗ 
en an ihm erwieſen / biß er feine Reiſe nach Mem⸗ 
ungen fortſetzete allda er von dem Magiftrat in 
a8 Seel» Hauf angenommen und von der Sees 
Mutter 7, Wochen geheilet wurde/ von dar er 
Swölfftes Stuck, Rn ſich 



















































































































































































































| lo) 
ſich nach Regenfpurg gewendet, allwo er nun vor 
einigen Tagen gluͤcklich angekommen. 


Noum. XVI. 


Pro ——— deß Hollaͤndiſchen Se 


fandten an die Saltzburgiſche Se 
ſandtſchafft zu Regenfpurg, | 
Syprödeme fih die aus dem Dürrenbergifchen 
® a, p. nad) Holland emigrirende Saltzburgi⸗ 
fche Unterthanen wegen der ſtrengſten Kälte einige 
Tage zu Paflau aufhalten müffen / ſo ereignete eg 
fih befanntermaffen / daß eine Frau Nahmeng 
Margaretha Dürfchinnicht nur heimlicher Weiſe 
von ihrem Manne / Euftachius Duͤrſch / hintoeg 
gegangen/fondern zugleich deffen 2. Eleine Söhne? 
nahmentlih Hannß Georg 10. und Martin 5. 
Ssahr alt / mit ſich zum groffen Leydweſen ihres 
Mannes ʒuruek nach Häleingenormen hat; Da num 
derHolländifche Miniftre allhier von feinen Hohen 
KHerrenPrincipalen denen Herren General· Staa⸗ 
ten der Vereinigten Niederlanden die Ipeciale 
Ordre erhalteny befagte 2. Soͤhne deß Euftachius 
Dürfcheng / weilen fie die annos difcretionis nod 
nicht erreichet / Krafft der Reiche » Gefekeundine 
fonderheit deß IBeftphälifchen Friedens, Schluffes 
au reclamiren / wie nicht weniger den: Leonhard 
Maurers Burgers und Steümpffmäfchers 
Hälein Eheweib Catharina feine 2. Töchter © 
phiaund Helena nnd eine von Jugend auf: beyfid 
gehabteund bißher ernährte Godel / Helena Cron⸗ 
bergerin / nachdeme er Leonhard Maurer auf ges 
Shane Vorſtellung ſowol deß Cure J— 









E; 36. ( 541.) Se is 
nid auch durch eine Interpofition der Gefangen 
[hafte im Berchtoldegadifcpen entlediger, und fich 
tun allhier befindet / anbeh aber ein groſſes Ver⸗ 
angen traͤget / mit denen Seinigen ebenfalls nach 
Holland zu ziehen; So ergehet deßfalls von beſagt⸗ 
Hollaͤndiſchem Miniftre an eine Hochanſehnliche 
Saltzburgiſche Geſandtſchafft das dienſtfreundli⸗ 
be Erſuche / Dieſelbe wolle ben Seiner Hochfuͤrſt⸗ 
hen Gnaden dem Heren Erg; Biſchoffen von 
Saltzburg ec. ihre vielguͤltige Officia unbeſchwert 
ahin anzuwenden belieben, deme mehrerwehnte 
minderjaͤhrige Kinder def EuftachiusDürfcheng 
ebſt der Mutter / woferne dieſe anderfk nicht lieber 
ey der Roͤmiſch Catholiſchen Religion zu verbleis 
ei willen iſt / ingleichem deß Leonhard Maurerg 
Ehefrau nebſt den 2, Töchtern und der bey fih has 
enden Goͤdin mit dem bald zu erwartendenTrans- 
ort der Berchtoldsgadifchen Emigranten, lg 
porunfer einer der ſich zu Hällein melden wird / 
eßfalls Ordre gegeben / bequem anhero zu kom⸗ 
en / und ſodann ferner nacher Holland zu ihren 
brigen Landsleuten und Glaubensgenoſſen zu ges 
en / Die Freyheit erlangen mögen, - Solche zu 
erhoffende Sefälligfeit/ werden Ihro Hochmoͤ⸗ 
ende die Herren General- Staaten der Dereis 
igten Niederlanden gegen Seine Hochfuͤrſtliche 
naden dem Herrn Erg + Biſchoffen von Salßs 
urg ſich bey ereigneter Gelegenheit zureciproci- 
en Feineöregsunterlaffen. _Derofelben Gevolls 
tächtigfter Miniftre aber wird nicht nur die deß⸗ 
ls von der Hochanfehnlichen Salßburgifchen 
efandtfchafft Übernommener Bemuͤhung gegen 
ine Derren Principalen gehörigermallen zu rühs 
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(ls) 
men wiſſen / ſondern zugleich dahin zu trachten nicht 


ermangeln / ſeine Erkanntlichkeit gegen mehrbelob⸗ 


te Hochanſehnliche Hochfuͤrſtliche Saltzburgiſche 
Geſandtſchafft durch gefaͤllige Gegen Dienfte an 
den Tag zu legen / da er inzwiſchen mit aller Hoch⸗ 
Achtung verharret. Regenſpurg den 28. Martik, 


| Num · VI —34 
Deß Saltzburgiſchen Geſandten 
Antwort auf vorſtehendes 

Pro Memoria. | 


Nhro Hochfuͤrſtliche Gnaden zu Saltzburg feis 
— nem Gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn / hat der 
unterſchriebene Geſandte uͤber dasjenige / was an 
ihne / der allhier ſubſiſtirende vortreffliche Hollaͤn⸗ 
diſche Herr Miniſtre ſowol wegen der Margare⸗ 
tha Duͤrſchin und der von Paſſau unwiſſend ihres 
Mannes mit ſich heimlich zuruck gefuͤhrte 2. un⸗ 
mündigen Kindern und dann auch wegen deß bes 
reitd emigrirten Seonhard Maurers geweßten 
Strumpfiwafchers am Hällein und deſſen zuruck 
gebliebenen, gleichfalls aber zu emigriren verlan⸗ 
genden Eheweibs und zweyer Töchter ind befondes 
re aber dag eine Zeit her bey fich gehabte und ers 
mwehnter Godels halber ſchrifftlich gelangen laſſen 
gehorfamft zu referiren ohnermangelt/ und zu uns 
terthänigfter Befolgung deß hierauf empfangenen 
gnaͤbigſten Befehls dentfelben nicht verhalten fols 
len, daß fo viel die Dürfifche unmündige 2. Kinder 
anbelanget/ diefe auf schriftlich benbringende vaͤt⸗ 
terlihe Serwalt ohne allen Anftand und Din 
| nu 


.1733+ 





nüß abgefolget werden, hingegen aber deß Dürs 
ſchens Ehe⸗Conſortin / als welche von einer andern 
als der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion nicht hören 
noch wiſſen und dahero im Lande verbleiben will / 
der fernere Aufenthalt frey geſtellet bleiben ſolle. 
Eine gleiche Meynung haͤtte es auch wegen deß 
Leonhards Maurers dato noch zuruck gebliebenen 
Eheweibs / und zweyer erwachſenen Toͤchter / als 
welche wann fie ſelbſt wollen und zwar je ehender 
e lieber ihrem refpeetiv& emigrirenden Mann 
ind Vatter folgen koͤnnen / zu welhemEnde dann 
er Hochfürftlihen Pileg » Gerichts » Obrigkeit zu 
Haͤllein der gnädigfte Auftrag befchehen iſt / daß 
ieſelbe mit feinen deß Leonharden Maurers Cre- 
litoribus fchleunige Handlung und Richtigkeit 
flegen ſolle. | 

Betreffend aber deß gleichfalls zu reclamiren 
ermeynte Godel / Nahmens Helena Eronherges 
in / da wuͤrde man ſich ſelbſt wol vorbeſcheiden 
oͤnnen / daß ſolche ihme Leonharden Maurer 
der jemand andern ob defectum patri potefta- 
isnihtabgefolget werden möge. 



















































































Welches alles der unterfhriebene Sefandte 


em allhier antvefenden vorfrefflihen Hollaͤndi⸗ 
hen Deren Miniftre in Dienft, freundlicher Ant⸗ 
ort ungezeigt nicht laſſen und ſich gegen demfels 
en zu Erweiſung anderer gefäligen Dienften 
ittelft ermwiderend » gesiemender Hochachtung 
bieten wollen, Regenſpurg den 17. April, 

733» Van 


 Sebaft. Ant. von Zillerberg, 
NH: Num. XVIL 
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(544) 980 
Num. XVIII. 


——— derer Buͤcher welche von 


Augſpurg nach Regenſpurg geſchickt 
worden / um ſolche unter die Berchtoldd⸗ 
gadiſche — auszutheilen 2c, 
| A. Gebundene, | 
Sebeuier "Bibel in Quarto, .. 4 
Schul⸗Buͤchl 
Arnds — un Baraig 
lein beyſammen. - 
Haliſche ‚Bibeln groß — 4 


klein 30 
Daliſch Neu — und falten, - “ S 
Zimmermanns Erfanntnuß Chriſti. 
Die Lehre vom Anfang Chriftichen Lebens, - 3 
Arnds AN Sartiein Um - » 


Zelliſche B a 7 
Brigiſches Sefang s Bud ee 
Lutheri Lebens/ Lauf,  - - 1 


- =. ‚Catech, — Kupfer ... 9 
Gerh. Geſang ⸗B — 4 
Freudenmahi der Kinder ð Otten 1 
Tiſch ⸗Zucht. “U 
Der fromme und getreu Dienfbott .. m 


Armen, Büchlein, =) Jia lol 27 
Ungebundene, | 

Augſpurgiſche Confeſſion. 0 

Ermundertes eieffländifhes Denefmahl. - 

Arnds Inform, Bibel, 30, 


Predigten Deren Hildebrands. ·28388. 
Dieſes alles hat Herr Senior Urlſperger aus det 
Privat - - Emigranten ‚Cafla —— u. 

B, Spe« 





ws (545) sw 
B. Specification anderer Nohwendig⸗ 
keiten von Herrn von — — 
24. Groſſe Hemder. 9 
12. Kleine. 
4. Dutzend Maͤnner⸗ Halßtucher. F 
13. Paar Filtz, Schuh. 
12.Beltz Muͤtzen. 
6, Blaue Schuͤtzen. 
12. Naar blaue Kinder » Steiny: 
8. Weiber -Schürgen, 
2, Finder ⸗ Kittel. 
6. Stuck weiſſe Leinwandt. 
C. Von Herrn von Bangenmantel, 
54 Kleine, und 4. groſſe Hembder. 
D. Don Herrn von Rauner, 
40, Kleine Hembder, | 
6. Schnupfftücher. 
44. Stuck weiffe Leinwand. 
5. Paar blaue Steümpff. 
3. Paar wollene Struͤmpff. 
2. Weiber » Hauben. 
8. Kinder » Müken. an } 
E. Von — von m gi 
6. Hembder. 
6. Kinder⸗Hembder. 
6. Paar leinen Struͤmpfft. 
12. Be Kinder⸗Struͤmpff. 
6. Einbinden. 
3. Beltz⸗Schlaͤpplein. 
12. Weiber⸗Hauben. 
12. Kinder, Dauben, 
6. Kittel, 


s. Bettgen. Nnu4x. Yon 
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beſtehet re a 
on der dafelbftigen Societät de Corp. 
Cond. - 


G746) Zu 
F. Don Aerın Schauer, 
Ein Kifigen mit Balfaın. ! 
Don meinem Emigranten: Magazin find noch 
0930 Fommen, | ‚4 vi 
2. Dugend baummollene Manns, Strümpfie, 
2. Dugend baummollene Kinder» Strümpfi, 
4 Weber» De | 3 
2. Manns » Hemboder. A 
G. Specification deß Geldes. 
Aus meiner brivat · Emigranten» Caſſa fo allergeds 
ſten theils aus lauter Frantzoͤſiſchen Geldern 


O⸗· ı fi 


5 m 
Don Herenvon Schnurbein. -  -  aofl 
Summe - s47.fl 


Num, XIX. * 


Extract - Schreibens von dem Secre- 
tario Rutfch aus dem Hang vom 
‚6, Aug, 1733, } 
3 verwundere mich nicht wenig / daß in Mer 
genfpurg fo viel Sefchrey von denen aus Hol⸗ 
land zuruck gefommenen Dürnbergifchen Emi- 
granten gemacht wird / immaffen diefe Leute nicht 
abmarten wollen / was die Herren Staaten vor 
gute Borforge tragen / indeme auf Fünfftige Woche 
8000. fl. von denen eingegangenen Collecten⸗Gel⸗ 
dern unter fie ausgetheilet und kuͤnfftige Michaelis 
an Kleidern eben dergleichen Summa befommen 


den. 
be BD 








ls) 0 ——_ 
Bey Ankunft dei Holändifhen Herrn Ges 
fandten wird die Sache fi) gang anderft zeigen 
und dag Bruit bald legen / wann die dortigen Leute 

wegen ihres Vorgebens conftituiret werden. 
Viele find darunter, die nicht um der Neligion / 
fondern gute Täge zu haben / ausgegangen / wovon 
mehrere Particularia berichten koͤnnte / wann es 
nicht Dem Gegentheil zur Läfterung Gelegenheit 


gäbe, | 
Num. XX: Ä 
Ein etlichen aus denen Chur⸗Bꝛaun⸗ 
ſchweigiſchen Landen ſich wieder zuruck 
begebenen Berchtoldsgadiſchen emigrir · 
ten Familien ertheilter Paß. 

DEuna⸗ die auf nebengehender von mir En⸗ 

desbenannten unterſiegelter und unterſchrie⸗ 
bener Lifte fo in 8, Familien und 6. Perſonen beſte⸗ 
hen / ſich zwar in denen hiefig ⸗ Königlich » Große 
Brittanniſchen und Ehurfürftlih. Braunſchweig⸗ 
Püneburgifche Landen einige Wochen aufgehalteny 
ınd allda allen nöthigen freyen Unterhait gehabt / 
ind genoſſen / ſich aber lieber weiter begeben / als die 
hnen allhie angebottene Gnade einer fernerweiten 
reyen Suſtentation und daß ihnen Haͤuſer und 
Höfe cum pertinentüis verſchaffen und ohne Ent, 
jeld Dazu geholffen / und gewiſſe zureichige freye 
Jahre von allen oneribus accordiret werden fol» 
en / acceptiren wollen / und um ihre Entlaffung 
Ind um einen Paß zu Behuff ihrer vorhabenden 
veitern Reife / angeſuchet. Ais iſt ihnen beydes 
jersilliget, allermaſſen fie denn damit von hier ent» 


aflen / und jeder Familie ein erkleckliches Reife 


Nn5 Geld 































































































































































































































SS — 




































































| (548) sw 
Geld zugeflellet worden, und nachdem obbemelter 
Emigranten Perfonen in der Furgen Zeit binnen 
welcher fie fi in denen hiefigen Königlich » und 
Ehurfürftlihen Landen aufgehalten fo viel man 
weiß/fich fromm / ſtille und ehrlich verhalten haben / 
und keine Klage uͤber ſie biß hierzu gefuͤhret wor⸗ 
den; Als wird ſolches hiedurch atteſtiret / und je⸗ 
dermaͤnniglich Standes » Gebühr nach erſuchet / 
ihnen allen guten und geneigten Willen zu erroeis 
fen und da fie alleſamt von hier als einem GOit 
£ob! gefunden Orte, wo Feine inficirte noch er 
ve Kranckheiten graſſiren / kommen / felbe ungehin⸗ 
dert paſſiren zu laſſen. Niennover den 18, Auge 


17334 —— —— 3 
Koͤniglich⸗Groß⸗Brittanniſch/ und 
Churfuͤrſtl. Braunſchweig⸗ Lu⸗ 
neburgiſcher Ober Amtmañ und 
zudemhiefigenEmigranten We 

fen verordneter Commiſſarius 
Johann Philipp Palm. 

— Num. XXI. J— 
Extract - Schreibens aus Holland 

von dem Evangeliſchen Geiftlichen 
Herrn Fifcher fub dato Groede = 
den 30, Julii 1733. J 
Euer zc. werden / da ich fo lange noch nie an Sie 


geſchrieben / mir guͤtigſt vergeben und mir ſol⸗ 
ches nicht als eine undanckbare Vergeſſenheit der 
von ihnen genoſſenen geiſt/ und leiblichen Wohl⸗ 


thaten auslegen / zumalen da die weite Entfernung 


und 





LEBE, u 

und meine ungemein befchwerliche Amts-Geſchaͤff⸗ 
te mir das Wort reden koͤnnen. GOtt hat ung 
glücklich in das Land geführet/gefund biß daher er. 
halten und ob gleich im Anfang nicht alles fo gleich 
reguliret werden koͤnnen it doch Die unbefonnene 
Aufführung vieler aus meiner Gemeinde nicht zu 
entichuldigen,die ohne die Huͤlffs Stunde GOttes 
ferner zu erwarten bereits davon gelauffen oder 
noch aufden Ruckweg gedenckensohne einige Ders 
ſicherungen in Gedult zu erwarten und anzunehs 
men; Wir haben unfer freyes Religiond, Exerci- 
tium gleich allen Sutherifchen Gemeinden in denen 
7.Provinzien / 28 wird ung fogar in die Kircheges 
läutet, und alles permittiret. Der Herr Holändis 
(he Abgefandte Hat ung mit feiner ermünfchten 
Gegenwart felbft erquicket und die Klagen derer 
Emigranten felbft perfönlich mit vieler Gedult ans 
gehöret/auchRemedur verſichert / in der That auch 
ſchon den Anfang gemachet / es will aber bey vielen 
nichts fruchten / Die aufder Reiſe durch den vielen 
Zuwurff mehr verdorben und auf die Gedancken 
gerathen man werde in Teutfchland fieftets mie 
folcher Freygebigkeit aufnehmen und erhalten koͤn⸗ 

nen, GOtt wende alles zum beſten ꝛc.?c. 

Naum. XXIL, je 
VeraFadti Species, was es Mit denen 
aus dem Königlich » und Churfürftlich- 
Braunſchweig⸗ Lüneburgifchen Amt Niennover 
zuruck gegangenen 8. Emigranten, Familien vor 
Bewandtnus habe/ aus denen bey dem Emi- 

Zranten⸗Weſen gehaltenenProtocollis 
. .„exteahiffundformirf, u 











































































































lo) He 
He? einige Berchtoldsgadiſche Emigranten it 
denen hiefig + Königlich » und Churfuͤrſtlich 

Braunſchweig⸗LuͤneburgiſchenLanden ansund auf 

genommen,und vorerft in einige Städte und Aem 

ter bey groſſer Anzahl verleget worden / mir folche 

groffe Anzahl aber an einem Orte allein zuſammen 
zu laſſen Denen Unterthanen ſowol / als denen bey 
felben einlogirten Emigranten felbft beſchwerlich 
gefallen/ und man derowegen refolviren muͤſſen 
ſolche Emigrariten , Familien um denenfelben nicht 
allein beffere BequemlichFeit und Unterhalt / fon 
dern auch denen Unterthaneny wobey fie eingelegt 
worden / einSoulagement wegen der Quartier zw 
verſchaffen / weiter auseinander zu vertheilen/ und. 
diefelbe in die nechft in einer Contignität belegene 
benachbarte Städt und Aemter ad interim und. 
nut ſo lange zu verlegen / biß man zu ihrem beftäne 
digen Etabliffement alles nöthigediefen innſtehen⸗ 
den Herbft und Winter hindurch præparire / und 
man dann denen fämtlichen Emigranten / welche 
ein beftändiges Etabliffement noch nicht gehabt / 


‚die Nothwendigkeit ſolcher Vertheilung / und daß 


ſolche zu ihrem beſten / und damit ſie deſto bequemer 
logirt⸗auch mit guter Verpfleg⸗ und Unterhaltung 
deſto füglicher verfehen werden koͤnnen / in noͤth⸗ 
gen Terminis vorgeftellet hat. So haben fie fol 
ces alles wohl begriffen und zu fülcher Interims- 
Rertheil » und Werpflegung ſich willig erklaͤret / 
auch fofort nach Proportion der Städt und Aem⸗ 
ter bey 2. 3,4. biß g. Familien ſich abführen laſſen / 
auffer daß 8. Familien Haußvaͤtter / Nahmens 
Andraͤ Hadel / Wolff Landauer ein Sattler / 
Hannß Ludwig ein Sattler / Sebaſtian Dur 


* 





BG: DE JE 

auſer / Hannß Eder / Hannß Lechner 7 Wolff 
Ecker und Andrä Fiſcher zu ſolcher Auseinander⸗ 
egung fich nicht bequemen wollen / fondern decla- 


iret haben / daß falls fie allhier nicht beyeinander 


feiben / und fofort mit eigenen Hauß und Höfen 
nd was dazu gehöre / verfehen werden / Fommen 
je fodann wieder zuruck nach Regenſpurg und alſo 
u Behuff folcher Reife nur um einen Paß anges 
ucht haben wolten. Ob man nun ſchon von Sei⸗ 


ender » zu Regulirung deß Emigranten » Ihefens 


Ingeoröneten Commiflion ihnen aufs befte vorge⸗ 


tellet » daß die Auseinanderlegung zu ihrer deſto 


efferer Unterbringung und Verpflegung angefes 
en ‚und fie von felbften vernünfftig wohl ermeſſen 
pürden/daß es feine MöglichFeit ſeye / ihnen Diefen 
Sommer und ehender/ als etwa Fünfftiges Fruͤh⸗ 
Jahr / etwas Eigenes zu ſchaffen / auch eben fo un⸗ 
hunlich waͤre / daß ſie an dem Orte / wo ſie jetzo ſich 
efinden / ohne Beſchwerung der Unterthanen laͤn⸗ 
jer beyeinander bieiben koͤnnen / und fie dahero 
pohl thun wuͤrden / wann fie die gute Intention 
md Vorſorge / fo man ratione einer guten Unter⸗ 
altung und Fünfftig beftändigenEtabiffement vor 
ich habe / und fich nur auf Diefen innftehenden Win⸗ 
er vertheilen laffen würden / zumalen man folche 
Inftalt gemacht, daß fie an denen Drten ; wohin‘ 
je kommen / mit aller Lieb und Gütigfeit empfans 
en / und nad) ihrer Lebens » 2lrt und Gewohnheit 
erpflegetsauc) allenfalls allemal 2. 3. biß 4.Fami- 
ien beyeinander gelafjen werden folten / damit fie 
meinander Troft und Sefellfchafft haben / und fo 
fft fie wolten einander befuchen Fönnten / mit 
er Berficherung fie Fünfftig wieder beyeinander 
| u 
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un. 752 | 
zu thun / und mit etwas Eigenes zu verſehen; So 

haben dannoch alle ſolche gute Vorſtelungen und 

Erbieten bey ſolchen 8. Familien feinen Ingrefs ge» 

funden, fondern felbe haben rotunde declarirt/ lies 

ber aus dieſen Landen wieder weg ⸗ als die ihnen 
angemufhete Trennung einzugehen / und haben 
nochmalen um ihre Entlaffung und um einen Paß 
zur Reife angeſuchet. Man hat ihnen ferner zus 
geredet fie möchten fich nicht übereilen man tool 
te fiegern behalten und mit aller nothduͤrfftigen 
Unterhaltung noch wie vor fo lange verforgeny bi 
fie in den Stand gefeget / ihre Nahrung ſich felbit 
erwerben zu koͤnnen / und wolleman ihnen dazu ale 
fen möglichen Vorſchub thun / auch ihnen folches 
alles vernuͤnfftig zu überlegen 24. Stund Zeit ges 
ben und folten fie deß andern Tags vor der Com⸗ 
miſſion ſich wieder einfinden und ihre Erl aͤrung 
einbringen / welche Bedencklichkeit ſie zwar accept⸗ 
vet / deß folgenden Tags aber alleſamt ſich wieder 
eingeſtellt und conjundtim & feorfim zu verneh⸗ 
men gegeben haben / was maffen fie veft — 
wieder zuruck zu reifen und ihr Heyl anderwaͤrts 
zu ſuchen. Bon Seiten der Commiſſion würden 
alle vorig » gufeoblata wiederholt / und dazu ihnen 
der Vorſchlag gethan / ſie moͤchten die Trennung 

bey 2,3, biß 4. Familien in die allernächft ⸗ behein⸗ 

ander liegende Derter vorerft auf 1. biß 2. Monat 
zur Prob annehmen, und folte ihnen hiernechſt / 

wenn fieihr Contento dabey nicht finden, allemal 
ihr freyer Wille bleiben / und wieder zu gebenges 
laſſen/ inzwiſchen fie beſt möglichit wohl accom« 

modirt werden, A 
. Mleinfiehaben bey Inge — Ir 








le 
uck zu kehren beharret / und denuo um einen Reiß⸗ 
Daßgebetteny worauf ihnen aber noch eine zweh⸗ 
ägige Frift zur Überlegung und endlichen Refolu- 
ion eingeraumet worden, und als ſie nach folchen 
„Tagen noch bey dem ſteiffen Vorſatz geblieben / 
ie hieſige Lande wieder zu quittiren und Die ihnen 
arinnen erwieſene und ferner angebottene Gnade 
ind Gutheit zu verlaſſen / und ſie / daß ſolches ihre 
eſtaͤndig und wohl uͤberlegte Reſolution ſeye / ein⸗ 
or allemal declariret haben; So hat man bey fo 
ewandten Umſtaͤnden weiter nichts thun koͤnnen / 
ndern man hat auf ſothanes innſtaͤndig beharrli⸗ 
es Verlangen ihnen angezeiget/daßman ſie dann 
ider ihren Willen nicht aufhalten, die verſproche⸗ 
e Licent - Freyheit ihnen zu gute kommen und die 
‚icent - Gelder wieder erſtatten auch über dem je⸗ 
e Familie mit einem guten Neiß » Geld verfehen 
nd ſie mit ihren Sachen / fo weit als das hiefige 
Perritorium reichet / ohnentaeltlich biß an dag 
echſt / angrängendsauswartige Amt fahren laffen 
alle, Allermaſſen dann ſolches auch deß andern 
dags darauf alſo voͤllig geſchehen ihnen die Ali- 
nentations- und Licent· Gelder biß auf ſolchen 
dag und dazu jeder Familie 8, Reichs, Thaler auf 
ie Reiſe annoch geſchenckt / und fie alſo dimittirets 
md ihnen von mie Dem verordnet⸗unterſchriebe⸗ 
en Commiflario ein Paß ertheilet worden; 


Dannover den 24, Augufti, 1733, 
Johann Philipp Dalm / 
zu dem Emigranten Ihe; 
‚fen verordneter Commif- 
ſarius. 
| Num, XXIII, 


































































































































































| cu @ 17027 Zu 
| Num, XXI, | 
Ein dem Berchtoldsgadifchen Ge 
fandten zu Reaenfburg von dem Corpore 
Evangelico zugeftellte8 Pro Memoria wegen dei 
Berchtoldsgader Emigranten. Dictatum 


Ratisbonæ die 8. Sept. 1733, per 
| EhursSachfen. 


— Pro Memoria. 


Es hat Corpus Evangelicorum zuverläßlich 
X vernehmen müflen / was maffen im ee 
deß Heren Abbtens von Berchtoldsgaden Für 
lichen Snaden denen Monats Aprilisc. a. emi- 
grirtenSehrer- Handmwercksleuten ernftlich bedeu⸗ 
tet worden’ das fie keineswegs in Nuͤrnberg (wo⸗ 
bin anfänglich ihre Gedancken gerichtet gemefen) 
oder anderen Herrfchafften/ welche dem Berch⸗ 
toldsgadifchen Commercio und ihren zurückbieis 
benden Nachbaren zuSchaden kommen moͤchten / 
ſich niederlaſſen ſolten / glaubwuͤrdigem Verlaut 
nach mit angehaͤngten Drohungen / daß widrigen⸗ 
falls man ſie entweder gar nicht aus dem Lande di⸗ 
mittiren / oder an ihren Guͤtern ſich erholen würde, 
Nun moͤgen zwar ermelte Gehrer ſolches endlich 
nothgedrungen verſprochen und angelobet haben / 
ſeyn auch ihrer Erklaͤrung bona fide nachgekom⸗ 
men / und wuͤrcklich nebſt mehrern damaliger 
Berchtoldsgadiſchen Emigranten nad) Ihro Ko⸗ 
niglichen Majeſtaͤt von Groß⸗Brittanmen Chur⸗ 
Braunſchweigiſchen Landen ab⸗mithin vor ihre ei⸗ 
gene Perſonen ſonſt zu beſorgen geſtandenen Wei⸗ 
terungen noch gluͤcklich entgangen. Gleichwie 
| jedoch 
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jedoch dieſes zufälligen Erfolgs halber Fuͤrſtlich⸗ 
Derchtoldsgadifcher Seits zudem inzwiſchen beu 
ſchehenen Berbott und Drohungen im alleemindes 
ſten nicht befugt geweſen / fondern alles was hier⸗ 
unter geſchehen / auf eine folche Einfchränckung der 
Emigration ‚ Freyheit hinaus laͤufft / welche der 
MWeitphälifche Friede keineswegs geftattee / ja 
durch dergeftaltige noilführliche Limitation dag 
Beneficium Emigrationis in gemiffen Fällen wol 
gar eludiret werden Fönnte / wann zum Exempel 
bie Leute fonften nirgends anders denn an dieſem 
and jenem Otte / welchen man zu excipiren vera 
neynet / untersufommen müßten; und geſetzt auch / 
daß in præſenti caſu die Gehrer Dem Berchtoldss 
gadiſchen Commercio zu Nürnberg ſowol Einttag 
pürden gethan haben / als es ein noch ſehr zweiffel⸗ 
hafftes und unerweißliches Suppofitum zu ſeyn 
cheinet / ein Jus prohibendi beydes reſpectu derer 
Emigranten und reſpectu der Stadt Nürnberg 
x hoc [olocommodo velincommodo gieichwoi 
iberhaupt nicht / zu geſchweigen dann mit hands 
reifflichem Abbruch) deß Weſiphaͤliſchen Friedens 
ich erzwingen laͤſſet: Aiſo Fan Corpus Evangeli- 
orum nicht Umgang nehmen / mehrberührten 
Fuͤrſtlich⸗Berchtoidsgadiſchen Berbott und Dros 
Jungen, auch dadurch Denen Gehrern abgenöthigs 
en Erklärungen hiermit ausdrücklich zu contradi- 
iren / und gegen alle nachtheilige Folgerungen fe- 
nel pro femper ſich befteng zu verwahren anbey 
ie Fuͤrſtlich⸗ Berchtoldsgadiſche Gefandefchafft 
jesiemend erfuchende/auch zudem Ende die Sache 
hrem hohen Herrn brincipalen einzuberichtenund 
porzuſtellen / damit / wann über kurtz oder über lang 
Zwoͤlfftes Stuck. Oo weiter 
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‚weiter einige Dero Unterthanender Religion hal⸗ 


ber emigriten ſolten / man ihnen nebſt andern Frie⸗ 
dens Schluß: maͤſſigen Beneficiisnicht minder die 
fo natürliche als ohnumgängliche Freyheit laffez 
den Drt ihres Fünfftigen Aufenthalte pro lubitu 
fi) zu erwehlen / und fie Daran neque directè ne« 
que per indirectum behindere, > 
Ubrigens man diffeits nicht minder in ſehr und 
vermuthete Erfahrung bringen muͤſſen / welcherge⸗ 
ftalt als Hanne Windl wenige Tage vorhero / da 
er emigriren follen und mollen in feiner alten 
Berchtoldsgadiſchen Heymath noch verſtorben / 
ihme / weilen er einmal ſchon zur Evangeliſchen Re⸗ 
ligion ſich bekannt / das Begraͤbnuͤß auf einen 
Kirchhofe rotunde denegiret worden / und feine 
Freunde gleichſam froh ſeyn muͤſſen / daß fie ihn 
nur noch in einem Garten unter die Erde bringen 
duͤrffen. Welches abermals wider den Sonnen⸗ 
klaren Buchſtaben deß Weſtphaͤliſchen Frieden 
anlaͤufft / und billich hoͤchlich zu derwundern ſtehet / 
wie ſelbſt in ſolchen Dingen / wovon ein und ande⸗ 
rer Religion eigentlich weder Nutzen noch Scha⸗ 
den zuwaͤchſet / ſondern die hauptſaͤchlich nur auf 
Abwendung alles Haſſes und Erhaltung guter Ein⸗ 
tracht abzielen / Catholiſche weltliche Obrigkeit ſo⸗ 
wol denn Geiſtlichkeit die theureften und deutliche 
ften Reich8-Sefege aus denen Augen laſſen / jagen 
fliffenelich überfchreiten mögen, J 
Endlich ſihet man ſich auch noch hinzu zu fuͤgen 
genoͤthiget / was erſt mit Ausgang juͤngſt / verwiche⸗ 
nen Monats Auguſti zweyen Berchtoldsgadiſchen 
Emigranten / Nahmens Paul und Wolff Jehlin⸗ 
gern / Gebruͤdern / umſtaͤndlichen Innhalts ſub 
anlie⸗ 
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Anliegender Regiftratur in.ihrer Heymath begeg⸗ 
net iſtʒ und Fan ohnmöglich gelaugnet werden / daß 
nicht Durch dieſes harte Berchtoldsgadiſche Ver⸗ 
fahren dem Weſtphaͤliſchen Frieden ſchon wieder⸗ 
um eine gewaltige Infraction geſchehen ſey. Cor- 
pus Evangelicorum will derowegen hoffen man 
werde es an Seiten Fuͤrſtlich⸗Berchtoldsgadiſcher 
Regierung zu Vermendung beſchwerlicher Seque« 
len / und aus Reichs⸗Conſtitutions- maͤſſiger Ob⸗ 
liegenheit / genauer behertzigen / demnach nicht al⸗ 
leine angezogene ohnlaͤugbare Friedens Violation 
gegen ermelte Jehlinger in Betracht ihres darun⸗ 
ter in particulari erlittenen Schadens repariren / 
Free auch in Zufunfft andern ihres gleichen. die 
ich Derer Wohlthateninſtrumentipacis bedienen, 
mit⸗oder ohne Paͤſſe in Perfonihre Sefchäffte ber 
forgen, nach ihren hinterlafjenen Vermoͤgen fehen 
und davon difponiren wollen’ darunter keine fer⸗ 
nere Hindernüffe in Weg legen / weit weniger ih⸗ 
nen daraus ein Verbrechen machen / oder aus bloſ⸗ 
fen Bekaͤnntnuͤſſen / daß ſie ſich an denen Orten ih⸗ 
res neuen Aufenthalts wohl befinden / der Religion 
ſelbſten zum Nachtheil eine Berführung / Verlei⸗ 
tung und Ablockung von der Catholifchen zur 
Evangeliſchen Religion fich beygehen laffen. 
| Beylage Li. A, 

Actum Ratisbonæ den 30. Aug. 1733. 

SppAchdenmaten zwey aus dem Stift Berch⸗ 

toldsgaden und zwar aus Gehra gebürtige / 
in Seiner Königlihen Meieftät von Groß, Brite 
tannien Teutfche Chuy-Lande aufgenommene und 

dafelbfi nunmehro ANarReTEFHEBARERE N 
* u. 
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paar Stunden nach den Ihrigen zuruͤck zu 1 
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und Wolff Sebrüdere Sehlinger/ von dar in ihre 
vormalige Heymath / mit einem bey ſich habenden 
vonihrer jeßigen Obrigkeit / nemlich dem Gerichten 
Schuͤltheiß Neubour in Goͤttingen ihnen ertheil⸗ 
ten Paſſe / nachdem von hiefiger Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigiſchen Geſandtſchafft zum Uberfluß deſſen 
Richtig⸗ und Gultigkeit atteſtiret worden / gereiſet / 
um daſelbſt theils deß aͤlteſten Bruders Wolſf 
Jehlingers zuruͤcke gebliebene Ehefrau abzuholen / 
theils ihre daſelbſt annoch vorhandene und ihnen 
zugehörige ſowol Mobilia als Immobilia zu ver⸗ 
kauffen / und denn obberegte Leute über die im 
Stifft Berchtoldsgaden ihnen zugeftoffene ſehr 
harte und Friedens, Schluß - widrige Begegnung 
gen fich nicht genug beflagen Eönnen; fo habe felbige 
auf Seiner Excellenz deß Chur » Braunfchweigie 
ſchen Herrn Geſandtens mir aufgegebenen’Befehl 
ad Protocollum darüber vernehmen muͤſſen / wel⸗ 
che denn nachfolgendes ausgefaget/ dag man / ohn⸗ 
geachtet fie fich bey ihrem gar Furgen Aufenthalt 
gang ohnfträfflich aufgeführet / gar hart mit ihnen 
verfahrenhabe, Geftalten man fie, obfie gleich 
um allen Berdacht zu vermenden fich Faum zwey 
Stunden in ihrer Heymath / allwo fie bey hellem 
Tage / etwa um 1. Uhr Nachmittags angefommenz 
aufgehalten / und darauf fo fort nad) Berchtolds⸗ 
gaden / ſo etwa eine Stunde von da belegen / ge⸗ 
gangen und ſich bey der Berchtoldsgadiſchen Re⸗ 
sierung angegeben/dennoch alfobald in eine Keiche 
der Gefaͤngnuͤß geworffen / und ob man ihnen mol 
nach Ablauf 24. Stunden / unter genauer Auf⸗ 
ſicht einer ihnen zugegebenen Wache / etwa auf ein 
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eriaubet / fiedennoch nach ihrer Zurüefführung in 


Berchtoldsgaden wieder in eine wohlverwahrete 


fogenannte Zucht:oder Arreſt⸗Stube geſetzet / und 
ihnen nicht geſtattet / daß fiev da fich eine Gelegen⸗ 
heit ereignet das Ihrige verſilbern zu koͤnnen / deß⸗ 


falls mit jemanden ein Wort fprechen doͤrffen; viel⸗ 


mehr ihnen die vor ein Stück Horn Vieh gelöfete 
11. Gulden’ unter dem Pretext daß Wolff Jeh⸗ 
lingers Ehefrau folches vor ihren Freylaß zugeben 
ſchuldig ſey / zurück behalten und fiedarauf von 
Mitteln gang entblöffet/ als Miſſethaͤter / durch eis 
nen Soldaten biß an die Salsburgifche Graͤntze / 
von wannen fie durch das gantze Ertz⸗Stifft gleich⸗ 
mäflige Begleitung gehabt, aus dem Sande brins 
gen laſſen. Welches daß esnicht anders und die 
Wahrheit fey / fieallemalund auf Erfordern mit 
einem = Eyde beftättigen Fönnten. 
em 9 


BR Ka Hattorff, 

. . Sr. Koͤnigl. Maj. von Groß⸗Brit⸗ 

| tannien und Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Braunſchweig ⸗Luͤneburg bey 


fortdaurendem Reichs⸗ Tage be⸗ 


ſtellter Legations-Secretarius, 


Num. XXIV. 
Allerley Extra& - Schreibens / die 


Duͤrenbergiſche und andere Emi- 
* granten betreffend. 
Regenſpurg den 24, Martii 1733. 
ES find von denen Dürenbergifchen — 
Rten 74, Perſonen hier geblieben die nun nad) 
rn Oo 3 erlang⸗ 
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erlangten genugfamen Paͤſſen / zu ihren Angehöris 
gen nach Preuſſen abgegangen find/denenhatman 
aus der hieſigen Emigranten, Cafla fl. 26. ausges 
theilet. Es find auc) wieder aus dem Berchtoldss 
goadiſchen zwey Abgeordnekearrivirtimit Vermel⸗ 
den / der Herr Abbt haͤtte ihnen nunmehro zu ei⸗ 
nem endlichen Termin ihres Abmarſches aus dem 

Land den 20, April hujus anni gefeßet / welchen 
Periodum man dann noch in Gedult & quiete abs 
warten toill, fie haben fich in fpecie an die Chur⸗ 

Braunfchweigifche Sefandtfchafft addreſſirt. 


Regenſpurg den 4. April 1733. 


SEN 14. Tagen follen bey 700. Berchtoldsgader 
J hier eintreffen / zu deren Einquartierung man 
ſchon Anſtalt machet. Man ſagt / der Abbt wolle 
ſie zu Ablegung eines Eyds zwingen / daß ſich keiner 


in Nuͤrnberg noch der Orten niederlaſſen ſolle. 


Regenſpurgden 21. April 1733. 
Egen deß freyen Durchzugs einiger Berch⸗ 
toldsgadiſcher Emigranten hat die hiefige 
Chur⸗Brandenburgiſche Geſandtſchafft beyChur⸗ 
Bayern Anſuchung gethan / die Paſſeports ſeynd 
auch wuͤrcklich ertheilet und damit ein Commiſſa⸗ 
rius, ſolche abzuholen’ abgefandt worden, 


Regenſpurg den 28. April 1733. 


Par Ihro Hochfuͤrſtlichen Durchleucht zu Of 


Frießland wurden durch Dero hieſige Co- 


mitial·Geſandtſchafft zum Behuff derer kmigran⸗ 


ten ad Caſſam 5684.fl. 32. Er. bezahlt. Künfftigen 
Mittwoch erwarten wir die Berchtoldsgader bey 
300, Köpffensdenen der EruneSenun — N 
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Herr Geſandte big auf Paſſau etliche mit Könige 
lich / Engliſchen Flaggen ſchoͤn gezierte Schiffe ent⸗ 


® 


gegen ſchicket. F 
Regenſpurg den 12. May 1733. 


DE HolländifheMiniftre ift felbft auf einige 


Zeitnah Holland gegangen. Nachdeme man 
verfiherte Nachricht erhalten/daß der erfieTrans- 
port der Emigranten nit wohl placiret worden 
feye und folcher über verfchiedene Dinge fich hefftig 
befchweret / (0 hat Corpus Evangelicorum dem 


Herrn von Gallieris deßwegen Norftelung gen 
than die Herren General-Staaten dahin zu dis- 


poniren / damit felbige denen armen Emigranten 
ihrer Confolation einen befleren Ort anweiſen 
und beflere Conditiones accordiren möchtenwels 
ches dann bemelter Minifter zu referiren und be« 
fteng zu fecundiren verfprochen hat. Den 5. dieſes 
ſeynd dienach Preuffen zu gehen refolvirte Berch⸗ 
toldsgader in 123. Köpffen beftehend / von hier 
aufgebrochen. Unter die übrige etliche hundert fo in 
das Lauenburgifche gehen werden hat der Chur⸗ 
Braunfchweigifche Sefandte, Herr von Hugo, 
Geld / weiß Zeug und Bücher austheilen laſſen / ſie 

genieffen auch ihre Zehrung und Diæt - Geld / alfo 
Daß ihnen die von der Burgerfchafft reichlich erzei⸗ 
gende&utthaten in effectu zu ſtatten Fommen und 

ie diefe Woche nicht ohne viele Thränen von Re⸗ 

genfpurg ihren Adfchied nehmen werden. Alle / die 

man pr&via informatione für füchtig befunden / 


eynd Sonntags miteinander ben aoo.Köpffflaue 


ur heiligen Communion publice g“laflen wor⸗ 
en / mit einer folchen Begierde und.“ gens⸗Auf⸗ 
5 DIA richtig⸗ 
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richtigkeit / Die nicht zu befchreiben ift, Pro Vistico 
folle ihnen ex Cafla ein Anfehnliches gereichet wer⸗ 
den; fo hat man aud) die Transport - Koften von 
Daffau big hieher mit 1100. fl. refunditt. Der 
Herr Geſandte hat ſolche zwar angenommenydo 
mit Verſicherung/ daß ſolches feinem hohen Prin. 
cipalen zu gnädigflem Gefallen gereichen / ohne 
Zweiffel aber unter die Emigranten felbft wieder 


- würde ausgetheilet werden, Borige Woche feynd 


auf einmal 14. ‘Paar copulirt und von etlichen 
Amieis eine ſtattliche Braut» Suppe zum beſten 


. gegeben worden. 


Regenſpurg / den 19. Mayı733. 
DNS einem achttägigen Aufenthalt feynd unfere 
w» Emigranten bey gutem Wetter auf Nurn 
berg abgereißt da vorhero pro Viatico eine era 
wachfene Perſon vonManns-und Weibsperfonen 
2. fl, ein Kind aber 1. fl. ex Caffa empfangen. Unt | 
diefem Troupp feynd viele gemefen / dieetlich hum 
dert, jabey taufend und mehr Gulden paar Gel 
ben ſich gehabt / von denen etliche hier geblieben und 
fich ein Häußlein anfauffen mollen. J 
Supplementa zu denen bißherigen Che⸗ 
len derer Saitzburgiſchen und anderer 
Emigrationg i Adorums | 2 
Num, XXV, * 
Facti Species, das / dem / aus Saltzburg 
gebuͤrtigen Georg Frommer / dermaligen 
Burger und Pfragner in Regenſpurg / bey ſeiner 
Anweſen heit zu gedachtem Salgburgiundin- 
tendirter Abholung eines Erbes / angedie 
hene harte Tractament betreffend. Pr ö4 
\ | Na 
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Pabdeme Georg Frommer / dermaliger Bur⸗ 


ger und Pfragner in Regenſpurg Nachricht 


rhalten daß fein Vatter / wie auch feine Baaſe in 


ein Saltzburgiſchen von GOtt dem Allmaͤchtigen 


us dieſer Zeitlichkeit abgefordert worden / von 


yeicher beeden Verlaſſenſchafft er / als reſpective 
iblicher Sohn und nechſter Befreundter eine 
tb8, Portion gu hoffen gehabt / hat er vor noͤthig 
efunden’ im Monat Auguftinorigen Jahres ſich 
ufdie Reiſe / nach feinem Vatterland zu begeben/ 
nd dasjenige zu ſuchen / was ihme nach allen Rech» 
en gebührenmöchte. Weilen nun folche Urfachen 
rheblich / und ihme / Frommern noch zum Uberfluß 
pecialiter erlaubet geweſen / in das Hochloͤbliche 
Biftthumgureifen / fo habe er nichts weniger / ale 
olgendes unbillige Tractament vermuthet. 

Da nemlich der Hochfuͤrſtliche Pfleger zu Werf⸗ 
en / Here Frantz Noman von Wetzel von feiner 
Infunfft Kundſchafft erhalten / hat er ihn den Tag 
or St. Bartholomäiim Schörgen Haufe in ein 
ockfinfterGefängnuß fegen und dafelbit an eine in 
er Mauer bevefligte Ketten an der rechten Hand 
nd am rechten Fuß fo kurtz ſchlieſſen laffen Daß er 
yeder auffiehen/ noch ſich ummenden/ noch) mit der 
echten Hand zum Mund kommen Eönnen. Wann 
ie Schörgen nach ihm fehen oder examiniren 


pollensmuften fie einLicht mitbringenvob fie es aber 


or fich felbft oder auf*Befehl gethan / daß fie den 
eömmer mitObrfeigen und mit harten Schlaͤgen / 
uch ihn der Pfleger im Examen mit Ruthen 
hmeiffen zu laffeny bi das Blut folgte bedrohet 
aben/ wann er nicht geftehen würde / was er nicht 
befennen gewußt/fiehet dahin. Man hat ihm 

Oo 5 zwar 
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gzwar nachgehends auch Zeugen vorgeſtellet / welch 


vorgegeben / ob haͤtte er ihnen Lutheriſche Buͤche 
verkaufft / es waren aber gutentheils Leute, dieih 
Lebetage weder ihn / noch er ſie gekennet / und ge 
ſprochen hatte/ hat ſich auch nicht gefunden / daße 
ein Buch ins Sand hinein practiciret. Da es nu⸗ 
mit den Beweiß fo fchlecht ablieffe / daß nichts au 
den Gefangenen gebracht werden kunte / fieng 

Herr Pfleger gleichwol an / ein Elein wenig infi 


. zugehen / undihn ausdem flockfinftern Kercker 


morinnen er bey betrübter Erinnerung feines ak 
men Weibes und Eleinen Kindes/g. Wochen lan 
gefeuffset/in eine leidentlichere®efängnuß bringen 
und dag Eifen von der Hand abnehmen zu 9— 
Nach ohngefehr 15. Wochen hernach / mag and 
digſter Befehl an den unbarmhertzigen Hert 
Pfleger eingelauffen ſeyn / dag er billicher mit den 
Mann verfahren ſolte wie daraus abzunehmek 


war / daß Sommer Frepheit befam auch ohne Fuß 


Eiſen und auſſer dem Gefaͤngnuß herum zu gehen 
Endlich erlegte Frommers Bruder bey dem Seren 
Pfleger auf deffen Befehls wegen der Erhſcha 

von feinen Vatter und von feiner Baaſen 218, 
Gulden und 45. Kreutzer / worvon vor Nachſteuer 
und Unkoſten abgezogen worden / 95. Gulden 50 
Kreutzer und 2. Pfenning / dag alſo der arme 
Tropff / der fo viel Ungemad) ausgeftanden / das 
Seine zu Haus verfäumet und nicht gewußt / ob ee 
Weib und Kind lebendig oder todt antreffen wr⸗ 
de / 122. Öulden 54. Kreutzer 2. Pfenning noch zu 
empfangen gehabt. Dem Vernehmennac haben 
ihm feine Befreundte zuweilen was zu effen und zu 
trincken geſchickt / wer es aber — / nr n 

| oh 





























a ( sr) Iw 


icht. Am heiligen Chriſttag hat er Fleiſch und 


n Maͤſel oder Seidel Bier befommen ‚und ſeye 
em Schoͤrgen nicht allemal gelegen geweſen / ihm 
ur ein Waſſer zu bringen / wann er darum gebet⸗ 
mund Durſt gelitten; Alſo erſucht Frommer / daß 
a er wegen harter Gefangenſchafft 74. Gulden 
o. Kreutzer und 2. Pfenning als Arreſt⸗Unkoſten 
on der von ſeinem leiblichen Vatter und einer 
zaaſe ihme zugefallenen Erbſchafft zurück laſſen 
üſſen / ihme durch ein Vorſchreiben an Ihro 
ochfuͤrſtliche Gnaden den Herrn Ertz⸗Biſchoff 
ı Salsburg zu Wiedererlangung ſolches ihme 
bgepreßten Geldes hochgeneigteſt verholffen 
erden moͤchte. Ir 

opia deß an Ihro KRayferliche Ma⸗ 
ftät von der Stadt Regenfpurg allerum- 


terthänigften abgelaſſenen Antwort⸗ Schrei⸗ 


bens in der Saltzhurgiſchen Emi · 
granten⸗· Sache. 
ler Kayſerl. Majeſtaͤt den 5. Sept. allergnaͤ⸗ 
-digſt er laſſenes allerhoͤchſt⸗ venerirliches Schrei⸗ 
m haben den 6. dieſes aus den Händen Dero ans 
hnlichen KayferlichenPrincipal-Commiflion mit 
lerunterthänigfter Devotion zu empfangen die 
hre gehabt und daraus erfehen / was maſſen 
ver Kayſerl. Majeftät bey Gelegenheit der in 
nen Salsburgifchen Landen ohnlängft ausges 
:ochener fomolinsals auffer Reichs durch öffent» 
de Nachrichten befannt gewordenen Bewegun⸗ 
n binterbracht worden / daß ein nicht geringer 
heilderfelben aus biefiger Stadt und von Ha 
i unſern 


Be 
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unſern Geiftlichen und Burger feinen Urſprun 
genommen welche durch eine Menge von hier au 
in das Salgburgifche hinein gefchickte Hrieffe d 
dafelbftigen Unterthanen mit Werfprechung viele 
Afliftenz von dem Corpore Aug, Conf, und Ei 
Jangung vollfommener Freyheit heraus zu locken 
fie vonder Catholiſchen Religion abwendig sume 
chen / und dergeftalt aufzumiegeln geſucht daß dat 
aus die vor Augen liegende Empörungen entftan 
Den / twelches alles Euer Kayſerl. Majeftät bewt 
gen ung allergnädigft und ernftlich zu befehlen / da 
wir unfere GeiftlichFeit und Burger mit Ernft da 
Hin anmeifen ſollen / daß fiefich forthin dergleiche 
gegen den Religons⸗ und Weſtyhaͤliſchen Friede 
lauffenden Abpradtieiren und Verleituͤng fremde 
Unterthanen gänslich enthalten und Dadurch vet 
hüten follen / damit nicht etwa unter dem Dec 
Mantel eines ungeitigen Religions⸗Eyfers zu fol 
chen Dingen Anlag gegeben werden / woraus het 
nad) leichtlich andere viel, und groſſe Zerrüttunget 
entftehen, Euer Kayſerl. Majeftät aber ſich bewo 
gen finden möchten gegen die Übertrettere a 
Verbotts als öffentliche Friedens » Stöhrer um 
Aufwiegler nad) Schärffe der Reiche » Gefegent 
verfahren. Wienun aber Euer Kayſerl. M 

ftät von felbften allerleuchteft ermeffen werden/daf 
uns dergleichen ſchwere Anfchuldigungen von unfe 
rer Geiſtlichkeit und untergebenen’Burgern zu ver 
nehmen nicht anderſt / als äufferft empfindlich fallen 
muͤſſe; als die wir ung nicht nur unſers Orts ber 
ftandig in denen Schrancken einer gegiemenden 
Reichs » Zuftändigfeit zu halten / fondern auch den 
Unferigen einen gleichmaͤſſigen Eindruck von er 





0 ( 567 ) die 
urcht und Siebe gegen alle Hohe benzubringen be⸗ 
ſſſen als haben wir zwar nicht ermangelt unſerm 
linifterio zu injungiren / daß felbiges in wie weit 
dein, oder das andere Dero Mitgliedes in die 
Balgburgifche Händel mit einleiten laſſen / getreu⸗ 
hanzeigen folten 7 von denenfelben aber unter 
euerſten Verpflichtungen in ftandhaffter Berufs 
Ing auf GOtt und Gewiſſen die Berfiherung ers 
alten / daß ob fie zwar nicht in Abreden einigen 
an Zeit zu Zeit hieher gekommen; wegen Mangel 
r Nahrung aber wieder weiters gesogensfonften 
ber von ihren Dbrigfeiten entweder felbft aus 
haden dimittirten oder ausgefchafften Saltz⸗ 
ırgifhenEmigranten mit dem von ihnen eat 
fuchten Unterricht willfahret zu haben / fie doch 
eder die geringfte Semeinfchafft und Correfpon- 
nz mit ihnen gepflogen / noch weniger aber dien 
Ibezu Verlaſſung der Catholiſchen Religion oder 
ar su Ungehorſam / Widerſpenſtigkeit / Aufſtand 
ad Empoͤrungen verhetzet hätten / koͤnnten auch / 
nFall dergleichen Ungehorſam und Widerſpen⸗ 
gkeit gegen die hoͤchſte Landes. Obrigkeit veruͤbet 
orden waͤr / felbiges nach denen Grund » Reguln 
ffeitiger Kirchen nicht anderft Denn von Dergen 
steftiren und verabſcheuen / inmaffen fie dann 
ich weiters an denen von hieraus in das Saltz⸗ 
ixgiſche hinein gefchickten SBrieffen Davon ihnen 
[bit eine herumgeflogene Copia gu Gefichte ges 
mmen / ſo wenig als was mit felbigen weiters 
gegangen / keinen Antheil zunehmen hätten / 
fen auchydag ihnen was von andern etwa unzu⸗ 
liches in denen Religions» und Weſtphaͤliſchen 
riedend » Schlüffen Widriges unternommen 
worden / 
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a (s68) 9 
worden / nicht werde zu einiger Schuld und Yu 
antworfung geleget werden / gleiche Befchaffe 
heit hatte es auch infonderheit mit dem benannt, 
Prediger Johann Melchior Grim und dem a 
hiefigen Thürner Jacob Felix Springer / weld) 
erſterer weilen er in etlichen Jahren mit feinem d 
rer Saltzburgiſchen Unterthanen geredet noch 
nige Gemeinſchafft gehabt / ſich ungemein betruͤbe 
daß er das Unglück gehabt,benEuer Kayſerl. M 
jeſtaͤt auch ſogar mit Namen für einen Werckzen 
A Salkburgifchen Motuum ‚angegeben } 
werden. | BEN 

So hat auch der andere nad) dieſerwegen m 
ihm vorgehabten fcharffen Examine auf Eyd un 
Gewiſſen genommen daß er in dem Saigburg 
schen feinen Menfchen kenne / noch weriger an ji 
manden dahin geſchrieben / auffer/ daß er dem 
Pfaͤtter vor einigereit gefänglich angenommene 
Paſchelberger jegumeilen mit Brieffen (morinne 
aber FeinesSalgburgersjemalen mit einem Pot 
gedacht worden) mit einigen Kxemplarien voI 


‚ dem allhier gedruckten Drtenburgifchen Geſang 


Bud) an feinen Bruder / Pfarrer zu gedachten 
Detenburg geſchicket. Wann nun aber Aller 
gnädigfier Kayſer und Herr Herr / an dem nich 
zu zweiffeln / Daß die Evangelifche Lehre nicht alldı 
teitgjego von neuen in die Saltzburgiſche Landı 
gebracht worden / ſondern fchon allbereits von den 
erſten Anfang der Reformation an daſelbſt Wu 
tzel geſchlagen / und daß dieſer Leute —— 
gen / ſo ferne ſie ihre Gewiſſens⸗Freyheit nach Maß 
gab deß Weſtphaͤliſchen Friedens» Schluffes gei 








ſucht / Feiner weitern Anloskennd Abmwendigma 


hung 





* 





80 (769) u 
jung nicht vonnoͤthen gehabt; fo iſt unmoͤglich zu 


lauben / daß dasfteäffliche Aufſtehen Zuſammen⸗ 


ttiren und Ergreiffung der Waffen von rechts 
daffenen Bekennern deß Chriftlichen Glaubens / 
für wir unfere GeiftlichFeit mit Grund der 
Bahrheif ausgeben; originiren fönne / in mehrer 
Besficherung,daß der Obrigkeitliche Stand wohl 
irgend höher/ als bep denenfelben refpedtiret und 
eehret werde, Bun 17 so 
Als gelanget an Euer Kayſerl. Majeſtaͤt im Na⸗ 
jen mehrgedachten unſers Geiftlichen Minifterii 
nfer allerunterthaͤnigſt⸗ gehorſamſtes Bitten / Sie 
lergnaͤdigſt geruhen / ſie ſamt und fondersinDero 
‚anferl, Hertzen und Gemuͤthe vor ſolche Leute zu 
alten / die nicht nur jederzeit denen hohen und ge⸗ 
altigen Beherrſchern diefes Erd » Erayfes und 
l übrigen Obrigfeiten ihrer Seitsallelinterthäs 
gkeit und ſchuldigſte Veneration begeigen/fondern 
ach in ihrem Amt und Beruff ſich forgfältig ans 
slegen feyn laſſen  männiglichen / befonders aber 
te Zuhörer zu gleichmäfliger Gewiſſens⸗ Schul⸗ 
gkeit und friedfereiger :Bezeugniß enferigft anjus 
eiben / folglich) / und da ihnen durch Diefe neu, ers 
indene Auflagvielzu nahe getretten worden‘, in 
e Urhebere derfelben a inguiriren / und fie in 
uEunfft vonfothaner Verunglimpffung fiher zu 
ellen welche Kanferliche allerhöchite Hulde und 
nade wir nebftihnendurch unverbrüchige Con- 
nuation unferer verhoffentlic) noch in allermilde⸗ 
em Angedencken ruhenden Treue und Gehorſam 
| demeriren gu feiner Zert vergeffen werden, 
Euer Kayſerl. Majeltät der obmwaltenden Ob⸗ 
ht GOttes zu allem hohen Kanferlichen 
Be | ergehen / 













































































































































































le 
ergehen / Dero beftändigen allerhöchft;gefchägten 
Gnade aber ung und unſere Geiſtlichkeit und fänttli, 
ches Stadt⸗Weſen alerfabmiffeftempfehlendexe 
| Num, XXVIL k 
Abermalige unterthänige Anzeige 
anden Wohl: Edlen Stadt. Magiftrarzu 
Regenſpurg / von denen dafigen Saltzburgiſchen 
. Emigranten wegen ihrer immer mehrers 
aͤuſſerſt betrangten Glaubens⸗Ge⸗ 
noſſen uͤbergeben. 
ES iſt gewiſſe Kundſchafft von denen beträngten 
Saltzburgern durch eine gewiffe Perſon eins 
gekommen / daß verwichenen 3. Odtober dieſes 
Jahrs / man von 5. Gerichten / als Raſtadt / Wa⸗ 
grain / St. Johannes / Goldeck und Gaſtein / wie⸗ 
derum 17. Perſonen in Eiſen und gebundenen 
Händen auf den Rückeny mit aufgefesten weiſſen 
Hauben / big auf die Bruft gelanget haben, mit 
nem eleit von 100. Mann Soldaten / wel 
man nächtlichee Weil / die meiften nackende a 
Dem Bette geriſſen Daß dadurch bey den armen 
Weib und Kindern ein bittere Weinen und Ja 
mern entitanden / und haben die Hauben bißa 
ihren Gerichten aufbehalten muͤſſen und da ſie na⸗ 
he Salkburg feyn kommen / hat mans ihnen wies 
derum aufgeſetzt. Esfind auch 12. Perſonen her⸗ 
auf geſchickt / und man biß dato von ihnen keine 
Nachricht haben kan. Was die Geiſtliche anbe⸗ 
langet / tauffen ſie Mai Kinder nicht, es fene dann 
ein aufgezeigter Catholifcher Gevatter gegenmärs 
tig / daß alfo ans Roth wir unfere Side f 4 
| auffe 






le © 


dauffen / und unfere Todtenbegrahen muͤſſen. Al 
bitten wir gantz innftändig um GOttes willen, ein 
Docrund Wohl⸗ Edler Rath, famt andern Pro- 
teftirenden Geſandten Sie wolten doch ſo guͤtig 


Eeyn / dieſen armen Leuten an die Hand gehen was 
B fe / tot feben worum 
fern Augen nichts aldunfern endlichen Untergang. 


DE RR RA 
„Es kanein Dog)» und Mohl, Eier Nach die 
Derfolexaminiren, _ Man gehit 44. Derfonen 7 
die zu Salkburgin Verhafft liegen...  . .. 


$ 


P. 5: Wann aber ein Hoch⸗ und Wohl⸗Edler 


Rath für gut erkenneten / Daß wann man weiter 
die Unferigen in Verhafft nimmt, wir alle einhellig 
mitgiengen / bitten wir um ein guͤtigen Bericht, wir 


warten mit Gedult auf eine ſchrifftliche Antwort. 


“wi 


Extraet Königlich - Preuffiicjen Re- 


ſcripti vom 23, O&tobris 1731, nDerg 
Comitial- Geſandtſchafft / in der Salke. . 


burgiſchen Angelegenheit abe 
‘ Er — gelaſſen. 4 ERS 


j ” 


TR weilen der Saltburg ſche dort aaweſende 


Geſandte ſich auf eine ſo gar impertinente 


Weiſe bey diefer Sache/ gegen die Dorftellungen _ 


bezeuget / welche ihm von wegen mehrgedachtem 
Corporis Evangelicorum diefer Affaire halter ges 
ſchehen; So wuͤrde nicht ſchaden wann ihm mit 


ernſt⸗ und nachdrücklichen Declarationien. begeg, 


net / und Deutlich zu verftehen gegeben würde / die 
Evangeliiche Chur⸗Fuͤrſten Fürften und Stände 
Bw PB. deR 



























































































































































en 


— — — — ——— —— 
—— — — 




















































ER ASHLER 
def Reichs lebten ʒwar der guten Zuberficht Ihro 
Kayſerl. Majeftät würden diefem Unmefen und 
Hefitigen Verfolgung der Evangeliſch⸗Eingeſeſſe⸗ 
nen deß Erg » Biftthums Salgburg ohne allen 
Verzug Reichs⸗Conſtitutions⸗ und Friedens⸗ 
Schluß maͤſſig fteuren : Woferne aber an Seiten 
deß Ertz ⸗Stiffts nicht indefjen mit weitern Vers 
folgungen dieſer armen unfchuldigen Leute einges 
halten / fondern wider diefelbe wol gar mit Feuer 
und Schwerdt angedroheter maffen verfahren. 
werden mwolte; So würde man an Seiten der 
Evangeliſchen Ehurfürften  Fürften und Stande 
deß Reichs / ſolches ihren der Roͤmiſch ⸗· Catholiſchen 


Religion zugethanen Unterthanen wieder empfin⸗ 


den / die Verantwortung derer daraus alsdann 
entſtehenden Inconvenienzien aber denen uͤber⸗ 
laſſen / welche diefelbe verurfachet Hätten. > 

Wann obbefagtes Corpus Evangelicorum zu 
einer ſolchen Declaration fihreiten mıl;&So konnet 


ihr nicht allein von unſertwegen darzu concurrirent 


ſondern wir find auch allenfalls bereit ſelbige in un⸗ 
fern Teutſchen Reichs Landen / wuͤrcklich zur Exe- 
cution bringen zu laſſen mann nur von unſern 
Evangelifhen Herren Mit: Ständen’ welhe Roͤ⸗ 
mifch » Eathorifche Unterthanen und dergleichen 
Kirchen und Schulen im Lande haben/folches auch, 
zugleich in einem Tempo mit ung zu thun refolvi- 
ret / und deghalb ein formliches Conclufum deß 
Corporis Evangelicorum gemachet werden wird. 
Sind Euch mit Snaden gewogen. Berlin den 


23, Odtobris 1731, Bi 
F, W. König, 
Num. XXIX 








EI mM 
RESNERONN ES RKIX, Pal 8 
‚Extra Schreibens aus dem Saltz⸗ 
burgiſchen / die gegen daſige zur Augfpurge | 
‚ fibenConfeflionfich befennendelinterhann 

aunod) continuirende harte Verfolgung 
und Drangfelen concernirend. 
Fyen 21, Jan. 1732, find wir vor Gericht citiret 
worden / wofelbft man ung einen Hochfürftlie 
chen Befehlabgeleſen / und gefenget/ wag für einen 
Glauben wir hätten / ob wir Eatholifch  Evanges 
liſch / oder Calviniſch· Evangeliſch oder Lutherifchs 
Evangeliſch. Als wir nun geſaget / daß wir Luthe⸗ —9 
riſch⸗Evangeliſch / und erklaͤret / dag wir dabey le⸗ | | Il 
ben undfterben wolten, hatman ung aufgetragen, ll 
daß wir zwar biß auf Georgi fönnen unfere Güter 9— 



































































heſitzen aber doch ſollen wir unter waͤhrender Zeit \ 
unfere Güter verkauffen oder um einen Befländs J0 
ner umſehen / biß dato aber hat es ein fchlechtes An —9 
ſehen / einen Kaͤuffer oder Beſtaͤndner zu finden / | 


und wann wirvon Getraid oder Vieh was vers 
Fauffen wollen / laſſen fie es uns nicht aus dem Ge⸗ 
richt / um unſern Nutzen damit zu ſchaffen und die 
im Gericht wollen uns nur geben / was ihnen be⸗ 
liebt / alſo daß wir allerſeits ſehr bedraͤnget werden. 
Indeſſen haben wir ung entfchloffen, dag wir alles 
tollen verlaffen um GOttes und feines heiligen. 
Wortes willen dann wie wiffen wohl, was Chris 
ſtus ſagt / Matth. 10, Wer nicht verläßt Haͤuſer 
oder Aecker / Weiber oder Kinder / der ift meiner 
nicht werth. Was unſer Bermögen an Geld bes 
trifft willman ung das Capital nicht geben, oder 
einen gufen Theil zurück halten / auch für Häufer 
; Pypa oder 
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(574) 
oder Aecker Feinen Ausſpruch thun / alſo daß es das 
Anſehen hat / daß wir nichts verkauffen und unſere 


Schulden werden bezahlen koͤnnen Dah ſich die 
Evaͤngeliſche hohe Geſandtſchafften zu Regen⸗ 


ſpurg unſerer annehmen / haben wir mit geofien 
Freuden vernommen/und Dancken vor dieſe Gnade 
demuͤthig / und verfichern anbey / daß die hiervon 


uns zugekommene Nachricht ſehr viel arme Seelen 
erhalten und geſtaͤrcket / bitten zugleich uns noch 
ferner ihren gnaͤdigen Schutz aus / dann es iſt die 


Verfolgung über ung leyder ! fehr groß / und wer⸗ 
den wir allerſeits hart bedraͤnget / dann es werden 
anjetzo die Leute auf ein neues in Verhafft genom⸗ 
men / auch ſind von denen lang gefangen ſitzenden 


niemand feey gelaſſen worden / und wiſſen wir nicht / 


wie es dieſen letztern gehet / wol aber daß man 
ſchon etliche ihrer Güter beraubet / und die Weiber 
und Kinder vertrieben / welche ihr Guͤtlein mit dem 
Ruͤcken anſehen müffen. Von denen 8. Männernz 
welche zu Radſtadt biß 13. Wochen gefangen fin 
tzen / ifkeine: vor Froſt erkrancket / und als man ihn 
heraus gelaſſen / bald daraufgeitorben, Daſige 
Obrigkeit hat auch gedrohet / wofern wir eine Zus 
fammenfunfft halten würden man ung mit Sol⸗ 
daten verrmachen / und mitfanıt dem Dauß vers 
brennen wolte / dann fie wollen nicht geſtatten / daß 


mehr als 3. Perſonen beyeinander find. Wir mern 


den an allen Orten mit Soldaten beladen. Vor 
Holtz und Lichter wird ung nichts / vor Heu und 
Haber aber fehr wenig bezahlet. | - ya 
Den 28, Jan. ift von Obrigkeits wegen allem 
Evangelifchen Handwercks⸗Meiſtern die Arbeit 
verbotten / und bey ſchwerer Straffe — — 
worden / 









Be 3GB. — 
worden / ſich deren zu enthalten / und nicht Darüber: 
betretten zu laſſen; weilen nun ſelbige wenig Mit⸗ 
tel und meiſtens viel Kinder haben / ſo faͤllt ihnen 
dieſes Verbott hart und bitten gantz innſtaͤndig / 
ihnen mit geifts und weltlichem Troſt an Handen 
gu gehen / weilen fie ohne Brod nicht leben fönnten, 
Wir bitten ſolchemnach auf das innſtaͤndigſte / die 
Hochloͤblichen Eyangeliſchen Geſandtſchafften 
wollen doch Daran ſeyn / daß wir ausziehen koͤnnen / 
dann es hungert und durſtet uns gar ſehr nach der 
rechten Seelen, Speiſe deß heiligen Abendmahls 
ZJEſu Chriſti / und nach rechten reinen Lehrern und 
—— die uns GOttes Wort und Sacra⸗ 
ment recht vortragen. 
Num AXxx namen: 
Extra Koͤniglich⸗Daͤhniſchen aller⸗ 
gnaͤdigſten Reſcripti de dato Friedrichs⸗ 

berg den 10. Martii 1732. an Dero Hollſtein⸗ 
Gluͤckſtaͤttiſchen Comitial · Geſandten Herrn von 
Holtze abgangen / Die von Sr. König: Majeſtaͤt 
in denen bey nicht erfolgender Remedur der an⸗ 
noch continuirenden Bedrangnuͤſſen und Ver⸗ 
folgung der Saltzburgiſch⸗Evangeliſchen Unter⸗ 
thanen / gegen die in Dero Landen befindliche 
Catholiſch⸗Eingeſeſſene reſolvitte 
ng Repreflalien betreffend... = 
Senn wir ung nun nicht weniger als deß Koͤ⸗ 
I yigsimPreuffen Majeftät die Noth der ob⸗ 
ermelten fo hart verfolgten und befrängten Saltz⸗ 
burgifhen Evangelifchen Unterthanen zu Hertzen 
gehen laſſen / und allerdings gemeynet find / uns 
ficher armen Leute fernerweit beftermaffen anzu⸗ 
NORD 2 PP 3 neh 
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in AMTES EEE 
nehmen ; als haft du in unfeem Namen dem Chur⸗ 
Brandenburgifchen wie auch denen andern daſi⸗ 
gen Evangelifhen Gefandten anzuzeigen dem 
Saltzburgiſchen und den übrigen gefamtenCathos 
liſchen Sefandten aber in denen nachtrücklichften 
Terminiszu declariren / daß daferne man Saltz⸗ 
bur giſcher Seits von dem bigherigen uncheiftlichen 
und unbarmhertzigen Verfahren gegen dieſe arme 
Leute nicht balde ſolte ablaſſen / und denenſelben ei⸗ 
ne Reichs⸗Conſtitutions⸗maͤſſige Rmigration, ohne 


einige fernere Hmdernuͤß in Wege zu legen verſtat⸗ 


ten wollen / wir auch auf gleiche Weiſe⸗ wie hoͤchſt⸗ 
gedacht ⸗deß Königs in Preuſſen Majeſtaͤt declari- 
ren laſſen / gegen die in unfern Koͤnigreichen / Fürs 





ſtenthuͤmern / Grafſchafften und Landen befindliche 


Catholiſche Eingeſeſſene Repreſſalien zu gebrau⸗ 
chen / unsunfehlbarentfälieffenwürden, 
nn Nuhr, 0X] 7 ee 
Specification derer Evangelif, Confe 
- forumindenenSalßburgif.Gerichten. ° 

u Merften, PEN » 3100. 


Biſchoffhoffen. 742 


St. Johannis.. 200 


St. Veit. — — | 
en Hang uHtae 
Dorenbach,? ad isch 
Radſtadt. —“ —* ‚6609, | 
Magreim > ie —41436. 
Groß ⸗ Arl. * nz . wi soo, 
Gaſtein. a ag 
Abtenan. = 3 — 


In der Laggamb zu Saalfelden. —2000 
Summa, 2067% 


Confel- | 
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Hochfuͤrſtlich ⸗ Saltzburgiſches Pa- 
cent de dato 30. Aug, 1731. wie ſolches de⸗ 


‚nen Unterthanen im Geduͤrg / und denen nachſte⸗ 
henden Gerichten / a s Werffen / Radſtatt / Wa⸗ 
grein / St. Johannis in. Pangau / Groß Arl 
‚Goldeag und St. Veit / Gaſtein / Taxenbach und 
Saalfelden publicirt und angeſchlagen worden. 
Um von allem verbottenen Rottiren / Predi⸗ 
den / Aufwieglen ec. ſich gaͤntzich 
nthalten. 
ES Fan -fammentlichen, Gemeinden inner Dem 
er Gebürgrals juͤngſt⸗ abgewichenen Monat Ju- 
ii die Hochfürftlihe Commiflion dahin gnaͤdigſt 
abgeordnet worden / annoch nicht entfallen feyn / 
was geftalten denen bey erfagter Commillion vor⸗ 
geſtandenen Ausfchüffeny Viertel⸗Leuten / und ders 
gleichen auch anderen Unterthanen in groſſer An⸗ 
ahl / ſonderbahr jenen / die ſich hierunter zu der 
Augſpuͤrgiſchen Confeflion bekennen / der gemeſ⸗ 
fene Auftrags bey Vermeidung ſchweren Einſe⸗ 


hens / beſchehen / daß ſelbige forderiſt —— Ihro 


Hochfuͤrſtlichen Gnaden den Gnaͤdigſten Lands⸗ 
Fuͤrſten und Herrn die ſchuldigſt gehor ſamſte Treu 
‚beftändig beybehalten / und beobachten; dann auch 
‚denen nachgeſetzt⸗ fo geiſt / als weltlichen Obrigkei⸗ 

ten geziemenden Gehorſam undKeſpect bezeugen / 


einfolglichen alle Rottirungen fernerhin vermey⸗ 
den, feine anderweitige Unruhe erwecken / noch die 


Catholiſche mit Bedrohungen / offentlichen Pre⸗ 
digen / oder auf andere Art und Weiß zu verfuͤh⸗ 
ren trachten: auch nichts unternehmen ſollen / was 

dpa... gelrener 
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—— hieruͤber ohnverwehrt 





— Te 
getreuer Unterthanen Eyd und Pflicht / dann gel 
meiner Ruhe und Sicherheit zuwider lauffet; Wo⸗ 
hingegen dermalen / und biß in denen Reichs Gas 
Kungenifonderbar dem Weſtphaͤliſchen Frieden ge⸗ 


maͤſſe Refolution abgefaßt wurde / edem deret in 


ſeinem Hauß / mit Vorbehalt doch — 
waͤre / beſon⸗ 


der und in der Stille‘ / ohne Predigen und gefaͤhr⸗ 


lichen Zuſammenkuͤnfften ihrer angenommenen 


Religion und Slaubennadizuleben. "u = 
Welch alles fie Unterthanen fo fchuldig ale eins 
hellig verfprochen/ und freyen Muthsdergeftalten 
‚angelobt / dag man anderer famtlichen Treu und 
| DR Zweiffel zu tragen / damals nicht 

riad:tande; uno “ 
- Pichts deflominder hat ernannte Hochfürſtliche 
Commilliön nicht fobatd felbige Ost verloſſen / als 
gleich nachfolgender Zeit / hie und dorten / dem 
nachtruͤcklichen Auftrag und heylfamen Ermah⸗ 
nungen in allem zugegen gehandelt: die ſo offentli⸗ 
che Rottirungen / alsiheimliche Zuſammenſchluͤff 
wiederholet / mancher Orten vor groß⸗verſammle⸗ 
tem Voͤlck aufwiegleriſch⸗ zum Theil gottlofe Pre⸗ 
digen gehalten / die Catholifche mit Feuer und 
Schwerdt bedrohet / geiſt⸗ und weltliche Obrigkei⸗ 
gen mie Wort⸗ und Wercken vermeſſentlich be⸗ 
ſchimpffet / auch verſchiedene andere / denen Ver⸗ 
brecheren ohnausbleibliche Straff uͤber den Halß 
as Frevel⸗Thaten und Muthwillen veruͤbet 
worden. J ST ran 
_ Welch» alles Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden um’ 
fo empfindlicher und mißfälliger zu vernehmen gen 
weßt / je mehr Diefelbe als ein u . 









(5798 
ter / eben der Zeit im Werck begriffen / und. dahin 
gnädiaft bedacht feynd / inwas Weiß und Wege 
die Höchft» Derofelben 7 vonder Commiſſion ge⸗ 


horfamit vorgeteagene Befchwerden ihrer Untere - 


thanen möchterierleichtert/ auch zum Theil / ſo viel 


moͤglich / gar aufgehoben werden. mund 
Dieſemnach dañ / und ſolch⸗ imer weiter zu greif⸗ 
fen beginendem Muthwillen uũFrevel einiger unſe⸗ 
rer Unterthanen fürs kuͤnfftig nachtrucklichern Ein⸗ 


halt zu thun / und gebuͤhrende Schrancken zu ſegen / 


auch dem daraus befahrend / allgemeinen Unheyl 
ben3eiten vorzubiegen / und zu ſteuren / wiederholen 
wir aus Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden / gnaͤdigſter 
Derordnung vorerfagt von der Hochfuͤrſtlichen 
Commiſſion erſtens ergangenen Auftrag; Befeh⸗ 
len guch / und gebieten weiters hiemit / daß ſie Un⸗ 
terthanen ſamment⸗und ſonderlich bey Vermey— 
dung ſchwerer / geſtalten Dingen nach / an Gut / auch 


Leib und Leben gehender Straff / (die bereits ver⸗ 


worchene vorbehalten) fürdershin von obermelks 
verböttenen Unternehmungen  Roftiren / Predi⸗ 
gen / Aufwieglen / Bedrohen / Verfuͤhren Ber 
ſchimpffen / und was dergleichen / ſich gantzlich ent⸗ 
halten / hingegen ſchuldigſt⸗ und reſpective ſchuldi⸗ 
gen Gehorſam / und Unterthaͤnigkeit / mit ohnver⸗ 
anderter Treu in allen Vorfaͤllen bezeigen und bey⸗ 
behalten / fonderbar / und zu mehrerer Verſiche⸗ 


rung deß allgemeinen Ruhe s Standg, über dreh 


an der Zahl zugleich / und in geheim» oder in abfeitis 
gen Orten / aus waserley Vorwand esimmerbes 
heben ſolte / ſich nicht verſammlen / auch fonften 


nichts zugeben / noch unternehmen ſollen duch 


welches Ihrer Hochfürflihen Gnaden Hoͤchſt⸗ 
F PP 5 Lando⸗ 














































































































































































































PER (530) I 
Lands/Fuͤrſtlicher Hoheit / Gewalt und Machez 
nahe getretten / Dann geift «und weltliche Obrigke 
befchimpffet und mißhandelt / auch: die allgemein 
Ruhe und Sicherheit geſtoͤret wurde 
Welch/ unſeren gemeſſenen Befehl er (ihr 
dann durch offentlichen Verruff / Vorleſung uni 
Anſchlag zu maͤnniglichem Wiſſen und Warnun; 
voranberegt⸗ ohnausbleiblicher Straff publicire 
au laſſen / auch / wie das beſchehen naͤchſtens anherc 
zu berichten hat (habet.) An deme beſchiehet Ih 
rer Hochfuͤrſtlichen Gnaden unſers Gnädigiter 
Fuͤrſtens und Herrns gnaͤdigſter Will und Mey 
nung. Salttzburg / den 30. Auguſti, 173 1. 

Ferdinand Joſeph / HieroymusChriſtian 

Freyh. v. Rehling. vRals Oof ·Cang 


ms Noum. xxxin. A 
Extra& Schreibens  vondem Chur 


Bayeriſchen Beamten zu Traumſtein 
Herrn Sofeph Leopold Kreiniger / an den Hoch 
fuͤrſtlich · Saltzbur giſchen Pflegern zu Teuſſendor 
„Deren Johann JoſephKohnhauſer ſub 17. 
May 1732. das Saltzburgiſche Im·· 
granten ⸗/ Weſen concernirend. 
©? viel den gemachten Anhang ale ob denen 
Ertz⸗Stifft⸗Saltzburgiſchen Emigranten der 
freye Durchzug einfeitiger Weiß ohne Convoy 
und auszeigender March-Route, vondem Durch⸗ 
leuchtigſten Chur » Haug Bayern / wäre zugeſtan⸗ 
den worden / betreffend: Don diefem ift mie nicht 
das mindefte wiſſend / da ich doch ſolches — 
4 











chitſteſticher es — ce gleichfom sum 
eiten aus allen Beamten wiſſen müfte / mithin ic) 
\avor halte, daß folchesmehrers ein Spargement , 
8 eine gnädigft zugeflandene Sache ſeye / deme 
ch zu dato um fü weniger einen Beyfall gebe / als 
nen Churfuͤrſtlichen Beamten/in deren Gerichts⸗ 
Aſtricten wo dieſe Emigranten eintreffen / Durch 
as vorhin in Abſchrifft communicitt, gnädigfte 
Patent ernftlich-befohlen worden / diefen Leuten 
icht zu geſtatten daß fie fich von dem Hauffen abs 
Ondern / oder fich gar da uͤnd dorten verſtecken: 
Vielweniger /vermoͤg eines andern gnaͤdigſten 
Befehlö/ einen widrigen Religions ⸗Diſcurs in dies 


en Landen fuͤhren ſollen. — Draumſtein | 


en 17. May / 1732. 
ei K. ————— — 


— Leopold Sri, 
NMum. XRXIV. 


Ca ar 
A 


* ae Dreufifchen al aller⸗ | 


mädigften Refcripti, an Dero Comitial- 
Gefandten zu Regenfpurg de dato Berlinden. 
29, Junii 1732, wegen der Saltzburgi⸗ 
ſchen Emigranten abgelaffen.. 


on SOttes Bnaden SriederichWiE 
‚helm Rönig in Dreuffen/ Marggraf 


zu Brandenburg / deß Heiligen Roͤ⸗ 


miſchen —— Caͤmmerer und 
BR TA 2c. 
Unfeen 
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(592) 38 
Unſern Gnädigen Gruß zuvor / 
Wohlgebohrner Rath. > 
Lieber Betreuer! 
Cihergefilt Wir allergnädigft; reſolviret / 
von denen Saltzburgiſchen Emigranten fo 
viel ais immer noch zu bekommen find / wenn es 
auch gleich gehen taufend wären / in unſere Sande 
aufzunehmen / ſolches / und was wir dieſerhalb an 
unfern Commiflarium Goͤhel perEftafferta abges 
ben laſſen zeiget der copeyliche Beyfchlugmitmehe 
rerm. Ihr habt: ihm nun darunter noch ferne 
beſtens zu alliſt iren ihm auch benoͤthigten Falls 
und wenn er es verlangen folte / einen oder zwey 
getreue / geſchickte und verftändige deute / auf welche 
man ſich verlaſſen kan / zuzuſenden / um ihm in An⸗ 
nehmung und Fuͤhrung der Emigranten auf diffe- 
renten Routen / hülfflihe Hand zuleiften : Nicht 
minder ihme fonft hierunter guten Rath zu erthei⸗ 
ken / um euers Orts alles / was zu@rreichun 39 
hierunter führenden: Intention dienfam it / mi 
berzufragen. Dar an geſchiehet Unſer Wille / und 
Wir ſeyn Euch mit Gnaden gewogen. 


34— al | Num, XXXV, ei eh BR Ss 


Kurse Beſchreibung der Ankunfft / 
Einzugs und Bewirthung der Saltz 
burgiſchen Emigranten in Magdebutg 
SCH 31. May 1732, tar H. Pfingft » Abend / 
kamen 235. Saltzburgiſche Emigranten/über 
Halberſtadt / Mittagsum 22, Nhrzallbier any ” 









ie 
fie denn von dem Königlichen Herrn Accis-Infpe- 
&tor Glumen vors erfiein das Hofpital St Geor⸗ 
gen / oder fogenannten Sieden» Hof geführet 
wurden allwo auf einem grünen Plag viele Baͤn⸗ 
cke aufgefchlagen waren / auf welchen fie fich ausru⸗ 
heten / da inzwiſchen eine gute Mahlzeit vor ſie zu⸗ 
bereitet wurde / zu welcher man ſie an 5. unterſchie⸗ 
dene Oerter fuͤhrte / welche ſie auch in Gegenwart 
und unter freundlichem Zuſpruch vieler vornehmer 
Herren und Frauenzimmers / und anderer wohl⸗ 
vergnuͤgt einnahmen / als fie ſich nun wohl geſaͤtti⸗ 
get / lagerten fie ſich auf vorbeſagten grünen Platz / 
und ſungen die meiſte Zeit geiſtliche Lieder / welches 
die Anweſende aus der Stadt / deren viel / ſo Vor⸗ 
nehme als andere / ſehr afficirte / auch gewißlich ſo 
anmuthig als beweglich zuhören war. Nach 5. 
Uhr langten einige Deputirte eines Ehrwuͤrdigen 
Minifterii der altenStadt / ſamt Der gantzen Schu⸗ 
le / und 4. Cuftodibus,auf vorerwehntem Siechen⸗ 
Hoft any dieſelben zu empfangen / und in Die Stadt 
zu führen. Nach einer in Gegenwart einer groſ⸗ 
fen Menge vornehmer und anderer Perſonen ſo⸗ 
wol lieb⸗ und geiitreichen / als auch bewegliche An⸗ 
rede Herr M. Struvens  Senioris eines Ehrwuͤr⸗ 
digen Minifterii , geſchahe der Einzug um halb 7. 
Uhr / in die Stadt folgender maffen : (19 Die 
Schul⸗Knaben mit ihren (2.) Przceptoribus.(3.) 
Die groſſen Schüler, (4.) Rector und Con-Re- 
etor. it. (5.) Sechs Prediger / aus allen ſechs 
Pfarr » Kirchen einer / 3. Paftores, it. 3, Diaconi, 
nemlich Herr M. Struve / Paſtor zu St. Johann / 
and Sen. Minift. Herr Paft. Weinſchenck/ zu St. 
Ulrich. Herr Pal: Schule, an der a 

ange icche, 





















































































































































































































“5 (534) 3e 
Kirche. Herr M. Breitſprach Diacon. zu St, 
Jacob. Here Betge / Diacon. zu St. Eatharinen, 
und Herr Tiemann / Diacon. zu St. Petri. (6.) 
4. Cuſtodes. (7.) Der Herr Accis - Infpeetor 
Slume.(3.)Salgburgifche Emigranten, Männer. 
9.) Salgburgifche Emigranten» Weiber. (10) 
16. Wagen woraufihre Sachen / auch einige 
Krancken und kleine Kinder. Der Zug gefchahe 
unter Abfingung geiftliher Lieder : Bon SH 
will ich nicht laſſen ze. Erhaltung HErr bey ıc 
Waͤr GOtt nicht mit ung ꝛc. Nun lob meine 
Seelrc. zum Sudenburger⸗Thore ein / den brei⸗ 
ten Weg hinunter uͤber den Marckt / die Haupt⸗ 
Wache und deß Herrn Commendanten / Herrn 
General-Majors von Goltzen Wohnung vorbey / 
aufs Rathhauß / da ihnen die Quattiere angewie⸗ 
fen wurden / auf dem Brauer⸗Hof / Seidenkramer⸗ 
Innungs⸗Hauß / Gewandſchneider ⸗Innungs⸗ 
Hauß / Schmeltzer Hof /rc. woſelbſt fie auf Koſten 
Der Loͤblichen Innungen / Bruͤderſchafften und 
Gewercken / fo lange fie alihier ſich aufgehalten / 
ſehr wohl ſind tractiret worden / Daneben haben 
auch einige wohlgeſinnte Hertzen zu 4. 6. und mehr 
von dieſenLeuten zu Bewirthung ſich ausgebetteny 
da fiedenn nicht nur Effen und Trinken befomen/ 
fondern aud) fonft befchencket / und den Krancken 
Artzney mitgetheilet wordẽ. Den erfien H. Pfingſt · 
Feyertag wurden ſie paarweiſe in die Johannis⸗ 
Kirche gefuͤhret / in welcher von wohlgedachtem 
Herrn Seniore M.Struvenuͤber Hebr. i0 / 38.39. 
eine beſondere Predigt gehaten und Bor» und 
Nachmittags eine Colledte vor Diefelbe ge» 
ſammlet worden. Deß Nachmittags aber — 





u I an | 








else 


uch die beyden folgenden Feſt⸗Tage / ſind ſie in al⸗ 
en Pfarr⸗Kirchen der Stadt vertheilet / da ihnen 


ni allen Predigten beſonderer troͤſtlicher und ers 
Jaulicher Zufpruch von denen Herren Predigern 
jefchehen. Den andern heiligen Pfingſt⸗Tag / an 
velhem zugleich der ordinaire Quartal⸗ Buß⸗ 
Tag war / iſt ſowol im Dohm / als in allen übrigens 
orvol Lutheriſchen als Reformirten Pfarr, Kite 
hen der aiten Stadt, Vor⸗als Nachmittages eine 
Colleete vor ſolche geſammlet worden. Den drit⸗ 
ten Feyertage Nachmittage nach. geendigtem Got⸗ 
tesdienft find fie allefamt in allen Pfarr» Kirchen 
hres Chriftenthums wegen examiniret worden / 
in welchen Examine fie fo wohlbeftanden/daß ſol⸗ 
ches su verwundern war / wie ſie / als einfaͤltige Land⸗ 
und Dienft » Leute / die darzu weder in öffentlichen 


Schulen noch Kirchen einigen Unterricht gehabt / 
fo guten Beſcheid und Antwort ihres Glaubens 


tegen geben Eönnen. Den Mittwoch nad) Pfing⸗ 

en haben 15. von ihnen in der Johannis⸗Kirche 

ffentlich das heilige Abendmahl empfangen; und 
nachdem die Colledten » Selder ihnen auf dem 
Rathhauſe ausgetheilet worden  daein jedweder 
2. Species Ducaten an Golde befommen / welche 
fie unter Anmwünfchung reichlicher Vergeltung 
GOttes ſowol vor ſolche und auch andere erwieſe⸗ 
ne Sutthaten mit Danck angenommen und vor⸗ 
her nochmal gefpeifet worden / fie find von hier ab 
und nad) Berlingegangen/ auch von der Stadts 


Schule und Predigern ‚unter Begleitung vieler 


Bürger / nebſt Anwuͤnſchung vielen Seegens / in 

eben ſolcher Drdnung / wie ſie eingezogen / zum 

Bruͤck⸗Thor wieder hinaus gefuͤhret / da ſie — 
td ne 
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(536) 3 
nebft der Stadt » Schule von den Marckt an biß 
zum äufferften Schlag Baum wieder geiftlichefies 
der gefungen, Zuletzt iſt von Heren Paft.Calvifio 
vorm Thore noch eine bewegliche Valet Rede an 
Diefelbe gehalten / und fie alfo mit vielem Seegen 
dimittivet/ und biß Lohburg gebracht worden / da 
fie denn den gangen Weg hindurch / nach Bericht 
derjenigen / fo ihre Bagage gefahren geiftliche Lie⸗ 
der geſungen. (GOtt fuͤhre ſie ferner glückliche 
und ſeelige Wege!) ENT 

Num. XXXVL 


Beſchreibung deß Empfa 


4 


PErT Arie F 1 
fange Der 
Salßburgifihen Emigtantenzu 
Spy Te dasliebreicheund wohlthätige Nürnberg 
fich dergleichen erfreuliche Gelegenheit wün. 


ſchete / ihre milde Hand über dieſe gottfeelige Emi- 


granten auszubreiten/ und ihnen von demjenigen 
Seegen auch ihren befcheidenen Theil nehmen zu 
laſſen welchen ihnen die unermeßliche Güte GOt⸗ 
tes befcheret und beygeleget; So brach inzwiſchen 
vermittelſt den 1. Aug. der erwünfchte Tag an / 
woran Nürnberg einen Dauffenvon.812. Saltz⸗ 
burgifhen Emigranten in ihre Mauren und Kits 
hen mallenfahe / an welchen fie ihre. wohlthaͤtige 


Hertzen nun wuͤrcklich zu erkennen geben folten. 


Man theilte ſolche in 3. Hauffen / 225. zogen zu 
dem rauen» Thor herein / nebſt Weih und Kine 
dern, biß vor Die geoffe Waag / allivo fie in Bey⸗ 
in und Gegenwart einer fehr groffen Menge 
Wolcks von cmnemhermðetſicentert 

Ri | 











Kirche/mit einer ſchoͤnen und erbaulichen Anrede 
bemwillfommet worden ; der andere Dauffen’ 262. 
ſtarck / kam biß an das Neue Thor / gieng aber an 
felbigemvorbey / und um den Stadt⸗Graben her⸗ 
um / zu dem Lauffers Thor hinein in Die Stadt, und 
auf dem Sauffer- Plag empfieng diefelbe ebenfalls 
mit einer Geiſt und Erbauungssvollen Anrede ein 
HerrGeiſtlicher aus dem Egidier Tempel;der drite 
te Hauffe / in 331. Perſonen beſtehend / paſſirte zum 
Neuen Thor herein’ und hinter demſelbigen ſo⸗ 
gleichihre Bagage , in etlich und ſibentzig Waͤgen 
beftehendy auf welchen fich viele alte / Francke / uns 
vermögliche Perſonen / Kindbetterinnen / hoch⸗ 
ſchwangere Weiber / Blinde / Lahme und Kruͤp⸗ 
pel / nebſt dieſen auch ſehr viel kleine Kinder befun⸗ 
den / die in ihrer kindiſchen Unſchuld / beyihremExi- 
lio und Wallfahrt / auf jedermann gelachet / ja die 
freundlichſten und annehmlichſten Minen von ſich 
blicken laſſen / welches denen Zuſchauern freylich 
das Hertz rühren, und ihre Augen zu mitleydigen 
Thraͤnen reitzen muͤſſen. Vor denen Waͤgen hats 
ten theils zimlich groſſe und wohlgewachſene Roſſe 
geſpannet / die Waͤgen waren etwas Flein / noch 
kleiner aber die Raͤder / ſo daß es offt viele Wun⸗ 
der genommen / wie ſie mit ſelbigen durch boͤſe und 
ſteinigte Wege fortkommen konnten. Dieſer letzte 
Hauffe / ſamt der folgenden Bagage, zog nun zum 
Thor herein auf den Neuen⸗Bau / woſelbſt die 
Menge deß Volcks ſo unbeſchreiblich groß war / 
daß der Herr Geiſtliche aus der Sebalder⸗Kirche 
ſie nicht auf dem frehen Platz empfangen kunte / 
ſondern ſich dißfalls in ein bequemes Hauß bege⸗ 
ben, und ſelbige / mit einer unvernleichlichen Anre⸗ 
Zwoͤlfftes Stuck. Di de / 
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(583) 98 4 
der sum Fenſter herab / bewilllommen muſte Nach 
diefem wurden die Waͤgen mit ihrer Bagage auf 
ernieltem Pla rangirt / und bey nachtlicher Weile 
mit zimlich⸗ ſtarcker Mannfchafft verwachet. Die 
Pferde aber wurden in die räumlichften Wirths⸗ 
und Saft Häufer geführet und eingeftellet. Date 
auf machte man zwar Anfkalten / denen mildthätie 
gen und anfehnlichen Burgernsnach der Ordnung / 
ihre Anzahlınad) ihrem fehnlichen Verlangen und 
Begehren diefer Emigranten gugutheilen/ um ſol⸗ 
che mit naher Hauß in inre Verpflegung zu neh⸗ 
men / aber da waren Diemeiften ſchon weg / und hat⸗ 
ten ſich die Leute hauffenweiß um dieſe Emigranten 
geriſſen. Und weil man mußte, daß die gantze Fa-⸗ 
milien Mann, Weib und Kinder nicht voneinan⸗ 
der giengen / ſondern gerne beyſammen bleiben 
wolten / fo nahmen viele Weibs, auch Manns⸗ 
Perſonen / ein / zwey und mehrere Kinder von die⸗ 
fen Leuten auf die Arme / bey der Hand / und zu ſich / 
und giengen mit denſelben ihres Wegs fort;wolten 
die Eltern ihre Kinder nicht verlieren / ſo muſten ſie 
alſo nothwendig auch mitgehen / und auf ſolche 
Weiſe bekam mancher Burger 6.8. biß 10. Per⸗ 
ſonen / an den man vorhin bey der Abtheilung kei⸗ 
nen Gedancken gehabt; andere aber / welche ſich 
groſſe Rechnung und gewiſſen Staat auf etlich 20, 

biß 30. Perſonen gemacht / muſten froh ſeyn / wann 
fie nur etliche der ſelbigen bekamen. Dorten wol⸗ 
te Eſau ſeinem Vatter nicht zutrauen / daß er nur 
einen Seegen ſolte haben. Hier gedachten die 
Nuͤrnbergiſche Bürger und Innwohner / wenn ſie 
viele arme Emigranten beherdergeten / ſo kaͤme mit 

einem jeden ein beſonderer Seegen {u — 








| 6 15 WE SE 
Hauß / und ſie doͤrfften / bey deſſen reichlicher Er⸗ 
fprieffung / nicht Urſache nehmen / gegen GoOtt ih⸗ 
zen bimmlifhen Vatter zu ſeuffzen: Haſt bu denn 
ar einen Seegen/ mein Vatter⸗ Haſt du mir 
Denn keinen Seegen vorbehalten? Ach. feegne 
micbaud! 1. Bud Mof. 27. Cap. Da ſahe 
man nun feine Wunder / und hatten die Augen 
gnug zu thun / mit dem Anblick der gank von Fuß 
auf neu gekleideten Saltzburgiſchen Kinder / die 
Eltern riffen die befte Stücke Leinwand , Tuch / 
Catton und andere Gereug aus den Behältern / 
Die Kinder gogenihre Kleider vom Leibe, und ga⸗ 
bensdenen armen Emigranten. Kindern, Es war 
hie fein Reid / Fein Geig, Fein Perdruß / kein⸗ Wir 
derwaͤrtigkeit fondern es geſchahe alles in lauter 
brüderlicher Lieb, und Chriſtlich⸗ geſinnter Ein⸗ 
sraht, Es war an demfelbigen Freytag eın ſolche 
Menge Volcks auf den Gaſſen / daß kein Menſch 
wolte faft zu Haufe bleiben alles lieff und rennete / 
um den beweglichen Einzug / dieſer zwar armen / 
Dog freudenmuͤthigen Bekenner der Evangeliſchen 
Warheit / zu ſehen. Und wer weiß / mann mans 
cher groffer Herr und mächtiger Potentat eine 
Stadt feiner allergnädigften und hoͤchſten Gegen⸗ 
wart würdigte/ob allegeit und aler Orten dei gan⸗ 
gen Volcks darinnen ihr Zulauff würde jo gar 
groß und unzehlich feyn / als bey diefem Fleinen 


Häufflein,dasda wallet mit Freuden / und die Leh⸗ 


zeChrifti mitbringet / welcherwegen man fie grüße 
fen ı brüderlich aufnehmen und darzu feegnen ſoll / 

im Namen deß HErrn. 
Samftags darauf Vormittags / ſtelten die drey 
Herren Geiſtliche / welche fie Tags vorhero bewill⸗ 
42% kommet 
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ihren Auszug eben fo anzufehen / als fie ben ihrem 


Einzug gethan. AH GOtt! wie viele tauſend Zähe 


ten wurden dahin und wider vergoffen! Die ats 


men Emigranten ftrömeten aus ihren Augen laus 


ter Freuden »und Danck-Zähren, für unverdiente 
Siebe und Wohlthaten / die ſich von Denen mildreis 
hen Wohlthaͤtern in der IBelt-berühmtenStadt 
Nürnbergempfangen. Die Saltzburgiſche Kin 
der hüpffeten bald um ihre Eltern ı bald um ihre 
Gutthaͤter freudig herum und mußten nur / nach 
ihrer beywohnenden Unfchuld / Feine Weiſe noch 
Artzufinden,ihren Eindlichen Danck für alles Gu⸗ 
te zu begeugen; fie fielen demnach Denenfelbigen um 
den Halß und Füffeten fie herg-innbrünftig mit vie⸗ 


ien untermengten Thränen; welche Dann darauf 


von denen mitleydigen Wehmuths ⸗/ und Erbar⸗ 
mungs- Thränen ihrer Gutthäter häuffig begleitet 
und vergefellfchafftee worden, Bey einem jeden 


Hauß genoffenfie faft wieder eine neue Wohlthat. 


Es waren viele beguͤterte vornehme Kauff⸗und 
andere Leute an der Straſſe / welche vieles Geld 


‚unter die vorbey paflirenden Emigranten vertheis 


len liefen, Man gab ihnen zur Staͤrcke und. Labs 
ſal aufihrer Reiſe / Brod und einen TrunckWein; 
man theilete gewuͤrtzte Magen⸗Kuchen / und aller⸗ 
hand kraͤfftige und ſtaͤrckende Sachen unter die 
Krancken / Schwachen und Unvermoͤglichen. In⸗ 
ſonderheit aber ſtunden die Leute gantz gedraͤngter 
hauffenweiſe um die Saltzburgiſchen Weiber / mit 
ihren kleinen Kindern denen man Geld / Kleider / 
Kiſſen / weiß Zeug / Meel / Grieß / Zucker / Puppen⸗ 
Docken⸗und Spielwerck zugeſtecket / und ſie gleich⸗ 
ſam damit uͤberhaͤufft ig angefuͤllet. In un 
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die Thraͤnen / Seuffzer und vielfältige Benedeyun⸗ 
gen gegeneinander / muſten zu GOtt in den Him⸗ 
mel dringen / und Denen Emigranten eine gluͤckliche 
Reiß / ihren Wohlthaͤtern aber insgeſamt den rei⸗ 
chen Seegen GOttes / und den immerwaͤhrenden 
Frieden uͤber ihre Haͤuſer erbitten. 

Den 21. Auguſti kamen abermal bey die 900, 
dergleichen Emigrantenin Nuͤrnberg an / weiche/ 
unerachtet deß kurtzen Zeit⸗Verlauffs / wie die vo⸗ 
rigen mit aller Lieb, und Freundlichkeit empfangen / 
und ihnen fo geiſt⸗als leiblicher Weiſe ale gute er⸗ 
ſprießliche Handreichung und Beförderung ges 
ſchehen. Ihr Empfang war von dem vorigen nur 
darinnen unterſchieden / daß ſie nicht aufden oͤffent⸗ 
lichen Plaͤtzen/ ſondern in den 3.oben bemelten Kir⸗ 
chen ſind von denen Herren Geiſtlichen (deren ei⸗ 
ner aus der Sebalder⸗Kirche / der andere aus der 
Spital⸗Kirche / und der dritte aus der Jacobi⸗ 
Kirch geweſen / bewillkommt und empfangen wors 
den, Es riſſen ſich ebenfalls die Leute haͤuffig um 
ſelbige / und da einige gantzeLoͤbliche Handwercker / 
auf ihren Koſten / 100. 150. 200, biß 300. haben 
in gewiſſe Orte einquartieren / und verſorgen wol⸗ 
len / fo muſte manches ſich mit 1 5.biß 20. vergnuͤ⸗ 
gen laſſen manche aber gar leer darinnen ausge⸗ 
ben, Die Bagage - Wägen wurden auch nicht 
mehr an einem Ort / unter dem freyen Himmel ge⸗ 
laſſen / ſondern mer dergleichen Leute bekam / die hr 
re hatten / der nahm nebft denen Perſonen / auch 

olche mit zu Hauß / und in ſeine Verwahrung. 

Sonnabends darauf / als den 23. brachen ſie wie⸗ 
derum auf / und giengen mit ———— 
— Danck / an ihre fernere Reiſe und 

allfahrt. Num, 


Bern 








Hl) | 
2.0.0050. Num, XXXVI, a: 
Kurze Nachricht wann / undin wie 
ſtarcker Anz ahl die Salgburgifche Emi- 

granten hin und wieder angekommen. 
AN 1731, den 26. Decembris ‚Fam der erfte 


Transport der Salgburgifchen Emigranteny / 


nad Weilheim in Bayerns 800, Koͤpffe ſtarck; 


dieſe giengen nun nach Kauffbeuren/ Kempteny / 


ei Augſpurg / Iſny / Ulm und andere 
rte. | un in 
Anno 1732, denz. Jan.famen derfelbigen wies 
"der soo. naher Augfpurg ; Diefe giengen hernach 
den 12. Jan.übersDonaumörth und Haarburg nad) 
Noͤrdlingen viele blieben davon im Wuͤrtember⸗ 
eifchen / biß legthin im September 72. von ihnen 
wieder hierumangelanget / und ihren Weg weiter 
fortgeſetzt haben, aa aan 
-. Den 37. Febr, famen zuGuntzenhauſen anyı 532 
undoondenenfamn 

Den 13. Martii,in die Vorſtadt Goſtenhof bey 
Srürnberg 60, Perſonen / welche aber alle daſelbſt 
nntergefommen, antun * 

Den 23. Martii find dergleichen in Schoͤngau 
angekomꝛen ı goo.danon giengen 400, nad) Mem⸗ 
mingeny und 350, durch Augfpurg nad) Giengen. 


Den 16. April kamen derfelben nach Gera 500%“ 


und darauf y | 
Den 17, wiederum eben dahin 300, 


Den 19.ditofamennah Halle inSachfen 800) - 


Den 24, dite über, Donauwörth in das Oettin⸗ 
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Den 1. May Famen derfelben in Wormsan 55. 

Diefe giengen zu Waſſer hinunter nad) Weſel; 
allwo fie fich 14, Wochen aufgehalten / biß fie 40 
zuruͤcke gegangen eeſtatze iwird. 

Den z. Map langteder erſte Transport in Ber⸗ 
Den 3. May kamen nach Franckfurt am May 
247. und dieſe giengen ebenfalls zu Waſſer na 
dem Cleviſchen. EHRE EN KNBGNSE un 
Den 6, dito langten zu Friedberg inder AG 
terau an 250. und giengen über Buzbach nach 
Gieſſen; Famen darauf | YTICh 
. Den 8. dito zu Gieffen an / und marchitten 


* 


er 


nachdeme auf Gaffel;' : sn Gar 
Den 8.dito kamen wiederum bon den Emigran⸗ 
ten 300, Perſonen in Berlin a © 
Den 16. dito langten dieobigenzo.in Weſel am 
Den 18. dito kamen derſelben nach Augſpurg 
860.mit 60. Waͤgen / giengen mit denen unterwegẽ 
darzu geſtoſſenen in die 530,ftard nach Haarburg. 
auch kamen vorhero zu Caſſelan 230. J 
Den 24. dito find der Saltzburgiſchen Emi-⸗ 
granten zu Abderoda angekommen. 238. und gien⸗ 
genden 25. daraufnach Wernigeroda. iR 
- Den 30. May 7 kam der erſte Tränsport 126, 
ſtarck su Waſſer in Königsberg an und find deg 
folgenden Tags darauf wieder embarquirt und 
weiter geführt wörden;den 3. Junii kam der zwey⸗ 
te Transportan, a 
Den 3, Junii ſind zu Thuͤrnau derfelben aufs 
neue anfommenzag. ur onharnı 
Den g. dito langten zu Berlin wiederum an / 
239,tvelche überStettin ihren Weg ebenfallswe 
ter nach Prenflengenommen, Den 











——— 
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+ Den 13. und 14, Juni find ihrer 2000. Salki " 


Burger nad) Leipzig kommen und 


Deen 16, Junii find über Halle und Berlin nach 


Preuſſen abgangen 1998. - 
. Den 16, dito kamen zu Altenburg an 400. und 
Den 23, dito zu Berlin wieder 770, Seelen; 
selhendarauuf  , - ! 2 
Den 23. dito ebenfalls dahin, eine Zahl von 
3254. Derfonen gefolger. Ä Er 
Den ı ‚Juli find wiederum nah Augfpurg kom⸗ 
men 900. Emigranten. ra 
Den 9. dito kamen derfelben 600. ohne Weib 
und Kinder in Sfena any die giengen demnach über 
Naumbuurg / Moͤrſeburg und Halle nad) Berlin, 
Den 7. dito waren zu Wolgaſt von denenEmi- 
granten ankommen 483. 


Den 14. ſind su Franckfurt ankommen 51. und 


kamen den 16.daraufnad Hanau. 
= = = fehreten derfelben toiederum 346. 
nah Augfpurgund ° 
Den 21. dito langten zu Coburg 600. an / und 
Den 26. dito darauf zu Angermünda, 
Den 30, dito find nach Juͤterbock gefomen ss. 
Den 1, Auguftitwieauch den 7. 1g:und 12. find 


zu Coburg auf die viermal angefommen 3744, 


Emigranten. an 
Den 3, dito kamen nach Augfpurg 800, welche 

s2. Waͤgen hatten. Fre‘, 
- Deng. Augufi langten zu Weiffenburg wie 

Derumsgo.anyund | “ 

. Dnız.diedaraufebenfallsdahin abermalgoo, 
Uber Rottenburg, Schweinfurt / Meinungen 

and Roͤmhild giengen auch auf 2, Transporte 
Zwoͤlfftes Stuck. Re 
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200. und zogen alfo durch das Bambergiſche und 
Würgburgifche, | 
Von denen ss. die nad) Weſel hinunter gefahr 
ren find wieder 53. nah Hamm / und zu Lipp⸗ 
ftatt angefommen / die ihren Leuten ebenfalls 
nachgeben, — + 
Zu Döbeln find auch 376. mit 40, Bagage - Wã⸗ 
gen angelanget; nicht weniger zu Cxracau bey 
Dreßen/ und in der Stade Meiffen etliche huns 
ert. — — al En 
NB. Daß _fie aber doc) eine andere Paffage 
nad) Königsberg funden haben / gibt der Bericht 
zu erfennen, nach twelchem man weiß / daß den 30, 
Julii 720, Emigranten zu Manns dorff / welches 2. 
Meilen von Elbing lieget, angelanget / und fo fern 
nerweit ihre Reife über Dunfe nach Königsberg 
und in die Preuffifche Sande fortgefeget ;mithin als 
fo nicht ordentlich felbige in Stettin und Molgaft 
N Schiffe gehen, und aufdem Waſſer reifen müß 





a Nota. NEN. 
Das Part. VI. diefer Atorum p731. be; 
findliche ProMemoria führet anderswo 
den Tiful:, Pro Memoria, dieyfameng 
„Ihro Kayſerlichen Maj. denen A.C. 
» Sefandtfchafften occafione deßSaltz⸗ 
„burgiſchen Emĩgrations Weſens be. 
» ſchehene Vorſtellung und Declaration 
„betreffend » welcher auch dem Innhalt 
gemaͤſſer zu ſeyn ſcheinet. 
KHegiſter 



























a Regiſter 
Uber die fuͤrnehmſte in denen fuͤnff 
letzten Theilen deß Neueſten von Saltz⸗ 
burgiſchen Emigrations/Actis be- 
findliche Materiie. 


NB, Die groſſe Zahl zeige allemal den Theil und die 
kleine die Paginam an, 


fer Brandenburg, Extra&- Schreibens / de data 


* 1732. 23. Juni, VII. 36. 

Au. (aus der) Entwurff / die dafelbft und zu Scheffau zu 

emigriren verlangende betreffend. XII. 504. 
Augſpurg. Extra& - Schreibens de dato 1732. 28. Jun. 
VII. 42. 14. ul. VIIL. 48. ı1. Jul. ibid. 4. Aug. VIII.64. 
12.Aug.VII. 103. deß CatholiſchenRaths TheilsReſolu- 
tion wegen einer CatholiſchenCollecte undCafa.XIl. 529. 
Berchtoldsgaden. Einiger zu emigriren verlangenden 


Unterthanen Memoriale an das Corpus Evangelicum,d.d. 


1732.-Sept. IX. 139. derſelben ſernere Supplic. X. 277. 

Berlin. Extra&t-Schreibeng d.d. 173 2. 27. Jun. VIIL. 39. 
30. Jun. VII. 43. 2. Jul. VII. 44. 3. Jul. ibid. 5. Jul. 
VII. 46. 18. Jul. VII 54. 21. Aug. VIII 111.28. Aug. 
VIIL 120. 1. Octobr. X. 255. 

Bielefeld Extra&-Schieibeng/d.d.173 2.3 1.Aug.VIlLıar. 

Blum / (Joh. Andr.)deffen Memorial an dag CorpusEvan- 
gelicum, VII. ı 1. Iſt ein Betrüger. X. 255. 

Brandenburg (Chur) ifchen Gefandtens ProMemoria an 
den Chur: Bayerifchen, XII. 519. | Ä 

Brandenburg ander Havel. Exrat - Schreibens / de 
dato 1732. 23, Jun. VIII. 38. 

Braunfchweig, (Chur) Benekicia , fo die in felbigen Lan⸗ 
den fich niederlaffende Berchtoldsgader zu genieffen has 
ben follen, XII. 527. Def Chur » Braunfchweigifchen Le- 
gationgSecretarii Protocoll über zweyer Emigranten Auſ⸗ 
fagen/ de dato 1733. 30. Aug.XIL. $57. . 

Caffel am Mayn. Extra&t - Schreibens de dato 1733. 
6. Febr. XII. 513. 


Ka Cbemnig, 
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Chemnitz. Hiftorie deß Empfang der Salkburgifchen 
Emigrantenallda den 20,2 8.Jul.und 7-Aug.1732.X.292s 
Coburg, Extra&-Schreibeng de daco 1732.25: Jul. VII. 
$7, 24. Aug. VII. 113. 11. ER — 
Colln. Extrad-Schreibeng d.d. 173 3. 12. Febr. XII. 514; 
Cöthen, Extract- Schreibens d.d. 1732. 21. Jun.VIN. 34. 
Coleiten, Specihcation der fürdie SalgburgifcheEmigran- 
ten gefammlefen. VII. 39. ee 
Eoppenhagen, Extra& --Schreibeng d.d. 1732.19. Jul, 
VIII. 54. 2.Aug. VII. 63. ° 
CorpnsEbangelicum, DeffenProMemoria an den Berchtolds⸗ 
gadiſchen Gefandten. d. d. 1733. 8. Sept. XII. 554. 
Dännemard (in) Rönig. Deffen Referipr an feinen Ges 
fandten zu Regenfpurg. XII. 575. | 
Dantʒig. Extrad-Schreibens d.d.1732. 25. Jum.VLZE. 
11. Jul. VOII. 49.50. 2. Aug. VIII. 99. 27.Aug.VIIl.v15. 
Nachricht von dem Durchzug der Saltzburgiſchen Emi- 
granten allda 12. Jul. X.351. Zufällige Gedancken eines 
jungen Frauenzimmers allda über diefelbe, X. 365. 
Daſchinger (Far.) Species Fadi, ihn betreffend,XIL 536. 
Döbeln, Extrat-Schreibens d.d.1732. 26. Jul. VIII. 95. 
Donau Strom, Extrad - Schreibene d.d. ı 732. 23. 
Aug. VII 112. 20. Sept. IX. 129. 
Dortrecht,Extrat-Schreibeng d.d. I 73 3 .2 Mart.XI. 14. 
SDreßden. Extract-Schreibens d.d. 1732. 12. Aug. VII, 
104. 31. Aug. VIIL 120. 11. Octobt. X. 259. z 


Dürnberg, DafigerEvangeliihenSchreiben an dascor- 


pusEvangelicum,d.d. 173 2.-- VII. gı.Extra&-Schreis 
bene d.d. 12. Aug. VII. 103. Ferneres Memorial an 
dag Corpus Evangelicum, d.d. -- Octobr. X. 260. 

Francken. Extra&-Schreibeng/ d.d. 1732. 16. Aug. VII, 
107. 1. Sept. VII. ı21. 


Franckfurt. Extract-Schreibens d.d. 173 2.6. Maji, VII. 


6. 12. Jul. VII. 50. 14. Jul. VIII. 51. 21. Sept. IX. 130s 
1733.30. Jan. XII. 513. 13. Febr.XI. 515. S 
Frommer (Ge.) Species Facti, ihn betreffend, XII. 562. 
Beneral-Staaten der DereinigtenYLiederlande, Ders 
felben denen Selgburgifchen Emigranten anerbottene‘ 
Conditiones, d.d. 1732.4.NavıX. 266. 


Georgien. 


| 


J 
1 
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Georgien. Nachricht davon und den Privilegien der das 
ſelbſt ſich Anbauenden. XIL. 53 1. 39er 
Göbels (Joh.) Schreibenan einen Burgermeifter zu Aug⸗ 
ſpurg / d.d. 1732. 25. Jun. VIIL.70. 6. Jul. VIIL 80. 
Gotha. Extradt - Schreibend d.d. 1732. 10. Jul. VIII. 96. 
Gran (aus der) Entwurff / die dafelbft zu emigriren vers 
langende betreffend. XII. 502. 
Halle, Extrat-Schreibene d.d. 173 2. 7. Jul. VIIL 46. 14, 
Jul. VIIL 52. 28. Jul. VII. 61. 2. Aug. VIII 63.6. Sept. 
IX, 125.17. Sept. IX. 127. 24. Sept. X. 252. 27, Sept. X. 
253, 2. Octobr. X. 255. 
ZAamburg,Extra&-Schreibeng d.d.173 2.13.Sept.IX.127. 
‚Hanau. Extra&-Schreibens d.d. 1732. 16. Jul. VL 52. 
erforden, Extra&-Schreibens d.d.173 2.27.Sept.X.252- 
Hollaͤndiſchen Mizifers zußegenfpurgProMemoria an 
den Chur: BayerifchenGefandten/d.d. 1732.30. Odtobr. 
X. 261. und anden Chur» Mayntziſchen/ d.d. 27. Nov. 


X. 167. Nachricht an die DürnbergifcheEmigranten/d.d. 


17. Nov. X. 272. 
Jena. Extra&-Schreibens / d.d. 173 2. 5. Jul. VIII.45. 
"Zürerbog, Extra&-Schreibeng/d.d.1732.1.Aug.VIII.98. 
Bönigeberg, Extra&-Schreibeng de dato 173 2. 3 1. Jun. 
VII. 43. 2. Sept. VIII. 124. 9. Sept. IX. 126. 
Rönigsbrüd, Extra&- Schreibens d. d. 173 2: 14. Aug. 
- VII. 104. \ 


| ——— Nachrichten aus Rotterdam und Dordrecht. 
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Zeipzig, Extrat-Schreibeng de dato 1732. 13-1 7.Jun 


' VII. 18-39. 27. Jun. VIII 39. 
Hied vor die Emigranten, VIIL 8, 
Lippftatt.Extra&-Schreibeng d.d.173 2.2 8.Aug.VILNS: 
CLonden. Extra& - Schreibens d. d. 173 2.7. 04. X. 257. 


‚Magdeburg. Beſchreibung der Ankunfft / Einzugs und Bes 


wirthung der Saltzburgiſchen Emigranten allda / XII.5 82. 
en Extra&-Schreibeng de dato 1733. 24. Jan. 
„XI 512. 3 £ 


Maurer (Leonb.) betreffender Entwwurff, XII. 492- 
Meinungen, ErsaR-Schreibens de dato 1732, 21. Aug 


‚VI, 112. 
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Memmingen, Exttadt.Schreibeng de data ı 732. 30.Juk, 
II. 61. — J 
Mittelburg. Creditiv für der Stadt Deputirte/d.d, 17320 
16.Maji.VIIL.13 ‚Extra&-Schreibeng d.d.2 9.04.X.270. 
Vieuftart » Eberswalde, Extra& - Schreibeng de dato. 
1732. z0.Aug. VIN. ııı. u 
VNimwegen. Nachricht von der Ankunfft der Saltzburgi ⸗ 
ſchen Emigranten allda. XII 509. Extrat-Schreibeng de 
dato 1733. 25. Febr. XII. 514.515. N 
Yiördlingen, Extradt-Schreibeng de dato 1732.18. Aug. 
VII. 110, 5 
Ylürnberg, Extra&- Schreibens de dato 1732. 6. Aug. 
VII. 64. 2. Aug. VIII. 99. 27. Ang. VII. ı1 5- Befchreis 


bung deß Empfangs der Salgburgifchen Emigranten alls. 
da. XII. 586. | | 
©ettingen, Extract allda geführten Protocolli üher einiger 
Emigranten Nuffagen#de dato 17 32. 2. Jul. VII. 74. 
Pappenheim, Extra&-Schreibeng de dato 1732. io. Aug. 
VIII. 101. 
Daß / für Joſeph Schlick / de dato 1732. 6. Maji, X. 319. 
und für Chriſtoph Laidreutter/ de dato 2 7. Jun.X. 322. 
Derleberg.Extrad-Schreibeng d.d.1732.2 8-Sept.X.254: 
Preuffen (in) König. Deffen Schreiben an die Stadt. 
Augfpurg wegen der Salgburgifchen Emigranten/de da- 
ct0 1732. 26. Aprilis, VIII. 4. Refeript an feinen Geſand⸗ 
ten zu Regenſpurg / de dato 173 1. 23. O&tobr, XII, 5714 
de dato 1732. 29. Jun. XII. 581. 
Preuſſen / Koͤnigreich. Nachricht / wie die Saltzburgiſche 
Emigranten ihr Etabliſſement allda gefunden. X. 284. 
Raſtatt. Specification daſiger Emigranten, VIIL. 88. 


Regenſpurg. Extract· Schreibens de dato 1732. 28.Jun. 


‚ VII. 41. 8. Jul. VIII 49. 24. Jul. VII. 94. 9. Aug. VII. 
‚ 100. 1. Sept. VII. 123. $. Sept. IX. 125. 18. Sept. IX, 
128. 23. Sept. IX. 130. 25.Sept. IX. ı 33.134. 26.Aug. 
X. 251. 17. Sept. ibid. 30. Sept.X. 2 54. 14. Odtobr.X, 

259. 28.Nov.X. 268. Rechnung der aufdieDürnberger 
Emigranten verwandten Unkoſten. XIT. 491. Extradt. 
Schreibens de dato 1735. 24. Mart. XII. 559.4. 21.28. 
Aprilis, XII. 560. 12. Maji, XI. 561, 19. Maji, XII. 5 

er 


“.. 








Der Stadt Entſchuldigungs Schreiben an den Kayfer; 
N. 563. Derdafigen Salgburgifchen Emigranten Sup- 1 
plic an den Magiſtrat wegen ihrer betrangten Landsleute, 1 
XI. 570. 
Reichenhall, Def Pfleg⸗Commiſſarü und Salgmayers Ei 
Amts » Kaftners allda Bericht megen eines arretirten ver; 1 
daͤchtigen Preuſſens. XII.494. Protocoll und Beſchrei⸗ I | 
- bung der bey ihme gefundenen Sachen, XII. 497. Contti- 1 
turum über ihne/nebft feiner Verantwortung. XI. 500. | 
Reichs Hof: Raths Conclufum de dato 1732. 10. Jul, 
FE vm.$5. 12: Aug. VIII. 90. 


e 


Rotterdam. Extradt- Schreibens ae dato 173 374: Mart. a 


| XI. 515. | 
Eraunftein, Extra&-Schreiben® dep dafigen Chur: Bye I | 
riſchen Beamtens an den Salgburgifchen Pfleger zuZeuf: Ei 





ſendorff. de dato 1732. 17.Maji, XII. 5go. “ I ı 
Salzburg (u) Erg: Bifdjoff. Deffen Patent an die Ge 
Trichter Abtenamc, de dato 173 2. 1. Aug. IX. 135. Ber 
weiß derer von denen in Hafft genommenen Rädelsfüh: 
vern zc. verübten Mißhandlungen, IX. 148. Patent de 1— 
‚dato 1731. 30. Aug. XII.577. — > j 
Salzburg. Stadt:Syndici Arteftar, den angeblichen Scu- | 
diofum Blum betreffend/de dato ı 732. 26.Jul. VIII. 35. | | 
Rectoris Univerfitaris allda gleichmäffiges Atteftat. VIIT. | 
\ 87. Rachricht daher / das Emigrations: Wefen betreffend, \ | 
X. 277. Extradt - Schreibens dep arretirten Preuffifchen I | 
Commiflarii Precementerfoßlaffung betreffend. XIL. 5 28. | 
Extradt - Schreibens aus dem Salgburgifchen die conti- if | 
nuirende Verfolgung der Evangelifchen betreffend, XII. \ 
373. Specification der fid) zur Evangelifchen Religion I | 
Hefennenden. XIL 576. Rachricht/wann und in wie flar: | 
cker Anzahl die SalgburgifcheEmigrancen hin und wieder ı# 
angefommen. XIL.593. | > 
Scheffau. vid. Au, } # 
Schliz. Extrad-Schreibened. d. 1732, 25. Jul. VIILgF. 78 
. Schreibens Extra& aus einem Catholiſchen überMeer ges 1 
Slegenen Ort / de dato 1732. 11. Jan. VI. 1, Ä -T# 
SHweden (in) König, Deffen Gefandtens Vorſtellung * 
an dem Kayſerlichen Hof / de dato 1732. 23. Ju- 
3 nil, 

























nt. VII 1$, Publication einer General-Colledte für die 
Unterthanen, IX. ı14r. 


SchwerinExtra&-Schreibeng d.d.1732.1 5.8epr.IX.i2 7a; 
Sluys. Extra&-Schreibens d.d.173 3. 23. Mart, XII. 5ı6. 


Stettin, Extra&-Schreibeng d.d. 173 2.22, Jul, VILL. Sfe 
IDEE Helm, Extraft-Schreibeng de data 1732. 25. Aug. 
II. 114. R 
Yiyen. (van den) Hafigen Diſtricts Ober⸗ Amtmannesc, Ans 
rede anden Commiflarium, Prediger und Duͤrnbergiſche 
Emigranten, XIL 522. ‚ 
Ulm, Extra&-Schreibeng de dato 173 2, 12.Jun. VII. 14. 
Deiffenburg am Nordgau. Extra&- Schreibeng de dato 
_ 1732. 12. Äug. VII. r01. 19. Aug. VII. 111. 
Werffen. Specifcation dafiger Emigranten, VIT.g8. 
Wien, Extract - Schreiben. de dato 1732. 26. Jul. VIIL 
59. 30. Aug. VIII. 120, 24. Sept, IX. 233. 4. Odtobr. 
X. 255. 8.Odobr.X. 257. 11. Odobr. X. 258. In 
Odtobr. X. 259. nei 
Würtemberg (zu). Hertzogs General - Befehl / die Saltz⸗ 
burgiſche Emigranten betreffend /de dato 1732. 7. Febr. 
VII. 66. 68. X 
Serbſt. Extra&t - Schreibens de dato r 732. 21. Junü, 
VII. 36, 





Vryutf 



































